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Zweck der folgenden Abhandlung ist, in den einielnen, nun 
finnischen Aste gehörigen Spraehen jene Übereinstimmung in den 
Flexionsforment welche diesen Ast als eine besondere Entwickeln ngs- 
stufe des grossen altaischen Haiiptstammes eharakterisirf , auch 
am Verbuin aufzuweisen, wie dies in einem früheren Aufsatze *) 
bereits für die Dcclination des Nomens versucht wurde, um auf 
sprachvercfleichendem Wege die Frage über die Abstammung 
der Magyaren zum Abschlüsse zu bringen , «jdcr Yielmehr die 
längstgefundene Lüsuug durch das Gewicht oiitsclieidender That- 
sachcn wissenschaftlieh zu l)(\L;riiiid('ii. Eine solche Begründung 
wird gegenwärtig um so nuthw cndiger , als die nen-niagyarisehe 
historische Schule die bisherigen Ansichten über die Geschichte der 
Vidkor Ost-Enropa's im Mittelalter verwirft, und namentlich den 
„Finnismus" ihres Stammes als eine „abgemachte" gehdirfe Thorheit 
behandelt, wobei freilich der „Nachdruck der Behauptung" den 
Mangel jedes triftigen Beweises ersetzen muss. 

Die Darstellung umfasst das Suomi, Esthnische, Lappische, 
Syrjänische,Wotjakische,MordYiniscbe, Tscheremistisehe, Ostjakische 
und Magyarische, so dass man nur das Wogulische für welches bis 
zur Stunde ausreichende Hilfsmittel fehlen, vermisst wird. Diese 
Lflcko welche man aus wissenschaftlichen Gründen ausgenillt zu 
sehen dringend wflnaeben muss *), ist indess ohne Ginfluss auf jene 
IVage, und ihre Ausf&llnng wird allerdings die Gliederung der Arten 



•) SiUnagsberiihtc Hd. XI, S 933 IT.; Bd. XII, S. 141 ff. 

*) Warum rerölTonlliotit Reguly aiebl wwiigatoM de« «nf dM Wofidisebe besügUdien 

Tfaeil teiues Materials? 
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vervollständigen, den Gatlungscharakter aber nicht wesentlich 

modiOciren. 

Auch liior wird die westfinnische Gruppn, und in dieser das vSunmi 
vorniisgescliickt. weil in diesen die nnterseheidenden Merkmale des 
finnischen Astes am reinsten heryortreten» um aus der Form die i n 
und hinter ihr liegende Idee iii ermitteln, an welcher die Einstim- 
mung der übrigen Sprachen geprüft und erwiesen werden mass. 

I. Suoinl *). 

Das Suomi > Verbum ist transitiv, intransitiv oder rc> 
flexiv, und in jeder dieser Bedeutungen activ oder passiv. Jedes 
Verbum kann ferner durch vier Tempora: Praesens, Imper- 
feet, Perfect und Plusquamperfeet; sieben Modi: Indi- 
eativ, Coneessiv, Conditional, Optativ, Imperativ, Sub- 
stantiv (Nomen verbale» Infinitiv, Gerundium) und Adjecttv (Ad- 
jeetivum verbale, Partieipium), und meist aueh durch xwei Numeri: 
Singular und Plural, und drei Personen flectirt werden. 

G I' n u s. 

Von den Gattungen des Verhums verdienen das Reflexiv und 
Passiv Rir unseren Zweck eine nähere Hetrachlung. 

Das Reflexiv hat eine doppelte Bildungsform. Die eine fdgt 
dem Stamme des transitiven Verbums, je nachdem derselbe zur 
hurten oder weichen Reihe gehört, u, y an, welche Vocale durch 
Bekleidung mit der reinen, oder mit ihrem Nasal gruppirten dentalen 
Muta zuutu, yty,untu,ynty erweitert werden, und dabei sieh 
fiberdies dem vorhergehenden Vocale assimiliren können : munttau *) 
sieh indem (muutta indem), kiintiy sich wenden (kiinti, 
wenden), antautu sieb geben, begeben (anta geben), peseyty 
sich waschen (pese waschen), kokountu, kokoontu sich ver- 
sammeln (kokoa versammeln), lisiynty, lisiinty sich ver^ 
mehren, xun eh men (lisi*i vermehren). Die zweite Bildungs- 
form hingt dem Verbalstamme ein indifferentes i mit nachschlagender 



*) ber Daralelluug liegt im AligcmeineD Eurens Fiosk Siiraklära zu Groiide. la der 
BehMiSliiiifp muMte die M der BrUirmip der Deelimtioo ^ngefetltene MeUiodc 

riiodificirt werden. 

I>i> Vcrlia sind hior als Sliininif aiifffefiihit und durch dfii deutschen Infinitiv wieder- 
gegeben, der freilich mehr als der noch nicht luoi Wort« ausgeprägte Stamm 
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Aspiration (i') aii, welche ihrerseits wieder durch die ver^^ initllcn 
Consonanten h, s, t, ks vertreten wird, oder vertreten werden darf: 
riisui' (riisuih, riisuis, riisnil, riisuiiis sieh entkleiden, [riisu], 
entkleide n), Praes. sing, 3. pers. : rüsuikse riisuihen (n paragogieum) 
Concessiv riisuinnec, Conditional riisnisisi, Optativ riisuitkoon (und 
dialektisch überhaupt riisuit=:»riisui');kätkci^ sieh verhergeu (kätkä 
verbergen), Imperf. sing. 3. pers.; katkeikse, külkiihin, Concessir 
kätkeinnce, Conditional kätkeisisi, Optativ kätkeitköön etc. W;is <iie 
Erklärung dieser Formen betrifft, so liegt sie für die zweite Bildung 
unverkennbar zu Tage. Die Tarschiedeoen Endungen nSmIieh lassen 
keinen Zweifel, dass i* eioe verkflrite Form für das Pronomen refleii- 
vum ifse sei, das dialektisch auch itte» ihte, ihe, ite lautet» woRlr es 
auch Eur^n <) erklärt. Da dieses seiner Bedeutung nach mit dem indoger- 
manischen ReflesTstammesra (selbst) und spedell mit dem griechisch- 
lateinischen oö, ol, i, sui, sibi, se» am nächsten aber mit dem slawi- 
schen CA Oberelnkommt, so fällt diese RefleiiTbildung, wenigstens 
begrifflieh, vollständig mit dem Passiv-ReflexiT des Lateinischen, AU-. 
eeltisehen und Slawischen tusammen. Man vergleiche lisä-ikse» es 
vermehrt sich, mit lateiniseh auget-u-r und mit althibemisch 
tdr-mag-a-r (in beiden letsteren Fällen rars). Ein Unterschied, 
der Indess rein formaler Natur ist, zeigt sich nur in der Stellung 
des Reflexivpronomens: das Suomi nämlich hängt dieses unmittelbar 
au den Verbalstamm und filgt die fibrigen Bestimmungen des 
Verbunis (Tempus-, Modus-, Numerus-, Pluralzeichen) an die so 
variirleWurzel, während in den genannten indogermanisehen Sprachen 
das Veriiiiin mit seinen Aecidfiizeii als ahgeschiussciies lianzes 
erscheint, an das sieh das Prunuineii iiach Aufliebung seines Wort- 
aeeentes, durch Enklise — wie noch in den slawischen Spnu luMi — 
erst äusserlicli anhetHele; daari aber allinahlieli mit demselben ver- 
schmolz <). Scliwieriger zu analysiren ist die zweite Bildung mit 
den dunklen Vocalen u, y. Schon die Frage nach der primitiven 
Gestalt des SnflTixes bietet inuhrtaches Bedenken. Für die Ursprüng- 
tichkeit des uackten Vocals spricht der iibereinslimmeude Gebrauch 



>) Fi BS k SpraUir«, p. «S, Am. 

*) Für die Iticlitigkeit dieser Ansiohl »prit'ht aucli die Fi^fnliiiiiiilichkrit , doii niit i 
«rweitnrteu VerlMUlaiuiu niil deulur beide Zahleii uuvcräudorlichvit i'ersouulslüuiiui'ii 
■le, l«, bis rarUulen M köaaeu, wie iUe «cllwit gewdbolicli itn Singular vorkwniinl. 
K«llgreB, p. 80. 
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in den ostßnnischen Sprachen» so wie im Monlvinisclien , und der 
Umstand, dass die erweiterten Formen sich, als Wursel- Variationen, 
auf anderem Wege erklären lassen. Peseydyn (ich wasche mich) 
S. B. ist eine reflexiv gebrauchte Causnlform '), dercti combinirte 
Charakteristik (t-)-y) an die bereits mit dem Reflexivzeichen (y) 
versehene Wurzel (pese) getreten ist , daher aufculosen : pese-y* 
d(t)-y-n ich lasse mich waschen, lavari (pesey-) me facio, me 
8ino(-dyn). Ebenso verhält sieh UsSfinnyn ich Terra ehre mich, 
dem transitiven lisflnnSn » lisät&n gegenüber. Während letzteres 
hlos die äussere Veranlassung des Zunehmens an einem vom Sub- 
jecte verschiedenen Objecto bezeichnet, druckt lisSännyn nicht nur 
diese auf sich selbst zurOckgehende Wirkung von Seite desSnbjeetes 
ans, sondern besagt noch fiberdies, dass die Zunahme durch sich 
selbst, ohne äussere Vermittlung erfolge: ich bewirke an mir 
dass ich mich vermehre. Anderseits zeigt die alte Passiv- 
Refiezivbildungdes Magyarischen auf od. Öd (e<IJ, iid, ad vorherrschend 
die dentale Bekleidung, und auch die dialektische Kigenthtlmlichkeit 
des Suomi-Reflexivs, gleich den contrahfrten Stämmen, zwischen sieh 
und die antretenden Verbalbestininuiiigen einen Haue!» (* — s) einzu- 
schieben (Inipei lect : autausin, Concessiv autannnen aus antau'nen) 
lUsst auf ein ;ibgefallencs Element t( = s = *) sebliessen. Man wird 
daher auf einen, dieThätigkeit auf das Siil)ject beschränkenden Verbal- 
stamm, mit der Bedeutung „sein, weidi ri" m fulut. der ursprfincriich 
u, bu gelautet haben muss. Nun ist zw ar ein stdchrr in den liniii.vclien 
Sprachen nicht dircet vorhanden, wolil al)er seine Frequenlativforui <»-l, 
va-l im Verbuni substaiitivnm. Das Nonien agentis o-n, va-n beweist 
ferner für den einstigen lebenskrärtigenGebrauch des Priinitivs das sieh 
überdies im Mongolischen behauptet hat. Mut(a-un ist daher: ich bin, 
befinde mich ändernd, werde das Object des Änderns. 
Verba transitiva werden daher insofern rcflexi?, als das Hilfs- 
verbum die Wirkung des Ilauptverbums, «lie als solche vom Subjecte 
ausgeht, wieder auf dasselbe zurttckfilhrt.lch zweifle übrigens keines- 
wegs, das hinter diesem Verbum der Pronominalstamni jf (bn) liege, 
der auch im Sumoi t-uo, Plural n-uo enthalten ist. (Vgl. das Passiv.) 



*) Das ciufachc t, welches sunst nis Cnusnioharakterislik vonlojiiieU erscheint, (iiidet sieh 
in dieser Anwendung nicht blas im Syrjäaiachen, Wnljakischeu, Tachcrcmiuischeo , 
MMiiCfii vuih um OenoniMlIrea d«s SiionI selbst. 
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Da diese Wunel u fibrigens an den Stanim des Hauptrerbums Tor 
die Bestimmungen tritt, also die Geltung eines Wuraelbildungssnffixes 
annimmt» so Termag er eben sowohl andere Suffixe dieser Art auf 
sidi folgen su lassen, als er selbst an vorausgehende treten kann. Am 
gewdhnliefasten yerbindet er sich mit dem schwfteher articu* 
lirtenCausaieharakter, welcher zugleich die passive Bedeu- 
tung der Wurzel vermittelt, t, d, so dass sieh hier ein analoges Yer- 
hftltniss zeigt, wie das zwischen der IV* und X. Sanskrit-Conjugation 
(i, ai), von denen jene Intransitivs (Passiv-refleriva), diese Causalia 
und Denominativa enthfttt D«r nachfolgende zweite Reflexivzeiger u 
(y) neutralisirt dieCansalbedeotung. Die Formen untu, ynty enthalten 
ausser den angegebenen Elementen ein immoratives n. 

Die Bedeutung entspricht der gegebenen Erklärung; sie be- 
schränkt die Wirkung auf das Subject des Satzes, ist also zunäclist 
reflexiv, wird aber, wie in den indoi?ornianis<;lieii Sprachen, durch 
Unterordnung unter diese reflexive Anschauung int weitereu Umfange 
intransitiv und p a s s i v. 

Das Passiv ist seiner Bildunfr nach nicht wesenth'ch vom 
CausalverbuMi verschieden; denn das einfaclie t (d) das als Pas- 
sivcharakteristik crcheint, findet sich, wie bemerkt, nicht blos in 
den verwandten Spraelien mit der causalen Bedentuncr. sondern wird 
auch umgekehrt im Suomi selbst zwischen zwei einfachen Vocaien 
verdoppelt. Überdies wird die Identität heider Charakteristiken durch 
das Mau^yarisehe verbürgt, wo beide vollständig zusammenfallen, und 
ihre Bedeutungen erst durch die Personalsufiixe auseinandergehalten 
werden. Man kann daher kein von Haus aus aussehliessliches Passiv- 
suifiz anfstellen, sondern muss jenem t eine allgemeine Bedeutung 
zuweisoii, vermöge welcher es nnr besagt, dass die firseheinung 
£rgebniss einer Susseren Veranlassung sei. Am besten 
eriftuterl sich die Bedentnng jenes t in seiner Anwendung als Wort^ 
bildangssuffix. wo es theils die Wirkung: ote' (für otet) Auszug, 
nubde* Vorwurf, kftnne^ Wendung» theils das Werkzeug in seiner 
Doppelbeziebung als Bewegendes und Bewegtes bezeichnet: (juoman) 
käytet Hefe (wodurch man das Getränk in Bewegung setzt), side* 
Binde, Fessel, kore* Schmuck. Auf die Verbaltbfttigkeit bezogen, 
ist daher t Exponent des Passivs, wenn die Aussage vom Objecto^ hin- 
gegen Zeichen des Causals, wenn sie vom Subjecte mit Bezog auf 
das vermittelnde Object stattfindet; syddfiSn leipftfi es wird 
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gegessen Brod = das Object (t,d») des Essens es (hän) (ist) Brod 
hingegen syöttn leipift ich lasse essen Broda» ieh mache je- 
manden JE am Mittel (t, tt), lasse durch ihn essen, Brod. Ans 
dieser objectiTen Stellung des t sur Hamilung erkttrt sieh die fiigen- 
thOmliehkeit, dass das Passir im Suemi theils personell theils imper- 
sonell gehraueht wird. Letsteres findet in allen einfeehen Zeiten und 
Arten, und swar im Indieatir (des Praesens undlmperfeetsaussehliesa- 
lieh) Statt, erstens ist in den zusammengesetsten Zeiten der Fall. 
Der Grund hlenron liegt offenbar darin, dass bei dem unpersSnIieben 
Gebranebe der praedicatiTe Verbalthetl ein abstraetes SubstantiTum 
(esus, us) Torstellt, dessen natürliches Subject das gleich »bstraete 
Pronomen sufVium bin ist; in den zusammengesetsten Zeiten hin- 
gegen erseheint jener Theil als Partietp, das als Adjecttr ein con- 
cretes Subjeet su sieh nimmt. Die Doppelbildungen endlieh erkliren 
sich aus der in allen Sprachen wiederkehrenden Erscbeinnng des 
allmähliehen Übergan^^es abstracter Bildungen in concrete Bedeutung 
(esus = quod editur = alimentuui). Auch der passive Gebrauch iiitran- 
sitirer und reHexiver \ erba ilndet in der angegebenen Bedeutung des 
passiven t seine BegrOndunc?. Die Handlungen dieser Verba erscheinen 
als Wirkungen einer äusseren Tiiiitigkcit, zu der sich die eigentlichen 
Subjecte als Vermittler verhalten: kaydään minua es wird gegan- 
gen = Bewirkung (t, d) des Gehens (als Resultat) an mir findet 
Statt: muuttaitaan, es wird sich verändert, d. h. die Verän- 
derung durch sich wird veranlasst — dass sich (i") etwas Terändere 
ist Wirkung (t), Resultat (äusserer Thäligkeit). 

Über die Natur jenes t kann man verschiedener Ansicht sein. 
Der Gebrauch als Wortbildungssuffix, wozu PronominalstSmme aner- 
kannter Weise verwendet werden, so wie die unpersönliche Con- 
struction weisen darauf, in t einen objectiven Pronominalstamm zu 
suchen, der dem subjectiven (hin) auf ähnliche Art entgegengesetzt 
ist wie das objective ta in -den indogermanischen Spraehen dem sub- 
jectiven sa. Bestfttigung erhält diese Auffassung durch die oben 
gegebene Erklärung des refiexiven Yerbums auf f; nocb näher liegt 
ihr aber die Bildung des factiven Verburos auf ma. Dieses bezeichnet 
das Resultat der Einwirkung, das passive blos das Object, das .jener 
momentan unterliegt (vgl. noch das unter dem Syijäniscben Aber 
das Verbalnomen auf ni Gesagte). Siebt man aber, wie zur Darstellung 
desselben Begriffes auch die (syrjäniscbe) Wurzel kar, machen, in 
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tOrkUch-tatarisdieR Dulekten (kai)^/ (kur)^y (qur) <) theils 
▼ollstlndigt theils mit Verlust des Gutturals Yerwendet wird; dass das 
Caosalsnffix -t zngfleich DenominatiTa bildet, wofür in den tftrkiscli- 

tatarischen Sprachen it, unstreitig von (itmek) machen, 

erscheint, so wird man g^eneigt in ilom Charakter t die Wnrzel te(k), 
machen zu suchen, und diese mit dem ohjeetivcn t des Pronominai- 

sfammes in einen älialichen Zusammenhang, wie ^ (bu) mit va-1 zu 
denken. 

Aus der Schwächung des Consonanten im Praesens (syödä-|-hän) 
so wie aus den estnischen Bildungen auf kse (lüak-j-se) muss man 
entnehmen, dass die TollstSndige Bildung ein Nomen actionis auf 
ta\ tS* (tach, tftcb) Yorstelle. 

Von der Bildung der Obrigen abgeleiteten Verba bemerke man : 

1. -a bildet transitire, -o intensiTe Verba, -i beieichnet das Ver- 
harren in einem Zustande. 

2. -tta, -tta bilden das Causal und mit diesem gleichbedeutenden 
Denominatira. Begriff und Bezeichnung fiillen mit dem Passir 
xusammen. 

3. -1 bildet FrequentatiTa, und der Begriffs -Ent Wickelung ent- 
sprechend Deminutira. Diese werden im Lappischen und Syr- 
jSniscb-V^o^akiscben durch Differeniirung des Exponenten (l,d) 
oder durch eine erweiterte Form (I, -al) aus einander gehalten. 
Ihre Charahteristik hängt unstreitig mit liika Aber flüssig, und 

noch bestimmter mit dem türkisch -tatarischen ^, (ler, lar) 

und Speclei I mit dem Intensivauffixe jakutisch jiü, türkisch ^ (-lÄ) 
zusammen 

4« Das augenblickliche Begriffensein in der Handlung he/.eichnet 

aise, ftise; dieser Charakter ist wohl mit dem Suffixe des Demin. 

a(S)ise gleichen Ursprungs: kysäisen ich frage hastig, val- 

kaisen ich mache hell (Tallda). 
5. Verba momentanen werden mittelst ahta, §hta dargestellt, und 

das IntransitiT, wo es ndthig ist, noch durch u hervorgehoben ; 



•) Bdblli Bf kt Ober «e Sprache terJakotea. GrwMMtik, p. 19S. 

•) Vgl. B ö h 1 1 i n g k : Üher die Sprach« der Jakatea. Onrnmlik, p. 196 sqq. Bnlletin bist. 

phil. de l*Ac. Imp. de St. P»?L t. V, :12!> sqq. Oher die rrniirrntfrlichkeil des l vgl. 
Lappiacli, und weiter den SUmm Magjarisch tö-bb, Tacbvrem. ata. Site«aK»b. Bd. Xi, 
jiag. 95S. , 
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scisahdan icli stelle hastig, seisalidiin ich stelle mich 
bastig. Die Charakteristik entbftlt das Frequeotativ -t (»1) 
uod 8. 

6. -stA, stät aus der Charalcteristiic des relativen Adj. uod dem 
Causal bestehend bildet DeDomioatiTa : vahvistan ich mache 
stark (vahva), TahTistun ich werde sta rk. 

7. De, Zeicheo desLocatirs und EssIts, bildet DeDominatira, die das 
Verwdlen in einem Zustande ausdrucken: Yalkenen, Ich bin 
weiss (TalUa). 

8. ksu, ksy, der Translatirexponent mit dem Medialseichen u (y) 
bezeichnet, dass etwas zu etwas werde: pahaksun ich halte für 
schlecht (paha). 

9. Dieselbe Endung ks mit dem Frequenfatir- und Deminutirzeiger 
] (*skel), auch mit der Immoratir- und Causal- Charakteristik 
ske-n-t-eJ bezeichnet, ausser der Intensiv- und Deminutir- 
BedeotuDg. auch die G^enseitigkcit dtf Handlung : paineskclen 
ich zanke. 

Tempus. 

Das Praesens bietet den einfachen oder abgeleiteten, nach 
Bedfirfniss mit dem ReflexiT- oder Passirebarakter Tcrsehenen Ver- 
balstamm ohne weitere Verftnderung: tuten ich komme (Stamm tule), 
sanonich sage(Stamm8ano),saatan ich fflhre,begleite(Stamm 
saatta, Causal von saa, empfangen), osaun, osaunnun es ereig- 
net sich, es trifft sich fOr mich (Stamm osa-u, osa-untu, 
Reflexiv von osa treffen), syudääo, es wird gegessen (Stamm 
syu-lii. Passiv von syö csseii). 

Das 1 ni p er f e c t fügt zwischen den primitiven oder variirtcn 
Vorhaistamm und die PersonalsufTixe ein i: tulin •) ich kam, sanoin 
i c h s a^te . saatin i c h f ü h r t e , osaiiiii, osauntuin csereij;nete 
sich an mir, syötiiti es wurde gegessen. Welcher hejjriftliche 
Zusannnenhan.u zwischen diesem i und dem durch dasselbe bezeieiineten 
Tempus hesleh<>, ist schwer zu Ix slifumen; am wahrscht'inlichslen 
fassl man i als ein vorzugsweise auf dif Zeit bezogenes Ahleilungs- 
elemeut, wie solche in verschieüeaeu Sprachen zur Bildung des 



*) Der Schlus!«- (Uinde-JVucal der Wurael (»lU vor i unter gewiMeii Beiliugiiageu ab. 
Vgl. Bor^o, Fiasfc 8|wiU. f. 10, 20, tt. 
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Zeitausilriickes verwendet werden. Da die dritte Person ohne Personal- 
auffii gebraaelit wird, kann der Ausdruck alsNomin»lbildciiigttndiwar 
als Nomen actioni8(t) gefasst werden <)• Obgleich imSyrjSiüschen» 
Wo^akischen, Mordvinischen etc. diese Bildang Oberhaupt als 
Praeteritnm gebraucht wird, so scheint sie doch ursprOnglicb auf 
eine Corrdation zu weisen, iNid namentlich mit dem Conditional (und 
beiiehongsweise ConjunetiT) im Zusammenhange zu stehen (s. unten 
Conditional). Es Tergleicht sich daher dem Augmente (a, c) indoger- 
manischer Sprachen, von dem es sieh jedoch schon durch seine 
Stellung hinter der Wurzel unterscheidet 

Die zusammengesetzten Zeiten des Perfects und 
Pitt squamperfects bestehen aus dem IU16verbum im Praesens 
oder Imperfeet und dem entsprechenden Partidpium perTeeti : olen 
sanonut ich habe gesagt, olen muuttainnut ich habe mich 
verändert, on sanotettu es ist gesagt worden, olin sanonut 
ic Ii hatte gesagt, olin muuttainnut ic h hatte miuh v.eränder t, 
uli sanotettu es war gesagt worden. 

Modus. 

Der Indicativ wird nicht besonders bezeichnet, süiidcrji ergibt 
sieh wie in den indogermanischen Sprachen negativ ans der Abwesen- 
heit anderer Modus-Exponenten: saan ich empfange, saatin ich 
- f ü h r t e , saadaan es wird empfangen. 

Der Concessiv (Conjunetiv) hezeiciinet die innere, auf der 
Wiilltür des Subjectes beruhende Mögliehiieit der Handlung: sunouen 
ich darf sagen, sanottaneen es darf gesagt werden. Zu 
seiner Bildung tritt zwischen Verbalstamm und Personalsuffix die 
Charakteristik ne. Seine ursprüngliche Bedeutung ist um so schwerer 
KU ermitteln, da er ausser dem Suomi und dem formell ganz über- 
einstimmenden Tseheremissisehen nur noch im Magyarischen sich 
findet. Sind beide, trotz der allgemeineren Anwendung und des langen • 
Vocals in letzterem der auf einen einstigen Diphthong (ai, ei) 



1) Die «merele Natw seigt «icb deuUich in der nonfcoltocbea Form de« Imperfeet« 
^ , ^ be, M, wddM dvrdi ftlle PersoM« amreriadert bleiU, die SobetantlTpro- 

nomina vor sich nimmt, und daher abslracle Bedentang ausscUiaMt, Zu demselben 
Schluss« Ruf ein Nomen «genti«) könnte die Bildiin<r der III. pers. plur. auf t \^lnUt 
= Ittlivat sie kommen), im Sar. karel. Dialekte führen. (V'ergl. Jedocb Lappisch 
md die »ordfiaiee l i t ecl ie re wriedie Fora al dMP«eeea»iv|iruuomeus.J 
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flcbliessen tisst, ideDtisch, wie kaum sweifeihtft sein k&Dii, so darf 
man in e den Ausdruck eines Potentials oder Optativs seilen, dessen 
Natur unter dem Tscheremissischen und Magyarisehen niher unter- 
suelit werden soll, wfthrend n als Wuriebuffix (s. o.) tu betrarh- 
ten ist. 

Der Conditional bexeiehnet die iassere Mftgllcbkeit der 
Handlung, wiefern diese Ton Bedingungen die ausserbalb des Sub- 
jectes liegen, abbingig ist Seine Charakteristik ist -isl% welches 
zwischen Stamm und Personalendong tritt: sanoisin jos taitaisin ich 
wflrde sagen wenn ich wOsste; sanotairiin jos taitetaisiin es 
wflrde gesagt werden, wenn es gewusst wQrde. Das Bil- 
diingssufGx isi scheint sieh in i-fsi tu zerlegen und der Vocal in si 
identisch mit dorn i des Imiiorfeets zu sein, wie man aus der lappischen 
Form .si rieben der anpehliehen Praesensform sa entnelimen muss. 
Jedeiifijlls imiss man üii die inoi d viiiische Form sa des er.ston Con- 
junctivs anknüpfen, welche nicht nur an jene, sondern auch im die 

verwandten Formen im Türkisclien (,^, se). Tatarischen (saj und 
Mongolischen ( $, su) sich anschliesst. Betrachtet man die Bildungs- 
weise dieses Modus in den indogermanischen Sprachen, z. B. im Sans» 
krit, den romanischen Töchtern des Latein, so tlndet man, dass sie 
ein Futurum vomussetzt, zu welchem der Conditional .vidi verhält 
wie das Imperfcct zum Praesens. Sanskrit V^gT-fj^ (bbav^raijieh 
bin, w erd e, ImpeilVct. ^I^l^-'^ (a-hhava-m) ich war, wurde, 
Futur. Jlfgrcin'-f'T (bhavisliya-mi) ich werde sein, werden, 
Conditional (1^^» yadi) Iwfi^WI^ (a-bhaTishya-m) , (wenn) 
ich wftre, wurde. Die Charakteristik des indischen Futurums ist 
die Wurzel ^ (i) geben, die mit dem Zeitbegrifie des Futurums 
so wesentlich Terknflpfl ist, dass die analytischen romanischen Sprachen 
bei der Neubildung dieses Tempus neuerdings darauf zurflckkamen. 
Analysirt man nun den Charakter des Suomt-Condilionals , so zeigen 
sich, wenn man tou der ftusseren Verschiedenheit der Laute absieht, 
Tirtuetl dieselben begrifflichen Elemente. Diese sind nSmIich die 
Verbalwurzel sa, welche sich theils selbststftndig (wie im 
Suomi, Estbnisehen, MordTinischen und OsQakiseben (tajj <) mit den 



) Wflgeii der repelinüssipcn V'erlrelunf,' <U\s s durcli t im Oistjnk isi'lu'n nfUf m-Au 
äiUuag«berichte, Mürzbefl löSJ, p. ZUl, weg«u der Uedeuluiig »eia iiebvu werden 
vergl. «an das lilaiaMrlW FrMMn» s o m aut 4«ai PwrfiMi f • i. 
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B<!deutuugen „kommen, prelungt'ii, werden, sein", somit den indoc:ei'- 
manischen Stammen i (gehen), fno, der Inteinischen und oellischen, 
vairthan werden, der germanisciien Sprachen), theils iu Ablei- 
tungsformen (Suomi, cstbnisch synty, lappisch sadd, syrjänisch cui, 
mordvinisch sad, tscheremissisch sadc, magyariscli szüi p^eboren 
werdeo, entsteh en» die trotz der Verschiedenheit im Zischlaufe 
kaum Ton jenem Stamme getrennt werden dürfen) erhalten hat, und 
das Zeichen des Imperfecta i s dem Augmente a. Für die 
Richtigkeit dieser Erklärung in Besug aof ihren ersten Theil spricht 
nicht nur das lappische Supinum auf set, der tscberemissische Infinitir 
foturi tuf stA, 80 wie der wo^akiacbe Conditional auf sal » de«sen 
BttduDg als WortbildungwiifBK *) auftritt, aondem sie wird nimÜber- 
1lttS8e noch durch die analytische Bildung welche sich im Esthnischen 
entwickelt hat, bestfiUgt Auch im ersten Theile beweist die durch- 
gängige Obereinstimmung mit dem Exponenten des Imperfecta geg<*n 
eine Erklärung aus der Potentialeharakteristik, die im Magyarischen, 
wo sie dem Conditionalseiger nd, nd g^nObertritt, scharf von dem- 
selben geschieden ist, wihrend letzterer wieder mit der Imperfeet- 
endnng znsaromentrifit Das erste I welches dem esthnischen, lap- 
pischen und merdviaisehen Conditional fehlt, scheint auch im Suemi 
nicht wesentUeh, da es nach Belleben weggelassen werden darf*). 
Dasselbe mit Kellgren dir die Charakteristik des Imperfects am 
Hauptrerburo zu halten, mag man darin nun eine Verbal- oder 
Nominalform sehen, hat Bedenken, da man für eine solche Doppcl- 
form höclisteiiü die Darstellungsweise des dcseripliven Verbums 
anführen könnte. Ist es überhaupt mehr als (vielleicht assimilirter) 
Bindevücal, so wird man es am wahrscheinlichsten als Nominaisuflix 
deuten »). 

Der Opt;itiv (Precativ) bezeichnet den Wunsch, dass das 
- Suhject seine Thätigkeit äussern möge. Er wird durch Anfügung von 
ko, k5 an den Verbalstamm bezeichnet und nimmt die Personalsulfixe 

I) Vgl. unten Wo^akiseli. 
«) Euren, T. Spr. §. 117, b, 

*) Veiylei«lM danjakntiMhMi Pvrfeetir ««f ueu, (yey, PcTt Id) nd dl« BmMrkrafM 
BShtliBgk*« (Ober dtoSpndi« d«rJakiit«B, GraaMlik, |. SSI) danu Owda- 

ralbit ■■fMograc lirkliehe (Mi) Mbdat di« ZerlcfMf in \ (• + ti) 

MSWiMtM. 
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mittelst einer dazwiseheD tretenden Aspiration zn sicli: snnokoomine 
(s:iiioko-liomme) mögen wir sagen* kätkeitko5(tc (kStkei*-kö- 
liidto) möpet ihr euch verbergen. Von allen Verhulhildungen 
'des Suomi bietet der Optativ einer befriedigenden Krklärung die 
meisten Schwierigkeiten, weil seine Form, einen Rest im Lappis(;hen 
and dem ohnehin nur dialektisch verschiedenen Bsthnischen abge- 
rechnet, im gansen finnischen Sprachgebiete Tcreinselt dasteht Die 
auffallende Obereinstimmung mit dem Imperatir iSsst auf einen 
gemeinsamen Ursprung achliessen, und legt die Vermuthang nahe, 
dass durch den dunklen Voeal eine Ahschwiehung der dem Impe- 
rativsufiixe innewohnenden Bedeutung angedeutet werden soll *). 

Der ImperatiT AUt in der zweiten Person des Singulars mit 
dem Stamme zusammen, hat jedoch eine auf den Anlaut der Sylbe 
zurflck wirkende Endaspiration. Kilnnä* wende (Stamm kSSntä), 
sulje' schliesse (Stamm snlke). In den flbrigen Personen treten die 
Personalsuffixe mittelst einer Aspiration an den durch den Modus- 
eharakter ka. ka erweiterten Stamm : sanokaanime (sanoka-hamme) 
sagen w ir, las st uns sagen, kätkeitkaätte (kälkei'-kä-liättc) 
verberget euch. 

Was zunächst die begriffliche Function hetrifTt, welche der 
Charakteristik ka, kä bei der Bozoichniing dos Modus zufallt, so iSsst 
sie sich aus folgenden Betrachtungen bestimmen. 1. Im Magyarisc-hen 
nUlt der Exponent des Impeiativs vollkommen mit dem des Conjunctivs 
im Praesens (Potential?) zusammen. 2. Gleiches lindet für die dritte 
I*erson ursprünglich auch iniOstjakischen Statt. 3. FmTselieremissischon 
lindet sich eine, der magyarischen entsprechende Conjiinctivform olje. 
Hieraus ergibt sich dass dem mit demConjunctiTe zusammen fallenden 
Imperative die Anschauung eines dem gegebenen Befehle entspre- 
chenden Folgesatzes (ich befehle dass . . .) zu Grunde liegt, und 
dass demnach das Imperativzeichen ka, kä. indem es die Hichtung 
des Befehles auf die entsprechende Tliätigkeit andeutet, mit dem 
Illativexponenten ka, kS, wie er z. ß. im tscheremissischen s-|-ka, 
4+kft vorliegt, zusammenfällt. Demnach ist sanok« eine Nominalform«), 



t) Im UlgnriteheB bildcl k» eiaeii Optatir. 

*) Bczrlfflkli anJ foraeU ▼•iftoichen sieli di« larfaritehcB BiMvag«« «of «^t^* 
wdehc UwiUciMnlBperativaf MMMitetb(Bahtliagk, BaUeUn i* VAtui. Imp. 
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^sprechen prehen" „ad loquoiidnmutloqua-", an welche die Personal- 
siiffixe wie an andere Nomina treten. IJereits an einem andern Orte >) 
habe ich ka, kä mit dem Verbalstammc käy identificirt, hier mö^e 
noch auf einige Verbalbildungen hingewiesen werden, in welchen 
derselbe Stamm als Ableitungselenient erscheint. Im Mordvinischen 
bildet man mittelst -gal^) Denoroinatiya weiche das Eintreten in 
einen Zustand bezeichnen; ormal^ralän, ich falle in Krankheit 
(orraa); mittelst -kskel den Optativ, eigentlich ein Verbum desi- 
derativum: simikskelin ich wollte trinken, war durstig. Hier 
sind gal, kel offenbar eine Verbindung derselben Wurzel mit dem 
deminutiven 1, welche dort an das Numen, hier an das Gerundium auf 
ka» einen Tranalatir, getreten ist Dieselbe Wunel findet sich theila 
einfach, theila mit anderen Ableitungssuffixen in den (lappischen) 
Bildungen auf -ga*), Iga, äga, tkt; gat gaest, gatt etc., guot*), 
sguet, sguot etc., gasagam ich werde diek, gassoguodam ich 
heginaediekxnwerden. Endlich gehSren auch die Ableitungen 
mittelst -ksu, -ksy (Suomi, Esthniaeh) hierher und vergleichen sich 
mit dem TranslatlTsuffixe ks. Aber dessen Zusammenhang mit kSf 
unter diesem Casus gesprochen wurde 

Die auslautende Aspiration in der 2. Pera. Sing, seheint eine 
Abschwächung der Moduscharakteristik wie man aua der Vergleichung 
mit dem Mordvinischen und Magyarlsehen folgern muss: eil* lebe, 
mordvinisch eräk, magyarisch 4lj 

Der Substantiv stellt die Thätigkeit selbststftndig, als eine in 
der Zeit gegebene und begrenzte Erscheinung dar und entspricht 



de St. P^t. T. VI, p. 340), theilseiiie Art Futurum (Kastun-Beg, Türk. Grainniat., übers. 
V. Zenker, p. 130) hilileu : ^^j^ (bul^haisin) sei; ^ i^^^^ (aotgai l»Ml) 

es scheint als ob mir bevoratiade su lieben. 
1) Sitziiagaberichte, Bd. XI, p. 970. 

*> V. 4er 0 1 b 0 1 an ts , Zeiteehrttl für die Kunde dee Morgentendea, Bd. II, p. 268. 

>) Bbeadaielbst, p. 400. 

Tgl. eine analoge, aber annirtische Itililuii-^ im Jakutischen, ustnn kill „gesühwom- 
nen komme 0." Böhtliagk, Ober die Sprache der Jakuten, VVörlerbucb p. SS. 

*) Raak, Rlaoaeret Leppiek Sprogläre, p.aoi. 

•) BbeodaeeObtt, p. 190. 

Sitzungsberichte, Rd. XI, p 072 

*) Vielleicht achliehtel sich der Streit über das paragogisehe k des litauischen und 
•iawFadien Imperativ« Mhr einfiieh, indem man flremde Einwirkung (Esthniscb, Suomi, 
MagTariaeh) annimint, die aleii In Lftaniedien a. B. a««ii leoat aaolnralMQ Uatt. Tgl. 
Sclileicber, SiUnagilieriehte, Bd. XI, p. ItS. 
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somit (leni Inlinitiv, (jcrundium und Supinum anderer Spiaclieii. Kr 
lud zwei verschiedene Bildungen welche sich in ö Formen spalten. 
I)ie erste Bildung hat ta, tä oder ie zum Suffixe, von denen die Form 
mit auslautendem a, ä im Infinitiv undTranslativ, die auf te im Inessiv 
und Instructiv gebraucht wird. Wortstamm sitnotn, Infinitiv sanoa" 
(das Casuszeichen t [aus ta] ist durch die Endaspiration ersetzt) zu 
sagen; Translativ sanoaksi zum Sagen. Stamm sanote, Inessiv 
sanocssa (sanoissa) im Sagen, In.structiv sanoen (.sanoin) durck 
das Sagen. Der Yocal Verschiedenheit ungeachtet darf man in 
beiden Formen nur dasselbe AbloitungseleineBt suchen, und dieses 
(-t, -ta, -tä, -te) mit dem vedischen SufHie -as, -s, welches dem Infini- 
tive der classischen Sprachen zu Grunde liegt, oder vielleicht noib 
nfther mit den celti&chen Infinitivbildungen auf ad etc. vergleiehen. 
Beiden li^en wie gleiidie Blenente so gleiche Anselnuungen m 
Grande. Von der zweiten Bildung unterscheidet sieh diese durch 
ihre Beziehung auf die wShrende Handlung. 

Diese zweite Bildung filgt an den Verhalstamm die^dung ma, 
mft, welche ihrerseits wieder das DemlautivsniDi ise zu sich nehmen 
und dabei ihren Veeal abwerfen oder beibehalten kann : (sanoroa), 
sanoroinen (Stamm sanomise) sagen, sanomaisissa (Stamm sano- 
maise) im (5fteren) Sagen. Die einfache Form auf ma, mi hat die 
vollständigste Dedination, indem sie im Singular im Genit. Iness. 
Elai Illat Adess. Ablat und Abess., im Plural im Iness. Elat. Adess. 
und Ablat gebrinehliek ist, und daher nur den Nominativ (ans der 
Form mise), den Infinitiv (aus derselben, oder der ersten Bildung), 
den Translativ und Instructiv (nur aus letzterer) zu ergänzen l)rüu('lit. 
Die Form auf niaise hat ausser dem Nuniiiiativ beider Zahlen nur 
den Infinitiv des Singulur, die auf mise blos die auch an m;i, mä 
gebräuchliclien Casus des Plural, den Iness. Elat. Ablat. und Abcss. 
ausgebildet- Bereits bei der Besitrcchiing des Genitivs im Suomi 2) 
habe ich auf die objective und zugleich individualisirende Bedeutung 
des m aufmerksam gemaclit, und fiiulf in dem Gebnnielie des 
Substantivsufnxes ma, mä eine Bestätigung jener Ansicht iiid< in diese 
Bildung im Gegensatze zu der mit ta, tä, te vermittelten, Jiiclit blos 
die Objectivität der Erscheinung hervorhebt, sondern diese auch durch 



>) Z«iit, 6rHiiMAiModUn,T.I,p.41WH4.,5iS. 
») SiUingsb«ri«ht«. IM. XI, |i.MB. 
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Zerlegiuig in einielne» naeh ihrer VoUendung in der Zeit abge- 
grenzte Homente individnalisirt, daher aueh im Plural gehrancht 
werden kann. Man darf dieses nia, mft auf den InterrogatiTstanim roi 
(-kft) syij. myi, mordr. roft-ze^ tscheremiM. me, osQak. me-t, me-tte, 
der gewöhnlich aueh die Stelle des Relatirs Tertritt, zorfiekfllhren, 
und dafllr dieselbe Anschauung des Verhältnisses Toraussetsen» 
welche den semitischen Nom. aetionis mit Tortretendcm « (ma)» 
den koptischen mit jh-ct, mRt. oder auch den indogermanischen 
Abstractbildangen auf man lu Grunde liegt. 

Der A d j e cti V bezeichnet die Thätigkeit als eine an dem Dinge 
haftende Eigenschaft, deren Ausdruck den Zeitbegriff festhSli Hin- 
sichtlich der Bedeutung mit den Parficipien der indogerraanischen 
Sprachen übereinstimmend, unterscheidet er sich seiner Bildung nach 
wesentlich dadurch, dass das Genus des Verbums (Activum, Passivum) 
üiclit durch seine Cliarakteristik, sondern durch Wurzelvariation 
bezeichnet wird. Das Praesens und das mit demselben zusammen- 
fallende Futurum hat das Bildungssuffix -va, -vä, das Praeteritum im 
Activ -nu", -ny"' (nut, nyt), im Passiv -u, -y: sanova sagend, sagen 
werdend; sanottava was gesagt wird, gesagt werden wird 
(/.syifxsvog, >5, ov, hq6ix£vog, rj, ov), sanonu' der gesagt hat, 
saoottu was gesagt worden ist {Ai/.-/'iiv^jg, r^, ov). 

Die Forin auf va, vä darf man auf einen, im Suomi nicht mehr 
selbstständig erhaltenen Pronominalstamm der sich aber noch im 
magyarischen ö nachweisen Ifisst, zurtickfQliren» und dafür nament- 
lich die Identität dieses magyarischen Pronomens mit dei: ParticipiaU 
endung -6, -ö als Beweis geltend machen: sz6lo sprechend — 
Suumi sanova, nczu schauend Süomi näkevä. Die ostßnnischen 
Spi'achen haben dafür die Endung -sj (syrjänisch, wotjakisch), -z 
(roordrinisch), -zje (tscheremissisch), -ta, -te (ostjakisch), deren Zu- 
sammenbang mit den Stämmen he (Suomi), son (lappisch), sy-a (syrjä- 
nisch), sc (mordvinisch), se-da (tscheremissisch, als Possessivsuflix 
-zje), te-n (ostjakisch) on?erkennbar ist, so dass die pronominale Natur 
des Suffixes, wenn anders diese Formen sich decken, als gesichert 
gelten darf. Bei den bekannten LantQhergftngen wSre es sogar nicht 
unmSglich aUe rerscbiedenen Formen zu vereinigen. Indess bleibt zu 
untersuchen, oh jene Ohereinstimmung sich nicht Tielmehr auf das 
Ableitungssnfßx -ja -jft bezieht, welches das Noinen agentis bildet und 
TS, Tft nicht mit dem defectiTcn Verbalstamme bn (vgl. den A^iectiv 

(Boller.) % 
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auf m\ ny') su vereinigen ist, lu dem es das Nomen agentis dur- 
slellte. BUdnngeD» wie kelpo passend (lappisch ^»l-gam i c h s o 1 1)» 
ylpift hoehmflthig (yli obeo) ete.» sprechen ftlr eine solebe Zu- 
sammensetiaQg. Aoeh die in Tersehiedenen Anwendungen eintretende 
Huia möclite darauf hindeuten. Yergleiehe Oberdies unten die Per- 
sonalsuffixe. 

Die actire Form nu\ ny^ für das Partieipium der Vergangen* 
heit zerlegt sieh in n-|- u* oder j\ deren auslautende Aspiration, wie 
man aus dem Vergleiehe mit dem H agyarisehen entnehmen muss, als 
erwdehtes t au fhssen ist, welehes im NominatiT des Singular auch 
in der That hervortritt. Um aber den semiotischen Werth des 
vortretenden n Aufschluss an erhalten wird man von folgenden That- 
Sachen ausgehen mOssen. Im Tseberemissisehen wird dasPraeterilum 
aus einem gerundiven Veriialnomen auf -en gebildet, indem man 
demselben die Personalsuffixe anfügt 9- Diese Endung -en wechselt 
aber beständig mit einer anderen, be, welche wie die Anwendung der- 
selben in anderen Asten (samojedisch , inongolij>ch) des grossen 
Sprachstammes lehrt, zur Hezeichnung der währenden Handlung 
(Praesens und Imperfect) dient Da die finnischen Sprachen 
das Imperfect sonst durch i bezeichnen, kann man die genannte 
tscheremissische Bildung auf en auch als eine den Begriff der An- 
dauer ausdrückende Wurzelvariation betrachten, welche sich von 
anderen hios dadurch unterscheidet, dass ihr Eintreten mit der 
Bildung des Praeteritums in nothwendigem Zusammenhange steht, 
d. h. das Tscheremissische bildet ein Praeterituin "») immer aus einer 
seciindüren Wurzel, deren Charakteristik mit dem n immorativum, 
welches in den linnischen Sprachen das Begriffensein in einem 
Zustande bezeichnet, identisch ist Gleiche Deutung wie dem 
n des tseberemissisehen Praeteritums gebe ich dem n des Partie, 
praet. act. im Suomi und Esthniscben. In dem Reste, der somit den 



() Wi«d«aianii, Versuch eioer Graminatik der UefcwiMtochMl Sprache, p. 1Z3 sqq. 
*) Kellfren, GnnJaSg« d«r SimiMlMi 8pr»ehe, p. SS sqq. 

Wahrscheinlich ist anch die Endung des Sacmt-Concessirs, des lacheremissischen und 

magrariscben Potentials auf ähnliche Weisen 7.11 erkl»r«>ii. Zunächst darf man die 

Kndung des türkisch-tatarischen Particips auf 

» , » « 

tschtivnKcbi.tcli na. ny, damit zusammen stellen. Auch das •yrjiaUciie -M, -ia, 
welches das Nomen agendi beteichoet, ist gleichen Ursprungs. 
*) VeigL Üb Joniadw InpcrCtet Mf -raov. 
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eigentlichen Exponenten des Participiums darstellt, steckt höchst 
wahrscheialicb ein nicht mehr begrifTenes Bruchstück jener Verbal- 
Wurzel welcher das erwfiluite tMheremissiselie be angehört, und 
die rielleicht aufib in den erweiteHen Formen den Soemi (so wie Im 
Eotbniiebon) auf -pi, "ü in der oyijftniseben Negation abu etc. 
(s. Sjijftmseh) sieh erbaltea bat Hierdurob sebÜetst sieb -vt» -7t 
unmittelbar an das Jakntisebe Verbalnomen perfecti auf ibr, 6mt, 
to*) etc., velebes im Tttrkiseb-Tatariseben als Ji* (miseb) auf- 
tritt Constnietionen,wie oltnani^naeb meinem Gewordensein, 
' 00 wie die UnYerSnderlichkeit des passiren Partieips in der Verbin- 
dung mit dem Verbum substantivum zeigen, dass auch der Suomi- 
bildung auf nt, 11 die abstracte Bedeutung nicht fremd war. 

Das passive Participium perfecti besitzt die Erwei- 
terung des Wurzoltheiles nicht und fügt daher blos u, y an den 
passiven Stamm. Auch der auslautende Hauch ist , vielleicht wegen 
des unmittelbar vorausgehenden Passivcharakters t, weggefallen. 
Die Endung welche ich auf dasselbe Verbalnomen zurückführe» 
l»estätigt übrigens die obige Zerlegung des activen Participiums. 

Prftdicattheil im Verbom. 

Die Ansiebt Tieler Grammatiker, dass der pridieative Tbeil im 
Verbnm mit dem subjeetiTen durcb ein Termittelndee Verbum 
sobstantiTum Terbnnden sei» findet im Suomi, so wie im finni- 
scben Sprachgebiete Qberbaupt, kehien erweisenden Beleg. In der 
dritten Person des Singular tritt der reine, oder mit dem Tempus- 
und Moduszeicben yersehene Verbalstamm dem Subjecte gegenflber; 
hän syö, söi, söisi (er isst) er essend; (er ass), er (nota 
Imperfecti, war) essend; (er würde essen) er (nota condi- 
tionalis, würde sein) essend. In der ersleii und zweiten, zum Tlieile 
auch in der dritten Person treten die Personalzeichcn dieser Personen 
zu dem Stamme: syö-n, essend ich (ich esse), syo-t essend 
du (du issl) etc. Die blosse Vergleichung dieser Bildungen reicht 
hin, um sich zu überzeugen, dass hier die Subjecte .111 den [irädica- 
tiven Verbaitheil angerückt, und durch Aufgeben ihres Accentes 



1 ) V <>rgi. jedoch «Hier Aiy«ctk «ad PcrMuUafBs«. 

•) BSktliBffk, Oker dh Sprache ilcrJakatca, tirciMMtik, f. 377. 
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Rllinfthlieh mit demselben verschmolzen sind , wie dies, nur in um* 
gekehrter OrdnaDg« s. B. im Koptischen stattfindet Die dnraus 
henrorgeheode concrete Bedeutung des Verbalnomens (also ein 
Nomen agentis) ergibt sieb noch deuflieber aus der Vergleiebung mit 
der Darstelhingsweise im PluraL Hier wird dem VerbaladjectiT 
auf fa, Tft Mos das Hebrbeitszeicben beigefügt: syÖTft-t (sie essen) 
edentes; s5iTftt (sie assen) edentes (nota imperfeeti» erant). 
Im Esthmseben wird aueb der Singular dieser Person (im Prae- 
sens) mittelst dieses Partieipiums dargestellt: ta saab er wird, 
und diesem entspreebend kennt auch das Suomi eine rerstlrkte En- 
dung dieser Person (Praesens, Coneessir» Conditional) auf -pi oder 
-Ti *): saapi er erlangt, antaoepi er mag, darf geben. Auf 
die eoncrete Bedeutung des PrSdieattheils flibrt aueb die Ausdrucks- 
weise des negativen Verbums (dureh ein negatives Verbum sobstan- 
tivum , s. u.). Endlich kommt auch die Form des angefügten 
Personalzeichcns in Betracht. Zwar besteht zwischen dem als 
l*rädicatsufGx j^ebrauehten Pronomen substantiviim und dem Possessiv- 
suffixe kein so augenfälliprer Unterschied, wie z. Ii. im Türkischen, 
doch sind die letzteren 8nf(i\e in der dritten Person beider Zahlen 
wesentlich von dem Substaulivprünomen verschieden. Dieses ist 
in dem Prädicatsuffixe des Praesens, des Concessiv's, des Optativ*» 
und Imperativ'8 nicht zu verkennen. Das Imperfect und der Condi- 
tional tragen in der 3. Person des Singular das Substanlivpronomen 
he nie, und lassen auch die Erweiterung -pi. -vi nieht zu (vgl. Lap- 
pisch) Die Verschiedenheit als nicht lilos zufällig aufgefasst, 
muss man zur Erklärung auf ein Nomen actionis zurückkommen, 
80 dass bei der Bildung des Suomi-Verbums, und da dieses den 
Typus für alle äbrigea finnischen Verba darstellt, auch bei diesen 
dieselben Elemente eoncurriren, welche bei dem Baue des tOrkiscben 
Verbums zusammen wirken *). 



*) Der Wechsel zwischen -pi und -vi beruhlauf rhythmischen Gründen (Kellpren, 
I. c. p. 36 sqq.)- steht nach langen oder accentuirten kurzen Sylben, ri biugegeo 
mar Meh tinem kurxen tonlMea Vocale (Euren,!, c. p. 80, Anin. 2). We^ i • 
tr«rgl. die NoiBliMliT«iulaiig -api das Omparativi g«gM ttpa, «pi der fibrifen Orim 
( E u r ^ n , f. 19, 73). Doek m»g pi » hl MÜMt ein defbetim TeriMlnoqieii mIb. Ve^. 
den A^jertiv auf va, vS. 

*) Namentlich Ul s dea OpUttiv'a Rest ron sini. 

*> »Bktliar k, BeUcti« hM. pML de 1* Aeed. de St P«tenb., T. V, p. S40tt|q. 
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Personalsaffixe. 

Gehen wir noa die einselnen Personalsoffixe durch. Die erste 
Person im Singular wird durch n liezeichnet Das entsprechende 
SiihstantiTprononieii ist minft. Dieses scheint sich gleich sinft und hSn. 
in einen Stamm mi und eine Demonstratirpartikel nft (durch Vocal- 
harmonie aus nat) ku seriegen, da nicht nur der Plural me (te, he) 
darauf surllckweist» sondern auch die dialektischen Formen mft (sft, 
hS) wirklich vorhanden und Qberdies in anderen finnischen Sprachen, 
s. B. im Syijänischen, Magyarischen, blos jene Stfimme, ohne 
Erweiterung, bekannt sind. Da m kein Suomiwort auslauten kann *), 
sondern in n flbergeht (morsiame Braut, NominatiT mor^n), so 
musste, nach Verlust des Endyocals. in su n werden. Da das 
Possessi vsufBx dieser Person ni lautet, so fallen beide Formen 
zusammen. 

Das Pronomen der zweiten Person des Singular lautet siiiä, 
dessen Stamm si auf te zurückgeht, wie aus den anderen finnischen 
Sprachen erhellt, welche das t bewuhren. Das Verbalsuffix hat, wo 
es im Sinne des Substantivpronomens als Prädicatsuflix gebraucht 
wird, ausser dem Optativ die härtere Form und unterscheidet sich 
dadurch von dem Besitz anzeigenden Sufßxe si, das in der Umgangs- 
sprache zu s verkürzt wird s). 

Das Suhstantivpronomen der dritten Person im Singular lautet 
hau, dem gleichfalls ein Stamm he zu Grunde liegt, indem nicht 
nur sein Plural he diese einfache Bildung voraussetzt, sondern 
auch die Verbindung k + se am reflexiven Verbum im Praesens 
und Imperfecta so wie die dialektische Form hä dessen wirk- 
lichen Gebrauch erweist. Er tritt personell nur an Formen welche 
den prädicativen Verbaltheil als Nomen agentis enthalten, bleibt 
aber jedesmal weg, wenn der Agens durch die modificirte Par- 
tieipialform (-pi, -vi) beieichnet ist Ausgeschlossen ist he femer 
hinter den Endungen des liDiiperfeet*8 und Conditionars (i) und 
hinter einem doppelten Vocal im Praesens He tritt daher nur im 
ConcessiT (hier durchaus) und Praesens solcher Wurzeln welche 

') Kuren , §. 37. 

*) £ureu, p. 69, AoiD. 1. 

>) Ear<a, f. IIS,«. 
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mit einfochem Vocal auslauten (hier neben -vi) an das Praedicat. 
Der auslautende Voeal e des Suffixes assimilirt sieh dem unmit- 
telbar Toransgehenden Vocal, und h fUlt awisehen den zwei Voealen 
aus; sano + 4* sanoo, er sagt; sanene he 

1— sanonee er darf, mag sagen. Im Optativ und Imperatir, so 
wie im unpersönUehen Passiv flberbaupt, erseheint hin statt he 
welches gleiehfalls den Voeal assimilirt und h ausstlisst: sanoko + 
hon, sanokoon 4n5ehte er sagen, sanotta-han, sanottaan ee 
wird gesagt, sy5ti*hin, syStiin es wurde gegessen. 

Im Plural lautet das Personalseiehen der ersten Person nnme. 
Ober die Identitftt mit dem SubstantiTpronomen roe (wir) herrscht 
kein Zweifel, wohl aber Ober den Grund der Verdoppluag. Diese 
tritt im savolax^karelischen Dialekte fttr den Optativ und ImperatlT 
gar nicht ein *)♦ und auch im Imperfect gebraucht derselbe nach 
einer kurzen, tonlosen Sylbe -ma, mit, und kann selbst ans dieser 
Endungnoeb das m ausstossen (tulima, tulia=tuliniiiie w i r k u m e n)*). 
Hiernach möchte man die Verdopplung auf rhythmische Gesetze 
zurückfuhren, wie sie z. B. in der Abessivendung -tta, -ttü, in 
der Passivendung -tta, ttä zwischen Voealen etc. erklärt wird. 
Keilgren, der die Verbalsuffixe durchgängig mit den Posscs- 
sivsuflixen identiiicirt , lässt die Verdopplung durch Assimilation 
entstehen , indem er den Pluralstämmen , um sie mehr heryor- 
zuheben, ein euphonisch verstärkendes n ») vortreten lässt. Ob- 
gleich gegen ein euphonisch verstärkendes n die Erfahrung spricht, 
seigen doch die syrjänischen Pluralendungen des Verbums -annyd, 
-anys, insbesondere aber die Possessivsuffixe -num, -nyd, -nys der- 
selben Sprache im Vergleiche zum Singular -ft (für äm) -yd, -ys, 
das Dasein eines solchen im Plural. Ich sehe in demselben ein wirk- 
liches Pluralzeichen, beziehe dasselbe auf das praedicative Nomen und 
tUhre zu seiner Erklärung den Pluralis definitus (kudotoe, diese 
Hftttser) im Mordvinischenan, dessen ne den Plural von se darstellt. 
Unter dieser Voraussetsuog milssteman die Ton Keilgren ange* 
gebenen Endungen des Optativ^s and Imperativs aU die ursprfing- 
liehen ansehen, und die langen Vocale entweder aus der Analogie mit 



*) Keilgren gibt für diese Moli bot im, te »UU Euren'« h-mne, k-tto. 

*) E u r ^ n , p. 80, Arno. 3. 

*) GnuMilic« dar Sanladim Sj^rMhe, p. 71. 
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der dritten Person, oder aus dem Modusoliarakter selbst erklären. 
Man gewinnt bei dieser Hypothese noch den Vortheil, der in h-mme, 
h-tte vorausgesetzten Aspiration, fUr die man keinen zureichenden 
Grund anführen kann, entbehren zu können. 

Die zweite Person des Plurals hat -tte zum Personalzeichen. 
Auch diese Endung fällt mit dem Suhstantivpronomen te zusammen. 
In Bezug auf Verdopplung gilt das zur ersten Person des Plurals 
Bemerkte. Beide PersoneQ haben nur eine Bitdung für das Prädicat- 
und Possessivsuftix. 

Die dritte Person wird im Praesens, Imperfect, Concessiv und 
ronditional durch den Adjcctiv auf ra» vä bezeichnet, indem diesem 
der Planüexponent angefUgt wird : sanoya-t (ü. eae, ea) d i c e n t e s 
(sie sagen}, sanoirat (ii, eae, ea) dicentes (nota imperf.), sanoi- 
aivat (ii* eae, ea) dicentes (nota condition.). Eine kürzere 
Form fligt ao den prädicativen Verbaltheil des Imperfects blo« 
-t=:sanoit«BSiDoiTat. Ist diese Bildung nicht eine blosse Znsam- 
menziehong ans Tat, Tftt, so zeigt sie das Nomen des Imperfeet's in 
gleicher Anwendang mit dem Affectiv auf va, Tft. Der Optativ und 
ImperatiT fügen den mit dem Pluralzeichen t Tersehenen Stamm 
des Pronomen personale der dritten Person an, wobei der Vocal 
wieder assimiUrt and h aosgestossen wird: sanoko-hot — sanokoot 
machten sie sagen, sanoka-hat sanokaat sie sollen 
sagen. 

Eine die finnischen Sprachen auszeichnende Eigeothttmlichkeit 
ist der Mangel einer selbstständigen blähenden und Tomeinenden 
Partikel <)• Jene wird durch Wiederholung des in der Frage her» 
▼orgehohenen Wortes, diese durch eine nogurende Verhalwurzel •) 
ersetzt Da diese mit dem A^jectiv auf nu* nf verbunden wird, mnss 
sie dM Begriff dar Copola in sich schliessen, also ein negatives 
Verbnm substantivum sein. Demgemäss erscheint das Verbum 
finitum nur in seiner Prädicatsform als Nomen, mit Beibehaltung 
seiner Tempus- und Moduscharakteristik, so weit diese am Prä- 
dicattheile ausgedrückt werden. Den auslautenden Vocalen des 



>) Kellgren, p. 93. 

*) Dar mbal« Cluumkter folgt aidil nur wn der Btldnag der Modi, «mdera wird aueh 
durcb <li>^ Anniogie mit aaderea NazMtfralimBnt !• B. dm todierenilriMliM «k (fffl, 
J«k«tjMbaX«ttfhören), bMÜtigt. 
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Pradicab winJ eine wohl ursprüngliche Eiidaspiration gepfeben, 
welche nachdrücklich auf das aus seiner Stellung verruckte Persuual- 
sulfix zurückweist. 

Der Stamm dieses negativen Verhums welches überhaupt imi' 
im Praesens, Concessiv, Optativ und Imperativ gebräuchlich ist, jiiuss 
el gewesen sein (im Optativ und Imperativ wird auch äl geschrieben). 
Im Praesens ist der Cosonant vor den, ohne Bindevocal angefugten, 
Personal/eichen ausgefallen. Eben so ist der Bindevocal vor dem 
Sutl'ixe des Concessiv's verschwunden und n assimilirt Morden: eilen 
= el-(e) uen ich mag, darf nicht sein, auch hier in Cberein- 
fltiminuDg mit ole, von dem neben dem gebräuchlicheren lienen, -t, -ee 
etc. auch ollen, >t, -ee etc. gebildet wird. Das Praesens des negatiTen 
Yerbums verbindet sich mit dem reinen Verbalstamm, den Adjectiven 
auf nn', iiy'; u, y (von denen der passive den Plural nicht bezeichnet), 
den Grundformen des ConcessiT^s und Conditionars, um das negative 
Praesens und Imperfectum, den negativen Concessiv und Conditional 
danustellen: en aano* (ich aage nicht) ich bin nicht . . . 
sagend» en sanonut (ich sagte nicht) ich bin nicht . . . 
einer der sagte; en sanone* (ich mag, darf nicht sagen) 
ich bin nicht . . . einer der sagen mag, darf; en sanoisi* 
(ich wflrde nicht sagen) ich bin nicht einer der sagen 
wttrde. Wird statt dieses Praesens indicatin der Concessiy snb- 
stitnirt, so erhalten die Verneinungen den BegriiT der Unbestimmt«- 
heit, Möglichkeit: eilen sano* ich mag, darf nicht sagen; 
eilen sanoisi* ich mag nicht sein . . . einer der sagern 
wQrde. Um den negatiyen Optativ und ImperatiT aussudrOeiLen 
wird endlich der entsprechende Modus des negativen Yerbums wie- 
der mit dem Thema des Hauptreibums Yerbuaden: elft* (älä') sano* 
sage nicht, elköön (älköön) kätkeitkö* möge er sich nicht 
verberge n. 

Zur bequcineieii Übersicht folgen Schemata der verschiedenen 
Verbalformen, indem theils auf das Genus (activum, reflexivum, 
passivnm), theils auf den verschiedenen Auslaut des activea Stammes 
(einfache, doppelle, contrahirte Vocalc), theils auf die aflfirmative oder 
negative Aussage Röcksicht genommen wurde. V^oraus aber geht die 
Conjugationstabelle der beiden Verba snbstantiva, weil sie als Hilfs- 
verba in der Conjugation der übrigen verwendet werden. 1. Ole und 
ele (elä, äiä). ü^steres bildet seinen Concessiv gewöhnlich aus einer 
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Modus lucht 



Slaguiar. 



1. P. ölen, ich bin, ich werde seio 
t. „ olet, do bitt» du wir$t seio etc. 
3> n on^ er, sie» M ist. 



I. P. olemme, wir siod 
%t „ olette, ihr seid 
3. M ortt, »ie sind. 



en, ich bin nicht, ich werde nicht sein 
et, du bist nieht, du wirst siebt sein 
sl, er» sie, es ist sieht. 



Plural. 



! emmc, wir sind iiicbt 
I ette, ihr seid nicht 
eitrat, sie sind nicht. 



1. P. olin, ich war 

2. „ olit, du warst 

3. „ oli, er, sie, tii> war, 



1. P. elimme, wir waren 

2. » elitle^ ihr wäret 

3. » oli?at» sie wsrss. 



Singnlsr. 



PIvral. 



(^•BCCMiW* 

Singular. 

1. P. lienen-), ich mag, darf sein eilen, ich mag, darf niclil sein 

2. w lienet, du magst, darfst sein eilet, du ma^t, darfst nicht seio 

8. n lisnes» sr, sis^ es msg, dsrfssin. eild, sr» sie, es nsg, darf sieht sein. 

PUrsI. 



1. P. lienemme, wir mSgeo, dörfen sein 
X. „ lienette, ihr möget, dürfet sein 
3. n lienerfit, sie mfigen, dfirfes sein. 



ellemme, wir mögen, dürfen nicht sein 
ellette, ihr möget , dürfet nicht sein 
elleirftt, sie mögen, dürfen nicht sein. 



<) Vergleiche unter Sjrqioiach. 

•> Aadl lisn, list, lie ele.; oUen, oUtt, ollee eCe. and «ntaea, oUeoat, ollene« (mit 
verdoppellsr Modasdisnkleriatik) ete. Tgl. Ear^a, pag. ISO, Aaau S. 
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C«iiii«imua. 

Singular. 

1. P. olisin, ich würde sein 

2. „ olisit, du würdest sein 

3. » olUi, er> sie, es würde sein. 

Plural. 

1. P. oU^mmeb wir wttrdea tein 
2» M olititta, ihr würdet aeiD 
3* ^ olitiraf» sie wflrden «ein. 



1. P. (eilen) mSge ieh sein 

^ 2. „ ollos, mSgst du sein 
3. n olkooQf möge er» sie, es sei 



Optottw* 

Singular. 

ellSn, fiU5n, nftge ich nicht sein 

cllös, Silos, mögest du nicht sein 
I elkoön, ftlkoön, möge w, sie, es nicht sein 



Plural. 



1. P. olkoomme, mögen wir 

2. „ olkootte, möget ihr sein 

3. n olkoot, mögen sie sein. 



i elköömme, Slköömme, mögen wir nicktsein 

elkööttc, älköütte, möget ihr nicht sein 
j elkööt, Slkööt, mögen sie nicht sein. 



1. P. (olknn) ich soll sein 

2. „ olle' sei 

3. » olksan, er» sie, es soll sdn. 



1. P. eUdaiaaMb wir seilen sein 

2. „ olkaatte, ihr sollet sein 

3. n olkaat» sie sollen sein. 



Imperativ* 

Singular. 

(elkün, i'tlkün) leb soll nicht Seitt 
elü', ülä', sei nicht 

elklln» tlkiän, er, sie, es soll niebt sein. 
Plnral. 

elkifaume, ilkitnune, wir sollen niehtsein 

elkriütte, älkastte, ihr sollt nicht sein 
elkfiit, äUuMU, sie sollen nicht sein. 



fltaibetautivuüi I* 

Stamm: olta. 
Intinitiv : olla\ Sein 
Trausiaiiv: oUaksi, zum Sein. 

SnlMteiitiwmi II. 

Slanim; olte. 

bessiv: ollessa, im Sein 
lasiruetivt ollen, durch das Sein. 
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SubfttMitivus III« 

Stamm; olenn. 

SinguUr. 

Gemt. «leman, des Seiju» Sein« sn sein 
loett. otemasM, im 

Elatir olemiisfa, vom 
Illallv olemaan. in das 
Adess. olemalla, bei dem 
AhUt •Imiilt« TOD dem 
AbeM. olfimttta, dine tu 



m 
n 



9 



m 



Plural. 

olemissa, im wiederboiten Sein 
eleroist«. vom » » 

olemilla, bei dem wiederholten Sein 
olemüta« von dam » » 



Singular. 

NomiD. oleminen, das Sein 
Infinit, olemistft, Sein. 



Stamm: olamiaa. 

Plural. 
1 olemiaet, das wiederholte Sein. 



SiBgnlar. 



Inessiv 
Elativ 
Adesair 
Ablativ 



Plural. 



olemaisissa, iu dorn wiederholten Sein 
olamafdata, am „ ^ 
olamaiailla, bei 

i, wo „ 



n 



n 
n 
n 



oleva, aeiaad» sein wardead. 

Adijcettviui II« 
olln% dar gawaaen ist 



Für das Aetiv mögen: syO» essen, ant«, geben, pitft, halteo, 
tole, kommen, oppi, lernen, ista, sitzen, vasta^a, antworten, 
Tfthene, sehwaeh werden; für das Reflexi? antau, sieh geben, 
muttai^, sieb Indern, kfttkei^ sieh Terbergen, repii* sieh 
reissen; fQr das PassiT syfttä, gegessen werden, annetta, 
gegeben werden, l^ätlieittfi, veranlasst werden sieh sn 
Terbergen, als Haster dienen. FOr die negative Coijugation hi die 
Durehfilhrung aller anfgefllhrten Verha nicht ndthig. 
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1. 



8yöa,ich esse, wer- 
de MMo ele. 

syöt 

•yd («ydpi) 



2. 



Singular. 



3. 



A. Affir- 

4. 



annan, ich gebe, 
werde geben etc* 

annat 

«ntae («ntaTi) 

Plural. 



pidäD, ich halte, 
werde liilteB ete. 

pidät 

pitti (piiftTi) 



tulen, ich konimo, 
werde konuneti 
ete. 

tulet 

tulee (tnleri) 



sySoune 

syftHe 
syörit 



soin, ich ass etc. 

sfttt 
sdi 



söiiniiie 
t5itte 



•yÖDeo» ich mag, 
darf essee ete. 
sydnet 

sydoee (syönevi} 



syöncmme 

syöoette 

syönevät 



söisin, ich würde 
essen etc. 
sdiait 
•«ist 



•nnttto 
•ntevit 



pidimme 

pidfitte 
piflvit 



Singular. 



annoin, ich gab etc. 



•anoH 
tntoi 



Plartl. 



aimoitte 
anteivat 



pidio, ich hielt etc. 

pidit 
piti 

pidkoaie 

pidHfo 

pitifit 



telette 
toIeT»t 



tuliu, ich kam etc. 



taBt 
tuU 



fofitte 
talifit 



Siagnlar. 

«Dianen, ich mag, 
darf geben ete. 

antanet 

antanee (aotanepi) 



pitSnen, ich mag, 
darf halten ete. 
pitSnet 

pit&nee (pitfinepi) 



Plural. 



antanemme 
anta nette 
antanevat 



pitanemme 

pitünette 
pitänevät 



Si ngular 

antaisin, ich würde 
geben ete. 
antaisit 
antaiei 



piliiisin. icli würde 

tialteii etc. 
pit&isit 
pHÜti 



tuUen , leb mag, 
darf kommen ete. 

füllet 

tullee (ti41evi) 

tullemme 

tullette 
tuUevat 

Comdi- 

tulisin, ich würde 
kommen etc. 
tnliiit 
tnlisi 
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tt It. 

5. 



7. 



Stogultr. 



opin, ich lerne, wer- 
de teraen «te. 

Opit 

oppii (oppiri) 



istuD» ich aitze, wer- 
de titsea ete. 



opitte 
oppivat 



opin , ich lernte etc. 

opit 
oppi 



opimme 

opHte 

oppivat 



istut 

ittttu (Utttvi) 



istnnune 



istutte 
istarat 



vastaan, vastajan, 
ich Mitirortft, wer- 
de entworten ete. 

vastaaf, vastajat 
rastaa (vastaepi)» 
vastigaa 

Plural. 

' vastaamme, vasta- 
• jamine 
vastaatte, rastajatte 
vastaeTet» mtajavat 

Singular. 



iatuin, ich sa&$ etc. 



ietnit 
tatoi 

iatoimae 

iatnitle 

iatoiTit 



vasiasin, ich antwor- 
tete ete. 
vaateait 
Tastaai 



PUrel. 



raetasitte 
mtatirat 



oppinen , ich mag, 
darf lernen eie. 
oppinet 

eppiaee (oppinepi) 

oppineniroe 

oppinette 
oppiaeval 

tioaal« 

oppisin» ich würde 
lernen etc. 
oppisit 
oppisi 



Singular. 

istancn, ichiiiag,darf 
sitzen ete. 
istiinet 

iatunee (istunepi) 



vastannen, ich mag, 
darf antworteeetc. 

vastannet 

vastaauet (vastaanepi) 



istunemme 

istuttette 
istunevat 



Piarai. 

I rastannemme 

vasiannette 
vastannevat 



vShenen« ich werde 
schwach, werde 
tchw. werden etc. 

vfihenet 

Tfthenee (vihenevi) 



rähenette 

Tihenoitt 



vSbenin, ich wurde 
sdiwaeh ete. 
vihenit 
vtheni 



Singular. 

istuisin, ich wurde 
sitzen etc. 
ietnbit 
iatniai 



vastaisin, vaslasin, 
ich würde antw. etc. 
rastaisit, mtaait 
raetain, vaetasi 



fihenitto 
vShenivit 



vähcnencn , ich mag, 
darf schw. wrd.etc. 
vHhenenet 

väheneQee(viheDenevi) 

rSheoenemme 

vähenenette 

vühenenevüt 



vähenisin, ich würde 
schwach werd.etc. 
vihenieit 
vSheniei 
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1. 



1 . fers, söisimme 



8. 



i.Pen. 
3. . 



1 . Pers. 
3. . 



3. 



i.Pirs. 
3. » 



iitniiit. 

TraDsl. 



Inetsi? 
Instruc 



•Oititte 
•IKtirft 



2. ' S. 

Plural. 

aoUisimme pitäUimme 



piliiMTtt 



syS'ön, mSchte ich 
es«en etc. 
gyö'ös 



syökdömme 

syököötte 

•yöködt 



Singular. 

anta'on, möchte ich 

geben ete. 
anta'os 
antakoon 



pitä'ön, möchte ich 
halten etc. 
pitä'ös 
pitikWn 



Plural. 



antakoomme 

antakootte 

antakoot 



pitäköömme 

pitüköötte 

pitäküöt 



(ayökSn) ieb «oll 
waaB 

syö*, iss 

syökSfin, er, sie, es 
aoU eaMD etc. 



aySkilnme 

aySkUile 

aySkUt 



Stamm: ayMS 
syödfi', Essen 
syödiksi, sumEsa. 



St.: syöte 
syödessä, im Essen 

aySden, dureh Ba- 
aan 



Siagular. 

(antainn) ieh aoll 
geben 

anna*» gib 

antakaan,er,sie,es 
soll geben etc. 



Cpitikfto) ich soll 
haltra 

pidr,balie 

pitäkSSn, er, sie, es 
aoU halten etc. 



tuliaiiMM 

tuliaitte 
taliaiTat 

tuUon, möchte ich 
kommen etc. 
tullos 
tnlkooD 



tulkoomme 

tiilkootte 

tulkoot 

(tulkan) ich soll 



tule\ 
tuikaan, er, sie, es 
aoU kommen etc. 



Plural. 



antakaamme 

antakaatttt 

antakaat 



Stamm: antata 
antaa', Geben 
antaaksi, xum Geb. 



St.: nntate 
autaessa(.antais8a). 

Im. Gaben 
antaen, antain, d. 

Geben 



pitikitone 

pittkBitin 

pitiftUt 



Stamm: pitStä 
pitiiä*. Halten 
pitUksi, cwn Halt. 



St. : pitfito 
pitSessS (pitKissS), 

im Halten 
piUen, pmin, d. 

Halten 



tnlkaatte 
tnlkaat 

SabntoB- 

Stamm: tnlta 
tulla*. Kommen 
tuUaksi» snm Koro. 



St: tulte 
tullessa , im Kom- 
men 

tullen» doroh Kom- 
men 
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5. 



8. 



uppisiiiime 
oppititte 



oppi'on , möch(e ich 

lerneo etc. 
oppi'os 
oppikoon 



oppikoorame 

oppikootte 
oppikoot 



(oppikan) ieh soll 

lernen 
epi% lerne 
oppikaan» er, sie, es 

eell lernen etc. 



oppikeei 
oppikaatte 
eppikatt 

Hvm Mm 

Stamm: eppUa 
oppia', Lernen 
oppiakei, sum Lern. 

Uwmm n. 

St.: oppite 
opptessa, im Lernen 

oppien , dnreli Ler* 
Den 



istuislmme 

istutsitte 
fetniri^at 



Plural. 

vastaisimme, vasta* 



▼aataisitte,Yaata8itfe 
raaiaiiivattvaetasifat 



vuheoisirome 

vlhenieitte 
fiheni»i?tt 



Singular. 



islu'on, möchte ich 

sitzen etc. 
istu'os 
istukoon 



vnstatkon, möchte I vj'ihetkön, möchte ich 



ich antworten etc. 
vastatkos 
vastatkoon 



PluraL 



istukoomme 

istukootte 
istukooi 



(istukan) ieh soll 

eitlen 
istu\ sitae 
istukaan, er, sie, es 

sqU Sitten etc. 



Tastatkoomme 

vastatkootte 
vasUtkoet 



Singnlar. 

(vast«tkan) ich soll 
entwerten 
vastaa*» entwerte 
vastalkaan, er, sie. 
es soll entw. etc. 



Plnral. 



ietnkaaiune 

htukaatte 

Utttkaat 



Stamm: ietut« 
istua', Sitzen 
istuaksi, zum Sitzen 



St.: istute 
istuessa, im Sitzen 

istaen, dnreh Sitaen 



vastetkaanme 

vaetafkaatte 

vastafkaat 



Stamm: vastatta 
vastata', Antworten 
rastataksi, zumA. 



St.: vastaltc 
rastatessa, im Ant- 
worten 

vaetaten, dardt Ant- 



schwach werd. etc. 
vfthetkds 
▼fihetkOdn 



TahetkoSmme 

vfihetköStte 
v&hetk&dt 



(väbetkän) ieh eell 
sehwach werden 

vShene', werdesehw. 

vShetkäSn, er, sie, es 
seil sehw. werd.etc. 



vibetkltaoe 

TihefkMfte 

TlhetkUt 



Stamm: vShettS 
vähetä', Schwacli w. 
r&hetälui, z. Sch. w. 



St.: vähette 
vühetessä, im Schw. 

werden . 
Tftheten, d. Sehwteh 

werden 
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1. 




St.: syömfi 


Geaitiv 


sySmän, des Es- 




sens, Essen 


inessir 


syömässfi, im Ess. 




•yHnisti, aiwd. E. 


muf 


•ydmilDtiMBHMi 


Adess. 


sy^mSllS, beim E. 


Ablativ 


syöraälta , vom E. 


Abess. 


syöm&ttfi, ohae E. 



Inestif jfytakiuS.ia'j , e 

sy5mislä,aus -r „ 



Elativ 
Adess. 
Ablatir 



f. 

St.: antama 
antaman, des Ge- 
bens, Geben 
antamassa, im G. 
aiiftiiiwta,au«d.G. 
•Bfoma», anifttn, 
in* Geben 
antamalla, baimG. 
antamalta, vom G. 
[aotamatta, ohneG. 

Plural. 

antamissa, im wie- pitflmissfi, im wie- 
deriioltan Uattaa 



4. 



St. : pitämä 
pitSmSn, des Hal- 
lens, Halfen 
pitämussä, im Hai. 
pitfimästfi,ausd.H. 
pitämMn, pitSin, 
Halten 



ete. 



St. : talema 
taleman, deaKom- 

mens, Kommen 
tuIemassa,imKom. 
tulemasta,ausd.K. 
folematan, tuleeo, 

ins 



NomiD. 
Infinit. 



Isyömiliü, beii g ^ 
aytaultü.vonj'o .£ 



SL: syömise 
•ySminen, daaEs«. 
aydmiatä, Basen 




I 



ete. 



ete. 



tuleniaea.im wie- 
derbol. Kommen 

etc. 



Nomin. ( syömiset, d. w. E. 



Singul a r. 

St.: antamise St. : pitamise 

antaminen , das G. pitäminen, das H 
antanista, Geben piUmistä, Halten 

Plural. 

antamiset, d. w. G. j piUimiset, d. w. H.Jtulemiset, d. w. K. j 



St. : tnlemfse 
tuleiiiiiu'ii, d. K. 
tulemista, kommen 



Iness. 

Rlatif 

Adess. 
Ablatir 



[ St.: syomSise 

syömSisissä, in c 
/ 

aySmÜMstCans ' ^• 

sySm&isillu, beii g 
sySmftisiltäyfonj'e 



syÖTl, eiaend , es- 
sen werdend 



syony', der geges- 
sen hat 



Plural. 

St.: anlamaise j St.: pitflmiise | St.: tulemaise 
antaraaisissa , im, pitamäisiaafi, im w. tulemaisissa, im w. 
wiederhol. Geben Halten Kommen 

ote. i > ete. 



I 



efe. 



antava, gebend, ge- 
ben werdend 



antanu', der g^e- 
ben hat 



pitävS, haltend, Ituleva, kommend, 
halten werdend 1 kommen werdend 

pi(äny\ der grhal-|tullu\ der gekom-j 
ten hat man ist 
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5. 

Hvwi lUU 

St.: oppima 
oppiman» dea Lar^ 
neM» L«ro«D 

oppimassa, im Lern, 
oppiiiiasla, aus d. L. 
oppimaan, oppitii. 
ins Lernen 



I. 



8. 



Singular. 



1 



afe. 



St: istuma 
iatttmao, deaSttseiM, 
Sitsan 

istuinassa, im Sitzen 
istuiiiasta, aus d. S. 
istuuiaan,iatuuD, ins 
Sitzen 



St.: 

mfaamaii, dea Aal- 
wortaiia,Anfirorten 

vastaamassa, im A. 
vastaaraasta, a.d. A. 
fa«ta«iuaan» ins A. 



•to. 



Piarai. 



oppimissa, im wie« 
derholl«! LernaB 

etc. 



«im IT» 

I St.: oppimisc 
\ oppiiuincn, das L. 
I oppiraUta, Lernen 



iatamiBaa, im wia- 
darholtan Sitaaa 

ate. 



mUamiaaa, im via- 
darholtan Antir. 



! 



ate. 



Si: 

TSIieiiamiD, d.Seliw. 
ward..Se1iir.«erdea 

vShenem&ssa, i. S. w 
viilienemäslä, a.d. S.w. 
vüheiiemiiün , vühe- 
neen , ins Scbw. w. 

ete. 



vliiaBamiaaftt im w. 
Sehwaeh werde 



i 



etc. 



Singular. 



St.: istumise 
i stumi Den, das Sitzen 
istumista, Sitzen 



I oppimiaet, d. v. L. | 

St.: oppimaisc 1 
oppimaisissa, im wie- 
derlioltea Leraeo 



St.: vastaamise 
rastaaminen , das A. 
vastaamista, Antw. 

Plural. 

iatunuaet, d. w. 8. | vaalaanlaet» d. w. A. | vibenemiaat» d.w.&w. 



St.: vfilienemise 

vfihcneminen, d. S.w. 
vfiheneniisUi» Seh. w. 



Piarai. 



1 



ete. 



St.: istumalse 
istumaisissa, im wie- 
derkoiten Sitzen 



I 



ale. 



St. : vastaamaisse 
vastaatuaisissa , im 
wiederboltenAntir. 

ete. 



St.: rfihenemfiise 
vahcnemfiisissä, im 
wiaderh. Schw. w. 



! 



ete. 



tivu8 I. 

! oppiva, lernend, ler- 
I nen werdend 

tfvM II« 

eppina*» der geleraAl 
hat I 

(Boller.) 



istuva, sitzcndysitten 
werdend 



vaslaava , antwor- 
teod,antw.werdend 



vahenevä, schw. wd. 
(jetzt od. in Zukunft) 



iatoDtt*, dar aieh ge-| Taatanmi*^ergeant-| väheaDy*, der eeh«r. 
aetil hat 1 wertet hat gewerdeo iat 
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I«. 



11. 



It. 



Singular. 



1. Pers. 



2. 
3. 



I.Pen. 

n 



l.Pers. 

3« M 



1. Pers. 
3. . 



i.2.3.P. 
l.Pers. 



2. . 

3. f, 

I.2.3.P. 
l.Pers. 
2. 
S. 



antnun, ich gebe 
mich, werde mich 
geben etc. 

aiitaul 

aaUuo 



rataoniino 

■ntautte 

anUuvat 



antauin, ich gab 
mich etc. 
nntauit 
aataui 



antauimme 

anfanitte 

anfaaiTat 



roanttain, ich ver- 

Snderem., werde 
ni. verändern etc. 
inuuttait 

iiMiiittaikie(iinnit- 
faihen) 

Plural 

muottaimiDe 
mmittaitie 
nmittairal 



kStkein, ich ver- 

berffo m., werde 
III. verbergen etc. 
kätkeit 

kiikelkae (UEtkei- 
hen) 

kfttkeimme 

Utkeitte 

Utkeivai 



rcpiin. leb reiaae 

mich, werde mich 
reisscn etc. 
repiil 

rcpiikse(repiihen} 



rcpürame 

repHtte 

repÜTil 



Singular. 



mnuttiin, ich ver- 
änderte mich etc. 
inuiittiit 

miiuttiikse (muut- 
tiihen) 

Plural. 

muuttiimme 
munttStte 
muuttßrtt 



kStkiin, ich Ter- 
bnrg mich etC. 
kätkiit 

kütkiikse (kütkii» 
hen) 

kätkümme 

kitklitte 

kifkiirit 



repiin , ieh riaa 

mich etc. 
repiit 

repiikse(repiihen) 



repiimmc 



repiitte 
repüvSt 



Singular. 



€•11^ 



antannen, ich mag, 
darf mich ge- 
ben etc. 

antaunet 



nranttainaen, ich 

mag, darf mich 
verändern etc. 
rouuliainnet 



antauaee (nevi} imuuttainnce 

Plural. 



n 



autttuuenime 

antauneite 

anfannerat 



manttaittoeinine 

mnutUinnefte 

muntlainneTat 



klitkcinnen , ich 
muff, dnrf niieli 
verbergen etc. 

kütkeinnct 

kätkeinnee 



kfttkeiiiuemme 

kftlkeiuieUe 

kilkeinneTlt 



Singular. 



1.2. .SP. 
1. Pers. 



antausin. ich würde 
mich geben ele. 



muiiltaisisiii , ieh 
würde mich ver- 
ftndern etc. 



kiitkeisisin , ich 
wurde mich ver- 
bergen etc. 



rcpiinnen, ich mag, 
darf mieh reis- 
sen etc. 

repiinnet 

repiinnee 



repiinnenmie 

repiinnetto 

repiinnerfit 

Condi- 



repiisisin, ich wür- 
de mich reis- 
sen etc. 



Digitized by Google 



35 



14. 



IS. 



syudaan minira , ich - tu 



werde, du wirst etc. 

syödSSn sinua 
. hlBtt' 



ayddSln meitf 

f, teitfi 
• lieiUI 



ä 



Singular. 

annetaan minua, ich i ^ 
werde» du wirst etc./ ^ 



annetasD sinua 
, hInU 

Plural. 



CS 
613 P 



k;itkcitäanininua,ich \ « c 
werde« du wirst etc./ *^J? S> 

kütkeitäia sinua 




syöliinniiniia, ich wurdet 
du wurdest etc. 
syötiin s'uiua 
„ häntü 



aydtiteiiidli 
» teitt 
. haiU 



teitt 
heitt 

Singular. 

anneltiin niinua, ich wur- 
de, du wurdestete, 
annettiin sinua 
„ häntu 

Piarai. 

anaattSa aeitt 
teitt 
heitt 



kitkeittto meitt 
«aiU 
heitt 



kStkeittiin ininua,ioh i 
wurde, du wur. etc.f 

kStkeittiin sinua 



s V *r 

_; ü ja 

liültlii l s ^ « 
ej ► 

>'0 



It 
» 



kfitkeittiin maiti 
. teitt 



aySttneen minna etc. 

ayoUnen, ich mag, darf ga- 
geseen werden etc. 

ayotänet 
ay9tla«e 

ayöttneen ueitt ate. 
aySttnemiiie 
sydUnette 
ayStlMvft 

tioaal« 

syütäisiin minua eto. 
syötäisin, ich würde gegessen 
werden etc. 



Singular. 

annettaneen minua etc. 
annettanen, ich mag, 
gegeben werden etc. 

anncttanet 
annattanee 

Plnral. 

annettaneen meitt etc. 



darf 



annettanette 
aunettanarat 

Singular, 
annetaisiin minua etc. 
annetaisin , ich würde ge- 
geben werden etc. 



kStkeittSneen min. etc. od.: 
kütkeittänen, ich mag« darf 

veranlasst werden» mich 

zu verhergen etc 
kätkeittänet 
kitkeitfftnee 

lOltkeittäneen mdtt etc. od. : 
kfttkeitttnenune 
kitkeitttnette 
kitkeittinevit 



kütkeitäisiin minua etc. oder: 
kätkeitliisin, ich würde ver- 
anlasst, mich KU verber- 
gen ete> 

8» 
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2. Pen. 
8. . 



1.2.3. P. 
l.Pers. 

3« m 



1.2.3. P. 
I. Per». 



2. 
3. 



l.Pers. 

«. » 
3. . 



i.2. 3.P. 
l.Pera. 

3. «t 



!.2.3.P. 
l.Pers. 
3. n 
3. „ 



Infinit. 



Traiil. 



Ieotaneit 
•ntattsi 



10. 

mnottaieiait 
nvuttaitfti 



11. 

kltkefaisit 
Uikeitbi 



13. 



repfisieit 
repfiaiei 



Plural. 



antaasimme 

anlaoeHle 

aDieueivit 



rouuttaisisimrae 

mnottaieititte 

mantliinrinf 



ki&eisisimme 

Utkebieitte 

UtkeiMsivff 



repiMMimine 

repüsisitte 

repüsieifit 



Singnltr. 



•ntau'oB» mfiehte 
ich mieb ge- 
ben de. 

nntau'os 

anlaukoon 



nrauttaitkoiiiiiiVcli* 
teiehmiehTttriii- 

dern etc. 
j inuuttaitkos 
muuttailkoon 



kltkeitkSn, ai5ehte 
ieh mich verber- 
gen etc. 

kätkcitkös 
kütkeitköön 



Plural. 



antaukoomnie 

antaukontte 

antaukoot 



muuttaitkorome 

mimtlaitkootte 

muuttaitkoot 



kStkeitküomme 
kStkeitköötte 
kfitkeitkööt 



repiitkSn« mSehte 
iek mieb reia- 

sen etc. 
repiitkös 
repiitkdön 



rcpiilköSmme 

repiitküötte 

repiitkdöt 



Singular* 



(aataukan) ich soll 

mich geben 
autau',gib dich etc. 

antaukaaii 



antaukaarame 

antankaatte 

antaakaat 



St.: antauta 
antaua', aich Geb. 



aiitaiiakai»! 
Geben 



(muuttailkan ) ich 
sull inicli veränd. 

rouutlai' , veräad. 
dieh ete. 

muntlaitkaan 



(kätkeitkan) ich 
soll mich verbrg. 



(repütkün) ich soll 
luii'breissen 



kätkei' , verbirg repii\ rei^s d. etc. 
dieb ete. 
kitkeitkSln 



Plural. 

muuttaitkaamme 
mmitlaitkaalle 
mvattaitkaat 



kStkeitkäümme 
kMfceHkiitte 
kitkeHkl» 



St.: muatlaitta 
muiittaita', sich 

Verfiodern 
mnntlaifakaii s. t. 

Veritodem 



St.: kätkpitfä 
kStkeita', sich Ver- 
bergen 
kfttkeitikai, z. s. 
Verbergen 



repiitkiln 



rcpiitkfiamme 

repiitktttl« 

repiitkiit 

Subs<an< 

St.: ropiittä 
repiitä', sich Reis- 
son 

repiitlkai • s. eich 
Beiseen 
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IS. 

syöUisit 
sy«tlim 

syötäisÜD meitfi etc. 
sySUMmi« 
sySttiritte 
sySttirivtt 

tetfr. 

•yStikSSn minm «le. 
sjfttt'fo» i»aelil0 ieh ge- 
gesseo w«rd«ii «te. 

syotü 08 
syöULköön 

sj5tSkuSn meiti «te. 

syötakuömme 

syötuköutte 

syöt&kööt 

syötnkaan minua etc. 
(syötukäii) ich soll gegetsen 

werden 
syüdä\ werde gegess. etc. 

•yOtlUin 

•yfiliklln BMitä ete. 

•ydtlUinune 

•yStikütte 

tiva« I. 

St.: syutältfi 
syötau', Gegoäscu werden 

sydIUkflii t. GegM. w6r4eo 



14. 

aavetaisit 
aoaeUiei 

Plural. 

auoeUieiin meitt«!«. 
awMtaiainmo 
aiiMtabitI« 
annefaUirat 

Singalar. 

anttettakoon minua etc. 
annetta'on, JuScbte ieb ge- 
geben werdeo ete. 

annetta'os 
aBMttakooB 

Plural. 

anaettakooD neitä ete. 
annett akoomme 
annettakootte 
annettakoot 

Singular. 

annettakaan minua etc. 
(annottakanj ich soll gegeb. 

werden 
anneta't werde gegeben 

anaettakaan 

Plural, 
annettakaan meitfi etc. 
annettakaamme 
anneiiakaatte 
aniiattakaat 

St. : anntiitatu 
auuetlaa'. Gegeben werden 

ajinetlaakai, a. (j^ek wer- 
den 



1&. 

kiitkeitäiait 
kttkeitAiai 

kfttkeUlbllnawitteie. oder: 
UtkeiUiaiiiiiM 
kifkdiilalttn 
kitkeittiatTit 



kitkeittfikö5n minua etc. od.t 

kStkeitt&'ön, möchte icli ver- 
anlasst werden, mich zu 
verberge» etc. 

ktttkeittu'ö» 

kitkeittiUHto 

kitkeittäköönmeitaete. od.: 
kfitkeittakdömme 
k&tkcittrikü5tte 
k»tkeitt;iküüt 



kStkcitt&kflSn minua etc. od. : 
(kiitkeittSkrtn) ich soll ver- 

anl. werd. mich zu Verberg, 
kttkeitt*, w. veranl. didi an 

Terb. etc. 
kitkeitUkMn 

kfitkeittfikitfin meitäetc. od.: 
kitkeitttkiftmoM 
kitkeitttktäUe 
kltkeitUkttt 



St.: kfitkcittätä 
kutkeiUüii', Veranlasst wer<- 

den* aicli au verbergen 
kitkeitliakii, s. Veranlaaai 

werdeo, aieh au verbergen 
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1#. 



11. 



12. 



Inessir 
iMtrm. 



Genit. 

laessiv 

Elativ 

fiktiv 



Nomin. 



Inessiv 



St.: antaiite 
antaue«aa,im8.Ge- 
ben 

ifdiifelitiG. 



St.: tniiuttaitte 
miiuttaitossa, im s. 

Veründern 
muutftiteB» durch 

aieh Terindera 



St: kStkeitte 
kätkeitessä, im s 

Verbergen 
UttdteDfdvrekt. 

Terbwgca 



Substan- 

Sl. : repiitte 
rcpiittessa, im s. 

Reissen 
rapiifen, dareb •. 



Singalar. 



St: anUaiiia 
«tttanDaDtdesMcli 
Gabana, a. Gab. 



aDUamassa» im 




St.: mnottaima 
anrottaimaa» das 

sich Verindems ; 
sich Verfindern 
munttaimassa. 



im 

inuuttaimasta, 

a«adaoi 
munttannan, 

in das 
«te. 



s 
t- 

o 

a 

Ol 



st: kStkaimi 
kifkaimSo* dasaieh 

Vcrbergana; sieh 
Verbergen 
kfitkeimSasfi^iiD 



kSlkeiniäätü, a.f ^ 
das )'£ 



katkeiariliD. in| 
daa 

ata. 



Subatan- 

St: rapüaüft 
rapilmin, daaaiah 

Reissana ; 

Reissen 
rapiimftBsit im 

s 

repiimüstä, ausf s 
dem 

repiimlSn» in^ ~ 
das 

ate. 



St.: anlaumise 
antaumiaeu» das s. 
Gaban 
ate. 



S i ngu 1 a 

St. : muuttairaisc 
muuttaimiuen, das 
aieb Tarindarn 
ale. 



St.: kätkeimise 
k&tkeiminea, dass. 
Varbargaa 
ate. 



St.: repiimise 
repiiminca, das s. 
Reissen 
ate. 



St.: antatimaisc 
autaumaiüissa, iin 
w. aidiGabaa 
ate. 



antauva, s. gebend, 
geben werdend 



Plural. 

St.: muuttaimaisß 
muuttaimaisissa,im 
w. a. Varlndarn 
ate. 



rauuttaiva, s. ver- 
iindeiiul, verän- 
dern werdend 



St.: repiimSise 
ropiimäisissä» im 
w. tSA Raiaaea 
ate. 



Sf . : kätkoimiiisi! 
kütkciiDÜisissii, im 
irfdehyarbOTgen 
ate. 



kStketväiS. verber- j repiivS^s.rcissend, 
gend, verbergen' reissen werdend 
werdend ] 



lantauttv*, dar sidtlaMNittaimin', dara.|kltkaiany*, dar s. 
I g^ban hat | verändert hat | verborgen hat 



rapifainj*, dar sich | 
garisaan hat { 
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13. 



14. 



tivus 11. 

St.: syötäte 
sydlXetti» in G^pessM wer- 
den 

•]rOfleii(-ini), dnreh Ge- 
gessen werden 

tiwiu in. 

st: sySttmft 
sySttiiifio, des Gegess. Wer- 
dens; Gegiessen werden 

syötamüssü, im 
sySttmlsti» ans dsm 
sjdttmlin, in das 

ete. 
tiimn I¥. 

St: sjfttfinüse 
syöttminen, das Gegessen 
werden 

ete. 

tivus ¥• 

St: sySUUnlise 
sj uittmlisissä, im wieder- 
holten Gegessen werden 
ete. 

tivus I. 

syüläv;;, was gegesseti wird, 
wei'ilcii wird 



tIranU 

syöty, was gegessen worden 
isl 



St: annettate 
annettaesMi, im Gegeben 
werden 

anneUaen(-ain), durch Ge- 
geben werden 

Singnlar* 

St: annettama 

annettaman , des Gegeben 
Werdens; Gegeben werden 

anaettamussu, im N 



annettamasta, ^uis dem 
annettainaan, anneitaan. 



etc. 



u 

5f 



st: kStkeitläte 
kSfkeittlessa, im Veranlasst 

werden sieh an Verbergen 
U«kait«fen(ib),dDr«h Vef^ 

anlaset werdensich au Verb. 



St: kitkeittSmft 

Lntkeittamnn , des Veran- 
lasst Werdens; Veranlas»t 
werden 

kütkeittüjnüssü, im Ver-^ 
anlassi werden 

kitkeltUmftstt, ana dem 
Veranlasst werden 

kStkeittSmSSn, kütkcit- 
täftn» ins Veranlasst w. 
etc. 



''S 



Singnlar. 

St: annettamise 
annettsminen, das Gegebi 
werden 

efe. 



Plorat 
Sts annettamaise 
annettamaisissa, im wieder- 
holten Gegeben werden 
ete. 



ann«!ttava. was gegeb. wird, 
werden wird 



St: UtkeittSmise 
kfitkeitttmiiien» das Veran- 
lasst w. sieh M verbergen 
ete. 



St: kfttkeittftniftise 
kitkeittlmlüsissftt im w. Ver- 
lasst w. sieh sn Terbergen 
ete. 



kätkeilliivii, der veranl. wird, 
werden wird sich zu ver- 



bergen 



anncttu, was gegeben wor-Jkitkeitty, der veranlasst 
den ist j worden ist sieb xu Verberg. 
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B. H e g a- 



i.a.3. p. 

1. Per«onl«a 
8. „ et 



eaie aiebt, werde 



et 

ei ) S 



ek utw*rle sieht, werde 



eo i iflh rebe aieh aiebl, 
et >2 wwiliaiehaMIfcbra 
el ) 3 «te. 



Plnral. 



1.3.8. P.| 

1. PerMMeam 



1.*. S.P.| 

1. Person ellea 

»• „ elU» 



. Ich cwe (vielleicht^ 
aiehl, vtri« (Tiell.) 



eame 

•tte 

eiTit 



cUe 
•Mt 



Mtaa' 



II. Singuiar. 



eilen 
•Itct 



) ich ta 
/ ^ nicht. 



■atworte (riell.') 
werde (riell.) 
utwwrtoa ««•. 



ellea 
eilet 

tlki 



M fcbe mich (viell.) 
■twi. werde inicb 
(Vll.) MCbt «««.j 



Pittrai. 



I. 2.3. P 

1. Persua 

2. . 



1.2. S. P. 
1. Person 

S. . 



fliemme 

ellcHe 

elleirit 



I elleirit 



I 



ellemme 
dli-Uc 
1 elleirit 



en ) 7, iob «M 
et >5 
•i ) fr 



«iebt««e. 



L SingoUr. 

I«» M - 

I et } 2 a 

I« ii' 



iMjperw» 



en ) i icb ulwtrtole 



«• ) ;^ i«k («h Bilk 



1. Peraoa 

3. , 



enaie 

ctlc 

eirit 



ctt* 
«ivit 



I 



11. SinguUr. 



2.3.P 
PertoB 



t. 
S. 



eilen 
eilet 



II 



t, iAan(tit11.)ncl>i 



eilet 
|e|lci 



Plural. 



ch antwort. (fitU.) 
Dicht et«. 



1. 2.3. P.[ 

1. Peraon'ellenine ) 

2. .. [.-llette > 
j elleirit ) 



elleniBe 

ellette 

elleirit 



erome 

ette 

eirit 



ellcB 
dlet 

•n«i 



ellemme 

ellette 

«leirit 



icd fjab mich (riell.) 
nickt etc. 



I. Singular. 



1.S.S.PJ ~ I 

I. Per*oD|ea 'f\ ich mag, darf nicht pt&vn ' en 

etc. 



I. Per*oD ea i \ ich 

i.a.s.pj 

1. PerMilefline \ 

2. „ eile \ sytae' 

3. „ j eirit } 



Plural. 



ich maji , darf nicht 
•Btwortea etc. 



Con* 



i i _ ich mag , il.ii f rnlt-li 

^^ 'm aieht geben etc. 



i-uime 1 
eirit ' 



mluie* 



' emme ) 
Iciviit ' 
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I. Singular. 



en ) x ich 
«t >!S Mi 



ich »erbergr- nnoli nicht, 

■iehl r«rb«rf ea de. 



(ci Dfödii', aiDaa, »ioaa, biatij odart 

^> i«k wnr^ aloht ftftMten, aieht («^tMa wtr4M et«. 



•i Sl 



} 



pmme 

«tte \ Ulker 
eivit 



eilen 
elivi 



1 ~S »«•> «rrkcTM mdk (WcUtidM) aUkt, 
>4 wtr4e (ri«U«iekt) nicht T«r- 



kCTfM «ta. 



(et tfMi\ mtM. leM, hehl) Utrt 
•an« } 
ette } »jMi» 
«irit I 

n. Singalar* 

eilen j 

eilet il, 
ellci J !r 



(ellei minai, «iaua, hioti) oder: 

eilen \ ich w«rde (rielUiclit} oieht gegeMco, aielit ^ges» 
eilet \1 SM wcriM cl*. 



Plural. 



•IICM 

cltalto 
•|]«iffit 



* \ kittd» 

k I 

fCCiUBk» 



(eile! «yü<i;i'. meila, (citi, beiU^ oder: 
cllemmc \ 
ellette ( $j<iAV 
tUanit I 



en > . Si 

3 1^3 



^ ^ Ml vatrhwy nich aiahl ale. 



} 



emme 

eile ^ kiNMiuMt 
•ivat 



I. Singular 

(ei »yöl; 

3 Ii 

Plural, 
n. Slafl^olar. 



(ei tjötj, wtaaat «iaaa, kiatä} oilcr : 
en \ ^ ick w«r4a aiakl grfttwm tte. 



(ei ijötj, aicilS, tetti, kattt) 
emmc 

•tte > työtjr 



iefc verkara auch (vielleicht) eilen i 
tilai »'■jg ellfi ) S- 



(«llei JViity, iiiintia, ciiuia, liHittü) oili r: 

ch wurde (vielleicht) sieht geg«*«eu etc. 



ellemmc 

ellette 

dleirät 



kätkeinnevt 



Plural 

(ellei «7ÖI;, nieitä, tcitä. heil«} »der: 
ellemme 
ellette 
•ItelTil 



' e 

\ 



L Singular. 



eo ) , '« iek maa , darf ailek 

*t isJ ete. 
ai « 



■iekl f erkei^o 



CMBIP 

rite 
eifit 



^kitkeioie* 



(ei lyStiae*. miava. siaaa, hiDlS) odert 

ea % I iek nag, darf ateht gegeMea «erdea ele. 

Plortl. 

(ei ayCliae'. aeia. (citi. keili) oder: 

«tte } •]r<tia«* 
«ifil i 
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II. Siogulnr. 



1.2. 3.»». 
1. Person 
». n 



eilen 
eilet 



J\ ich Jarf (vii'l- rllfu 

<e leichtt mieht ettea 1 eilet 
8" aU. 



9t9, 



1.2. 3.P 
1. Person 

*• n 



•te. 



iellci 



j ^ ii-h iiij;-:. iliirf ( rill- Ulle« 1 leb Biig. «lerf (rirl- 

(^21 Uicht) Dicht ant- eilet (9% IciehtJ mich aichtj 



1. Singular. 



Condi- 



^ {vwtui* 



ich würde nicht ea 
■atworteo etc. l et 



|el 



i i, ich vrürde «Ml aidlJ 
geben et«. 



n. Singular« 



1. PersM 

». « 
8. - 



«llM W l«k«lri*C«i«lleicbi} 
eitel ■ ■ 

«IM 



tllei ' 



. ich Wörde (riel- eilen 
leicht) nicht eilet 
aatwortcB rie. ellel 



ich wBrd« sieh 
(«iefleidit) alekt 
fcbcB «to. 



ete. 



Singular. 



1.2. 3.P. 
i. Persou 

8. 



I. FerMn 



(ellän, ultün^ 1 's m<irhte irh ( ellun. ällön) iS mAchte irh | (ellöa, illön) murhte irh 

ellös. ällös >^ nicht esseo cllös, äliös 1^*'' nicht «nt- | el lü«, älli>* ("^ mich sieht 

cUOön, älkMa' - et«. (eU$«a. älkfiüo > • worteactc. |elk«ön, ilkä«a' S (eben etc.' 

Plural. 



etk««tle. lOiMtl« > nak<> 
elkMI. iifcWt ) 



i.t. 8. P. 

1. Peraaa «Ikia, ilkia 



ciiMK* 



Ikia ) iah aall alakt 

(si «•■«■ 
* /^iaaatakl 
SaXU) ^ «r, ai«, «• aoll 
■ickl «taaa 



a. 

9. 



1.2. 3. P. 

1. Person elkäämmp, älküinme 1 

t. „ lelkiätte. ilkiitte > syMl' 

S. M lelkiat, itkiit I 



•Ikatamv IlkMaM) 
«IkMtte, ilbMIle > 
akMI. IlkMI } 



Singular. 

rtkia. ilkia \'m itk aall aickt 



elkCtaac. UkMnme) 
elkMlt«^ UkMU« > 
tlkUt. älk«W ' 



eli'.ili* r;: antworte aiebl 
elkiäa, äikiiaj t er. aie, ea aatl 
aickt aalw. 

Plural. 



Impe- 



*, ich aall aiek 
•g niekt t*k«B 
eir.ili' (2 «ibiiekaiokt 
elkiia, ilkiia; 8 ar. aick ea aoll 
aick a. fek. 



elkäiiDoie, ülküüoiUie 
elkiätle, älkäilte 
«Ikäit. älkäät 



I futftlka' I 



1 

i elkäiimmf , älkäinuiue 
elkäittr, älküätle 
clkäit, ilkiit 



> anlauka' 



Da die Negation Rt\st eines defeetiven Wibimis ist, dem Snh- 
stantivns und .^djtM'livuü leiden, kann .sie auch nicht mit diesen beiden 
Modi eines anderen Verbnms vei bunden werden. Dafür tritt der .\b- 
e.ssiv des Substaiitivns III, oder das ans die.sem gebildete caritiveAd- 
jectiv auf -ton, tön ( toma, tuina) ein. In Fällen, wo der Snbstantivus I 
und II eintreten mu.ss, wird eine Umschreibung mittelst des Verbiim 
substantivuni olc und dem Abessiv eingeleitet: olla* syömättä, nicht 
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11. Singular. 



eil«« 
•Uet 



ich . iurf (ffitlUMl) nick 



(ellci «yüliBi-', mioaa, sinda, hloti) «der: 
•II*« \ , ' ■<^l> >i>*g> (Ti(*llrich() niehl 
•Hct 143 4tm et«. 
•Nci f 



««« 



im 



i«b «liit «ich aiek« firkwfw 



I. Singular. 

I ei i]fotiti«i', mit 
«le. »B \ I iok 



•lau, hiali) aJert 
weht ifcy^MCB 



•te. 



II. SiDgttUr. 



•IlM 

clirt 



Uk mM0 aHck (viclleielil) 



(«Ilci tyStSUi'. minua. siaua, hiutä) oder: 

ellra ) .1 iek würde (vielleicht) Kercaaeii werdca 

cilei 



I (cllun, ällöii) 
rllos. ällö« 



■Sehte ich Dieb sieht 



I , « oioebte ich du 



SinguUr. 

(elküön. älkiiöa «lilifcd'. nifHa, «inna, liäolä) odi-r 
(eilte, ällöo) ) . nSehte ish lieht gegeaaea werdeo 
•n«e. illOa («2 «le. 
eik«to. ilkM«) - 'S 

PlvraL 



•IkSfimme, älköSaae) 

elkööttr. iUCMt« > hilkcMU* 

elküöt, ilkMt I 



cttia,|]UD ir. ich •oll Bich aiekt 

(3 bfrg;*« 



(elkcön, ilkööu «jdlikc. «Hl. laili, Icili) 

elköümmF. älküömme \ 
elküülti«. älköötte > tfttSUf 
eifcvvl. Hkdit ) 



pli', älä* fji »erl)ii(j <Ili.-h uiflil 
eikÄäa, älkiiaj er, sie, es soll eich nicht 



I 



jclkiimme, Blkümme) 
.«Ikiitte.ilkiille > kittdttr 
i«lkMl.«Uiik ) 



Singular. 

(elkiia, ilhiia ayOtaU*. alaaa, timn, fcäali) 
eUübs ilhia \ iah a*ll aielit gefceae» waHaa 

(Mü". jI !" wert!«' uiclil (;i ;;c'»iieii 

elkiina, alLuitn ) er, aic, v» «oll aicbt gcgcseea wtrita 



Piarai. 

(rUään, ülkiiäa sfötukä' ncHi* teill, hvili) «der« 
elküimnip, älkäänime \ 
elkiilte. ilkiittc > ayMiht* 
•Ikäit, ilhiit i 



essen = sein ohne zu essen, ollen syömüttä, durch nicht 
Essen = durch das Sein ohne Essen i). 

Die zusainineiigesetzten Zeiten, Perfeetuni iiiui Plus- 
qnamperfectum, werden durch Verhindung des Verhum suh- 
stantiram und des Adjecfirus II gebildet. Ausser dem lodicaliv der 



*) Bmrtfo, pi(. 87« Abb. S. 
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aus dem Praesens und Imporfect olen und oliu gebildet wird, entsteht 
auch ein Concessi?, Conditional, Optativ und Imperativ ^ des 
Perfect^s, indem die entspreehendea Formen: lienen, olisin, oUorit 
olfaiD mit dem Adjectivus zusammengestellt werden. Die beiden 
AdjectiTe stehen entweder im Nominativ des entsprechenden Numerus 



8 i II iru 1 u r. 



I.Pers. 
2. 
3. 



m 




ich habe verborgen 
etc. 



eleu 
olet 

OD 



A f f i r- 
Perfeelnoi 

ich habe mich verborgen 
ete. 



PIttrel. 



l.Pers. 
2. 

3. 



n 
n 



olemme 

olette 

ovet 



kitkeneet 



olemme 

olette 

ovat 



Singular. 



kitkeinneet 



Pliumiiaai]pcrfeei * 



i.Per«. 


olin \ 


>-» 


2. M 


olit ( 


e 

0) 




oli ) 




l.Pers. 


ulimnie 




2. n 


olilte 


i 


3- n 


olivat 





ete. 



oiin ^ *. ieh hatte mich verborgen 

olit ' 'i I» ete. 
oli ) i 



Plural. 



kätkeneet 



olimme 
olitte 
olivat , 



kätkeinneet 



1. Pen. 

2. n 
8. n 

1. Pers. 

2. n 

3. . 



i.Pers. 
2. 
3. 




Sfngnisr. 

>, ich mag verborgeu haben 
etc. 

Plural. 



Con- 




e mag mich ver- 

jS ^ borgen haben ete. 

3 



lienemme 

llenette 

lienerfit 



kitkeneet 



lienemme 

lienette 
üenevftt 



1 



kitkeinneet 



Singular. 



Comdi- 



» 




ich hätte verborgen 
etc. 



olisin 
olisit 
olisi 



ich hätte mich verbor- 
gen etc. 



') Nach der Form: ole' Utkenjrt, sei einer von dcueu die verborgeu 
haben, liegt «fairlo kein Widwrapmch, der BefeMI gehl «uf das gcgenwfirlige Beilegen 
des PfidieaU: einer der verborgen hat. 
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oder statt im Nomintiti? auch unverändert im Essiv des Singular <)• 
Die neg»tiTe Form Tomeint blos das HilfsTerbum. Als Haster diene 
kfttke, rerbergen, Ii9tkei\ sich ?er bergen, kätkettfl, Ter- 
borgen werden, kfttkeittft, veranlasst werden sieb so 
verbergen. 

m a t i 

ladicaliv* 

Singular. 

I olen \ ^ idi bin verborgen worden 
, olet I 2 etc. 

I OD ) 5 

Plnr«!. 



OB kBtkmtty, es ist 
tu rerborgoii 



•ick 



olette \ Utkotyt 

OTSt 

IndieatlT* 

SiogttUr. 

olin ) i^ ich war vorborgon worden 

olit { 1 



oli külkeilty, es war veranlasst worden 
•ich so mb«fgen 



PI oral. 



olimme 

ulitte 

olivat 



kätketyt 



Singoitr. 

lienen 1 ^ ich mag verborgen worden 



lionot 
lieaae 



•otnote. 



Ii e nee kätkeitty, es mag veranlMat wor- 
den »ein •ioh bu verbergou 



Plural. 



lionenimo 

linnatts \ kftfkntyt 
lioDevit 

Üonal« 



Singular. 



I olisin \ ^ ich wftre verborgen worden 
! olisit >S etc. 
1 oliai 



oliai kStkeitty, es wtro roranlasat worden 
rieh SV rerhergen 



^) B u r ^ B , paf . 100« Ann. I, Vf I. f. 79. 
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Plural. 



1. Fers. 

2. „ 

3. „ 



3. M 
i.Pen. 



1. Pers. 

3. M 



1. Pers. 

2. n 



olisimmc 

olisitte 

olisivat 



kätkeneet 



olisimme 

olisitte 

olisivat 



Singular. 



(ollon) \ 'tt möchte ieh Tcrborgen 
oUot > J habra eie. 
olkoon ) 2 

Plural. 



(ollon) 

oUos 

olkooB 



kätkeinneet 

Op* 

ittSehte leb mieh rer* 



« 



^ ^ borgen baben ele. 



olkoomme \ 
olkootte > kitkaneet 
olkoot 3 



olkoomme 

olkootte 
olkoot 



kitkeinneet 



Singular. 



olkan \ ich soll verborgen baben 

ole' > habe verl»orf;en 

olLaan ) ^ er, sie, es soll vcrb. hab. 

PIvral 

olkaamme 

olkaatte > kätkeneet 
olkaat 



(olkan) \ e i< h s. mich vpi h. h;ib ' 
ole* > ^ habe dich verbor^jen j 
er, sie, es soll s. vrb. b. 



olkaaii 



olkaamme ^ 

olkaatte / kälkeiuaeet 
olkaat ) 



Heg &- 



Sinffular. 

l.Per8.| en ole' kStkeayt, ich habe nicht ver-| cn ole' kätkpinnyf, ich habe mich nicht| 
I borgen etc | verborgen etc. j 

Plural. 

l.Pers.| emme ole* kStkeneet, wir haben Kiehti enune ole* kStkeinneet, wir haben uns i 
I verborgen ete. | nieht verborgen ete. { 

Singular. 

l.Pere.| enoUet katkunyt, ieh bette nieht ver-*! en eilet Utkeinnyt, ich hatte mieh 
I borgen ete. ' nieht verborgen ete. 

Plural. 

l.Pers.j eimiie ollüct kätkeneet etc. | emme oUeet kätkeinneet etc. ) 

Can- 

Singular. 

enliene*kSlkenyt, ieh mag nicht verwi en liene* kitkeinnjt, ich mag michj 
I borgen haben etc. | nieht verbergen baben ete. | 

Plural. 

i.Per8.j enune liene* kätkeneet ete. | emme liene' kätkeinneet ete. j 



l.Pere.| 
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Plural. 



dlislmme 

olisitte 

olisivat 



kStk«tyt 



SiDgular. 



(ollon) I ^ möchte ich verborgen wor- 



oUos 
olkoon 

olkoorome 

olkootto 

olkooi 



! 



den Mio etc. 



olkooD kitkeitty, mdelite es TeranlaMt 
worden »ein «ieb wa rerbergen 



Plural. 



kStkelyt 



(olkan) 



(oikan) ) c 
o»e [ I 
olkaan ) 



Singnlar. 

^- ich soll rerb. worden aein 

sei verborgen worden 
% er, sie, es soll verb. w. sein 

Plural. 



olkaan kätkeitly, es soll veranlasst worden 
sein si^ i« rerbergen 



! olkaamine 
' ülkaatto 
i olkaat 



kätketyt 



Singular. 

I eo oIc' kiUketty, ich bin nicht rerboi^en'; ei ole' kätkeitty, es ist nicht reranlaaat 
I worden ete. i worden sich zu verbergen 

IMural. 

I emme ole' kittketyt, wir sind nicht ver- j 
{ borgen worden etc. 

perfeet* 

SingnUr. 

I en olltti kitketiy, ieb war nicht verborgen | ei ollut kftfkeitfy, ea war niebt ?eranlaaet 



Plnral. 

\ 



worden eieh lu rerbei|^n 



I worden ete. 

I emme oUeet k&iketyt ete. 
ccmIw* 

Singular. 

i en liene' kätketty, ich mag nicht ver- 1 ei iiene'kutkeilty, es mag iticlit veranlasst 



borgen worden sein ete. 
Kene' kitketyt ete. 



worden aein sieb lu verbergen 



Plural. 

I 
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Durch VereinigttQg des Adjecfiras I mit dem Verbum sabstan- 
ti?iim entstehen periphrastische Bfldungeo welche rflcksichtlich ihrer 
BedeutoDg mit den einfiicben znaammeiifaUeii, nur tritt hei der Zii^ 
sanunensetzong des Praesens olen die Beziehong auf die Zukunft 
bestimmter herror *): ol^n sydri, ich werde essen, esnrus sum, 
en sydtivi, es wird gegessen werden» eritedendom; olen oleva 
syövä, ich werde essen wollen, esnrus ero. Die Verneinung 
triifi auch hier das HilfsTerbnm: en ole* sy&vä, ich werde nicht 
essen etc. 

Esthnisob. 

Das Esthnisehe bewahrt den Charakter des Suomi so Tollstandig 
und durchgreifend, dass man dasselbe als Dialekt des letzteren betrach- 
ten moss. Daher sind auch nur wenige modifidrende Bemerkungen 
nftthig. 

Das Reflexiv hat das lebendige Yerstftndniss seiner beiden 
Bildungen im Suomi, mittelst u, y und i* eingebOsst und ersetzt 
beide durch analytische, dem Germanisehen naehgefbrmte, aber 
den Grundbegriff des finnischen RefleziTS festhaltende Neubil- 
dungen, indem das Verbum actiTum mit dem reflexiv gebrauchten 
Pronominalstamme end, r. hend, d. a Suomi hän verbunden wird, 
dessen Casus ennast, hendä , hcndid für alle Personen gebraucht 
werden. Das einstige iebeiisiiräftige Dasein jener organischen 
Formen beweisen aber nicht nur die abgeleiteten Verbalstämme, 
welche auf dieselben zurückführen, wie nä-u-t (= Suomi nä-y-ttä 
für näk-y-ttä) zeigen, von näke, sehen, also näut, machen 
(-tta), dass sich etwas zeigt (näky), pain-u-ta (= Suomi 
pain-u-tta) (durch Druck) s i c h b e u g e n (painu) lassen (tta) 
' von paina, beschweren, sondern es finden sich auch Reste eines 
noch selbststündigen Gebrauches wie muudun r., muudu d., ich 
ändere mich, nüih, näis, nüikse = nähhakse r., es scheint, man 
sieht, neid ärra hirmusse iiirmutas, d., sie werden weg- 
gesc h euch t. 

Das Passiv wird wie im Suomi durch t (ta.tta da, ') bezeichnet, 
erscheint jedoch, der besondern Form der Personal-Bezeichnung 



*) Kellgren, pag. SS. 

(BoHcr.) 4 
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wegen, bei der im Esthnischen weiter fortgeschritteaen Verflüchti- 
gung der Muta, oft in abweichender Gestalt: lüwwas, d. = Suomi 
lyödähäa (also Iflwwas a lyö^-a-s, wobei a Rest der Personal- 
Bezeichnong -sc ist), es wird geschlagen, hutakse Saomi 
hnudetaan, eontrohirt huutaan, man ruft, es wird gerufen» 
armastakse r. = armastetas d.es wird geliebt. Auch den Charakter 
der UnpersOnlichkeit theilt das esthniscbe Passiv mit dem des Suomi 
and zwar innerhalb derselben Grftnzea; das im Dorpaler Dialekt 
Torkommende persönliche Praesens und Imperfect scheint dnreh das 
Germanische veranlasst, aber falsch gebildet. Die Personal-Endung 
-kse des reTalschen Dialektes ist oCfonhar in k -|- se an zerlegen 
(vgl. Suomi -ik-se » i-hen), daher k als Yeihftrtnng der am Ende 
des Stammes nachschlagenden Aspiration, nnd, wie wir sehen werden, 
ab Charakteristik des Yerhalnomens an fassen. 

Das Praesens, das zuglei^ als Futomm gilt, wo dieses nicht 
dnreh Umsehreibung besonders hervorgehoben wird, findet keine 
spedelle Bezeichnung. 

Das Imperfect wird durch ein dem Stamme naehtretendea 
i. wie im Suomi, gebildet. Der Gehraach eines dem 1 vortre- 
tenden 8 ist aber nicht blos auf die erweichte dentale Muta nnd 
Verl)a contracta, wie im Suomi beschränkt, vielmehr der grossen 
Mehrzahl zwei- und mehrsilbiger Stamme eigen. Nicht seilen 
erscheinen Doppelformen mit und ohne s, öfter selbst nach 
den Personal-Endungen wechselnd: R.: 1. Pers. kuulsin, 3. Pers. 
kulis , ich, c r Ii ü r t e , von kmil (e); 1 . Pers. k'asksin , 3. Pers. 
kaskis, ich, er hofahl, von käsk (i); I. Pers. kaddusin, 3. Pers. 
kaddns, ich, er verschwand, von kadilii; D.: l.Pers. algsi, 
3. Pers. alg, ich, er fing an, vonalg(a); 1 . Pers. I5psi, loppi, 
3. Pers. lop, ich, er hörte auf, von iöpp (e). Die Abwesenheit 
des Zischlautes im Suomi und allen übrigen finniseben Sprachen, 
welche dieses Tempus durch i bezeichnen, macht die Annahme, dass 
s der Tempus-Charakteristik angehöre, unwahrscheinlich, obgleich 
der Vergleich mit den turkisch-tatarischen Sprachen daiür sprechen 
möchte 0* Vor der Hand bleibt es am ratiisamsten, s als Weiter- 



0 Vergl. das Nomen «eUoBis ^ (djq, dik) und das daran» gebildete Prae- 
t«ritan. BSIrtliiigk BoUcUb Urt. fHäl, «9 V Acad. tmp. d« 8t. fH. T. V, p. 385, aber 4iß 
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EntwieUimg emet, die Voeale aondeniden Aspiration {\ j) zu befnieli- 
ten, 80 dass sicli dieses Boek naeli dem Abseldeifeii des aoslauteo» 
den Voeak l>ehaQpt8te. 

Das Perfeet nad PlQsqaamperfeet werden wie im Soomi 
durch Umschretbong mittelst des, in beiden Zahlen anyerSnderlichen 
Adjectivus II und des Hilfsverbums olle im Praesens und Imperfect 
gebildet: minna olkii kuulnud, r., minna olle kuuliiu, d., ich habe 
gehört; minua ollin kuulnud, r., minna ulii kuulnu, ich hatte 
gebort. 

Das Futurum, wo es vom Praesens gesondert wird, entsteht 
aus Vereinigung der Verba saa, werden (gewöhnlich), taht (a), 
wollen, pidda, sollen, wötta, nehmen, im Praesens mit dem 
Substantivus I (Infinitiv) imActiv; aus der Verbindung von saa mit der 
Partikel kül (genug) r. im Praesens oder ohne diese im Futurum mit 
dem Activus H, d. im Pitssiv: minna saan tulla, r., luinna sa tulla, 
d., ich werde kommen; kül ma saan armastetud, r., ma saannas* 
tetus sama, d., ich werde geliebt werden. 

Von den Modi istder Co ncessiv ausser Gebrauch gekommen, 
und seine einstige Anwesenheit nur mehr aus einzelnen Resten 
erkennbar, wie: olneb, oUe, leeb (Suomi dialektisch lien, liet, lie ete.), 
es mag sein. 

Der Con diti o nal hat das der Charakteristik -si vorausgehende 
i angegeben , Terdoppelt aber das s (im Dorp. D.) oder setzt ihm 
ein k TOT (wie im ReTatschen D.), beides deutet Tielteieht auf eine^ 
dem Verbalstamme in der Compositionsform eigene End-Aspiration 
(wk), und diese weiter auf ein damit gebildetes Verbalnomen: oUe* + 
81 a olleksi » oUessi. Der Dorpater Dialekt hat auch das zweite i 
tbeils abgescblilTen, fbeils in e Terdunkelt. 

Der Optatiy und ImperatiT ergSnzen sieb gegenseitig der 
Art, dasa jener die 1. and 2. Pars, des Plurals» fieser die 2. Pcra. in 



Sprache der Jakuten, Grammat. ISS, 209. Man wird selbst mit Rücksicht nur dftsSnomi, 
das im Imperfect des Pttssivs den Stamm nicht schwächt, eine, dem türkisch-tatarischen 

Jul (idi) «iit8|>r«cliende ZMMBuaeaaetsiiQg aufstelleu kdnneii: ajötiia » «jdt + i 

m 

(d) i 4- h - n Vergl. Kasem-Beg', Türk. Gramniat. (Uebersetx. v. Zenker), p. 148, 
§. 340. Umgekehrt tritt l>oi d<>r ZusainnuMisct/unR' die unpersönliche Natar de* 
Faaaivs recht klar hervor : armasteti meid, es t'uuU Liebung (an) ans Statt 

4» 
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b«deD ZaUea des aU Imperativ aufgeiassteD, Tersehmokeoeo Modus 
bildet. Da der Derpater Dialekt andi ke fttr kö gebraneht *'), so darf 
man das ToUstftndige Schema weDigstens fttr den ImperatiT ergSozen, 
und -ke (-ge, Snoroi -kfl) als dessen Hedus-Charakteristik aufstel- 
len, wie -ko der ursprOngliche Optatirexponent gewesen sdn wird. 
Auek das Lappische kennt die Fennen -ke und -ko. 

Der Substantivus hat die beiden Hauptfermen des Suomi 
bewahrt. Die erste mittelst t, das sich hier öfter als im Saomi 
behauptet, gebildete besitxt emen Infinitiv, Inessiv und InstruetiT: 
sada {= Suomi saada*) werden, r., sades (» Suomi saadessa) im 
Werde n , d., saijen (= Suemi saaden, saa'en, saijen) d urch Wer- 
den, indem man wird. Die 2. Form zeigt das durchjden Infinitiv, 
Inessiy (auch im Plural), Elativ und Illativ deelinirbare -ma, und das 
auf den Nominativ beschränkte -mise (-niiniie) : sidduma, d.. Binden, 
siddumas (-mis), r., sidduman, d., im (wiederholten) binden; 
siddumast, vom Binden, seutama, d., gebunden werden, siddu- 
minne, das B i ndcMi. 

Der Adjectivus I endigt auf w, wa: sidduw,^[^bind<* nd, 
bin den werdend, seutawa, was gebu nde n wird,' gebund en 
werden wird. Die von Hupel aufgeführte Bildung -was, welche ;ils 
Participium futuri bezeichnet wird, ist wohl nur einTranslativ von -wa. 



R«f»l. DM. 



LPeirs. 



iiilnna(na) oIImi, ich bin, 

werde sein 
sinna (sa) oU«d, du biti 

etc. 

temma (ta) on*, er, sie, es 
ist 



n«tp* Mal. 



SiDguUr. 

nÜBiis, ina olle, iebbin, 

werde sein 
ainM, at oUet, dn biat etc. 

temmä, (& oiii*,er, sie, es ist 



L Affir- 

RevaL DiaU 

Prae« 



miiuia, IHK irmMtan, ich 

li«be, werde lieben 
sinna, .'^rniaattd, du 

liebst etc. 
temnia, ta armaatab, er, 
aie, es liebt 



^) Hupel, Eatboiftche Sprachlehre 1780, piig. 64, Attm. 

*) Vgl. mtar Syijiniaeh, walehM die Ur^rflagliebkeil rem oai erweist 
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(Vergl. jedoch eine analoge Bildung im Sohwedisch-Lappisehen.) 
Der AdjectiTaa H hat im Aetir -nad» r., nu, d*» im Passir -ud* r., 
-u, d. rar Endung: üddunnd* r.» der gebunden hat; seutud, r,, 
seutu. d., was gebunden vorden ist Die im Dorpater Dialekte 
Torkomraenden Formen -nus» -us sind Tranolatire. 

Von der Prftdicatform gilt Alles unter dem Snomi bemerkte. 
Die 3. Person der Einzahl im Praesens endigt im Esthnisehen eon- 
stant mit derLabialmnta (b im Pevsrschen, p im Dorpater Dialekte), 
die sunSehst der Snomi-Endong -pi, -?! entsprieht. 

Die Personalzeichen der 1. und 2. Person zeigen kelne^ auf 
Verseldedenheit der Aui&issung des Pirftdieats — Nomen agtatis oder 
Nomen actionis — deutende Verschiedenheit , lassen sich also nicht 
mehr in Substantiv- und sufligirte Possessivpronomina scheiden. 
Ausser der 3. Person, wo die Abwesenheit des Substantiven Personal- 
pronomens eine allen finnischen Sprachen eigene Erscheinung bildet, 
sIihI die Personalzeichen »ueh in utideren Personen, und namentlich 
im Cüiidiüonal hauHg verschwunden. 

Als Muster sollen ausser dem V'erbum substantivum olle, sein, 
activ armasta, lieben, passiv armasteta, gelieht werden, dienen, 
und die Conjugation in beiden Dialekten« dem ßevarscben und Dorpa- 
ter. durchgcfahrt werden* 



in a t i T. 



IHwp. DtaL 



Reral. Dbl. 



Dorp. Dtal. 



idilMbet 
werde lieben 
sinna, sa «nuMtat» daliebat 

etc. 

temä, tä armastap, er, sie, 
es liebt 



tedda 



Singular* 
ich werde 



*« du wirst 



er, sie, 
wird 



es' 



niinno 



sinoo 



tedda 



ü minna) jieh w. 



'I geliebt. 



m Sinna 



e 



du w. 



2 gel., gel. w. etc. 

temmS armaste- 
0 tas,er,sie,esw.g, 
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1. Pera.tmeie oUemci wir si 



3« m 



teie ollete, ihr uaA 
nemmad on {mmnS) de 



LPirs. 
3. 



LPen. 
3. 1» 



IM «UiB» ieh war tto. 
Mdlid 

meie oUtme 
teie ollite 

oUid(olUw«d) 



l.Pttrt.|Bt oUcktb, idi wire» 
wflrila Min ete. 

sa oUeksid 



3. • 

i.Pnrs. 

3. . 
3. . 



l.Pttn. 
3. • 

i.Per». 
3. , 



3. Pen. 
3. . 



meie olleksime 
teie olleksite 
aemmad oUeksid 



Plural, 
meye ollem^ wir sind 

teije ollete, ihr seid 



Singnltr. 

ntolii^tebwirtte. 

MoUit 

ttoUi 

PlnraL 

neije ollinw 
teije ollite 
nemiDft olUwa 



(Cm^«bcUt Pmm.) 

SiDgnltr. 

nhni oUm« ich möge 
«ein ete. 

aintut oltes 
temmä ulles 

PluraL 

meije ollcsseme» oHmm 
teije oilesse 
nemmS ollesse 

(to^tucllf liipcrfiNil.) 

SingiiUr. 

minna ) „ ) S 

sinna >J.|>^ möchte 

temioi / ^ ) e sein etc. 

Plural, 
meije 
teij 



meie armastame, wir lieb. 



US» annattete, ihr B Aat 



amatttwttd, de 



Impera 



sa 

ta 



meie 
teie armastasite 
oemmad araasiaald 



•tcj 



ma armaetakiia, ieh lie- 
bet^ Wirde lieben ete. 
aa nrmastaksid 
taarnastaks 

meie armastaksime 
teie armastaksite 
nemmad armastaksid 



olle, sei 
olgo, er, sie, es 



teije 

neauni)^^)'3 



Singular. 

olle, sei 

dge^ er, aie^ ei sd 



Imperaliv 



amasta, lid»e 
aramtago» er,aie,eaii< 



ieiie| 
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neije amtMlani^ wir lidbea 

teije armastate« ihr liebet 
Dflnunfiarmastewa, sie lieben 

ma armasti, ich liebte 
s« armastit etc. 
tt «nnatt 



meid 

teid 
neid 



PUraL 
wir werden 



4) 



S ihr werdet ( ^ 
m Sie werdeu 



meije 
to^e ermtsKle 



Singular. 

mind \ ich wurde gel. 
sind > ^ s etc. 
tedde) e 

Piartl. 

meid \ 
teid { 
ndd ) 



meid\ '^^ meie armastetame, 
/"^ wir werden gel. 

teid \ « teie armasietate, 
/ « ihr werdet gel. 

neid l | nemmfi armasteta- 
) ^ wa, de w. geL 



minno^ ich wurde gel. 
sinno > |^ « etc. 
teddl) I 



iional. 

(CoajnncUv Pr&es.) 

miiuia armastas» ich möge 

• lieben 
elnim armMtat, ete. 



meie armastasaeme,- ataaae 
teie armaslaaae 
neiiuBS armaataaae 

CCe^|B■cttf bi|erliBc0.) 



Singular- 
(masaaksin^^ ich würde ge- 
(•^ liebt werden 

taaaaka )^ 

PlnraL 

meie aaakaime i 
teie aaakaite > 
nemmad saaksid ' 



Singular. 



USA \ annaiteti 



(Goiyundiv Praes.) 



(minna \ ich möge ge- 
/ g S liebt werden 

ainaa ( • ^ ete. 

4nmy»va 1 2 



;tiid) 



ineije o—nBniro i 
tdjje aaaasi (armastetua) 
MBml saaisi ) 

(Ci^JaiiclIr IniaiftdL) 



minna 



ichmBdktelieb. 



U es 




PlnraL 



meije anoastasseme ) « 
teiie arniastasse ? 1 1 

l £ CS 

nemmS arniastasse ) 
«ad Optetiv* 



jarmasta, liebe 
larmastago, er, sie» es liebe 



imetje saassime^ 
teije saassi ^armattetus} 
InenunA saassi 



Singular. 

sage armastud, sei, w. gel. 
sago (temma) armastud, er» 
sie, es sei geliebt 



sa, sago ) « sei, w. ge). 

e 



sago (tem-^ | J er, sie, es 



inä) 



wer. gel. 
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1. P«rt. 

8. . 



Reval. Oial. 



olgtiD, t^M wir 

olge, seid 

olgo (nenmutd)» sie tollen 
•eia 



Dorp. Dial. 

Plural. 

olgMD, eeien wir 

olge, seid 

olgo (nemmB} eie eoUeii 
sein 



Reval. Dial. 



I, lieben wir 
•miMüige, liebet 
trmastago (nemmtd), m« 
•olleo lieben 



bflnlL 
Ineeeir 



Stamm: olda (dio) 
olla. Sein 

(St. : olde [olle]) 
olles, im Sein 



St: «Ida (oNa) 

oUa, Sein 

(St: olde [ollo]) 
oUeot im Seia 



Subaiam- 

St: armaatada 

armastada, lieben 

(St.: armastade) 
«nnasUdes» im Lieben { 



Infinit. 
Inessiv 
Elatir. 

Nomin. 



(St: ollama) 

ollema. Sein 
ollemas, im Sein 
ollemast, vom Sein 

(St.: ollemisse) 
oUeminne, das Sein, Wesen 



(St: ollaoM) 
ollama, Sain 

oUemast, vom Sein 

(St. olleniisse) 
oUeminne, das Sein, Wesen 
etc. 



SubaUm» 

(St: armaalaan) 

lieben 
armastamas, im Lieben 
armastaroast, vom Lieben 

(St.: armastamisse} 
armastaminne, das Lieben 



Praai« 

Futur. 



otlaw, aeiaad, adn 
dend 



ollaw, ioiand, a. wardand 

ollewas, sein werdend 



armaataw, Uaband» lieb. w. 



obmd» gawaaaa 



I« oUn, 



Adjee- 

armasiaaud, «rnattand, 
der gel. hat 



Um das negative Verbum zn bezeichnen, bedient sich auch 
das Esthniscbe des Hfilfsrerbums, und zwar ebenfalls nur in den drei 
Modi: Indicatiy, Optativ und Imperativ. Die Personalzeichen sind, 
mit Ausnahme der 1. Person des Optativs im Plural, fortgefallen. 
Für denlndicativ und Conditional lautet diese Verbalform ci (ep), für 
den Optativ ftrge (ärgern), fiir den Imperativ ärgo, in der 2. Person 
des Siog. im. Das Veriram finitum erseheint dabei in der Prädieat- 
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Dorp. Dial. 



■niuwUg«iD, liobeii wir 
«nDutagtt, lidbet 
armastago (n«iiinil},Meioi- 
len lieben 

tiwiu I« 

st; urmutada 
anmttada, lieben 

(St.: arniast[td]e) 
amusten, im lieben 



Reval. Dial. 

Piarai. 
sagem \^ wir sollen \e 
sage /| ihr sollt /| 
aago } 1 sio sollen / ^ 
(nenunad)) *^ 



Dorp. Dial. 



sagem \ » wir sollen 
sage r « ihr sollt 
sago 1 1 ^ sollen 
(nenunln 



tivnsU. 

(St: annastama) 
lieben 



J 



armastamast vom Lieben 

(St. : armastamisse) 
armastamione , das Lieben 
etc. 



(St: armastadama) 
itadamtyg^ebtwordi 



(St: annastetama) 
omMsfotemt, gellebtwerdc 



tivun 1. 

tmastaw, Kdbend, liobeo 

werdend 
anaastawas, lieben werdend 



armasfawa, der geliebt inrd, 
geliebt werden wird 



armastawa, der geliebt wird» 
geliebt wwden wird 



tiwiM II. 

amuMtanii, der geliebt htt armaetod, geliebt 



lanuslefaib gdiebt 



form im Praesens als Stamm, im Imperfect als A^jectiTUs II» im 
Conditionaly Optativ und ImperatiT mit dem angefügten Modas- 
eharakter, aber ausser der l.Pers. plur. Optativi ohnePersonalsainie, 
welebe demnacb, da sie auch am HQIfsverbum fehlen, analytisch 
ersetzt werden mOssen. 
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B. I • g a- 



l.Pers. 
3. • 



Rml. Oitd. 



miaDA 1 ich bin nicht, 
q, w. n.seioetc. 
sioaa /o 4« bifl iiidit 
er, de» es ist 
nidit 





luie > 


wiraiidoidit 


mcije 












toi« 




tag» 




neniud 







Dorp. Diai< 

Singular. 

minna \ ich bin nicht, 
0 w. n. sein etc. 

dnbitlBisht 
*8 «r» sie^ et »t 
ttiekt 

Plvril. 

wiriUMlndit 
= ete. 

o 
*5 



Reval. Dial. 

Vi 



mmna 



ich liebe nicht, 
w. D. liüb. etc. 

I daliebetirfelit 
iie,esUebt 



i * er.iie^ 



^ wir lieb* nidit 
ete. 



i.Pers. 



ich war nieht 



Binne /o 



Biagviar. 

A ieb 

* ete, 

sinna 



Hiebt 



9 
C 



-8 

PlurtL 



minna 
•fnna 



Imper« 

ieb liebte 
niebt ete. 

^ s 

* 3 



1. Pera.|Beie \ 

2. . keie l 
a. . leaeiiiiad} 



ei olDod 



ineije 
teije 



I.Pers. 



2. 
3. 



ich w&re nicht, 
s wiirden.s.etc. 



sinna f = 
o 

tüiuma 



ei elnn, eUn 



Singular, 
minna \ ich wftre uebt 



meie 
teie 



} 



etc. 

o 



sirin;i 



tenuuu 

o 



Sinna 
teiuma 



ei armastaaud 

ich wQrde n. 
2 liebeo ete. 

a 



Plural. 



I.Pers. 
3. » 



2. Pers. 

3. « 



meie 
teie \ oUeks 
oemmadj 



ärra olle, sei nicht 
ärgo ollego (temma), er, 
sie, es sei idebt ete. 



meie 

teile 
neuHüa 



olles (eines) 




armastaks 



Singular. 

Srra olic, sei nicht 
ärgo olgo (tenimä), er, 
sie, es sei nebt ete. 



ürru itrmasta, liebe nicht 
ürgo armastago (lemma}^ 

er, sie, es liebe idebt 

ete. 
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S9 



minna 



Dorp. Dial. 



^ ich liebe nicht, 
I werden. lieben 
g daUebstniebt 
lemmä [ er, sie» es liebt 
nieht 



■eije W wir lieben Biehl 
' S ete» 

'8 



, I teh liebte niebt 



mind 

•ind 
tedda! 



neld 

teid 
aeid 



ete. 



Binna 



m 



meije 
teije 
nenunä 



miBOa 

sinna 
leounä 



et 



Reval. Dial. 

S i D g u i u r. 
ich werde 

«0 

i du wirst 
sie, es 
wird 



Dorp. Dill. 



er. 
« * 



ja 4) 
.-3 ^ 

ja e 
, OS 



s 

o 
*• 
« 


ich werde 


lieht, 
^ etc. 




du wirst 


/ 




er, sist es 


k J3 « 


•8 


wird 





PlvraL 

« wir werde« niebt 
g geliebt ete. 



mmno 

sinoo 
teddfi 



meid \s wirwerdeaniebt 



'S geUebtete. 



teid 
neid 



a 
« 



ich würde nicht 
lieben etc. 



«s 

S 
u 

CS 



mind 

sind 
tedda 

meid 

teid 

neid 



(minna 



smna 



Singnlnr. 

idi w« 
geUebt etc. 



'S idi wurde idebt 



00 



PInrel. 
ei armastttd 



Singular. 

. ich würde n. 
3 gel. werden 
2S etc. 



I.H ich wurde niebt 
geUebtete. 



sinno 
teddft 



[meid 
teid 



annastettt 



1*8 

Plural. 



n ich wQrde n. 
geUebt etc. 



I 



meije 
teije 



armuätas 



und Optativ* 

ärra armasta, liebe nicht 
irgo «mastago (temmfi), 
er, sie» es liebe nebt ele. 



meie \ 



teie [ ei saaks armastud) 
nenuntd) 



(minna 

»inna 
tenunfi 

meije 

teijo ^ei saaa armastetus} 



Singu lar. 

ärra sa 
ürgo sago 

niebt geliebt 
ete. 



werde n. gel. 
'M er» sie» es seil 



ärra su 



g werde o. gel. 
ärgosago f 3 er, sie, es soll 
] Hiebt gefiebt 
i iverdenete. 
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Rerat: Di«L 



3. . 



Ifgsn olgm 
Irgeolge 
Irgo olgo (i 



id) 



Dorp. Dial. 

Pliiril. 
irgem olgem 
Irg« olge 

ii^ olgo (nenmi) 



Revtl. Dial. 



irgem •nusCtgi 
irge annastage 
ligouiiiutigo{i 



Die zusammengosetzton Zeiten werden wie in Suomi gebildet, 
doch bleibt diis Ad jfM tivus in beiden Zahlen unveriindert. Die Negation 
trifflt das Hülfszcitwort. Von den umsehrirbeneii Hildiingon ist das 
FttturuiQ fiimplex und exactum am geläuügstea. Deutscher Einflusa 



L Affir- 



minna ollen nrmaslanudJ 
ich habe geliebt etc. j 



Singular. 

l.Pers.jminna ollen olnud, ich bin 1 minna olleolnu (ollu), ich 
I geweacD etc. [ bin geweseo etc. 

Plural. 

i.Pen.|iMieallemaolBild,wirtiadlmeije ollemeolna (ollu), 1 meie olleme armastanud, 
I gt««M>ete. I wir Mnd gawMMi ote. | wir haben geliebt ete. 



Plusquam« 

miaaa oliin arraastaoud, 
idi hatte geliebt etc. 



Singular. 

l.Pers.lminna ollin ollnud, icbwarlminna oHi olnu (oilu), ich 
I gewaaenatc^ | war gawateii tte. 



Singttlar. 

l*Pars.[minna oUaluiB oland» ich j minna ollea olna (ollu), I minna olleksin armasta 
i wire gawaaan ete. | ich wftra gawaaaa ete. j nad»iehlifittegel.eiG. 



l.Per«.| 



Singular. 

I minna sa ollema, ich werde i 
sein etc. 



I.Pera. 



minna aaan olnud, 
werde geweaeinaeiDete. 



Singvlar. 

sa elini (ellu), ich 
werde geweeeo aein ete. 



mianaaaan aniiaataiMid,ieh} 
werde gel. habeo. efe. | 
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Dorp. Di«i. 

irgem «nnMtag«!!! 

Srg^e armastage 

firgo «rmasiago (Denuni} 



RevaL Dtal. 

Plural. 

firge satre 



Dorp. Dtal. 




ärge sage 

&rgo aago (nemmfi^ 



hat auch die Aiisdrucksweise des Passivs mittelst saa werden, 
und des passiven Adjectivus II, der spracligemässer vom Dorpater 
Dialekte in den Translativ gesetzt wird, altgemeiiier gemacht, wie 
das obige Schema zeigt. 



matif. 



minna uUe armasteiu, ich bin 
geliebt wordea. etc. 



fecUim« 

Singular. 

minna olle armastanu, ich iminna ollei^ armastud, ich 
habe geliebt | bia geliebt wordea etc. 

Plural. 

Imeijoollemearmastani» wir linde olleme armastud, wir Imeijc olieme armastetu, wir 
hab«D geliebt 6te. | sind geliebt worden ete. | eind geliebt wordea etc. 

perfe«t« 

Singular. 

i minna oili armastaau, icbliainna ollin armastud, ichlminna olli armastetu, , ich 
batte geliebt ete. | war geliebt worden ele. | war gellebt werden ete. 

Singular. 

Iminna olles armastann» idi { minna olleksin armastud, ichlminna olles armastetu, leb 
1 hätte geliebt ete. | wire gdiebt worden ete.lwftre geliebt worden etc. 



rum« 

minna sii arniastama, ich 
werde lieben etc. 



Singular. 



minna sa armastetus sama, 
ich werde gel. werden etc. 



•a amastann, ich 

werde geliebt haben ete. 



Singular, 
minna ollen lannd amiMtadt 
i. werde gel. worden e. ete. 



eUe 

i.werdegel. worden e.ete. 
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Dorf». Dbü. 



Singular. 



I. Sega- 

ReraL DiaL 

Per- 



l.Pera. 



miniM ei olle olimd» Ich 
bin nidkt geveoen ete. 



ei olle eleu (olla),|mtao« ei olle trantteiinil, 
ichbu B. geweeea ete. 1 leb l^be niebt gel. ele. 

Plural. 

i.Pere.|a^ ei olle olond ete. |megeeiolleeliiu(olla^etc. |meieeielleamMstaBiidete.| 



Singular. 

l.Pers.liQiniw ei elend olnud, ichlminDa ei olnuolna (oUujJminnaeiolnudarmastanud, 
I «rar riebt geweeen ete. I iebwarii.geir.ete. 1 idibatteiuehtgel. etc. 



l.Pers. 



minna olMta «rfmii« ieh 
wireni« 



l.Pers. 



l.Pm. 



miaoa ei sa olnud, teb 
werde nicht 
•eiD etc. 



Singular. 
aamui ri eUee ehe (olln), 
ieb wlre eicht gew. etc. 



SiDgslar. 
irioM ri sa oHeiBa, leb 
werde nicbt sein. ete. 

SlegvUr. 

minna ei sa olnu (ollu), 
ich werde nieht gewe- 
sen sein etc. 



Condi- 

rainea ei ollelui anuiata- 
nod» leb bittemgel. etc. 



minna ei sa armastanud 
ich werde nicbt geliebt 
haben etc. 



i 



Lapplseh. 

Das Lappische, das dritte Glied in den westflnnischen Sprachen, 
zeigX im Ganzen noch den entwickolten Charaiiter des Suomi« 
obgleich es weiter als das Esthnisehe sich von demselben entfernt. 

Das Reflexiv wird analytisch, wie im Esthnischen, mittelst 
jotc (=iSuomi itse) und al ausgedrückt. An dem Verhalstamme selbst 
bezeichnen die Endungen -u (-o) -uvv (-a}, g-uot das vor sieh- 
gehende oder bereits eingetretene Befangensein in einem Zustande: 
saegum, ich werde dflnn (sae^ö), arbetornim, ieh werde crblos 
(arbetebme), Tielgodam, Tielgutam, ich wer deweiss (vielgad), 
gassogoodam, ich beginne dick tu werden (gassag). OflTenbar 
ist hier •n» *iio gleich der Endung des Suemi-RefledTS ond Intran- 
sitivs anf -u» o-ad, -uot insbesondere o-|- tu. 
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tiv. 



Dorp. Dill. H&nL DM. Dorp. Dhl. 

fectam» 

In^na el olle unutlaBii, iehlininin d olle iniastod* iehimiiM oi ollo annMtrta» ieh 
lud»o mdit gdlieM ote. | bh gollolit worion ole. | biairfditgoLwordooote. 

Plural. 

I moijo oi ollo anMBfomi ote. | onAo oi oNo oraHMtod ote. | moy e tü ollo «rnoitelit ote. 



Singnltr. 

niniaol olMd amattad, iflh|iniuiia oi oloo ■^■asfetl^ teil 
war Mioht gel. worden ote.| war niebtgel. wordwi ele. 



mlaiHi ei olee 
ich batte gel. ote. 



tl«nal. 

Singular. 

fttlmia oi olloo amaetaiMi»|fliiaiuiciol)ekoarnaofiid|idi|m{iiiiaäoOeearMitefa 
ieh iiltte oi^t geliebt eie» I wlreiucbtgol. worden etc. I wireniebtgel« worden efe. 



laiinna oi aa afmaafama, ieb 
werde ni^t Ifoben etc. 



Singniar. 



minna ei sa armastanud, ich 
werde nicht geliebt haben 
etc. 



Singular, 
minna ei olle sanud arma- 
stad , ich werde nicht ge- 
liebt worden sein etc. 



Imfaiia ei m armaatetn aanat 
i. werde n.gel. werdeaete. 



minna ei olle sanu armaste- 
tus , ich werde nicht ge- 
liebt worden sein etc. 



Das Passiv wird durch die Endung -uv (-a), welche Reflexiva 
und Neutra bildet, bezeichnet, kommt also mit der mordyinischen 
Ausdrucksweise dieses Genus überein. Von dem mittelst -utu, od etc. 
gebildeten Passiv-Rcflexi? unterscheidet sich daa Lappische , dass 
dieses den einfachen, jenes den doppelten Exponeoten enthält, indem 
der zweite das transitive t wieder aufhebt. Der auslautende Vocal 
des Stammes assimilirt sich dem -u und wird durch ein eupho- 
nisches j getrennt, obgleich dieaee in einielnen Formen auch fort- 
fallen kann, so dass beide u lusanmieofliesseD. Übrigens iat die» 
im Suonii und Magyarisehen herTorfretende ÜbereinetimnaDg in 
der Charakteriatik des CsomIs und PMairs aneli im Ijappiseken 
bemerkbar: oldefab bedeutet er lässt regieren und es 
kann regiert werden. Letiteres entbehrt nur der eni- 
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sprechenden Personalbeseiehniing» um dem Suomi valleta-haa gleich 
SU sein. 

DasCausal hat t(tt, d) zum Exponenten : loghatam, ich lasse 
lesen (logham, ich lese), arbetuttam, ich enterbe (arbetuwam» 
ich werde erblos), lossodam, ich beschwere (losom» ich 
werde schwer). Aus Nominalstämmen bildet t Denominativa: 
gudniettam, ich ehre (gudne. Ehre). 

-m (e) bildet ?erba fiictiva: hejosmam, ich werde sehwach 
(hejos, schwach). 

-n (e) seigt an, dass das Subjeet in einem Zustande sich 
andauernd he6nde: lossanam, ich bin achwer(lesom, ich werde 
schwer, lesses). Vgl. das LoeatiTsullix -n. 

-s (e) schont mit n rerwandte Bedeutung au hesltsen,^ doch 
mehrdasmomentaneEintretenin den Zustand anzudeuten: moghjusam, 
ich beginne au llcheln (mogbjam, ich Uchle). 

-g (e) bildet InehoatiTa: lunkagum, ich werde schief ab- 
hängend, bawdagam, ich fühle Schmerzen (bawdas). 

-d (e) bildet, 1. Frequentativa: lavlutlani, ich singe öfter 
(laviorn, ich singe)»); 2. Verha welclie den Übergang in einen 
Zustand bezeichnen : wobei es (das Illativzeicbeu?) i vor sich nimmt: 
losidam, ich werde schwer, nehme zu 2), 

-1 (e) gibt dem Verbalstamme deminutive Bedeutung: dakkalam 
ich verrichte leicht (daghamich thue). Oft steht 1 statt d der 
Frequentativa. 

-st (e) bildetProperativa und Instantanea : jeddestam, ich tröste 
schnell. Mit Verwandlung des vorausgehenden Vocals in e entstehen 
Verba momentanea: jughestam, ich trinke einmal. Scheint sich 
in s und t= I des Dcminutivs (Intensivs?) zu zerlegen. 

-stHi ist Exponent des Desideratirs : jughastuvvam, ich will 
tr i n k e II , b i n durstig. Besteht aus s, t («d des Frequentativs) 
und U des Reflexivs. 

-s (e) bezeichnet das allmähliche Ausführen einer Handlung 
oder Eintreten eines Zustandes: dalasam, ich schreibe nach 
Müsse; gaypasjim, ich treibe Handel. 

Verbindungen dieser Suffixe sind mannigfhltig. 

>) Fir dto UrtprilBgUeliken der Badmig 4e g«^»lber Ton I, ti tpriAt di» migyarliche 

tö-bb. Sifhp Suomi. 

Vergleiche das magyariselie -ad in hervad etc. und das jakutisch-moBgoliaehe -t. 
Ii ö b 1 1 i a g k , Über die Sjiruche der Jakuten , GraouiMUk , p. 203. 
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Aueh im Lappisch«» fallen P ra e aen • und F a t armn loaaBiiiiM. 
LeUtereswird jedoebgewShnlieli mittelst galge,ftolleii,iiiii8elirielMii. 
Hierbei iat der Sinfliua de« Nordisc&en nicht iii Tcikemieiu 

Dm imperfect wird durch i beseiohnet, die indes« tod dem 
whergehenden Voeal (insbesondere o) bisweilen abtorbirt wird: 
sdmom, ich sagte, särnoj, er sagte, särno, sie sagten. lokkim *)* 
ich las, baghadejme, wir unterwiesen. Die starke Stammform 
(lokk-) in der 2. und 3. Pcrs. sing, deutet auf ein Nomen actionis im 
Prädieate und einem fortgefallenen ßindeyocal i (d) i; die Länge 
hingegen in dieser Stellung auf eine Zusammenziehung. 

Die zusammengesetzten Zeiten, Perfect und Plusquamper- 
fect bestehen aus dem Praesens und Imperfect der Wurzel le (Suomi 
lie)8ein und dem activen oder passiven Adjectivus II: mon lern 
lokkam, ich habe gelesen (bin ein gelesen habender), son 
leghjik lokkaro, du haltest gelesen, son lae lokkujuvvam es ist 
gelesen worden, son lej lokkujuvvum, er war gelesen worden. 

Dem I n d i c a t i V geht ein C o n j u n c t i v parallel, dessen Imper- 
fect mit dem Conditional im Suomi übereinkommt. Die Charak- 
teristik des letaleren (df) erscheint hinter den Vocalen ohne das 
im Suomi Toraiugehende i (-i-si), das jedoch auch im Lappischen 
nach Consonanten eintritt. In letzterem Falle, wo sich & stets zu 6 
Tcrdichtet, nimmt es die Spirante f vor sieh: loghasim, ich würde 
lesen, haghadifdik , du wflrdest unterweisen. Die schwache 
Stammform logha(aus lokka » Suomi luke) spricht dafür, das« auch 
in ersterem das i rortianden gewesen aei (vgl. Imperleet logluj, 
ndt gleicher Wnnelachwlchang). IKe dazwiacheotretende Spinute. 
• aeheint auf eme, im eraten Theile des Verbuma (dem Mdicate) vor- 
handene, aoslantende Asphratiott au weisen. Fd ist nlmUch lautUeh «— kd 
(k -|-t -H d) indem k nach einem LanCgesetse des Finnmlrkisehen vor 
t, s und d in f llbergeht«) (Tgl. mafso »Suomi nnaksOtBexahlung). 
S B> d ist ein gebrSaehlidier lappiseher Übergang (vgl. deda = Suemi 
aeitscmftn. aieben«). Der ConjunctiT praesentis, mit der 
Charakteristik da («d mit dem Conjugationsroeal a), fügt diese 



über die Verdoppeluag gegenüber der Schwächung im Suami »o wie über deu Wechsel 
•iriMkra «itlMbM md mii TM*cliligen (i, a) t t m^ mw Toetlm vgl. Gaatr^si Gm 
•vcentens inflyteaile ta Lapptku. 

*) SiUunfr^bpricht«, Bd. X, p. SO. 
*) Ibid. p. 2»3. 

(Butler.) g 
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an auslautende Vocale unmittelbar, an Consonanten mittelst e» unter 
l^ehzeitiger Bewahrung der schwachen Steoioiforai: loghadam, ich 
mag lesen, baghadaddiam 9 > ich mag unterweisen. Auch 
hier weist die Schwächung (dastt) auf eine auslautende Aapiralion im 
ersteoTlieUe, die Yerdoppeluag des TerdiehletenBipoiienten hingegen 
Ist Folge des Nebenteeentes. Der sehwediseh-lappisdie Dialekt luldet 
onr den CoiqnoetiT praeseatis aiittelst da» den des Imperfeets hin- 
gegen drfickt er durek eine UmsebreilNUig^ ans dem Infinitir und 
dem Imperfect des Verbum (Frefuentatimm Ton Ii) Inl (ünDmSrkiseh 
iivl) bestehend, oder dureb eine Zosammensetsung des Yerhalstammes 
mit dem IroperfS»et des (einfaehen) Yerbnms Ii ans: mi^e Inllme etcet 
SS m^eetea -f- Hine, wir wfirden lieben. Wohl ein Geraisnismus. 

Der Imperati? rereint» wie im Estbnisehen, Reste Ten iweierlei 
BOdnngen, deren eine den dunklen Voeal -o, die andere den hellen -e 
entbSlt, beide aber denanlantenden Gnttnral des Snomi nnd Estbnisebea 
aufgegeben haben. Sein einstiges Dasein Ist indessen doreh die 
Formen des Halfsreibwis: lege. sei. lekkos, er soll sein, Imkked, 
seid, um so mehr Terbflrgt, als die Yerba imparisyllaba beide 
Bildungen zulassen. Der helle, dem Suomi -ka, kä entsprechende 
Vocal erscheint in der 2.Pers. der 3. Zahlen, der dunkle, dem Optativ 
angehörige (ko, kü) in der i. und S.Person derselben. Die schwache 
Stammfurm der 2. Fers. sing, weist auf eine auslautende Aspiration. 

Der Substantiyus hat die beiden Grundformen des 
Suomi, die eine auf -t, die andere auf -m (hinter Consonanten, nnd 
in Folge des Accentes), aebme, (d. i. Bindevocal te -f mme). Von 
ersterer sind der Infinitiv — und zwar theils aus dem Verbalstamme 
unmittelbar, theils aus der Conjunetivform auf d gebildet — und der 
Instructiv vorhanden. Die Bildung mittelst -m ist ein vollständig 
declinirbares Nomen Ausserdem besteht ein Abessiv aus der Stamm- 
form seihst, mit der Endung ketta, welche Schwächung verlangt. 
Die Vergleichung fordert die Auflösong in k-|-etta» wovon ersteres 
.dem Stamme zugewiesen werden muss, der somit ein Nomen auf -k 
vorstellt (vgl. das Syrjänische nnd Wotjakische). Der erste Infi- 
nitiv hat den starken Stamm und bei consonantischem Auslaute den 
BindoToeal -e; dorwo-t, rufen, »tce-t, wünschen« lassan-et. 
annehmen. Der iweite Infinitiv wird als Supinnm gebrancbt: 

^) So glaube ich die Yerdoppeluag der weieheu Pululale dsch bezeicbneu xu dürfen. 
*) Siebe dta A^jeetiviu. 



■ 
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logbadet, um la leseo» lassaneddiet, om luiunelimeii. Der 
InstraetiT fllgt m die MhwMiie Stammfonn bei Toeallscben Aoe- 
lavte -dadln, bei eonsonantisebem -»dfo. Sebn^det man -fa als 
.CasusexpooeDten ab, ae Terglelcben sieh te, und » mit der Endung 
des Sueml-Infinitiros -tS, -A um so angeawungener, als dieser Casus 
ImLappisehen schwaehes Tbcma reriangt (gieda. Hand, gi^mt» 
H finde). Der InfinitiTeuns wftre demnacb als Nfominalsfamm beban- 
delt (vgl. den hippischen Illativ im Piarai ; gie5ajdi» in die Hftnde) 
und das (zweite) t als Plaralzcichcn aufzufassen. 

Der A d j e c t i V u s I weicht in seiner Bildung wesentlich von dem 
Typus der w estliimiscljen Sprachen ab. Demseiben liegt für beide 
Zeiten das Nomen actionis auf -m zu Grunde. Im Pracsen.s erscheint 
dieses auch mit der Endung e, ohne dass hinter der Acccnt-Sylbe eine 
Verdoppelung (bm) eingetreten wäre: lokkam, lesend, lossaname, 
zunehmend. Man darf mit Rücksicht auf letzteren Umstand nicht 
zweifeln , dass man hier eine, Schwächung des Thema fordernde und 
am Ende abgeschlitfene Casusform vor sich habe, wie denn die schwe« 
diseh-lappische Bildung auf -men wirklich einen Instructiv des Nomen 
actionis darstellt: aellcme = Sßllemen , lebend, am Leben*}. 
Die Form auf -me kann daher nur mit einem Gerundium, keinesweges 
mit einem Participium praes, identilicirt werden. Der Adjectivus I 
endet gleichfalls auf -m (bei consonantischem Auslaute auf) -am. Da 
er» seiner Bedeutung nach ein Participium perfecti, welches actife und 
neutrale Bedeutung yerdnt, sieb l»egrilflieb, als Concretum, Tom 
Abstractum unterscheiden muss, so wird man ein Tormittelndes, wenn 
gleicli wieder fortgefallenes Suffix a, das relaffve Adjectiya bildet, 
aBnebmea dürfen, wie dieses in dem ganz gleichen syrjftniseben Adjec- 
tivus II erscheint und durch Vmrschiedenheit der Bildung an gcsehlos- 
senen Stimmen (Subst »bme , Adj. II am) bestfttigt wird. Da das 
Abstractum auf -m die Tollendete Uaadlung, den ToiktSndig entwickel- 
ten Znstand beseieboet^ so bann jene Ableltungsform nur besagen, dass 
dem Sub jocte das Merkmal des Vdlendethabens oder Gewerdenseina 
sukooune: lokkam» der das Lesen Tollendet bat» Sanskrit 
Wiiw^ i1^(adbttaTftn, YgL die Bildung des Perfeets In den germani- 
schen und remanischen Sprachen), lossanam* andemdasZuneb- 
m en vo 1 1 en d et i st Die actWe Bedeutung wird recht khr aus der 

*■) R a 8 k 's Verauthuag, -mea stelle eioea EmIv d«r, hiit die Form uad «etbat die Bedeu- 
taag gege» tiek. 
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F^nn temAd fUr lern, worin i — dem Saonii«8tt(Bxe ise, das io seiner 
Bedeptung mit dem indischen -vant lUiereinkonunt 

Das Nomen agentis wird dareb -e (-0, -je, -egbje) abge- 
leitet: lokke, der Leser» bagfaadeglge, der Unterweiser. 

Die Verschiedenbett des Prädieattbeiles ist im Lappischen 
deutlieher erkennbar, als im SuomL Das Praesens seigt nimlicb 
Im Dnal und Plm^ wesentlicb Ton denen des Imperfeet (s. oben) 
veraebiedene PersonalsafBie. Jene identificiren sieb onferkennbar 
mit den PossessiTSttfBxen nnd fordern daher mn Nomen aetionis. 
Hingegen Torbindet sieh» wie oben bemerkt wurde, die 8. Person 
Praesent., die des Personalzeickens entbehrt, mit dem Veriram Inf, 
werden, sein, was durchaus nur unter der Vor.iussetzung , dass 
sie ein Nomen agentiü darstellt, möglich ist. Zu demselben Schlüsse 
führt der Umstand, dass der Plural der 3. Person vom Singular 
durch blosse Anfügung des Plural-Exponenten -k gebildet wird : 
Icdnu, er erlöst (redimens), lodnuk, sie erlösen (rediraeutes). 
Die 2. Person des Plurals, so wie die 2. und 3. des Duals erhalten 
überdies die Erweiterung -be, -ba, welche bereits im Suomi als 
Rest eines Verbum substantivum, und zwar gleichfalls als Nomen 
agentis erklärt wurde Der Imperativ stimmt mit dem Praesens, 
und tragt namentlich in der 3. Person der drei Zahlen das Substantiv- 
pronomeu, Sing, s. Dual sga, Plural sek (Suomi Sing, h-n, Plural h-t). 

Der Numerus wird an den Personalsuffixen selbst dargestellt ; 
in der 3. Person, wo diese fehlen, treten die beim Nomen gebrinch- 
liehen Bezeiohnungen mittelst -ga *) und -k ein. 

Die Personal Suffixe sind 1) Müder Geltung des Sobstan« 
tiv -Pronomina: Sing. 1. Pers. -m, 2. Pers. -k; Dual 1. Pers. -ne, 
2. Cers. -te; Plural 1. Pers. -p, 2. Pers. -tet (fanperativ -t). 
2) Mit der Geltung der Possessivsuflize: Sing. 1. Pers^ -m, 2. Pers. 
-k; Dual 1. Pers. -me^ 2. Pers. -de; Plural I. Pers. -mek, 2. Pers. 
-dek. In|der 8. Person seheint s hinter i verhallt *). Der ImperatiT 
ftgt die Personalsufüxe nur im Plural an. Auch in der 1. Person des 
Duals bleibt im Praesens indicatiTi bei den mit u» a, e sebliessenden 

*) Tei^eiche das jakuUscb«) üäp iu seiner Anwendung. Böhllingk, Ober die Sprache 
d«r JftkalM, Lexik, i. t. Blp. 

'J Ober diese ABixe s. unter Ottjakiach. Dass ga Reat des Nomeraleaei, zeigt am deat^ 
liebsten das Jakutische, wo die Dualform Bieimi, icisiOt siBUtlti, wir« ihr« ei« 
beide, das volle Uki, türkisch ^\ (iU) enOiaUMl. Sitnugsb. Bd. XI, p. OBS. 

») Vgl. de« liiaüv. fiitauaftbwickte Bd. XI, f. 970. 
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Stämmen die Person-Endung weg. Einige Abweichungen ergeben 
vsich aus dem Verschmelzen des Pronomens mit dem entvocalisirten 
be des Duals imd Plurals, welches eintritt, wenn die Prädicatform mit 
dem Pronomen ein Imparisyllabum bilden würde. So entsteht -ppe 
aus b (e) -f- "^6» -pped aus b (e) tet. Die Endung -p der 

1. Person im Plural hat erstarrtes m i) (oder Tieloiehr ursprünglichea 
b? Tgl. das schwedisch -lappische be und die mongolisch -tOrkisehe 
Grandfonn im Singular). Tet der 2. Person enthält ein accessorl- 
aelies anlaafendee t; worllber unter Mordrinlaeii und OsQakiseh. 

Die negatire Coi^jvgation folgt der im Saomi entwickelten 
Anadiauung, das negative Yerbnm hat hier nur iwei Formen, eine 
für den IndieatiT und Co^{unetiT* und eine andere ittr den hnperatiT« 
Erstere bildet ihre Personen folgender Welse : Singular 1. Pers* im, 

2. Pen. ik, 3. Pers. f ; Dual I. Pero. em, 2. Pers. eppe, 3. Pers. 
teba; Plural 1, Pers. ep» 2. Pers. epped, 3. Pers. ej. Der Imperativ 
hat dieDemtnutivform der Wurzel, ml : Sing. 2. Pers. mie, 3. Pers. 
»Uns; Dual 1. Pers. mllu, 2. Pera. alle. 3. Pers. mllusga; PlunI 
i. Pers. »Uup, 2. Pers. mllet, 3. Pers. »Ilnsek. Das Verbum 
finitum erscheint dabei als Praesens indicativi in der Stammform 
mit geschwächtem Consonanten, im Conjnnctiv beider Zeiten, 
mit der Charakteristik [-« (a), -d (a), -di(a); -si. -fei]. Derlndi- 
cativ des Impcrfect fiii^t den unveränderlichen Adjcctivus II, 
der Imper a tiv den Verhalbtamm mit den Charakteristiken -e und -o 
iniu negirenden Hülfsverbum Eine andere Negationsform, den 
ßegrilT des lateinischen ne wiedergebend, besteht darin , dass die 
possessiven Personulsuffixe der Partikel ama (nahe dabei) gefiigt 
werden, welche dann zu dem Infinitive des Verbum finitum tritt: 
amam, amad, amas, amame etc. lokket, dass ich, du, er, sie, 
es, wir beide etc. nicht lese, lesest etc. 

Der Infinitiv soll durch i negirt werden. 

Als Muster sollen dattu, wollen, dakka, machen, seile, leben, 
bdghad, unterweisen, fUr die auf u (o), a, e >) und Consonanten 
schliessenden activen, lodnujuvva, erlöst werden, fiir die passiven 
Verba durchgeführt, und das anomale üülfsverbom le beigefügt werden. 

Vci«toieh8 «M KUH iUtUkm KntMamag im TwAereaLwiichMi and mt dMi itl«8«r- 

ninuischen Stanirnt< im Keltischen. 
*} Su i»t SiUuiigsbei'ichte Ud. XIII, p. 510, I. 13, p. 514, I. 25 zu leaeu, <ia der (»ruudr 

begriff der Wurzel der des Aufhöieu» ist. Vgl. Tacli«ramiMM«li und Nkcbtrige. 
■> Oi« VerlM wtf i Terinltea sieh vi« eoMOMmUsdi-MUliittteiule (IbQ). 
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|dattu« woil«o 



A. Affir- 

iebeo I 



1. Per», 
S« „ 

i.P«n. 
2. 



datum, ich will 
datuk, du willst 
dattn, tTp ai«, et «ni 



i.Pwt. 



datto, wir bdd« woUen 
d«lta]MetU,ilurb. wollat 
dtttabt. lia Md« wfllm» 

dattup» wir wollen 
dattubattet, ihr wollet 
dtttuk sie wdlea 



elem, ich lebe 
nlek» ds leint 
■lieb er» eie» ee lebt 

«Heb vir beide leben 
«lMMette>ibr beide lebt 
•Uebe. eie beide Mm 

tsllep, wir leb«n 

gellebsettet, ihr lebet 
«Uefc (-ik ?), sie lebeo 
Pm 



1. Pers. 
3. » 



datndam« ich mag 
len ete. 
detad«k 



wol- 



I.P«rt.Mirtetediie 
S. « Idttateppe 

l.Pen.|datatep 

% ^ datu6scpped 
8. n l^atatek 



1. Pers.ldattum, ich wollte etc. 



2. 



l.Pers. 

ItPere* 

». » 
S. . 



dattuk 
Idattuj 

datigme 
datojde 
dat^}ge 



Singular. 

dagiiatn, ich mache 
dagbak, du ataehat 
datta, er» eieb ee iiacbl 

DiieL 
dBkke» wir beide naebee 
dakkabatte» ihr b. naebet 
dakfcabato eie b. aMeheo 

Plural. 

dakkap, wir mtekea 
dakkabettet, ihr machet 
dekkek« (-ik T}, aie m. 

Singular, 
dagbaöam, ich mag ma- 
ehoB ete. 
dagfaaddi 
daghate 

Dual 

dagbadadne 
dagfaateppe 
dagbadaba 

PUral. 

dagbatep 

daghadepped 
daghatek 



Singular. 

dffikkim, ich machte etc. ellim, ich lebte etc. 



eliöam» ich mag leben etc. 



«Kdak 



alite|»pe 



«lidiip 

eeliöspped 



dafqinek 
daCqjder 
dattn 



da^kkit 
daghig 

Dual. 

dagbajme 
dagbajde 
daghqga 

Piarai. 

daghigmek 

dagbi^ek 

dakki 



ellik 
•U 

elime 
•Udo 
•Uga 
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m&tiT. 

jbAgbad, unt«rwei»eB 

bighadam, ich unterweise 
bdghadak, d« utinraiMet 
Ugiiad«, ar» ^a, m mitonr. 

bightdsdm. iilrli.iMtonr. 
Mghadsppe, ibr kiwlenr. 



Ilodnojnm, erlöttwerd. |le, «ein 



Singular. 
lodnujuTTam, ich werde )^ 

'!9 



lern, ich bia 
lek, do bist 
li^ er, si«, M ist 



bftghadep, wir Mlat ir eh en 

bäghadepped, ihr unterweis, 
bughadek (-ik ?),sieaBterw. 

bighadediam, ich mag uo- 
terweisea etc. 
bdgbadsddak 

bäghaMifa 

bighadeddialMitt« 

MgliadKddiftba 

blgliadttdddap 

bäghadaedd^aba^ttet 

b%had{eddiakC-ik?) 

IndUcatiw. 

bäghadim, ich uaterwies etc. 

bäghadik 

bigbadi 

bighadejme 
blghadi(jde 
Ugliadejga 



hulmyiiTTak, da viral 
lodniyiimi ai«, aa w. / • 
DaaL 

todn^Jarre, wir b. ward. ) ^ \mdM, wir bcüt aiad 
lodo^jimbalto, i. b. w. / o leppa» ihr baMa aaid 
lodanjamba» aia b. w. ' ^ | Inba« aie l»aid« aiod 

lep, wir und 
lepped, ihr 
Ittk« aia aiod 



lodnujuvvabettet, ihr w. >.| 
lodoiyttTrek(-ik?),aiew.) • 

Singular. 

lodnujn wacani , ich mag er- 
löset werden etc. 
lodm^m^ 
lodmgamda 

DaaL 

lodnujur?ad»dne 
lodaAQiimd»pp« 
lodmgimratebft 

PlntaL 



liediam, ich mag aeia etc. 

lediak 
ittddi« 



lieddiap 
laddiabstte 



blgbadbjdak 
b^jbadaglqe 



lodnujurvacaepped 
lodmgurva^ (r^f) 

Singular. 

lodnujuvvim,!. w.arldaetetc. 

lodnujuvvik 

lodmyuTTig 

Dual. 

lodnujuvvajme 
ladnujuyri^de 
iodiigliwi^gi 

Pinral. 

« 

lodniguTTi^mak 
lodmijoTnijdak 
iodiii(|arri 



l«ddiap 

ieddiabsettet 
lBddiak(-ik T) 



leghjim, ich war etc. 

legbjik 

lej 

lejme 
lejde 

iciigft 

liljmak 
lajdek 
lagkiia 
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1. Ptei* 
9* » 



2. Pers, 

3. . 



t.Pws. 



leD etc. 
dattusik 
daituai 



aattafojiM 

dattuiejde 
dattutejga 

duttal^nek 

dattniejdflk 



dattu, wolle 

dattus, er, sie, es soll 
w«11mi 



dattu» laaat odb b. wollen 

dattu, wollet beide 

sollen 



daghafim, idi wflrde 

etc. 
daghasik 
dagbaii 

Dttal. 



Iaaperfe«t 

«te^iam ieh wflrde lebea 

etc. 
sieaik 
«lei£ 



dagbaiejd« 
dagha^jga 

PUral. 

daghaiajniek 

daghaiejdek 
da gha <aglge 

Singular. 

dagha, mache 

dakkus» er, aie, es soll 



ffilesejde 
•le^iga 



Dual. 

dakku, laset uns beide 

machen 
dakke, machet ihr beide 

dakknsga, sie beide soften 



l.Pers. 



(iattup, lasst uns wollea 

dattnt, wollet 

dattaaak, aieaoUaii wallen 



Plural, 
dakkup, lasst uus maciieu 

dakkai, machet 
dakkusek, aie aoUca maeh. 



eleiejdek 
•leiagbje 



aele, lebe 
ellus, er, sie, es soll leben 



ttlltt, laset «na beide leben 

aello, lebet ihr beide 

■Uuagi, aie beide aelkii 
leben 

aellup, lasst uns leben 
«net, lebet 

«Iluaek, de aotlen leben 



Infin. 
jlastr. 
(Ger. 



dattut, wollen 
dattudsdin, durch Wollen 
(wollend) 



a) P r B e s eai* 

dakket, machen 
daghadiT'din , d. Machen 
(machend) 



a lkt, leben 
£elcda;din, dufch Lebea 
(lebend) 



h) Patnram (Si^inaa). 
jdaitu^t, um m wellen Idagha^l, um m maehen ( «lldel» um n leben 
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Coiyunctiv (ConditioDtl). 



bighadifiim, icb «teile 
tcnr^MQ ete. 



bAghadlflfi^Be 
blghadittitig» 

bAghadif6ejintk 
U|ilHi«fi6«g1^e 



Singvlar. 

lodDuju[v&(a)]iini, iek w. 
eriiMi wtrdM •te. 
Iodniijii[Ta(tt)]iik 

Dval. 

I lodmiyu va(u)]8ejroe 
lpdiiii|jiifi(a)]^jd« 

Plural. 

E[|iiTa(a)]iej««li 
|jiifa(o)]tejd«k 
Ott?ii(tii)]<««l|ie 



Singular. 

Iodnu[juvvu], werde ge!es. 
bighadus od. bAghadekkus |iodnuju[vni]s, er,8ie,e8soU 

gelesen werden 



b^ghad, untenreise 



bighadsekku, laset uns beid« 

unterweisen 
bägbadekke( -eppe}, unter- 
weiset beide 

bäghaddclniiga, sie b. «oUen 



bftghadup(-sekkup) , lasst 

uns unterweisen 
bägbadct(>skked)» unterw. 
blchadu«k(-«kku«k), aia 

•oUtn iiBl«^«ei««i 



Dnal. 

lodnu[jurTu], laaatiuiabeid« 

gelesen werden 
lodnujuvve(-jekke), werdet 

beide gelesen 

lod]ia[juTru]sga, m« bade 
tolleo gelaaM werden 

Plural. 

lodnuju?vup, lasst uns gel. 

werden 

lodiiujuvrat(-jekked), w. g. 
lodiNi|jnmi]aek, ne aolleB 
gell 



Hfdin, ieh wArde aein etc. 

lifdk 
liff6f 



lirdüime 
Ufi6ejde 

lif^ejmeli 
lltt^dek 
littegilje 



laege, »ei 

lekkusi er, sie, es sei 



teklnblaeet UM beide aein 



lekke, seid beide 



tskknaga, eie beide sollen 



l«ekkup, lasst uns sein 
Ixkked, seid 

lelÜLOsek, sie sollen sei» 



«uft. 

bfighadet, unterweisen 
bigbadsedin, durch Unterw. 
(onterweisend) 



m} Praese.s. 

lodnu[juvva]t,geles. werden 
lodnu(jurra]d£ed/a , dnreb 
Gelesen werden 



let, aehi 



h) Fetaram (Sapinaai). 

bäghadseddietyumianntMr- llednigttvradet» nm geleeen 

1 SU werden 
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d.lheh«i, Thtt 



Fatlofli» du WoHm 
tttoM. {oiil WollM) 
woUand 



AbcM. lilattiilaBtla, olnift i. wotlen] dagliduelt«, «Am i. 



•llMi, 6. L«l»tn 

(nit LebMi> 



I»l«ktttf«, ohM tu leben 



datfan, der geweilt hei Ideliaia, d0rg«imfllitkat|ttlleM» der gelebt liiC 



Idetti^ der «Ul 



(datto, wellttk 



l.Pers. 



im 



ich will eidit 



idikkt. 



Singu lar. 
im \ ich OMChe oiebt 



|«lle^d«rlebt j 

B. Hega- 

ieUe^iebM | 



ik du willst nicht 



er^sie, es will nicht 



Ii 

iK / ^ üu mac 
I J er, sie. 



2 du machst nicht 
CS macht a. 



ich lebe ucbt 



ik / Si du lebst nicht 
1 \ er»sie,e8lehtaieht 



1. Pers.'era \ wir heide wollen 

Is nicht 

2. „ |®Ppe( ihr b. wollet nicht 

3. - aeba i aiebwwoUeDnidit 



1. Pers. 
3. . 



l.Pers. 
3* 0 

l.Pers. 

». « 
S. . 



ep \ wir wollen Dicht 

epped?3 ibr wellet nicbt 
ej J de woUmi nicht 



Dual. 

em \ wir beide macheaj 
nicht 

eppe/^ihr b. mach, nicht i 
»ba ) ale b. ma^. oiebt I 

Plural, 
ep \ wir machen nicht 

h 

epped/^ibr inaebet nicht 
^ j liemaehannidit 

Singular. 



em 



wir beide leben 

nicht 

eppe/ ^ ihr b. lebet nicht 
•be \ ale b. leben niebt 



ep 



wir leben nicht 



epped? s ibr lebet nicht 
ig ) ale leben nicAt 



im 
ik 
I 



ich mag niebt im ]-o^ich mag nicht im 



zij wellen 
•«^ etc. 



ik 



Deal. 



ele. 



ik 
i 



, 2 • 



ich nag nkbfl 
laben 

ete. I 



cm 1 



eppe>datta4(d-a) 
«ba) 



eppe|dagbad(^) 
»ha ) 



em \ 

eppe>selii(6-a) 
a»ba ] 
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tivas II. 

bftghadsebme, d. Unterweis. 
b4ghad£me, (mit Unterw.) 



lodnujubme» d. Geles. werd. 
lodnujume , (mit Gelesen 
werden) gelaMD w«4ea 



lerne, das Seio 



|b4gh«dketta,oluMi.«itifW. |lodaa|jara]kett«» «hMgel. 



I. flobttaitifn IL 

Ibighadtm, dar interwieaao 1 lodDu[jurru]m, der gelesen | (lern) Inu^ der 
Ut I «vidMiist I itC 

Iklghadcglö*. dar aatefW. i |(leghje) der itt 



tif. 



Ilodn^jarnu «rlBaC wardan (Isb uSm 



Singular. 



im \ ieh «ntarwmaa nieht 



ik Ij^Au unierweis, nicht 
i i aie, ea unterw. n. 



em \ wir iMidji ottter^ 

f*« weisen nicht 
eppe[ ^ ihrb. unterw. nicht 
•b« i*^ sie b. unterw. nicht 



wir antanraiaen 



"« nicht 



epped/^ihr unterw. nicht 
ej i'^aie vntorw. nidit 

im jt3 ich mag nicht unter- 
ik >4 waiaa» 
i )S ete. 



em \ 

eppe[bagiiBdai(ddda) 



I "sicii werde er^ 
E ISset 

s du wirst nicht erlös. 
. c 

er, sie, es wirdo. erl. 

Dual. 

^ s'wir beide wwden 

>• 

0 nicht erlöset 
. *^ 

s ihr b. werdet n. erl. 
I sie b. werden n. erl. 

Plural. 

i's'wir werden nicht 
3 erlöset 
epped/ s'ihr werdet n. erl. 
^ j'faie werden n. erl. 



im 

ik 
i 

em 

eppe 
eba 

ap 



un 



ieh bin nicht 



ik ( — du bist nicht 
1 ] er, sie, e» ist nicht 



em 



wir heideaind nicht 



eppe/ ~ ihr beide seid nicht 
»ba ) sie beide sind nicht 



ep 



wir aind nicht 



epped [ ihr seid nicht 
cj ) aie aind nidit 



Singular. 

>. ^ ieh mag nicht er- 1 im 
Maet werden ik 
ete. |l 

Dual. 



aba) 



em 



eppe [icdnn|«md(d-e) 
eba 



em 



II 



ich 



nicht sein 
etc. 



eppe>laddda 
•ha ) 
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l.Pers. 



ep 

epped} dattu8(c-a) 



l.Pars.jim i g icb wollte nicht 
3. . ( )^ 



1. Pers. jcm ^ 

2. a eppe > dattiin 
8. „ Isbft J 



1. Pers.jep 1 

2. <pped> dattmn 



l.Pers.' im 

3* M 



ik jdatiiMf 



l*pMrs. eni \ 

% • eppe>dattulf 

S. . Lba ) 



l.PenJep i 
• «PP«*} 



Piartl. 

ep j 

eppod> daghai(6-a) 
ej ) 

Slngf Ur. 
im 1 6 ieh madito akht 



' epped> 8eli8(c-aJ 



•te. 



ik J5 



Imperfecl 

ieh tobte niebt 
ete. 



Oval. 

eppeV daUullli 
ftba ) 

Plural. 

epped / dakkan 
|ej ) 

Singular. 

im } 

ik > daghaal 
0««1. 

Iam \ 
eppe> daghatf 
«ba ) 

Ploral. 



eppe> «ellan 
«ba ) 



ep ) 
epped > ellam 

laaperfect 



lim \ 



elatf 



|«P ) 
«ppadS 



dagbail 



•|ipe> «laif 
Neba ) 



ep 

«ppadValaif 



Singular. 

% PerB.lsele dattu, wolle nicht Isle dagha, ibue nicht 1 xle aele, labe niebt 
8. . jaellus dottu. er, aie,aaaoll Uellus dakku, er, sie, es a;llus a^Ilu, er, ale, ea aoU 
nicht wollen j aoU nicht machen | nicht leben 

Dual. 



l.Pers 



2. 



S. 



sellu daltu, laset uns beide 

nicht wollen 
seile dattu, wollet beide 
nicht 

»lluaga dattn, eie b.Mrflen 
nicht wollen 



sellu dakku, lasstunabeide 

nicht machen 
sellu dugba, machet beide 

nicht 

«Unaga dakka» eie aollen 
beide nicht Dachen 



ellu sellu, laset una beide 

nicht leben 
ffiUe tele, lebet beide uicht 

ttlloega «llu, aic edlen b. 
luebt leben 
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epped> 
|ej ) 



Plural. 

ep I 

bägliadei(ddia} | epped > lodaiy wnra^6-a) 

•j ' 
iBAicatlv. 

Singular. 

im ^ I ich unterwies nicht lim \ , ^ ich wurde nicht er- 
ik >1 etc. lik }£t löset 

( )1 



ep 

epped 



ieddia 



'S 



ete. 



im 1 ich war nicht 
etc. 



eppej häghadan 



Daal. 

em I 

I eppej Iodnu|juvvu]m 
Plural. 



f 

em 
eppeV lern 



ippedS 



|«P 

epped} bAgliadan 
(^•lOattetiv (ConditioMl). 



epped> lodnii(jnvfuJm 
ej ) 

Singalar. 



ep j 
eppedS 

ej J 



lern 



im 



ik jbigfaadifd 



em \ 

eppe> b4ghadif6l 
«ba ) 



ep j 

epped> häghadif6i 
^ I 

rativ. 



im \ 

ik > lodnujuvvaii(-'inuU) 
Dual. 

lern ^ 

eppe> lodQujarvasi(-vuu} 
Uba ) 

Plural. 

epped > lodnajuvraü(-vu8i') 



em \ 



|ep ) 
epped > lif&' 



ttle Ughad, ttuterw. aieht |«leledirajowii,werdeerlSiet| 
«Uia bighadekko, er, ale, ee pUua ledmynvTo, er, sie, es 
•oll liebt v&ferweiaeii | aell uieht erlSset werden 

Dual. 



diu btg^d, laaet una bdde 

nicht unterweisen 
teile bigbad, unterireiaet b. 

nicht 

ellusga bughad, sie sollen 
beide nicbt unterweisen 



cllu lodnqjurru, laset una 
beide nicht erlteet werden 

eeib lodniijiivvu, WMrdet b. 

nicht erlöset 
a:llusgalodnujuvvu, s. sollen 

beide nieht erlöset werden 



Mt l«ge, sei niebl 
«Ihie IkUeu, er, aie, ee soll 
niebt seiu 

kUu Ickkn, laiet ua beide 

nicht sein 
alle Uege, seid beide niebt 

sellusga Ixkliu, sie sollen 
beide nicht sein 
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sellup dattn^laMtiuw nicht 

wollen 

eilet datto, wollet nicht 

nlliiMk ilafto, ale tollen 
nieht wottcs 



Plural. 

ellup dakku, laaat ans 

nicht machen 
sllet dagha, machet nicht 

•Unank dakk«, ri« »ollen 
nicht 



ellup slla, laest ms nicht 

leben 

«Uet tele, lebet nicht 

■lloaek ttUv* ein sollen 
nidit lehot 



Infinitiv« e. 

}l datfnt, nicht ffoUe« |lddikal»nlehlnMiches (f aOei, nicht leben 



Die susiiniineiigMetzten Zeiteo Perfeet whI Plos^^atniper- 
fect, mit einem Indieativ und CenjunctlT, bilden den ent- 
sprecbenden Ifodu des Holfsveriiams Im im Praeeeos oder Iroperfeet 
und Aigen den in den drei Zahlen unverftnderten A4ieet)TU8 D aefirer 
oder passi?er Form bei. Die Negation trifft das Verbam substan« 
tiTum* 

Perfeet, Iidleatif. AffirmatiT, Singular: lern dattnm, ich 
habe gewollt; Dual: leppe dattam, ihr beide habt gewollt; Plural: 
Utk dattam, sie haben gewollt; S.: lern lodnu[juTvu]in, leb bin er- 
foset worden. D.: lodne lodnu[juvTu]m, wir beide sind erlSset 
worden; PI.: lepped lodnu[juvyu]m, ihr seid erlöset worden. Nega- 
tiv, Singular: im lek dakkam, ich habe nicht gemacht; D.: aeba 
Ick dakkam, sie beide haben nicht gemacht; PI.: ep lek dakkam, wir 
haben nicht gemacht; S. : ik lek lodnu[juvvu]in, du bist nicht 
erlöset worden; PL: ej lek Iodnu[juvvu]m. sie sind nicht erlöset 
worden. 

Perfeet, ConJaoctlT. Affirmativ, Singular: Iteddiam aillam, 
ich mag gelebt haben; Ü. : laeddzabscttc ajllain, ihr beide mögt gelebt 
haben; Pl.tlaeddzik aBliam, sie mögen gelebt haben; Negativ:im 
laeddia bäghadam, ich mag nicht unterwiesen haben; 1). : eppe Iseddza 
bAghadam, ilir beide mögt nicht unterwiesen iiaben; PI.: ej Isddza 
baghadam, sie mögen nicht unterwiesen haben. S. : ik laBddza lodnu- 
[juvvujm, ich mag nicht erlöset worden sein; D. : em laeddza lodott' 
[juvvu]m, wir beide mögen nicht unterwiesen Morden sein etc. 

Plesquamperfeet, Indieati?. Affirmatir, Singular: leghjim 
dattum» ich hatte gewollt; D. : lejde dattum; ihr beide hattet gewollt; 
PI. : legbje dattum» sie hatten gewollt. S. : leghjik lodnuQavvu]m» 
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»Hup bighad, ItMt ans nldit 

unterweisen 
»II et b&gliad, unterweiaei 

nicht 

dlusuk bAgbad, sie sollen 
Hiebt nnttrwtitiii 



Plorti. 

aellnp loda^Hmi» Imm nm 
nicht unterwiMeo werden 

seilet lodnujuvra, wwrdet 

nicht unterwiesen 
sellusek lodnujuTvu, sie s. 

debt aiarwteMB werden 



ttUnp faekk«» ItHl um uiebt 

sein 

ftUet l»ge, seid nicht 

sllusek Isekku, sie sollen 
niebt sein. 



tivus* I« 

Infinitirus. 

1 1 bighad, nicht unterweisen 1 1 lodnujavTat, nicht gel. w. 1 1 let, nicht sein 

do wärest erlöset werden; D. ; lejga lodnn[juYvu]m, sie iieide waren 
erlSeet worden ; PI. : lejmek lodnu[juyvu]m, wir waren erl5set worden. 
NegntiY, S. : im Isem dakkam, ich hatte nicht gemacht; D.: eppe 
laem dakkam , ihr beide hattet nicht gemacht. PI.: cj Ijcm dakkam, 
sie hatten nicht gemacht; S. : im lajm Iodnu[juvvuJm , ich war nicht 
erlöset worden; D. : ejga la;mad lüdnu[juYVu]m , sie beide waren 
nicht erlöset worden; PI. ep Ismad lodnuUjuTTuJm, wir waren nicht 
erlöset worden. 

Plasqnamperfect , ConJnnetiT. Affirmativ, S in gul ar: lifdim 
sellam, ich hätte {gelebt, D. : lifcejixa sellam, sie beide hätten gelebt; 
PI.: lifcejmek aellam, wir hätten <relebt; S.: lifd lodniifjuvvujm, er 
wäre erlöset worden; D.: lifcejdc lüdnu[juvvu]m, ihr beide wäret 
erlöset worden; PI.: lifdik lodnii[juvvu]m, sie Avären erlöset worden. 
Negativ, S. : ik lifci dattum, du hättest nicht gewollt; D. : eppe 
iifdl dattum, ihr beide hättet nicht gewollt; PL : ej liföi dattum, sie hätten 
niehtgewolU ; S. : 1 lifdl lodnu[juvvum]m, er wäre nicht erlöset worden; 
D.: em lifdf lodnu[juvvu]m, wir beide wären nicht erlöset worden; 
PL: epped lifcf lodriu[juvvu]m, ihr wäret nicht erlöset worden, etc. 

Unter den Umschreibungen verdient insbesondere jene Erwäh- 
nung , welche m dem Imperfect des Yerbum Substantiviiin und 
dem Infinitir des Hanpt?erbume besteht» und den NaebsatE eines 
Conditionakatxes bildet wenn Bedingung nnd Folge nla Tergangen 
bezeichnet sind: legbjini lokfcat, leeturus eram (ich wUrde gelesen 
haben) ; lej lodntguTTaf» redimendus erat; er würde erläset worden 
eein. 

Da der schwedisch-lappisehe Dialekt mehrfache EigenthQmlich- 
keiten» die zum Theil ursprQnglieber als die eotspreehenden finn- 
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märkischen Formen sind, darbietet, so folfjt das von Lindabi uud 
Ohrliog ihrem Lexikon vorgeseUte Verbum eccet» Uebeo. 

A. Aflmatif . 

0 

AetlT. 

fiMMM, I n dicatir. Sing.: (idod) ecab *)» (todn) ecab, (sodo} 
etca; Dual: (mfii) eteen, (tü) etcebeten, (säi) eteel»; PI.: (m^e) 
eteebe, (t|]e) etcebet od. eteebeta, (aye) etoeb. 

fiMwii, ConjunetiT. S.: eddab, eeidab, ecld; D. : eddea, 
eddebeteo, ecideba; PI.: eddebe» eddebet, eddeh. 

iBfeifect, lodicatiT. S.: eteib, eteib, ed; D*: eeiraen, 
edteo, edka ; PI.: ecune» edte^ eteiii. 

iMperfed, ConjunetiT. 8.: lulib-, lulib-, hdi-; D.: luluo-, 
luUten-, loidka-; PI. : Idtme-, lolite-, ldin(-un) etcet, oder: 8.: etca* 
Um» etealih, eteali; D.: eteaUmeii, etediten» eteaUka; PL: etealimOp 
etealite, etedulim. 

taifemiT« 8.: eteom, ece oder eteob, eteea oder etcos; D. : 
eteon, eteoten oder etcen, eteoaka oder etcoakaa; PL: eteoK etoote 
oder efcet etcose oder etcus oder etces. 

SabstantiTus I. Infinitiv. Praesens: etcet. Instructiv: 
etcetcn (etcen) (mit Lieben). Futur. (Supinum) ecadet. 

Snbstantiras II. fnstruetiv: etcemin (mit Lieben). 

SabstaitiTos IIL (Abessir) : ecek, ecetiieti und ecetkenna, ohne 
zu lieben (oft statt eines Adjectivus gebraucht). 

AdJectiTDs Hl etcam (der geliebt hat). 

Nemea ageatis. Praesens: etceje. Futur.: etcejassa. 

PaittT. 

Praesens, Indicativ. S.: etcetuvab oder etcetuab, etee- 
torab od. etcetuab, etcetovva od. eteetaa; D. : eteetofren od. etce- 
taen, etcetovvebeten od. eteetuen, eteetOYToba; Plnr. : eteetOTvebe, 
eteetoyrebet, etcetoYToh. / 



*) Die Verfasser biM Ücksichllgen die ConsoDanlenschwächung nicht , sondern schreiben 
durduuseUe; ich habe diese nach Maassg^Mbe des l<'iiuunärkiacheo hergestelll, iadem 
ieh dw aiBftchu CowoomtoB aa«h den «Ugandimi- LralgcMlieii mdoppclta 
(te B t + ta). 
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fMcseii ) C 0 n j u n c t i T. 8. : etcetovodab. eteetoTodah, eteeto- 
Toda ; D. : eteetoTTocen, etcetoTTodebeten od. eteetoTTodetfen, etee- 
torrodebba; P].: etcetOTVodebbo, etcetoTTodebbet, eteotoTTodeh. 

hiffffeety IndicatiT. S.: etcetoYTtb» eteetoTrib, eteetori; 
D. : eteetoYeimen» eteetoveiten, etoetOTeika; PI. : eteetoTeim^ etceto* 
▼eite, etcetovin. 

Imperfeet , C o n j ti nc t i t. Singular : lolib-, lolih-» IbU- ; Dual : 
Ittlimeu-, lullten-, lulika-; Plural: lulime-, luUte-^ ]n]in(-un) etce- 
tovref, oder: S.: eteetOYTolim, etcetoTToIib, eteetoTTolt; D.: eteetor- 
Tolimen» eteetowoHten, ateofoTvoKka: PL: eteetomliiiie« eteetor- 
ToHte, etcetovrolin. 

Imperativ. S.: ctcctorvoh, etcetonrob, etcetovvos; D. : etce- 
tovvon, etcetovvoten, etcetovvoska ; PI.: cteetowom, etcetovvote, 
eloetovvosc. 

Sabstaativas I. Praesens: etcetovvct. Futurum: (etcetovvet 
kalket). 

AdJectiTus II » ctcetovvuin, ctcctuin (der geliebt wird, worden 
i&i). (Futuri): etcemas (der zu lieben ist) 

B. legiti?. 

AetiT. 

Traeseas , 1 n d i e a t i v. S. : ib-, ih-, -i ; D. : sehn-, cpen-, aepab* ; 
PI.: epe-, epet-, seh ece. 

Praesens, Co n j u n cti v. S. : ib-, ih-» i-; D.: JBhn-, epen-, 
sepah-: PI. epe-, cpet-, a*h ecida. 

Imperfeet , I n d i c a t i v. S. : itöib-, itdib-, i6i ; D. : eimen-, eiten-» 
eika-; P. : eime-, eite-, itdin ece. 

Imperfeet , C o n j ii n c t i v. S. : ib-, ih-, f- ; D. : aehn od. eimen-, 
cpen od. eiten-, iepah od. eika-; PI.: epe od. eime-, epet od. eite-, 
sßb luiu etcet od. etea lulu. 

laiperatlT. S. : cloni etco, ele od. a^le ece, ellus od. sllus 
otco od. etcus; D. : sbIIoh etco, seiloten etco, selluskan etco od. etcua; 
PI.: aellob etee, elet od. seiet etco, »llus etco od. etcus. 

Sibatantlnis Uli etcek, etcetken, eteetkenna. 



^) Viellcicbt eise CMiufonn vom Snbstant. I, tctfr? vgl. Esthnisch. 
(Bol(er), 
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fiMteii, iDdieati V. S.: iIk ib-. -i; D.: »bn-, epeo-. »p«li- ; 
PL: epe-^ epet-, mh etcetoTa. 

ViMsras, ConjonetiT. S.: ä>-, ih-, f etMtOTO^a; D.:»h-, 
epeih% WfA eteetoTode; PL: epe etc. eteetoTode. 

iBpeffect, I od i c« t iT. S. : ibHb-^ il^h-, idi etccftovo. 

lapeifect} Conjnneti?. ib-, ih-, iete. loln eteeloYret od. 
eteetoTTolola ete. 

lapentlT. S.: elom etoetoTTO, de od. «le etcetovro. dlos od. 
»llas etoetovTO od. eteetorvos ete. 

ZuaiiaeBcesetxte ZeiUi. 

ActiT. Perfeet, IndientiT, ÄfflrmatiT. Singolar: leb-, 
leb-, le-; Dual: Isa-, lepen-, lepa-; Plural: lepe-» lepet-, liab 
etcam. 

ActiT. Perfect, Conj uneliv, Affirmatir. S.: litcab- 
litJah-, litda-; I).: litden-, litdabcten- , litdaba-; PI.: litdabe-, lit- 
dabet-, iitceh ctcam. 

PI usquarnperfect, Iiidieativ, Activ, AffirmatiT. 
S.: lijeb-, lijih oder lih-. Ii od. lei-; D.: leimen-^ leiten-, leika-; 
PI.: leime-, leite-, lijen etcam. 

Plusquamperfect, Conjunctiv, Activ, Affirmativ. 
S.: lulib-, lulih-, luli-; D. : lulimen-, luluiten-, luluika-; PI.: luiuime-, 
luluite-, lulin(-un) et dam. 

Futur. Indio.: kalkab ete. eteet. Conjunct. : kalkadab etcet. 

FassiT. PerfecL Indic. S.: leb-, leb-, le etc. etcetoTTum 
od. etcetum. 

Perfect. Conjunct. S-: litcab etc. etdetovTum od. etcetum. 

Plusqiiamperf. Indicat. S.: lijeb etc. etdetoTTum od. etce- 
tniD. Co DJ un ct. S. : lulib etc. etdetormm od. eteetom. 

Die negatire Conjugation der susammeiigeaetsteii Zeiten Iftset 
den AdjectiTus (InfinitiT) unreriDdert und negirt das HOlfsTerbnm: 

Perfeet. Indieai S.: Ib-, ib-, -f; D.: eba-, epen-, »pab-; 
PL: epe-, eped-, »b le eteam; etifetomini od. etcetum. 

Perfeet Conjunet. S,: ib-, ib-, etc.llitiSa eteam; etee- 
toTTum (od. etcetum). 
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Plasqnamperfect. In die. S.: ib-. ih-, f eto. lam Imii; 
eteetoTTam (od. etoetum). CoojuDet 8.:ib etc. lalu eteam; etee- 
tovmni (od. etcetoni.) 

Futur. Indieat S.: ib etc. kalka eteet; eteetomt etc. 
« CoDjunctS.:ib ete. ka]ka^-4£a)eteet; etcetorvet ete. 

SyijäDiäch 

Das Syrjftnisclie erOffoet den Kreis der ostfinnisehen 8prac1ieD« 
welche Ton germaniaclien Einflössen unberflhrt blieben, dafllr aber 
desto starker ron tatariseber und russiseher Einwirkung lierfihrt 
wurden. 

Das RefleziT, das Eugleieh das Passiv vertritt » auch blos 
intransitiTe Bedeutung anzeigt, wird durch -sj (nach d, t auch 
cj, dj) beieiehnet. welches begrilllieh und lautlich sunichst swar dem 

russischen Cfl entspricht, ab«* aueh der Reflexirbilduiig des Suomi 

mittelst i^ gegcnfiber gesteilt werden nrass (s.oben), und alsAbleitungs- 
sulTix sich namentlich dadurch charakterisirt, dass es andere Sulfixe 
nach sich nehmen kann, hergÖd-|-cja (Ishein. Dial. berged-f-cja), ich 
wende mich, werde gewendet, von bcrgöda (Ishem. bergäda), 
ich wende; ystysja •) , ich werde gesendet, von ysta, ich 
sende. An Nominalformen gefügt bildet sj Denominativa mit entspre- 
chender Bedeutung : löj^asja , ich gerathe in Zorn (lög). 
Bestimmter kann das Passiv durch Umschreibung mittelst des passiTcn 
Adjecti>iis und des Hölfsverbum ausgedrückt werden. 

Das Causa! V er bum hat -t, -d zum Exponenten, welche 
blos lautlich (-d hinter Vocalen) sich unterscheiden: vosta, ich 
r i c ht e z u Grunde; von vosa, ich gehe zu Grunde, barmftda 
(Mem. D. burmftda), ich mache gut, heile, von burma, ich 
werde gut, genese; kulsje-da, ich mache dass sich Jemand 
auslieht, Ton kulsja, ich siehe mich aus (kulja, ich siehe 



*) Nach Wieileinann, GnunuMitik der syrjäuucbeD Sprache u. Castr^D, Bleneot« grain- 
tnaficM sTijtMUM. 

*) JUaA auslutflader DoppeleoMOBUi dM eouonMtiach lalwtoiide Suflz MÜ- 

telst eines Binderocals j, i anj^efiihrt, welcher such i-intritt, wenn der Doppelcon- 
sonaot au dea Schluas des Wortes tritt. -I geht im Auslaut und vor CoMOlMBteB in f 
über, 4m iMl elncai herauageliendeii Vocal asaimilirea kann. 

6* 
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ans). Die Formen aof -5d (Ishem. »äd), -ed vergleiehen sich den 
Snomt-BildoDgen auf u-iu, lappisch o-d, uo-d, und setsen demnach 
eine Medialform auf -u, -fl (- d, -a) Toraus. Dieselbe Endong bilde, 
entsprechende DenominatiTa : tystamta > ich entleere, Ton tystäm 
leer; myida, ich beschaldige, yon myi, Schuld. 

-ma beseiehnet das Gerathen in einen Zustand, bildet also Verba 
inchoatira: borma, ich werde gut (bur), genese; nunma, ich 
gelange in den Zustand der Ruhe (ram) ; sermaa, es wird 
regnicht sein (zer^, es regnet). 

Die Endnngen -U -a1 bezeichnen FreqnenfatiTa, erstere 
auch D cm i nu t i va : gizla, ich schreibe wo nie:, seifen, Ton 
Zeit zu Zeit, gizala, ich schrcMhe oft. Der Unterschiod zwi- 
schen 1 lind tritt im Lappisclien nueh deutlicher hervor, da dieses 
für die frcqnentative Bedeutung gewöhnlich -d gebraucht (s. oben). 
Das Demitiutivzeiciieu kann verdoppelt, ja auch öfter wiederholt 
werden. 

Ein intensives z^) bietet: kyvz, horchen (kyv, hören); lovz, 
lebend ig wer den, beseelt sein. Auch sj in kors , suchen, 
Ton kor, bitten, scheint dasselbe Element, das Zeichen eines anhal- 
tenden BegrifTenseins zu enthalten. 

-st macht Verba momentanen: setysta, ich gebe einmal, 
plötzli ch; jtivista, ich trinke ein mal (jun, ich trinke). 

Pet-k-öd (Isheni. petkäd), offenbaren (pet, hinausgehen), 
US, (i) -k-5d, niederwerfen (usj, fallen) zeigen ein inehoa- 
tives k. 

Auffallend beschränkt ist das Syrjftnische bei der Darstellung 
der Zeit- und ModusrerhSltnisse. Von erstwen yermag dasselbe nur 
den Gegensatz zwischen vollendeter und nicht rollendeter Handlung 
als Praesens-Futurum und Praeteritum auszudrOcken, indem das letz- 
tere, im Gegensatze zu den umsehreibenden westlichen Sprachen, 
Imperfect, Perfeet und Plusquamperfect mit begreift. Das Praesens 
bleibt unbezeichnet, das Praeteritum hat i (y) den Exponenten des 
Imperfeets zum Tempuscharakter : ysti, ich sendete, ystysjim, wir 



• 1) Mm kan in «lieMii s, • nur einen, d«r Bcdevtui^; n«ch modiicirten Cooperaiir» 
eiponentnn Mton, wie er in den fSrkJech-tatariaclien Spnelien «nsgebildet UL 

BöhUingk: Ucb^r die Spr. der Jakuten. OrantmoUk, f. 4SS, RMein-Bey, tSrk. 
Graminttik, üben, von Zenker $. m — 236. 



8S 

wurden gesendet; setyn, du hast gegeben; relödsjis, er 
hatte gelernt. 

Das Vcrbum {initiim besitzt nur zwei Modi, den Indtcativ und 
Imperativ, beide ohne specielle Charakteristik Der Conjuncti? und 
Conditional werden durch den IndicatiY in Verbindung mit Partikeln 
angedeutet. Hingegen ist der SubatantiT reicher an Formen, als 
in den westfinniaehen Sprachen. Bs finden sich : 

1. Der reine Verbalstamm selbst als Abessir» um den negativen 
InfinitiT auszudrQcken: kartftg, ohne su thun = abu kamy, 
nicht thun. 

2. Das Nomen auf -t mit der Endung des TermmatiTS : ro-t-edzj, 
bis zur Ankunft (TO-te); ystys-t-edzj , bis zum gesandt 
«rerden, bis gesandt wird (ystysj-te). 

3. Das Nomen auf - m , einer Tollstindigen Declination fähig. 

Sein Tnstruetiv dient namentlich zur ümschreibun*? des Participii 
praesentis: juiLilysiiy usjkötlsje-niön , sie verehrten nieder- 
werfend (unter Niederwerfen). Negativ (Ishemiscb) 
-ämtäm. 

4. Ein, als Infinitiv gebrauchtes Nomen abstractum auf -ny. 
Diese tltMii Syrjäuischen, Wotjakisehen und Magyarischen gemein- 
same Endunt; ist den ü!)rigon verwandten Sprachen fremd. Castrda 
vergleicht sie mit der Concessiv-Endung -ne, wohl mit Hecht; dem- 
nach ist ny in n -)- i zu zerlegen. Da die Endung der Derivation, 
und nicht der Flexion angehijrl , wie man aus der im Wotjakisehen 
gebräuchlichen Yerbindung des Nomens :iuf -ny mit der Praeposition 
ponna, wegen, entnehmen muss, und die genannten Sprachen n 
auch sonst zur Bildung abstracter Nomina Tecwenden, denen der 
Begriff der wfthrenden Handlung oder Erscheinung zukömmt (rgl. die 
folgende Ableitung), so darf man n zunächst mit dem Exponenten 
des LocatiTS und Essivs, und weiter mit dem Ableitongssuffixe der 
Verba immorativa, des Adjectivus l\ (s. oben) im Suomi, des Praeteri- 
tums imTscheremissisehen etc. fUr identisch halten, und -ni als ein-te 
und -ma ergänzendes Suffix desAbstractums ansehen. Von der Bildung 
auf -m unterscheidet sich die vorliegende dadurch, dass jene die 



') Im f dorischen Dialekte sull tiiait iu der 3. I'crs. »tatt ilcni l'nrlikd m«d (daw) mrtkA, 
meltu M(fou, worin der CtiarukUir kö dieses Modus sich erhRlte» hat. 
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vollendete — wenn auch in ihrer Wirkung fortwährende — , diese die 
in der Ausfilhrnng begriffene Handlung bezeichnet. ^ Begrifflich 
seUieset aicli das SufBx des InfioitiTa -ny femer an die Endungen 
-iae im Saomi, ^ny im Hagyariaehen, welche beide die in ma» 
mft liegende Bedeutneg der lum Abschlüsse gelangten Thfttigkeit in 
die der wShrenden verwandeln: tekemft, das Werk, tekemise 
(Nom. -minen)t die Verrichtung, Handlung; hagyominy, 
Verlsssenschaft, was ans dem Nachlasse vorhan- 
den ist 

Ein von dem vorigen blos durch den Yoeal verschiedenes 
Nomen auf -an. Es bezeichnet, als Nomen actionis aetivi und passivi, 
die in der AusfÜhning begriffene Handlung (=ny) als Coneretam 

(las übject derselben: vorsan, das Spiel, (vorsa, ich spiele). 
Der Unterschied liegt deutlich vor, wenn man vergleicht : cöktöm, 
Auftrag mit sjöjan Speise, was zum Essen bestimmt ist. 
Negativ liiutet diese Bildung (Ishemiscli) -antäm, das sich in >antä, 
Abessiv von -an und das BildungssufTix -m zerlegt. 

6. Ein, wie es scheint, unter den linnischen Sprachen dem Syr- 
jänischen ausschliesslich eigenthümliches Verbalnomen auf ig, yg, das 
gleich dem auf -m, theils absolut, tiieils als Iiistructiv das Participiuni 
praesentis vertritt: adzjis najaös uzjig, er fand sie schlafend 
sjdigön najaly suis; als sie assen sagte er ihnen (beim 
Essen). Zur Erklärung bietet sich das naheliegende türkische 
Gerundium tof ^(-ken), wofür ein Nomen auf *}* J (k, q) voraus- 
gesetzt werden muss. Die gutturale Huta bildet in den tflrkiselHata- 

riscben Sprachen ds^ Abstractum (vgl. Ju, J*. Jii^, J^. Jp^ 

mek, maq, dik, dflk, dyq, duq, dzek, diak*)- Ich betrachte diese 
Bildung als das Nomen verbale Pkvesentis oder Imperfeeti (n^I. das 
Lappische). 



Selbitständig erscheint sie unter der Form (kü, ghu, qu) Mongolisch: 



(chii) '$1 (kü). loh nehme koinen Anstanrl die Suomi-Endung uk + se, yk + se damit 
KUsammeazufitelieQ. Ver^^leiche das wotjakische Verbalnomen auf ku, kjr und noch 
im teehiMBlaabdie m-nk (-a) (s. unten) nit rnnk (-ae)t taBtmiBk.te, da> 
Oaffikl, «aa nam gefihlt hat. Btttfingk, BoUatta hkt pUl. 4« TAcad. 
imp. de St T. II, pag. S07aaqq.KaaaB-Baf. T0rk.nraBn,,ilian.TOii2aakar, 
pag. 139. 
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7. Eäu dem Anscheine nach gleichfalls türkisehes Nomen 
aettonls pneteriti auf mys (CaaMo) myajt (Wiedemann, oaeh 
der Evangelieii-Cberaettaiig). Aaeh dieses wird tfaeils absolut, 
theils im Instructir als Gerundium dw Vergangenheit (Absoloti?) 
gebraueht: TesjkÖ bo^ty, nachdem ich gekommen, hfttte 
ieh genommen, Tomjsjtdn adijSs, urenn er kommt, sieht 
er. Obgleich gegen die snbstantiTiscfae Anwendung keine Schwierig- 
keit erhobt werden darf, so liegt es doch näher mys (s) als 
Elatir des Nomens aof -m lu betrachten, und in mystön entweder 
eine paragogische Endung, oder eme Vereinigung sweier Expo- 
nenten, des Elativs und InstructiTs zu suchen, wie solche auch sonst 
vorkommt »)• 

Der Adjectivus hat wie im Lappischen, seine besondere Form 
eingehüsst. Der erste wird durch das Nornen agentis auf -ysj = 
Suomi ia, iä, oder durch Umschreibung mittelst eines Nomen actioiiis 
ersetzt. Das negative Participium praesentis wird durch eine Bildung 
aus dem Abessivsuffixe und m (vgl. Suomi toma) ausgedrückt : kartäm = 
abu l<; rysj, nicht thuend. Der zweite bildet aus dem Nomen der 
vollendeten Handlung ein relatives Adjectiv mitteist -a, wobei die im 
Nomen liegende Beziehung auf die Vollendung der Handlung, den 
Begritr des Gewordenseins auf das Object überträgt: gi^öma (Ishem. 
gixama), an dem die Vollendung des Schreibens statt- 
gefunden hat, das Geschriebene. Die negative Form ist-äm- 
tftm a abu -äma. Aof ftholiche Weise wird aus dem Nomen actionis 
auf -an ein Adjectivus, mit der Bedeutmig eines Partieipii Futuri 
gebildet: ^en^finä(-ana), erstaunenswerth, ron shn^än(-an), 
das Erstauntsein. 

Der Prädicattheil im syrjftniseben Verbum Ist als Nomen 
agentis gefhsst, das in der 3. Ps. für sich, in der 1. und 2. mit den 
entsprechenden SubstantiTpronominenverbunden, die Aussage bewirkt 
Die Form dieses Nomens ist eine doppelte. Die eine im Praesens auf 
ö (bhem. §), im Praeteritum auf i auslautende, findet sich ausser dem 
selbstst&ndigen Gebrauche in der 8. Ps. auch allen Übrigen au Grunde 
gelegt: die andere ist hingegen auf die 3. Ps. beschrftnkt. Für die Natur 
eines Nomen agentis spricht bei der ersten Bildung die Verbindung 



*) SiUaiie^sb«richte Bd. Xi, p. U76. 
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der selbstständigen Form des afilrmativeu Verbums mit dein Verbum 
substantivuin >)> ausserdem aber der Ausdruck des negativen Verbums 
überhaupt. Als ein Nomen agentis erweiset sieh aber auch die Bilduog 
auf -8, indem sie gleichfalls mit dem Verbum substantivum siehTer^ 
einigt (vgl. Tscheremissisch). 

Die Personalsuffixe sind im IndicatiY folgende: Die erste 
Person im Singular hat die Charalrteristilc -m aufgegeben und unter- 
scheidet sich nur durch den Voeal, welcher an die Stelle des Norainal- 
suflfixes getreten ist, von dem Nomen agentis der 3. Ps.: im Plural 
hingegen hat sieh m (aus mä) erhalten. Die sweite Person endet im 
Singular auf - (a) n, im Plural auf - (a) nnyd. Jene Endung stellt den 
Rest Ton sinft dar; diese Ulsst sieh in (si) n (ä) -|- ne -fd «erlegen, 
worin ne Pronomen (im Plural) und d Pluralseichen ist: die du. d. i. 
alle die mit dir sind, mit dir eine coUectiTe Einheit bilden. Indess 
darf die Analogie mit den tflrkiseh-tatarisehen Endungen ^) und die 
Übereinstimmung mit dem PossessirsufTixe (nyd) nicht übersehen 
werden. Der Imperativ bildet in der 2. Singularis die reine Wurzel 
in dei i. Piur. das Nomen agentis auf ü (aJO- i^i^ 3. Person des 
l*lurals fügt der einen oder der andern Bildung des Ageus die Plural- 
form des Pronomens ny, nys lui. 

Die Conjugation ist vcrseliieden, je nachdem das Verbum 
affirmativ oder negativ gebraucht wird. In ersterem Falle treten 
die PersunalsufUxe an das Verbalnomea, im letzteren an die 
Negation. 

Die Negation selbst unterscheidet in sich das Tempus, aber nicht 
den Numerus, der am Verbalnomen angezeigt werden muss. Das 
Praesens lautet nach den drei Personen: og, on, oz, das i^'aeteritum 
eg>en,es, (Isheni.ig» in, iz). Die Mannigfaltigkeit erklärt sich leicht, 
wenn man sich die Wursel og (tscheremissisch ag, mit vollständiger 
Coiyugation nach Tempus und Numerus) ergftnst und g zwischen 
Vocalen durch Erweichung (g » gh *) verflQchtigen iSsst. Prae- 
sens: og, o (g \ a) -n, 0 (g » \ a) -s; Praeteritum og -|- i 



Wiodemanu , üiammatik der wo^'akischeii Sprache, p. ißO seqq. 
*) 2. 8io|f. (sen) t. Plur.J^ («is) Jak. {^h - n, u. {(h - 1 (mit awiinilirteui Vocal). 

*) Vergleiche die iirkiavbe Badiiog im Genrndimn, ImperatlT nnd OpiHtir. 
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= egJ 0 (g = ') -f in — • en, in; o (g = ') -f- iz = cz, iz. Das 
PrSdicat bleibt iin Praesens , und erscheint im Singular als Stamm 
des Verhuin<:, im Plural, iind zwar in der 1. und 2. Person, als Agens 
auf -ü. in der 3. Person hingegen zwar als Stamm wie \m Singular, 
alter mit dem Plural des Pronomens (-ny, -nys) Yerbnndcn. Der 
negative InqierttiT erbftlt in der 2. Person beider Zahlen die Negation 
en (in) , wird aber sonst wie der Indicativ im Praesens bebandelt 
(▼gl. Tseheremissiscb). 

Siebt man von der Beseichnong des Nomens agenüs in der 
3. Person, welche bei Tersehiedenen Verben Torzngsweise die eine oder 
die andere Bildmg wfthlt ab, so werden alle VeAa gema anf dieselbe 
Welse, im Dialekte der Evangelien jedoeh mit hartem (a, y) oder 
weichem (ü, i) Dindevocal, conjugirt. Eine Ausnahme macht nur das 
Verbum snbstantivum, welches auffallende Abweichungen darbietet. 
Im affirmativen Imperativ und Praesens besteht ein blos Singular 
und Plural nntorschcidendes Verbalnomen em (Ishem. vyijym), das 
das Phiralsuffix ös (äs) aiiiiiiniiil , die L'iiterscheidung dor Person 
aber durcl» ein sell»slständiges Pronomen verlangt. In der Negation 
erscheint das Verbum snbstantivum, jedoch nur als Praesens, unter der 
Form ahn, mit dem l^lural ahuits (-äs). Das Übrige wird regelmässig 
aus völ (=^ Snonii ol) gebildet. Von diesen Formen ist a-bu die 
negii te (a =^ air-ö .') und als Nomen gebranebto Stammwurzel, wozu 
vyijym das Nonien auf -m bildet, welches in em in abgeschliUcner 
Fassung erscheint. Vöi bildet das Frequentativ hierzu. Die negativen 
Nominalformcn wurden oben angegeben. 

Als Muster wählen wir ysta, ich schicke, adzja, ich 
sehe, als i^issiv ystysja, und fügen das Verbum substantivum 
bei. Die Formen in der Parenthese gehören dem ishemischen 
Dialekte. 
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StamiBt ytt, »nätm 



A. Affii- 

SUani ad^* »eliea* | 



Singular. 



t.Pen. 
& » 

3. , 



l.P«n. 
9. , 



ysta, ieh sende, werde MBdeD efe. 
ystan, du sendest 

•endet 



Plnrnl. 



Singular. 



l.Pert. 
S. » 



LPers. 
8. . 



l.Pm. 

3. n 



l.Pers. 
3» » 

*• . 



(ystas ( 



ystam, wir aenden 
yttnaayd, ihr sendet 

pt5ny(-aay8) ( 
)ystiisn]r(-auiyt i 



fety(-i), ieh eendete ete. 

ystyn (-in) 

i(ysty)(-i) 
( jsiys (-is) 



ystym(-im} 
7aijrnnjd(-innyd} 
Kyttyny)(-inys) 
(yatytny(-isny») 



med yst^ dass Ieh aoide 
ysty, sende 

1 i |^*tai~^^ jdass er, sie, es sende 



adzjS ich sehe, werde 
adzj§n(-an}, dutidist 



adqlni(-ain)» wir sehen 
adzjSnnyd («annyd), ihr sehet 

(ad«jeny(-eny8) i 
(adi|jA8ny(-a8nys) ( 



adzji, ieh sah ete. 

adzjin 

j(adzji) 

ladzjis 



Plural. 



ad^im 
adzjionyd 
((adzjiny)(-inys) 
(adsjisny(-isnys) 



Singular. 

med adzjä (-a), dass idi sehe 
adsji» sieh 



«te. 



er, sie, es sehe 



Plural. 



med ystam, dass wir senden 
ystd (-fi), sendet 

||)y.t»ny(-«ny. jj^^i^^^^je^ 
( S ) ystasnyi'asnTS I i 



med adzjäm (am), dass wir sehen 
adsje. 



Ii die sie sehen 

( B ) adiylsny (Hunys) ( 



Abessiv. 



Sabetam« 



Reiner Terbalslamm : 
ystytüg, ohne lu senden 



Reiner Verbalstamm : 
adzjitag, ohne se sehen 
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Mativ. 



Singalir. 
y«tf^ (-•), ich wwd« gm^ gM. ward«! ttle. 



ystysjiD(u), dm wirtt gmendet 

Ustysje 



I y'tyoje |er. sie. M wird getwdef 



ystysjfim (-am), wir werden 
ystysjSnnyd (-annyd), ihrwerdet geeeiidet 



ich hm, werde cein efe. 
[Todo hist 

•yja (ep) j e '^^» ^ ®* ^ 

Plartl. 

ni 
ti 



fy.tyia«»y(-«lO iriawerdcD gesendet 
(ystysjftsay(-aiojs)( 



l wir sied 
5j ihr seid 



yetysji» ieh werde gesendet ete. 
yetyiljhi 

lietyiyis 



yst3r8j!in 
ystysjinnyd 
((y8tysjiny)(-iays) 
<yslyiliisay (-ianys) 



Singular. 

völy (-{)» ieh war ete. 

f9lyn(-fai) 

rtly(-l) 

PInral. 

völym(-im) 
TSlynnyd (-ionyd) 
i(rtlyny)(-inye) 
(T(Hysny(-isnys) 



med ystysjS (-a), dass ich gesendet werde 
ystysj, werde gesendet 

{'S 1 7*^7^ i ^ ^ geeen- 
(a)jstyi|jns(-as)( det werde 



Singnlnr. 

med em (vyijym) tne, dass ich sei 
em (vyijym) te, sei 



med em (vyijym) syj«, dass er, sie, es sei. 



PInral. 



med ystysjSin (-am), dass wir gesendet w. 
ystysje, werdet gesendet 
its ) ystysjeny (-eoys) ) dass sie gesendet 
( S )ystysj88ny(-a8ny»)l 



med cmös (vyijymüs) mi, dass wir seien 

emös (vyijymäs) ti, sind 



tiwiwi. 

Reiner Verbalstamm: 
ystysjtüg, oline geseadet zu werden 



med emda (vyyymls) niga(nyja)» d. s. seien 
Abeaair. 

Ueiuer Verbalstamm: 
vöütäg, ohne su sein 
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I St.: ysty-t 

Term. U styledzj, bis zum Beuden 



Ist: yftfSiii(-lMi), da» Senden 
yMSiiilta(-SiiiBo), eendend (mit Send.) 



St.: adzji-t 
ad^itcütj, bis suiu Sehen 

Sabstentfvnn lUL Nomen 

•di^em, das Sehen 

>n(-in, aehend (mit Sehen) 



I yatyny, senden 
lyatan, dM Senden 



Nomii). 
Inalr. 



ystyg, sendend 
ystygön (-äa), mit 



N.(K!.) I ystyniysjt(-ymys) ) gesendet ha- 
Inatr* | yatymyatdn (-ymyatin) j band 

lyatyaj» aendend, Sender 

I ystüma (>üma), gesendet 



Nubstantivun IV« i. Nomen 
ladzjiDy, sehen ) 

Snkflteaiiviw Nomen 
Indqan» dna Sehen. | 

Substantivus VI* II. Nomen 

adzjifj, sehend 
iidzjigün(-än), mit Sehen 

SülMtoikUviu VII* Nomen 

adzjimysjt(-mys) ) ^^^^ ^.^^ 
ad;gunytutön(-8tfin} j ° 

Ad^ee- 

jad^i^, aehend, Seher | 
A^eetivus II« 

I adzjema, gesehen | 



I 



Stamnt jatf •enden 



I 



stamm: adq, achea | 



i.Pers. 

3a m 



I.Pers. 

«• n 

3. w 



I.Pers* 



og ^ ich sende nicht, werde n. senden 
Oll < 'S elc. 



Singular. 

offi ich sehe nicht, werde n. sehen 



OS' 



on 

OS 



etc. 



Plural. 



'|yslü(-4) 



on< 
OS ystynys 



"-{adsie 

oiu 

OS adijinys 



Pri 



eg(ig) I ich sendete nicht etc. 
en(in) ^-g 
ez(iz} ( 



8 i n i; II 1 a r. 

i'^'f ijr) I _ ich sab nicht utc. 
cn(iii) Ii"- 
ez(iz3 ( * 
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I St.: vöv.t(vMt) 

vddtedq, bis txm Sein 



TölöiD (-Sm), das Sdn 
T5löinftn("ijniD}, seiend (mit Sein) 



I vdvny (vööoy), sein 



I vülan, des Sem 



! völvir. seiend 



tivm II. 

St.: ystysj-t 
ystyiytcdi^ bis zum Gesendet werden 

des Gewordenen (dedinirbtr). 

3 stysjcm, das Gesendet werden 
ystyitjeniSn, gesendet werdend 

des Währe II den (Infiaitiv). 
j ystysjny, gesendet werden 

des Werdenden. 

i ystysjan, das Gesehen werde« 

des Wfibrenden. 

I ystysjig, gesendet werdend 

|ysty^gön(-än}» mit dem Gesend, werden | vülygöa (-&d), mit Sei» 

der vergangenen Handlang (abaolntiv). 

y8tysjinysjt(-niys) ) gesendet worden jrdvmysjt (TSSmys) i 
yety^yi|jtdn(-sftn) I seiend ' - ' '* " * 

tfviisl« (Nomen agentis). 

I ystysjisj (ystysjysj}, sendend 

(Participium passiv, praeter.). 
I ystysjeina, gesendet 

tlt. 

I Slamait ysty^, ((«seadet werilen i 
senn« 



iTdTmysjtön (vft&nystlln) | BC'^esen sein 
I völysj, seiend 
I 



Stanmt vyt «ein. 



Singular. 



og r.^ Ith werde nicht gesendet, n. ges. w. ! roc / 
on}^ ete. tc I 

on(^ sjia ( 



ieh bin nicht, werde nicht sein 
etc. 



syja 
Piarai. 



^^iyslysje 
on { 

OS ystyqnys 
teritaai« 



mi 

ti ^ » = 

na ja (ny ja) l 



Singular. 



eg(ig) /-^ ich werde nicht gesendet etc. 

en(m)?|- 
ei(i») ( ^ 



eg (ig) fto ieh war nicht etc* 

en(in) )'£ 
CE(iz) ('2 
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Plaril. 



i.Pers. 
8. „ 
8. . 



1. Per«. 
% n 

8. » 
3. • 



en (m) " 
ez(is) ystyoys 



eD(in) ( 

es (is) ad^inys 



8i agu lai 



med og / dass ich nicht sende 
) >* 

em (in) I Made idcht 
med«! ^ etc. 



med og/ dass ich nicht sehe 



en(iD) j*^ sieh siellt 
med oft^ 



ete. 



PIvreL 



med og 



ystö (-8) 



en (in) 
med OS yatyny(-Byt) 



St: ysty-t 
aho ystyteAy» bie nrni nicht Schickea 



en 



Substmm- 



med OS ad^iny(-iiye) 



St.: adijil 
abu ediyitediy, bie tmn nicht Sehen 



I (jelimlim), die niebt Schicken | (adqemtim)» die mebt Sehen 



I 



Nom. 
Instr. 



Nem. 
Intfr* 



|abn ystyny (ystytug), nicbt eenden |abv adijiny (adzjitSg), nicht tehen | 
Kystantftm, ystantig), nicht Senden |(adzjantäm, adzjantfig)» nicht Sehen | 



aba ystyg, nicht sendend 

abu yatygön(-aD) odert (yatytfig) 

tbn |itymyi|jt(-mys), nicht geeendet 
habend 

abn yaijmfqtan(niyatin) 



abu adzjig, nicht sehend 

abu ad^ig6n(-In} oder: (adi^itig 



abn adiyiniyigt(-aiys), nicht geaebc 
habend 

aba adqimy^t5a(»myetin} 



(abn jatyig, (yetytim), nicht sendend (abn ad^i^ (ad^itim) nicht eehend | 

Adjec- 

|abu ystöroa (-ämä ; ystüratüin), n. ges. jabu udjzema (adzjämtäm), nicht geseb.) 

Mittelst des Adjectivus II und des Verbum subtantivum im ent- 
sprechenden Tempus und Modus wird ein umschriebenes Passiv ge- 
bildet: me em ystöma, ich bin gesendet; mc vüly ystüma, ich war 
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Plural. 



en (in)( 

es(,ix) ystyijnys 



eg(iR)L5lö(.ä) 
en (in) ( 

ei(») vörnys(vdADys) 



Singular. 



med og^ dass ich nicht gesendet werde 



en (in) werde nicht gesendet 
med Ol \ ete. 



med og vöv (vö5, med me abu}» dass ich 

nicht sei 
en (in) vöv (vS5), sei nieht ete. 
med OS rHv (yW» med eyja ei»u) 

Plural. 

med og vdU(-ll; med mi abete) 

en (in) völ5(-Ift) 

medosTÖviiy,T9doye(med ntya nyjaabuSt) 



St.: TÖyt(rKfl() 
abu rdriediy, eiebt bis nun Seb 



*»^{ystysje 
en (in) V ^ ^ 

mmd Ol ystysjny (-nys) 
tlirw !• (Siehe affirmative Coigugation.) 
ilYmell. 

Ist.: ystysjt 
nbn yety^ted^y bie i. nieht Geaendet w. 

«im m. 

jCyatyejemtim), das nieht Geichiekt werd.l(T«imtim), da» nieht Sdn, 
«ivus !¥• 

I abu ystysjny (ystysjtfig)» nicht gesendet w. | abu vövny (vAdtfig)» nicht 
tlvus ¥. 

I (ystysjaütäm, yatysjaut&g)» nicht Geaen. w. | (völaoUUn, völantäg), nieht Sein 

aba yatysjig nieht gesendet werdend [abu v5tyg, nicht seiend 

nbu yaty»jigftn(-ftn} oder: (yetyejtig) jabn rftlygon(Hm) oder: (vdötftg) 

«iVIM 



abu TSnnysjt (vöömys), nieht gewesen 
seiend 

ahn rdvmyqtSn (v96myalin) 



abu ystyijmysjt (-mys), nldit gesendet 
worden seiend 
nbu ystysjmy^tSn (-mystin) 

tfvmsl. 

I abu ystysjisj (-sjysj) (ystysjtfim), sieh n. s.|abn vfilysj (vSötämj, nidit seiend 

<ivU8 II. 

I abu ystysjema (yatysjemtSm}, nicht ges. | — 

gesendet; med me em ystönia, dass ich gesendet sei; vövny 
yslöiiia, gesendet sein. Negirt wird dieses Passiv durch Negiriing 
des HülfsTerbums : me abu ystöma, ich bin nie iit gesendet; me 
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og Tdr ysföma, ich warnicht gesendet; med mc og vöv (vöA ; 
med me abu) ystdma, dass ich oicht gesendet sei. 

VVoljakisch 

Ist vom Syrjänisohen nur dialektisch verschiedLMi. 

Eigenthüinlifh ist ihm eine, über das ganze Gebiet desVerbiims 
verbreitete Ableitung mitteist sjk, \veU;be dasReflexiv, dasPassi v. 
dasNentrom oder Oberhaupt Immediativ, bezeichnet und überdies das 
actire Praesens und passive Futoram ausdrQcken soll. Den Elementen 
nach vergleicht sich ijk mit der Suomi -Endung -ske, lappisch 
-ske, -tSgu, tscheremissiseh ika, welche sich insgesammt in k, g 
Exponenten der fnchoativa und s» das ein anhaltendes Verweilen 
bei der Thätigkeit anzeigt, zerlegen. Und in der That entspricht 
diese Analyse den angegebenen Bedeutungen, welche sich zuro-Theil 
mit der des deutsehen Hilfsverbums werden vergleichen lässt: 
adzsjkys es zeigte sieh (adz, sehen), sötsj kyz es ist gegeben 
worden (s5t, geben), jetsjkys er beröhrtc (jet, berühren). 
Ans Nominalformen bildet sjk Denoininativa , mit entsprechender 
Bedeutung: penmytsjkii es wird finster (pcumyt). 

Die Cbarakteristiken der fac tiven (-m), causa len (-t, -köd), 
f r e (j u c n t a t i V e n (-al, -jal 2) nrid d e m i n u t i v e fi (-äl, -yl) Verba 
weiden wie im Syrjäniscbeii gebrauclit. Dasselbf <^i\t von -k und -z. 

Aucb das Wot jakische kennt nur ein P r ;i ( s e n s-Futurum, und 
ein durch -y, -i bezeicbnetes Präteritum (Imperreet, Ferfect, Plusquam- 
perfeet). Hingegen bildet es, ausser dem I n d i c a t i v und Imperativ, 
welche keine besondere Bezeichnung erhalten, einen Conditional, 
der durch die an dem Verbalstamme gefügte Endung -sal cliarakterisirt 
wird. Man kann diese Endung vollkommen mit der jakutischen xap*} 
desselben Modus identificiren, und I als Vertreter von r betrachten 
(vgl. unten val a tArkisch- tatarisch jlj, jakutisch BSp). Auch der 
Zusammenhang mit der lappischen so wie mit dertflrkisch-tatarischen 
ConjuMclivendung sa — , sa, sej so wie dem Gerundium auf -sa 
ist deutlich. 



') Wiedamann, Oruinuitik der wo^akiielMii Sprache. 

*) Der Bindevocal i, 7 wie Im SyijiuieheD; -I fült eamint deai Bindevoeale vor Coa> 

soiianteii ab. 

^) B ii h 1 1 i II g k , Ülier die S|U'aclu-u der Jakuten, liraiiitiiatik, (tag. 211. 
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Der SabatantiTUt hat die bereits bekannten syrjtoiflchen 
Formal: die reine Wnrsel (mit -tek) die Bildnogen auf -t» -em 
(oegatiT «ymttl» -fmM, -emti) ; -ny ; -on (negatiT -onteoi, syijimseh-aD, 
-entSm) ; ka, -ky (syrjSniaeh «yg, -Ig) mit Ansnabme des AbsolntiTs 
anf -^nya. Die Bildnagen auf -em, -on und deelioabel. Die AdTerblal- 
fonn auf -mon kann gleiehfalls als ein Caans dieses Nomens, mit 
bewakrtem Toealischen Auslaut im Stamme, angeseben werden <). 
Ebiedem Wo^akiseben eigentbfimKehe Verbalform ist das Gernadinm 
anfna, das, wie es seheint, aus dem Tsebuvasehisehen *) entlebnt 
Ist, welebes dieselbe Endung sa (san, sasyn) mit gleicher Anwen- 
dung besitzt. Die Endung -ku , -ky nimmt Personalsaffixe zu sich. 

Ebenso stimmt der Adjcctivus in seiner Bildung mit dem 
Syrjänischen. Adjectivus I wird durcli das Nomen agentis auf -ysj, -isj 
ersetzt, wofür negativ eine durch te-f-f^ (Suoini -toma, -tömä) 
gebildete Ableitung eintritt. Adjectivus II entbehrt, dem Syrjänischen 
gegenüber, des adjectivischen Auslautes -o, fällt also mit dem Sub- 
stantivus auf -em zusammen. Er hat wie im Lappischen , wenngleich 
seltener, auch active Bedeutung. Je nachdem nämlich die im Verbni- 
nomen liegende Beziehung auf die vollendete Handhmg durch das 
relative (obgleich weggefallene) -o (-a) dem Objecte oder Subjecte 
nogewiesen wird, ist die Bedeutung activ oder passiy. Auch in der 
negativen Bildung (-ymtu etc.) sind Suhstantivus und Adjecti?ns nicht 
getrennt. Wie im Syrjänischen wird endlich vom Nomen der 
wfthrenden Handlung ein Adjectims III auf -ano abgeleitet. 

Der Pr&dieattbeil im Praesens,Praeteritnm und ImperatiTlst 
mitdemSyrjlnisehen identisch. Seine Endung ist im Praesens in der 
dritten Person des Singular -I, in den Obrigen Personen -o, welche 
i&r sieh allein ohneNumerusseichen die 3.Pers. des Plural bezeichnet 
ImPraeteritnm endetdasPrftdieat aof-y, -i. Der Imperativ zeigt in der 

2. Pers. des Singular den reinen Stamm; in der 2. Pers. des Plural 
erscheint wieder die Endung -ft; die 1. Pers. im Plural und die 

3. Person beider Zahlen stimmen mit dem Praesens. Die Charakte- 
ristik -sal bildet im Jakutischen (Tap) eine Agensfonn. 

Die Personalendungen sind: 1. Pers. Sing, -o mit abgefallenem 
-m (wo nicht etwa das Fragesufiix a dasselbe schützt), die 1. Pers. 



*) Vpr^'leichc die Pcnetratirrnfliir)»' - nne im Suomi (ttlM«}, ni Im BitlMiBclliMl «tiN 
' ) Si'hull de liu|;uit Tsvhnviiaclioruiu, yt»^. 20. 

(Boller.) 7 
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im Plural aber sollständig -my, und mit abgeschliffenem Vocale, -m. 
Die zweite Person endet im Singular auf -d, im Plural auf -dy, die 
dritte im Singular auf -z, im Plural auf -zy. Der durrh die Wuriel 
oder durch das Suffix -ä bezeichnete Agens bleibt «tets, der durch -O 
gebildete nur in der 3. Pers. des Plural im Praesens, beliebig, ohne 
Persoualzeiebeo. Der Conditional hat im Singular, gel^entlieh awsh 
ün Plural, keine Personalendung. 

Die affirmative und negative Conjugation theilt die 
Eigenthfimlichkeiten der ajrj&nischen. Die Negation yermag indes« 
in der 1. Pers. die beiden Zahlen zu onterseheiden. Das Praesens 
derselben lautet: ug, nd, us (wofür auch ug erseheint); um, ud, us 
(im Imperativ, in Verbindung mit med, az: medaz). Das Praeteritum 
ist: öj, 5d, 5s; 5m, 5d, 5z. Der Conditional gebraueht durch alle 
Personen beider Zahlen 5j (doch finden sich auch Belege eines per^ 
s5nliehen Gebrauches). Die Form 5j selbst ist eine Nebenbfldung 
zu 5z (d.h. ein Praeteritum ohne Personalzeichen aus ogi). Das Verbum 
seihst erscheint im Singular des Praesens, Praeteritum und Impera- 
tivs als Stamm, im Plural als Nomen agciitis auf -ä (in der 3.Ps. plur. 
praes. mit der unpersönlichen Negation ug auf -o). Der Conditional 



A. Affir- 



kar, tk«n 



k«nd, ktifn 



Singular. 



l.Pars. 

3» M 



karo, ich tliue, werde Uiim et«. 

karnd, du Uioat 

)''«'-«Mer,.ie.eith«l 



I.Pers. 

3. N 



(karfi \ 



IJ"*»" } wir «bin 
fkaromy) 

karody, ihr thiit 

t'^'^y i Sie tbun 
(karo } 



keralo, ich bitte, werde bitten ete. 

keralod, da bitteft 

(keraloz) . _ 

<, > er, eie^ ee bittet 

(kera ) 



Plural. 



ckeralom ^ ^.^^ 

(kcralomy ) 
keralody, ihr bittet 
(keralozy 
(keralo 



bitten 



I aie bii 



bitlea 



i . Pers. I kary , ich that etc. 



2. n 

3. . 



karyd 
karys 



Singular. 

I^era j, ich bat ete. 

kerad 
keraz 
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2. Pen. beider Zahlen ftn. (Vgl. Tscheremlseisch.) 

Das Yerbum sabstantiTnni ist defectiT. Im Praesens fangirt 
(ein Nemen Verbale anf-aiy ssSjij. em?) yaig, im Praeteritiun (ein 
adjeetfYiscb gebranebtes Nomen anf -em) vylero, und das Fre^entatiV 
vylyljam. NegatiT steht Im Praes. övyl (ö aus agi , einem ConjnnetiT? 
TgL Tseherem.) ein Nomen aetionis and relatires AdjeetiT. Ausserdem 
besteht eine besondere Bildung für das Praeteritum, afflrmatir yal, 

negatiy öj val, welche wie erwähnt, mit dem törk.-tatar. j^j identisch 

scheint. Alle diese Formen für Verbum finitum lassen keine Bezeichnung 
der Person und des Numerus zu. Der Conditioual ist affirmativ Tylysai 
(val}, negativ entweder gleich dem Praeteritum üjval oder, aus luiny 
(werden) gebildet, luisal. Dieses Yerbum (von dem ein unflectirtes 
Praeteritum las), negativ öj lasj und dj io neben der regelrechten 
Bildung besteht, dient mit ulyny, leben, sein, lur Darstellung der 
mangelnden Formen. 

Als Huster mdgen dienen : kar, t h u n , keral, bitten, adzisjky, 
erscheinen. Das Verbnm substantimm wurde aar Obersicht 
seiner Anonudien angeiOtgt 



natif. 



vyl, 9 •im 



Singular. 



•diiqlE«» idi tehrine, w. gss.» w. sdMi. tte. 

adzisjkod, du ieiieiiist 




moo 



•0 



•on 



ieh bio, werde teie ete. 
veej du biet 

eft eie» es ist 



PI oral. 




adiaejky , ich Mhiao» wurde geielieii 

adzisjkyd 
adxitjkyi 



Singular. 

ml 
Ii 
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Plural. 



l.Per». 



(kwym 
ikarymy 

karydy 
k«ry«y 



|keraiuy 

kerady 
keraiy 



€#i 



Siigalir. 



i.Per». 

8* » 



9. n 



mon 

top 

80 



ich würde thuD etc. 

karysal 



mon 
ton 

90 



ich würde bitten «te. 
kerasal 



Plural 



karysalmy 
karysa 
karysi 



almy mi i 

aldy aiidi: ti [ 



karysal 



kertaalmy 
kerasaldy Mch 
kertatlzy 



mi \ 
s Ii I 



k«nMi 



Singular. 



2. Pars. 
S. . 



kar, thue 

med, karos» daas «r» aiat aa tlne 



kera, bitte 

med keraloi, dan er, ei^ aa bttle 



Plural. 



LPera. 
8. II 



lassi uns ihun 



(karom ) 
(karomy) 

karS, thnt; 

med karaiy, daas aie than 



(keralem J ^ ^j^^^^ 
(kenlomy i 

keralS, bittet 

med keralosy, daaa aie bitte» 



Term. | kary tozj , bis zum Thun 



SvMMitiwa I» (Rainer 

|kerato^, bis zum Bitten | 



ikaren, Ttuu, That 
Adv. karem, ea daaa— tbnf, thna 



SvlMiteativiui n» Nomen 

keram, Bitten, Bitte | 
kenunon, ao daaa -^bittet, killü 



[karyny, thun 



jkerany, bitten 
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Plural. 



(adzi«jkymy 
adzisjkyd 



mi 

ti 

•ojos 



vylem , oder vylytjam , od. val 



SiKgnUr. 



moD 
ton 



i 



ich würde scheinen, ges. werden 

aüziskysal 



mon 

ton 

«0 



1 



ich würdii sein 
vylysul, iuisal, uImI val 



Plnrtl. 



lidsiBjkysalniy 
adxisjkysaldy au<^ 
jidriqlüaalsy 



mi X 
: ti ttdsii 
Mjot S 



«jekysal 



rylysalmy eie. 

vylysaldy «lieh: ti S rylysalele.fd 
vyiyMlsy Mjot) 



mi \ 
i: ti y 



iadzisjky, scheine, werde gesehen 
and adai^koi» data «r, aie, aa 



Singular. 



lu, ul, sei 



«r» aia» aa aai 



Plural. 



ad^^jkom ) j^^^^ Schernau etc. 

(adzisjkomy) 

adzisjkä, scheinet etc. 

med adainjkaay» daaa aia adiaiiiaa atc. 



(Ittom.olam ) i,,,^ uns sein 
Itnomy, ulomy ) 
luS, ulü, seid 

med luoiy, «loay> dass «ie seien 



Torbalalama.) 

[adzisjkytozj, bb tmn 



(ultozj, bia 



Sain 



verbale des Gewordenen.) 

adzisjkem» Bradiainau, Erscheinui^ 
it ao daaa— 



rylem, Sai» 

ulyaion, ao daaa iat, aain 



in. (lürmitir.) 

jadiiijkyny, scheinen, gesehau «ordiB 



jluiny, ulyny, aain 
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)kAron, Thui 



|karyku, das 



[ karysj, thuead, Thäter 



Ikarem, gethao, der gethaa hat 



( karonOf das waa im Thua ist 



jkarysa, thvaiul 



S«bstotttiviu IV» (Nomen 
Ikwtii, Bitteo | 

SakdtMitiws Y* (D. Nom«a 

Ikartku, dtt Bilton \ 

Ikerasj, bittend, Bitter | 

Adjectiws II« 

I keram, gebeten, der gebeten hat j 

jkerano, was im Bitten ist | 

Gervo- 

(kerasa, bittend | 



Bb lega« 



kar, khna 



kanl, bUtaa 



l.Pers. 
3. n 



l.Pers. 
2> f) 



S. 



Singular. 



ug \ ichthuc nicht, ir.n.thun etc. 
ud f . du thust nicht 



C uz [Jd I 



Plural. 



um •) wir sehen nicht 

ud „ 
uz 

ug karo 



^ ihr sehet nieht 
I sie Mhen tithi 



i: 



ud 

uz 



ug \ ich bitte nicht,w. abbitten etc. 

ud f A du bittest nicht 
KS 

ag 



um ) HB vir bitten nicht 



ihr bittet nieht 



gkeraloj 



I • • • 



sie bitten lüdit 



l.Pers. 
3« « 



öd 
dz 



ich that nieht ete. 



Im 

CS 



Singular. 
5j 

dd 

ÖS 



I 



ieb bin nieht ete. 



uiyiiized by Google 



103 



rerbale de» Werdendaa.) 
ladsiqkoB, Sdieinaa 



Ivaqj, Saia 



verbale der irihreadea Haadlang.) 

l adzisjkut das Scheinen | ul jku, das Sein 



(Nomen agentis.) 
|adzii|jkyq, seliaiaend 

(Par ticipium praeteriti.j 
[adaiigkaa, geaehienen 

tivaa m« 

I adaugekone» was in Seheinea iat 
diam. 

ladaitjkysa, scbeinead 



jvaiy, seiead 



Ivylen^ «aa iat 



(vaiyot waa im 8üü iat 



juljsa, seiend 



tiY. 



au«ky. 



aena. 



ud 



Sfngul ar 

ich scheine nicht, w. n.acL etc. 
:a. du scheinat nicht 

•| I er,8ie,ea 



mon 
ton 

ae 



ud 
C es 



1^ wir aeheinea nidit 
'^ihr aeheinet nieiit 



I 



adaiajko 



I sie scheinen nicht 



Plural. 

sojos 



torUiiiik 

Singular 
I ^ ich schien aiclit, warde n. gaa. 



[ öj \^ ich seh 
5d [:? etc. 



ton 
ao 



vyli sain 



ich bin nicht, werde n. aein ate» 
du bist nicht 

'I* 

er» aie» ea iat mcht 



wir ^nd nieht 



aie aiad nieM 



mon ) _ ich war nicht ate. 
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l.Pert. 






M 







Plural. 



kirt 



öm 
5d 
dz 



kenili 



I.Pen. 

». - 
3. » 

1. Pers. 

2. „ 

3. n 



SiDgoltr. 
5j i-;;iehwfird6a.tiiun 
^dj karyaalfMch öd> >> 

Plural 



"i ]'5 wQrde bitten 



okenual,-S öd> s ete. 



öj karysalmy öm kerytal 
öj karysaldy. oder: - • - 
öj karysalzy • - - 



f)j kerasal öra kerasal 

löj kerasal, oder: - - - 
IsjkenuMil ... 



Singular. 

2.Pers. [ön ( thue nicht jön ) bitte nicht 

das» er, sie, esnielitthiie|medaB | das8er,eie.ee nielit bitte 



3. 



medaz 



Plural. 



i.Per8.1um 

3. „ , raedaz 



lasst UQS nicht thun 
*; thut nicht 

das« sie nicht thun 



um 
ön 



1 



lasst tins niciit bitten 



S bittet uicht 
o 

medac daas sie nieht bitteu 



(karynifS, nieht Thn, (That) 
I (karCek. olne m Unm) 
jkareiiteiii» nieht thon 



Substantivon 1 
Substantivns II. (Nomen 
IkeranUp nieht Bitten (Bitte) 

I (keratek, ebne in bitten) 

SabataniiTiie IF« (Momen 
Ikerantem, nieht bitten 



I kartem, nicht thuend 
(kitrynitt, nicht gethan 

|karentem» was nicht hn Thnn iat 

j kartek, nicht thuend 



AiJeettTiia I. 

{kerateni, nieht bittend 

Ikeramli, nieht gebeten 

Adljectiviu in* 

Ikeranten» wai nidit im Bitten ist 

Gerundium (durch 
|keratek, nicht bittend 



. Kj L y Google 
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Plural. 



\m 

tlOBIll« 



latujki 



ni 

ti 

aojo« 



Singular, 
öj \ ich wflrde n. lebeiiMB 



I ft luiMl, dj 



ieb wflrde nleht sein. 



val 



Plural. 



5m adsUgkyaal 



5J adzisjkysnimy 

5j adzisjicysaldy, oder: 

Ja adaiajkyaaby 



:dn I 4 • scheine nicht, werde n.ges. 

er, sie, es n. scheine 



dj luisalmy 

öj luisaldy 
öj tuisalsy 



Singular. 

5n lu, ön ulj, sei nicht 
medas lu, ul, dasa er, sie, es nicht sei. 

Plural. 



um \ lasst uns nicht aolMiMli 

Ön >*5 3 scheint nicht 

medaz )'« dass sie nicht scheinen 



um ^ M lasst uns nicht tain 

ön > ^« seid nicht 

modas )^ dass sie nicht seien 



(»«he Affimntiv.) 

abetreet dee Gewordeoeo.) 

I adsi^kemtt, niebt Sebeiaen, (Sebeia) | «rylyaitt, aiekt Seia 

m. (Infinitiv.) 

|(adzisjkytek,ohnezuschei.,ohneges.zu w.)[(ulytek, ohne zu sein) 

abatraet dea Werdeadea.) 
I adsiejkaateai, aidit adeiaea | 

tivna W. (FehK.) 

CNomcn agentis.) 
j adsisjkytem, nieht aeheinend 

Uwmm n. 

ladi^jkemtt, alebt geeebienea 

(Nomen Agentis.) 
\ adzisjkontem, was nicht im Scheinen ist | 

das Nomen I. ersetzt.) 

I adsii^kytek, oiebt aeheiaead | ulytek, nicht seiend 



|9f yltem, aiehl aeiend 
tftrylymti, aieht geweaea 
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Das WoQakiaclie ist reich an Umselireibungen. Dasu dient 

I. das Nomeo aetionis auf -eoi mit dnem «ntspreeliendea Possesdr- 
suffixe rerseben, and mit dnem Ausdrucke des Verbum „sein" Ter- 
bunden, um irgend ein Tempus ausiudrflefcen: cirdem-dy öjval-a ma, 
habt ihr nicht gelesen, eig. war nicht euer Gelesenes. 

II. Der Adjcctivus II, im Nom. gewöhnlicher irn Essiv i): 1. mit 
(häufig ausgelassenem) vanj um das Praesens der vollendeten Hand- 
lung auszudrücken: goztemyn vanj, es ist geschrieben; 2 mit 
val oder vylem, um das Praeteritum des Passivs äu bezeichnen: 
ozi goztemyn val, so war geschrieben, ta karemyn vylem, dies 
wurde g^ethan (■^v ;rot>3Tdv); 3. mitluiny oder ulyny, um das 
Passiv überhaupt, insbesondere aber dessen Futurum zu umschreiben: 
veramyu luoz, eswirdgesagtwerden;4. mit der meist weggelas- 
senen Copula zur Darstellung des actiTenPraeteritums: monsoftyeram 
yaltiljedly, ich sagte euch dieses, eig. ich war ein Gesagt- 
habender, ton sedjtemyn, du hast gefunden. Bisweilen trägt 
der Adjectifus — in den Beispielen nur als Plural — ein Personalsuffix: 
sojos jaty rgem reraljam^rf, sie sprachen mehr (vgl . 1) . 

Eine besondere Umschreibung ist die demTfirkiseh-Tatarisdiia 
nachgebildete mit val (auch Tjlem), welches dem Verbum finitnm 
des Praesens die Bedeutung des firequentatiTcn Imperfecta gibt, mit 
dem CoqjunetiT (ImperatiT mit med) aber eine anter Umstfinden m9g-* 
liehe Folge bezeichnet 



Der Essiv scheint in dieser Verbindung vorzu);sweise dem Passiv ; der Gebraach 
im AcUv »chlie»8t sich übrigens «d die auch im Lappischen und bjgäoisvhen 
g«liaSg» BnaCsuif «inw Phrtie^ fnet. dwch dan iMlrnclIr dM VcriMtaoMat a«f 
-em: wuis adiuemjv, ar k%m ««kaBd, TgL 8yrJ. tdiilinjr «|J« McUaia, li« 

sehen ihn komme d. 
*) Vergl. B ö b 1 1 i D g k : Über die Spr. der Jakutea, Leiüoa ». v. Blp. 
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Mordviaifleh 

Das Mordvinisclie bildet in so ferne einen Abschnitt in dem 
Entwickelungsgange des finnischen Verbums, als sich in ihm die 
innerhalb des Kreises der zu dem finnischen Aste gehörigen Sprachen 
nur noch im Magyarischen vorhandene Verschmelzung des Subjectes 
und Objectes, wo letzteres durch ein Personalpronomen ausgedrückt 
wird, mit demVerbum zu einem organischen Gesetze ausgebildet hat. 
Da» Streben, den Verbalbegriff zu ergänzen, machte sich zunächst 
iwar nur innerhalb des Prftdicatsbegriffes durch WurielTariatinn 
geltend, indem die Verhftltnisse der Thfitigkeit zum Agens sowohl 
als tum Objeete unmittelbar durch Veränderungen an der (primitiTen 
oder secundfiren) Wurzel • also Tor dem Antritte der Zeit-, Art-, 
Zahl-, Personbestimmnngen, dargestellt werden; bei transiti?en 
Verben aber, wo das Objeet in direeten Gegensatz zum Subjeete 
tritt, musste die £rgaiizuüg sich an den SubjectiTtheil des Verbums 
sebliessen. In der That zeigen die meisten h5her organisirten 
Sprachen diese gegenseitige Bestimmung des Thätigkeitsbegriffes 
— das wirkende Subject dem leidenden Objeete gegenüber — mehr 
oder weniger vollständig in don Verbalausdruck selbst aufgenommen. 
Vollständig erscheint die Verbindung im Koptischen, den semitischen 
und amerikanischen Sprachen, und zwar mit solcher Folgerichtigkeit, 
dass bei den beiden letzteren das Substantiv, um dem Pronomen 
Raum zu machen, aus dem Satzgefüge herausgerissen und unabhängig 
hingestellt wird; unvollständig, wenn das objective Pronomen sich 
unter Bewahrung der grammatischen Form entweder wie in den 
älteren indogermanischen Sprachen (Sanskrit, Zend, Altpersisch, 
Griechisch) durch Enklise, oder wie in den romanischen Sprachen 
durch Proklise an das Verbum lehnt. Bei der Tonstäiuii<4eu Durch- 
dringung haben beide Pronomina ihre ursprQngliche Form mehr 
oder weniger eingebOsst, und es fällt bb weilen schwer, aus der 



VoD der (2dMl«ab, Zaitoehrill Ar aie Kurf« de» Horgrabuidei. Bd. U, ^ tSS C 
(Mtt*) S . 
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auch anderweitig Terkümmertea Combination die Elemente wieder 
herzustellen. 

Das Weitere unten. 

Das Reflexiv wird mittelst v, d. h. u, wie im Suomi, gebildet: 
komaT» sich legen» von kom» gebückt sein, mutav, sich ärgern, 
erzQrnen (commoTeri)» von mut, bewegen, tona-r-l, lernen. 
Dass V hier wirklich, wie es unter dem Suomi für u vorausgesetzt 
wurde» die entweder durch die Thätigkeit dea Subjectea selbst, oder 
durch äussere Einwirkung bedingte Versetzung in einen Zustand 
bezeichne, ergibt sieb insbesondere daraus» dass (im n^ativen Satze) 
die actire Bedeutung, mit dem Nebenbegriffe der Hdgliebkeit die 
Handlung auszuführen, bewahrt werden kann. A inftlda?an, ich kann 
nicht bitten, befinde mich nicht in der Lage zu hitten» 
ez sodavt, er konnte nicht wissen» befand sich nichtunter 
Umständen um zu wissen. Den Obergang bildet der unpersön- 
liche Gebrauch, der bisweilen Torkommt: eS prSzo a yanovi fftnze, 
er konnte sein Haupt (sich selbst) nicht retten, eigentlich: 
es rettete sich ihm sein Haupt nicht. 

Das Passiv fallt mit dem Reflexiv zusammen: lämdi-v-an, 
ich werde genannt, von lämd , nennen, tee-v-i, es wird 
gethan, von tej, machen, nolda-T-it, sie werden entlassen, 
von nold, e n t-, loslassen. 

Das Causa 1 wird mittelst t- und zwar in der Regel nicht unmit- 
telbar aus dem Stamme, sondern aus dem Reflexiv gebildet: ozav-t, 
setzen» Ton ozar, und dieses aus os» sitzen; jotar-t, ver- 
schwenden, von jotav, und dieses aus jot, gehen. Die mord- 
Yinisebe Bildung kommt daher äusserlich mit der Suomifonn -utta, yttä 
überein und bildet so das Mittelglied zu ut-u» yt-y» wie sie ander- 
seits auch das magyarische Passiv- Reflexir mit dem Causa! und 
reinem Passiv vermittelt Indess darf man die Analogie mit der tsehe- 
remissischeu Bildung auf kt, die auch im Mongolischen die herr- 
schende ist, mcht ausser Acht lassen, da k v ein geläufiger Über- 
gang im Hordvinischen ist (S. unt. unter Tscheremissisch). Hat die 
Grundform des Causalverbums entweder von Hause aus oder in Folge 
anderweitiger Variation bereits mediale Bedeutung, dann flllt jenes 
V weg: sats-t, erzeugen, von safs, entstehen, geboren 
werde n , peks-t, stärken, von pek-s-1, erstarken, aus pek, 
stark; kus-t, erhöben, von kuz, steigen, aus ku, id.» val-t. 
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herabnehmen, Ton Talg, herabsteij^en, fallen toh. Mittelst 
dieses Sulfixes werden aueb Dettonanathra mit entspreebender Beden- 
toDg gebildet: Tilne-Tt, beleben, das auf ein Nomen rSlem 
znrilebreist — Aneb die Erveicbnug der Cbarakteristik t in d findet 
deb, namentlieb binter Voealen tmd Liquiden: sim-d, trftnken, 
▼on sim, trinken, kelejga-d, allmflblieb breit macben, von 
kelej. breit. 

Factiya aufm scheinen nicht gebräuchlich, wohl aber Deno- 
minativbildung^en aus dem Nomen auf ma : sürman, ich sehr eib e, 
von sürma, Schrift, aus sür i) , syrjänisch: sere-dla, ich male, 
tscheremissisch : sirem, ich schreibe, magyarisch: i'rok id. 

L bildet Deminutiva, oft mit kaum merklicher Begriffs- 
schattirung: noldan und noldiän, ich entlasse, kortan und kortlän, 
ich sage. Auch der Begriff der währenden Handlung hat sich mit 
dem deminutiven verbunden, indem der in Tbeile zerlegten Handlung 
eine entsprechende Sonderung der Zeit in einzelne Momente parallel 
ging. So fftbrt t. der Gabelentz ein Practeritum auf 1 auf: richtig, 
wenn die wibrende Handiimg des Imperfeds dadurch bezeiehnet 
werden soll, falsch, wenn 1 zum Exponenten des Tempos selbst 
gemacht wird *). 

N bezeiehnet das Terbarren in einem Znstande: loT-n*an, 
ieb lese, ron lor-an, leb nenne, koz-n-an, ieb klettere» 
bin im Steigen begriffen, reo kuz, steigen, nl-n-8n, ieb 
bin anhaltend, yerweile, ul-fin, ich bin, lis-n-ftn, binim 
allmftblieben Heranstreten begriffen, lis-an, ieb trete 
berror, kas-n-an, ich bin im Wachsen begriffen, kas-an, 
ich wachse. 

Inchoativa werden durch das verschieden combinirte Ablei- 
tungssuffix ka, ke ') gebildet. Am häuflgsten ist die Verhindunjx ka-1, 
ke-1*), welche das deminutive 1 enthält und das Verharren in einem 
eingetretenen (ka - ke) Zustande bezeichnet : orma - fja - I - än , ich 
bin krank, befinde mich in einer eingetretenen Krank- 

TgL jakutisch cypji, zeichnen, schreiben. 
*) TchkL 4m y«rfc«a iapO'llMliTDm dar iltwildm Spnckai, trtidiM in dw 0b«r^ 
Mtsuigw ia ü« fimbdin SpradMo feirOiiUclkSiirdiaiM Biktanf aif I •nfedrSekt 

wird. 

') Vergl. unter Lappisch. 

*) Yergi. dM jakntMche Ul, tfirkisch-Utarisoh 

8» 
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heit (orraa). Die Combination ka-d, ke-d enthält, wo sie transitive 
Bedeutung vertritt, den Causalexponenten; mit neutraler Bedeutung 
aber das intensive t des Lappischen: sär-ge-d, rufen, von säre. 
Ruf, supal-ga-d, reich (sQpav) sein. Auch die Endung ksn ent- 
hält das inchoative k, welches überdies in der Denominatirendimg 
ks steckt (vgl. das Suomi-Affix ksu, ksy mit analoger Bedeutung): 
kar-ks-an, ich gflrte mich, Ton kar, Leibguft Das aus 
den beiden Doppelelementen bestebende ks-f-kel gebildete kskel 
besdcbnet das Desideratir: puraykskelen , iob wollte rer- 
sammeln (pnra). Sein Praeteritwn ersetzt den Optativ. 

S» i, s scheinen eine aof eine grossere Anzahl TonObjectensich 
erstreckende*), oder sieh oft wiederholende Tbfttigkeit zubezeiebnen: 
pan*s» pan-d-s, yerfolgen, Ton pan, id.; kal-t-s-on, h5ren, 
boreben» Ton kul, (vgl.wotjaklsch: knlzjo, ich horche,)ja?-^aa, 
ich yertheile, von jav-an, ich trenne. 

Ein häuOges Ableitungsailix ist ksn, welches sich in inchoatives k, 
wie erwähnt, frequentatives s und immoratives n auflöst, und daher 
inchoativ -frequentative oder intensive Bedeutuner hat, wenn diese 
gleich nicht immer scharf hervortritt: ozak;i^näD, ich sitze anhal- 
tend, muks'nan und rauän, ich finde. 

Die Zeit Verhältnisse werden im Mordvinischen ebenso 
unvollständig, wie im Syrjänischen und VVotjakischen, aufgefasst, und 
nur die vollendete Handlung der unvollendeten gegenüber gestellt. 
Das Praeteritum bezeichnet also auch hier Imperfect, Perfeet und 
Plusqnamperfect, und das Praesens ist zugleich Ausdruck des Fntu- 
roros. Die DeminutiTbildang auf 1 tritt» wie bemerkt; insoferne ergin- 
zend hinzu, als sie, auf eine gleichzeitige Tergangene Tbfttigkeit 
bezogen, ein wirkliches bnperfect ersetzt Das Futurum kann ander- 
seits, wie in den Sehwesterspracben, bestimmter durch Umschreibung 
ausgedrOekt werden. 

Das Praesens bat auch im Mordrinisehen keine besondere 
Charakteristik: sod-a-n, icb weiss, Ton sod (magyartseb tud, wis- 
sen); ne-ä-t, du siebst, Ton nej (magyarisch n^z, sehen); tej, 
er thut, von tej (magyarisch te-sz, thun) etc. 

Tfl* BSlitUngk: tbur Spnekt dar iikalM, Lcnkm a. w. Kjrp. 
•)Tfl.dMj«kiitiMh»Aflze,ue, BSktliagk: €b«r die Sprüh« Jakvto«. Gm- 

mUk, ff . 481, 486 and dM ürkiMh-lilwiMk« J«» vd 
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Das PraeteritniD hat i (y» e) sur Charakteristik: ne-jn. ieh 
sab, inSld^yn, ich betete, ron inftld, beten, kird-tt, du 
hieltest, tod Urd, halten, kad-ynek, wir verliessen, ron 
kad (magyarisch hagy, verlassen). In der dritten Person beider 
Zahlen ist die Charakteristik vor dem Personalsuffixe abgefallen, 
wodurch eine zufällige Übereinstimmung mit der esthnischen Imper- 
fectbildung mittelst s entsteht, wenn diese ihr nachfolgendes i 
abwirft 

Reicher vertreten sind die M o d u s v e rh ä 1 tnisse, indem 
mehrere derselben einen doppelten Ausdruck besitzen. £& finden sieh 
überhaupt ausser dem Indicativ: 

1. Ein doppelter Conjunctiv. 

2. Ein doppelter Conditional. 

3. Ein OptatiY. 

4. Ein Potential. 

5. Ein ImperatiT. 

6. Ein Substantims, der nnter Tersehiedener Bildung auch 

als 

7. Gernndinm ersehebii 

8. Ebi AdjectiTns. 

Der Indieatir wird, wie in anderen Sprachen, dorch die Abwe- 
senheit einer anderweitigen Charakteristik, also negatir, bezeichnet 

Der erste Conjunctiv hat sa zum Moduszeiger. Dieser 
wurde mit dem lappischen ConjunctivsufTixe .sa ideiititicirt (siehe 
lappisch ) und dabei seine Natur besprochen. Die Berührung 
mit dem türkisch - tartarischen ^ ist hier um so weniger zu 
Terkenneo , als auch in anderen Modusbildungen türkischer Ein- 
fluss sieh geltend gemacht und der Sprache selbst fremdartige 
Formen aufgedrängt hat. Die Evangelien •> Obersetzung bedient 
sich dieser Bildung siemtich häufig und zwar mit verschiedener 
Bedeutung. In FragesStsen wird der Zweifel oder die Verwun- 
derung Ober die Handlung ausgedrflckt: nejsy, siehst dut kosto 
ton sigsak, woher nimmst du? Als Potential und Conditional 
beieiehnet dieser Conjunctiv die subjectire oder objectiTO Möglich- 
keit der Handlung: bude joTfnsa, wenn i«h sagte, vijgcl sonie 
macftsak, du kannst seine Stimme hören. Am bftuUgsten jedoch 
steht er als Futurum: tyn nejsynk, ihr werdet sehen. AUe diese 

Bedeutungen ergeben sich aus der angenommenen Identitftt des 
• 
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Suffixes mit der Wuraet ea, und zwar in dea beiden ersten Anwen- 
dangen in Übereinstimmung mit dem Conjunctir und ConeessiT im 
Lappischen und Suomi, in der letzten dem esthniseben Futorom 
mittelst sa entsprechend 

Dersireite C o nj an etivfllgt an den Verbalstamm toI, Tel (t-1) 
mit der Charakteristik des Praeterituois i. Er bezeidinet den Gntnd 
und die Bedingung, aber aneh die Felge der Handlung, so dnss er 
in seiner Bedeutung zum Theile ndt dem Conditional des Snomi, 
namentlieh in seiner Anwendung als Consecutir Itbereinkommt, wie 
er auch den Tempusexpaneuten i mit demselben gemein hat: sekstyn 
kämevlede Mojsejrien, säste käraevlede monän gak, daher, (wenn) 
ihr Moses glaubtet, würdet ihr auch mir glauben; mäzen 
melenk uli stoby mon tejvliii tank, was ist euer Wille, dass 
ich euch thue? Über die Natur des Afilxes kann kein Zweifel 
herrschen, da die Verwendung des Verbum substantivum zur Bildung 
einzelner Zeit- und Modusformen in den türkisch - tartarischen 
Sprachen, welche auf die gegenwärtige Gestalt des mordvinischen 
Verbums eineiv so bedeutenden Einfluss geübt , eine so geläufige 
Sache ist, dass man selbst, wenn die Identität mit dem selbststän- 
.digen oder enklitisehen ul, ol nicht so offen zu Tage läge, auf 
eine solebe zu schliessen bereeht%t wftre. Das Verbum substan- 
tivum welches den Tempus-, Modus- und Persenalezponenten an 
sich gezogen, ist mit dem Stamme des Hauptrerburos in Verbindung 
getreten, wobei letzterer als Nomen erseheint, welches in der nega- 
ti?en Construetion in der That hervertritt Dieses ist oifenbar das 
Nomen agentis, welehes den Praesensforroen des linniseh-tfirkischett 
Verbums za Grunde liegt. In der negativen Form erscheint das 
Hilfszeitwort bisweilen sogar doppelt: a-vole-vlin soda«Ba-Tolin 
soda. 

Der Conditional wird gebildet, indem das Hauptverbum, im 
Praeh.ens indicativ oder im zweiten Conjunctiv stehend , die Modus- 
i'liarakteristik deräj, ein Hilfsrerbum, zu sich nimmt. Die Personal- 
suüiie treten entweder an letzteres oder an das Hauptverbum, fOr 



Vgl. moA dM JakMÜNkM Coadi11«iMl iif Mp Md Sm lOrfciwfcs Pwliaip. Muri nf 
^^tS»Mr>«r«SfieMliMUn, j*^J^ n «mmt, BShUUgk, Umt Sie 
SgtMkB dar MtntoB, Orunnlik f. no. 
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welehes im ersteren Falle eine mirerfindeflielie Nominalfonn f ubsti- 
toirt wird. Die Vergleiehung der tilrIuBeh- tatarischen Spraehen 
gibt Ober die CIiarakteristilE deriQ TolUcommea AufscUnss. Dieses 
ist nfimlicli «ne als 3. Pers. sing, fungirende Nomiaalform des 

Verbiims jakutisch xyp, turkisch-tatariseh jjj, stehen, sich 
befinden, verweilen welche im Jakutischen*) einen Poten- 
tialis mit der Bedeutung: es könnte geschehen... dass ich... 
ich könnte . , ., bildet (deräj == Typ - j-p - ai , worin aj, äj den 
Modusexponenten vorstellt), in den türkisch-tatarischen Sprachen hin- 
gegen als ein PartioipiiuD faturi ao%efititrt wird (ig» iU ii^t 
mit des Mtorals, wie aaeli aenst Iditer Conaonaataft« aiae 
derilj J^jy)*y 

Der erste Ceaditieaal bestellt demnach, wie erwfthnt, ana 
dem IndieatiT des Praesens am Hauptrerbnm mid dam vnTerloderten 
deräj, oder aus einem, zunächst den tQrkisehen Sprachen «ittehnten, 
aber seiner Bildung nach dem Essiv eines Verbalnoroens vergleich- 
baren Gerundium der Gegenwart *) auf in, yn und dem nach Person 
und Numerus flectirten Hilfsverbum: a) noldan deräj, wenn ich 
entlasse, ulät deräj, wenn du bist, karmit deräj, wenn sie 
werden, h) Kortyn deräj, wenn ich spreche, ulin derät, wenn 
du bist, jovtyn derätanok, wenn wir sagen. Die erste Form mit 
unverändertem Hilfsverbum steht rücksichtlich des letzteren mit dem 
magyarischen Plusquamperfeet Coigiuctivi mit unverändertem volna 
auf gleicher Stufe. 

Der zweite Conditional besteht in gleicher Weise aus dem 
flectirten Hauptverbum, im zweiten Conjunctiv stehend, und dem 
unveränderten Hilfsausdrucke« oder ana dem Gerundinm des den 
Coiynnctir bildenden Hflfsrerbnms -Tolin, •Telin, «nd dem Medas- 
dponeaten deriy, belaatet mit den entspreehenden Peraooalaiifisien. 
Statt des Tollatftndigen Genradioraa findet sieh iadesa ancb mne 
kOnere Form welche bloa du Wnradthcma -toI, -Tel enfliAlt. Dass 



BdhtlUff k, 6b«r di« 8|>rMli» iar Jakatoa, LuOhw t. v«m «yp. 

') Ebend., Ortminatik |. 819. 

•) Über den Gebrauch des Vcrbums tur als Hilfsverbum verffl. B ii h 1 1 i n gk , Über die 
Sprache der Jakuten, Lexikon, a. v. ryp, KMMnbeg. Edlt. Zeaker g. 262, 350; 
Gi|^«Kowp. 173, 174; Iwaaowp. 98. 
BdhtllBf k* tber die Sprach« d«r lakMlm« Laiikon «. t. 17p. 
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auch diese ia solcber Stenung als Nomen su fiissea sei, ergibt sieh 
aus der Vertretung der beiden Bildungen: a) Uler^ deriy, wenn 
ieh wflre, ulevel derSj, wenn er urlre, sodaTÜnk der9j, wenn 
ihr wflsstet. b) Ulevel deräj -= ulerelm deri^i wenn er wSre» 
neerol deräjt, wenn sie sShen. 

Die Beispiele geben über die Bedeutung und den Gebrauch der 
beiden Formen Aufschluss. 

Der Optativ wird, wie oben erwähnt, durch eine Ableitungs- 
form (Desiderativ) ersetzt, welclie in dieser Anwendung die Endungen 
des Praeteritums erhält: simikskelin, ich hab e trink en woll en , 
von sim. Vergl. jedoch die esthnische Form (dorpat. Dialekt) des 
Optativs auf ks, welche die Aufifübrung als besenderen Modus recht- 
fertigen möchte. 

Der Potential, nur ün negativen Satze gebräucbiicb, wurde 
als WurielTartation bereits unter dem ReflexiT aufgeführt , und wird 
dahin um so natürlicher gestellt werden, da er gansmit demlndicatiT 
dieses Verbalgenus im Praesens und Praeteritom snsammenftllt 

I>er ImperatlT bietet den rehien Verbalstamm .mit den ent- 
spreehenden Pefsonalaufllxen. 

Der Substantivus, ein dedinirbarer InfinitiT, wird mittelst 
ms, me geinldet» ist also das allen Bunisehen Sprachen geroeinsame 
Verbalnomen, das wir.fan Suomi als Substantivus 10, im Lappischen, 
Syrjäoisehen etc. speeiell als Ausdruck der eingetretenen Thfttigkeit 
kennen gelernt haben. Sein bestimmter Nominatir ist -ms: sodaros, 
wissen, das Wissen, von sodamo, wissen, zu wissen, neems, 
sehen, das Sehen, von neeme, sehen, zu sehen, väsems, 
bitten, das Bitten, väsme, bitten, zu bitten *}. 

Das Gerundium bietet zwei Fonnen, von denen die eine auf -ks, 
die andere auf -ds schliesst. Die erstere hat v. der Gabelentz mit dem 
Prädicativ (Translativ) eines durch die Wurzel selbst gebildeten 
Verbalnomens verglichen , was für letzteres die Bedeutung eines 
Nomen agentis voraussetzt, wie sie dem Praesens zu Grunde liegt: 
sodyks, wissend, als Wissender, indem er weiss, asdiks, 
weilend, befindlich, indem er weilt 



AUattugffbm mbe in Boonf nit dar tirkiaeb«!! Endung ^ , (^L , ^L) 
TidminMUtch «m, bnuMik« idi nieU cnt nfiaarkMB au 
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Das sweite Gerandiom auf -do koomit, wie es scheint, nur bei 
Verbis der Bewegung yer: osado» sitf end, pulsado, kniend, 
komado ^ebfiekt. Die Form seheint ein tQrkisch-tatariseher 

Locativ und der Endung iji- aJC i) der letzteren zu entsprechen. 

Der Adjectivus endet wie im Syrjänischen (-sj), Wotja- 
kischen (-z), Tscheremissischen (zje) auf einen Zischlaut z (az, oz, 
ez, iz), ist also mit dem affigirten Pronomen substantivum der 
3. Person identisch. Seiner Bedeutung nach vertritt er das Nomen 
agentis, das Participium praesentis und praeteriti (passir, neutral): 
noldaz, entlassend, nees, sehend» kolos, sterbend, gestorben, 
kttdos, sehiekend, gesandt, maksos, gegeben, nee T02, gesehen 
(ans dem passiren Verbalstamme). 

Das Praesens und Praeteritum «eigen in Bezug auf die Personal- 
snffixe einige Versehiedenheit welche eine entsprechende Ungleich- 
artigkeit im prldicatiTcn Verbaltheile Toranssetsen llsst Die 3. Pers. 
Sing, wird im Praesens ohne Personalseichen gebraucht, und ihr ent- 
sprechender Plural trilgt ebenfalls blos das Mehrheitsseichen t, was 
nur unter der Voraussetzung eines Nomen agentts begreiflich ist und 
mit den Erscheinungen in den verwandten Sprachen übereinstimmt. 
Die erste und zweite Person im Plural enthalten neben dem Verbal- 
staniiiie die Endungen -tanok, -tado, welche sich, wenn man die 
ihnen zu Grunde liegenden Pronomina vergleicht, zunächst in 
ta -|- nok, ta -f- do zerlegen. Man kann das vortretende t auf ver- 
schiedene ^Voise erklaren, wird es aber jedenfalls nicht von dem 
Stamme des Substantivpronomens*) trennen dürfen, für den man den 
Rest zu betrachten hat. Uechtfertigung erhält diese Auflösung insbe- 
sondere durch den Gebrauch derselben Personalzeichen im Con- 
ditional auf deräj. Dieses stellt nämlich, mag man auf die jakutische 
Bildung auf aja-p, äjft-p, oder auf die tOrkisch-tatarische auf «^i^ 
surttckgehen, in den genannten Sprachen ein Nomen Tcrbale dar, 
und wird als solches mit dem SubstantiTpronomen (6biu etc., ^etc.) 
rerbunden; Die Verschiedenheit der Yocale (i in der dritten Pers., a, ä 
in der ersten und zweiten) ist vielleicht nicht wesentlich, möglicher 



*)K«sem!)eg:, edit. Zenker, p. 126. 

*) Vergleiche Formen wie bralätado, ihr seid Brüder, ChristovojtSdo, ihr seid 
Christen, lamotanok, wir sind viele, kostondido wober seid ihr? 
8. mter O^iakiMb. 
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Weise jedoeb kann in i ein Teraebmobenea Pronomen der 3. Peraon. 
aoa ae» e, i <)> liegen. Anaaer dem CondiUonal leigt auch der Impe- 
rati? daaaelbe Verliältniaa der Peraonalieiehen, llaat also auf ein 

Nomen agentis schliessen. Der direcfeste Beweis aber f^r die sub- 
stantivische Natur des Pronomens und mithin für die concrete 
Bedeutung des Prädicates besteht darin, dass diese PersonalsuflPixe 
sich unmittelbar mit jedem Worte rerbinden können: paz-an, ich 
(bin) Herr etc. 

Hingegen stimmen die SufHxe des Praeteritums im Allgemeinen 
mit den PossessivsufUxen, namentlich erscheint die 3. Pers. regel- 
mässig mit dem possessiven s verbunden. Nur die Bildungen mittelst 
-YOl, -Tel, T-1 entbehren desselben durchgehends, zugleich aber auch 
des vorausgehenden charakteristischen Yocala. Es iatam natürlichsten, 
für daa Prädieat ein Nomen abstractum anzunehmen und die Bezie- 
hung auf den Handelnden, durch die PoaaeaaiTauflfxe Temiittein zu 
laaaen, wie wir diea bereits (Hkher gethan haben. Dem Praeteritom 
folgen die beiden ConjunctiTe. 

Die Peraonalzeichen liaben» im Vergleiche zu ihren aubatanti- 
▼iaehen Stammformen» eine auffallende YerSnderung und Verunstaltung 
erlitten. 

Fttr daa Praeaena und die eonformen BUdungen aua dem Nomen 
agentis und dem SubatantiTpronomen aind letztere: Singular: 1 . Pers. 
-an, 2. Pers. Hit; Plural: 1. Pers. ta-nok, 2. Pers, ta-do. Die 

Endungen des Singular stimmen mit denen des Suomi, namentlich 
ist n aus m hervorgegangen. Die Endunj:; der 1. Pers. im Plural: 
-tanok, -tänok, -danok, -dänok, zerfallt in ta unddenSubjectplural nok, 
dessen nächste Form das magyarische u-nk (ü-nk) auch dann ist, wenn 
man liier n erst durch Rückwirkung des Gutturais erklärt (m-k). Der 
Wechsel in den mordvinischeri Nasalen ist allerdings befremdend und 
die Sache erscheint um so verwickelter, da das Possessivsuffix beide 
Formen mek und nek (nok) neben einander weist. Letztere scheint 
vorzugsweise einzutreten, wenn das Nomen im Plural steht. Nach der 
Analogie der zweiten Person bleibt es am gerathcnsten, einen unmit- 
telbaren Übergang Ton m zu n anzunehmen. Die Endung tado» tado» 



Ib in WrJüsdi-talarlsdiMi Spradna wird das ralBgirto PrmiMBeii ^j»*» hM«r Om- 
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dado, dftdo bietet nach Abseheidang der nicht som Subjeetpronomeii 
gehörigen Elemente ta, tä blos -do Oir letiteres, ebne das (fOr t ste- 
hende) Pluralieiehen k. Der hnperati? bat dieaea ta » tft in der 1. 
nieht aber in der 2. Form. 

Der Imperatir seigt in der 2. Fers, des Singular ein mit -k 
weebaehdea -t als Suffix, doeb aebeint mir dieaes nicht das Pro- 
nomen xn enthalten, sondern Vertreter der dieser Person überhaupt 
anhängenden Endaspiration zu sein , d. h. t = k = Suomi \ Das 
Magyarische bietet j an seiner Stelle (s. unten). 

Die als Possessiv geltenden Personalzeichen sind: Singular: 

1. Fers, n, 2. Fers, t, k, 3. Fers, zo, s; Plural: 1. Fers, nek, 

2. Fers, de, nk, 3. Fers, st, z, t. Die erste Person Sing, bietet wie 
am Subjectaffixe n, während das Possessivafilx m und n gemein- 
schaftlich, jenes im Nominativ und Genitiv, dieses in den übrigen 
Casus zeigt. Der erste Conjunctiv hat das Personalzeichen ganz fallen 
lassen (-sa-). Die zweite Person im Singular Ifisst Subjectiv- und 
PossessivafTix ganz gleich auslauten; nnr der erste ConjunctiT 
begrQndet fQr sieb eine Unterscheidung, indem er t durch k ersetxt 
und letsterea selbst ganz Tetballen lassen kann. Indess ist dieser 
Wechsel zwischen den lieiden Stummlauten ein bloa zuAUiger und 
findet sieb aueb in anderen Ffillen eines auslautenden t Die dritte 
Person dea Singulars bat im ersten ConjunctiT zo (sc), im Praete- 
ritum s zum Exponenten. Ersteres, das Demonstratir, ist die gdirftueb- 
liebe Fossesdvlbrm, letzteres eine blosse VerkOrzung mit Abwerfung 
des Toealiscben Auslautes, worauf der Zischlaut in der Pause hart 
werden musste. Über den Abfall des FersonalsnflFixes bei Bildungen 
mit -vol, -vel wurde oben gesprochen. Es scheint mir, als hatte die 
Sprache die Verbindung is, welche uns auch sonst (s. Suonji, Lap- 
pisch) dem Genius der finnischen Sprachen in solcher Stellung zu 
widerstreben schien, vermeiden wollen, Sie ersetzte daher den 
Tempusexponenten i durch a, e, wenn sie das SulTix der Ferson 
bewahrte, oder Hess letzteres (als i=se dem vorausgehenden i assi- 
milirt) fallen. Allmählich mochte der Tempusexponent selbst minder 
gefühlt (man sagt auch voide fQr vlide) und daher im Auslaute ver- 
nachlässigt worden sein, auch mochte, nach der Negation avol 
zu schliessen, eine wirkliche Vermischung mit der Praesensform 
Platz gegriffen haben. Die erste Peraon Plur. hat dorebgftngig nek, 
wie beim Subjeetsuffixe. Aueb die zweite Plnralperaon bat wie das 
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Bobstanimuhe PronomiDalsoffix -de, mit Ausnabine des ersten Con- 
joaetfrs und des xwdten Conditionals» wenn die Endungen dem mit 
-Tol, -Tel Terlrandenen Manptreiinmi lufoUen ; sehliesst sieb aber das 
Personalxeieben an derij, so bewaluren der entspreebende 2. Con- 
jnnetir, ja der 2. Conditional selbst die Form -de. Dieser letztere 
Umstand macht es fast gewiss, dass das von Gabelentz aus der Über- 
setzung abgezogene Beispiel der Objectivcoiijugation (ihr — es, 
s. unten) angehöre, und dass die Übersetzer, möglicher Weise die 
Sprache selbst , die Verschiedenheit beider Formen nicht klar 
fühlten. Für die Annahme, dass die Uusicherheit der Sprache selbst 
zur Last falle, spricht der Umstand, dass der erste Conjunctiv für 
die reine und objectiye Bildung, wenn durch letztere das Pronomen 
der 3. Pers. vertreten wird, nur £ine Form besitzt Die Überein- 
stinmnmg in den übrigen Personen widerstrebt einem anderen Er- 
klftrangSTersnebe, der in nli die dem tOridseb-tatariscben Tolleren 

entsprechende Verktlrzung J erblicken wollte *)» obgleich die That- 
sächlichkeit des letzteren durch dasPussessivsuflfix nk (2. Pers. Plur.) 
erwiesen wird. Die 3. Pers. des Plural endlich hat die Endungen st, 
t und z. Von diesen ist nur st als Possessivsuffix gebräuchlich, 
t erscheint als Pluralzeichen des Nomen agentis, z hat gar keinen 
Anhaltspunct, ausser dem in der Vermengung mit der Objectivcon- 
jugation übenden. Ist die obige Erklärung der Abwesenheit des 
Possessivpronomens in der 3. Pers. Sing, zulftssig» dann ist auch 
das Verschwinden des s vor dem t, wo dieses Pluralexponent des 
PossessiTsuffixes ist, erklärt 

Bestinunte oder Objeet-Coiyugatioii. 
Verbindung des Subj ectiT- und ObjectiT-Pronomens. 

Diese Verbindung welche das Wesen der sogenannten Objecti?- 
Conjugation bildet, ist im Mordvinischen wie in den amerikanischen 
Spraeben ToUstSndig entwickelt» obgleieh neben dem im Verbum 
enthaltenen ObjeetiTpronomen dasselbe blufig noch selbststSndig bd- 
gefttgt wird, was auf eine aihnflbliebe Verdunkelong der ursprfing- 
lieben Anschauung deutet Es sind Ton den fiberbaupt mOglieben 

<)Baiitlia«kx Üb«r di« Spneh« dw JdMtM, OnmMltk, f. S18, S16. Tgl. 421 
Kftaeab«f,ik«n.T. Zenker, III. 
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Combinationen folgende aus der ETa^geUumflberaetittog aU wirUich 
im Gebrauche belegbar. 

1. Die 1* Pen. Singul. als Subjeet mit der 2. Pen. Singul. als 
Objeet. Die Beispiele nmfassen den IndicatiT im Praesens und Prae- 
teritum. Dort wird -tan, >tftn, bier •j:-tftn, 4-tftn an denVerbalstamm 
gefDgt: Tedk-tan, icb liebe dicb, nej-tin, icb sab dicb. Die 
Form selbst ist klar: sie entbftlt das Objeet -t mid das subjectire -an, 
-Sn, im Praeteritam mit rorausgebender Cbarakteristik -y, -i. Dieselbe 
Ordnung der Elemente seigt das magyariscbe -I-ek (I — t). 

2. Die 1. Pers. Sing, im Subjeet mit 2. Pers. Plur. als Objeet. 
Ancb hier sind nur Praesens undPraeteritum nachweisbar. Die Endung 
ist im Praesens -taJyz, -tiidyz, im Praeteritum -ydez, -idez: veck- 
tädyz, ich liebe euch, vedk-idez, ich liebte euch. Man trenne 
das accessorische-t im Praesens und den Tempusexponenten im Praete- 
ritum, um das reine Sufßx-dyz, -dez zu erhalten. Da diese Endung auch 
das Verhältniss der 3. Pers. Sing, und Plur. im Subjeet zur 2. Pers. 
Plur. im Objeet bezeichnet, so kann die Subjectsbestimmung nicht 
in ihr liegen, d. h. -dyz, -dez ist blos Ausdruck des Objectes euch, 
und demnach das Auslautende z als Pluralzeichen und Erweichung 
des t SU betraebten, analog der tQrkiscb-tatariselien Form des Mebr- 

beitszeiebens am Pronomen (jakut fteiri; tQrk.-tatar.J^; magyariscb 
-tok). Das SabjeetafEIx ist demnaeb abgefallen. 

3. Die 1. Pers. Sing, im Subjeet mit der 3. Pers. Sing, im 
Objeet, im Praeteritum und den bdden Conjunetiren naebweisbar. 
Die Endung -ja yersebmilzt mit der Cbarakteristik des ersten Con« 
junctivs zu sa: mu-e-ja, ich fand ibn, tej-sa, ich werde es th'un, 
saevli-ja, ich würde es nehmen. Diese Endung wiederholt sich in 
der Verbindung anderer Suhjectprononiina mit demselben Object- 
pronomen der 3. Pers. Sing, nicht, und es ist demnach wahrschein- 
lich, dass ja eine Verschmelzung beider Pronomina darstelle, i = ze 
(siehe Personalsuffixe des Praeteritums) -{- a (= an, mit Abfall des 
Auslautes). In -sa ist blos das Subjectivpronomen erhalten, daher es 
auch als objectlose Bildung angewendet wird. 

4. Das Pronomen der 1. Pers. Sing, im Subjeet mit der 3. Pers. 
Plur. im Prädicat. Nur svei rerdächtige Beispiele im 1. ConjunctiT 
mit der Endung -syn, san: puma-syn, ich werde sie sammeln, 
kalaTt-san, ich will sie lerstören. Die Erkifirung wie in der 
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TorhergeheDden BBdangr, von der sich die rorUegende nur durch die 
BewahroDg des snhjectiyen unterscheidet 

S. 6. 7. 8. Die Verbindnngen der 1. Pers. Plur. Im Suhjecte mit 
der %. nnd 3. Pers. Singol und Plar. im Objeete sind nicht belegt. 

9. Die 2. Pers. Sing, im Suhjecte mit der 1. Pers. Sing, im 
Objeete ist im Praeteritum, 1. Conjunctiv und Imperativ belegbar. 
Das SufTix ist -mak, -mek (wofür, wohl missbräuchlich, im Prae- 
teritum auch -mem sieh findet): kad-y-mek, kad-y-men», du hast 
mich verlassen; tej-sa-mak, du wirst mich machen, kado- 
mak, lass mich. Die Erklärunj; liegt auf der Hund, vorausgesetzt, 
dass man die Vertretung des auslautenden substantivischen -t durch -k 
nicht beanständen will, wozu man nach anderea Erscheiaungen in 
der Sprache keinen Grund hat. Der Imperativ scheint indess zu 
sondern, und bios das m^ als dem Objeete angehörig, pronominal 
gefasst werden zu müssen, während k als der auch dem objecHosen 
Imperativ folgende Nachschlag betrachtet werden darf. 

10. Die 2. Pers. Sing, im Suhjecte mit der 1. Pers. Plur. im 
' Objeete» belegbar im Praeteritum, in den beiden ConjunctiTen und 

im ImperatiT. Die Bndung selbst ist -mys (Praet.) -mis k (1. Con- 
juncti?) -i-k? (2. Conj.) -mis k, -mix» -mik (Imperativ) : tanavt-y-mix, 
du hast uns gelehrt, sUdsa-misk, du wirst uns schmfthen, 
tejvl-ik? du magst uns thun, Tano-misk, vany-mik, errette nns 
tanavty-mis, lehre nns. Geht man Ton den Formen des Imperativs 
aus, so zeigen -mis und -misk, dass der dem Objeete zuzuweisende 
Bestandtheil miz sei, welcher in der 2. Form mit dem Nachschlage 
-k erscheint, der in der 3. (mik) sogar den vorausgehenden Consonan- 
ten verdrängt hat. Miz als Plural ist daher das Correlativ zu dyz, dez 

(vgl. jakutisch ßyr, türkisch J>, magyarisch -u-n-k, wohl aus mok). 
Das schliessende k im 1 . Conjunctiv ist Personalsuffix des Subjectes, 
das im Praeteritum fortgefallen ist. Die Schreibung i oder s ist blos 
lautlieh, nicht begrifflich, unterschieden. 

11. 12. Die 2. Pers. Sing, im Suhjecte mit der 3, Pers. Smg. 
und Plur. im Objecto ist nicht belegt. 

13. Die 2. Pers. Phural im Suhjecte mit der 1. Pers. Singul, im 
Objecto^ helegbar im Praeteritum und den beiden ConjunctiTen. Das 
Suffix ist wie unter 10, doch mit allgemeinerer Bmbdialtung des 
auslautenden k: mis-k (Praeteritum, auch -mem, wohl missbrftuchlich. 
Tgl. 9), -misk (l.Cojij.) -misk, -mik (2. Couj.) : purn-y-misk, ihr 
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wähltet micli, nejsa-misk, ihr werdet mich sehen, seda?li- 
ndilcihr wflrdetmiehkeooeB, TedkWU-mis, ihr wflrdet mich 
lieben. AiiliBlIend iit der PIwal im OhjeetiTprenomen inis, wie er 
der folijendeii Verhindmg gebührt, aed «wh in 9. an seiner Stelle 
war. Da bei dem Suffixe der 3. Person der Plural des SnhjeetafBxes 
die Form der Endmg bedingt, unabhftngig Ten dem Numerus des 
. Objectirpronomens (sie-mteh, uns ; sie-dieb, euch ; sie-ihn, sie, ea, sie), 
se seheint es, dass mis dnen doppdten Ursprung habe. Ausser der 
oben angegebenen ErldSrung welche darin den Plural des Personal- 
pronomens der 1. Fers, sieht, lässt sich auch eine Zerlegung in m iz 
denken, worin -iz den Kest von -diz (2. Fers. Plural) oder -niz 
(3. Fers. Flur. = magyar. -nek), nach Abwerfiing des Anlautes vor- 
stellt. Für diese vorausgesetzte doppelte Bedeutung bietet das 
PossessivsufTix der 3. Person Fluralis in den törkisch - tatarischen 
Sprachen eine belehrende Analogie. Jakutisch aeajiapa bedeutet: 

1. eorum, earum, pater 2. eorum earum patres 3. ejus patres, je 
nachdem aap» Menge, als Pluralzeichen auf das Nomen (ana) oder- 
auf das Pronomen belogen wird. Dasselbe gilt Ton dem tOrkisch- 

tatarisehen tSj ^SJ^ *)• ^ sehliessende k t » de des, scheint 
der Deutliehkeft wegen wiederholt worden su sein. 

14. Die iweite Pers. Phir. im Subjeete mit der 1. Pers. Plur. 
im Objeete, blos im Imperatir beleghar. Das SufBz ist -misk, wie 
in der Verbindung desselben Objeetes mit der 2. Pers. Singul. im 
Objeete : vältä-misk, bedecket uns. Erklflrung wie unter i 0. 

15. Die zweite Pers. Plur. im Subjeete mit der 3. Fers. Singul. 
im Objeete, belegt im Praeteritum und 2. Conjunctiv. Die Endung 
ist -nk: nej-nk, ihr legtet ihn, sodavli-nk, ihr würdet ihn 
kennen. Vergleicht man die Endung -nze, welche die Verbindung 
der 3. Pers. Sing, im Subjeete mit der 3. Fers. Plur. im Objeete 
vertritt, so ergibt sich für -nk die Zerlegung in n -|- k , wenn n Rest 
eines Plurals der 3. Person -niz, k Vertreter des Pronomens der 

2. Person im Plural wie in 13. ist (k = t = de = des). Yergl. 
indess auch das Possessivsuffix der 2. Fers. Flur. -nk. 

16. Die 3. Fers. Sing, im Subjeete mit der 1. Fers. Singni. im 
Objeete. Beispiele finden sieh Abr das Praeteritum und die beiden 



^ BSlitliiigk, ÜMr di« SsnA» der Jakafn, Gmunttik, f. 410. 
*)Kft««iiib«f , tirUNlie Gnn«rtik.0bWMilit von Z «alter, p. 90. 
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Conjunctive. Das Suffix ist -mem, mam (1 Conjunctiv) : puty-mem, 
er hat mich gesetst, sodasa-mam , er wird mich keajieii, 
noldtTle-inein» dass er mich entlasse. Die ErUäraog verlangt» 
dass oian hioter dem ersten m das fortgefallene Pronomen der dritten 
Person ergftute* ?on dem sich vielleicht ein Rest io dem Yocale 
(rergl. st unter 3) erhalten hat Das iweite -m ist (wie unter 18) 
Wiederholung des ObjeetiTpronomens» wenngleich hier fiberflflssig. 

17. Die 3. Pers. Smg. im Suhject mit der 1. Pers. Piarai im 
Objeet. Belegt nur ün Ptaeteritum, wo das Suffix -y^-mis, -i-mis lautet 
so dass dif Bildung mit 22 und 10 zusammeaflllt: kudL4nis» er hat 
uns geschieht Zerlegung ml (z) -{- s (= ze) uns-er, wenn 
nicht der subjeetive Bestandtheil gans fehlt und mis bies Plural des 
Objectivpronomens ist» wie die Analogie vermuthen lässt. 

18. 3. Pars. Singul. im Subject mit der 2. Pers. Singul. im 
Objeet, im Praesens und Piaeteritum belegt. Die Endung ist im 
Praesens -ta-nzat tä-nzet, im Praeteritura y-nzet: vedä-ta-nzat, er 
bedeckt dich, vany-nzet, er rettete dich. Die Erklärung dieser 
Form gehört unter die schwierigsten. Man darf zunächst aus den 
folgenden Bildungen, welche die 3. Person Singul. im Subject mit 
derselben Person Singularis oder Pluralis im Objeet verbinden , dea 
Schluss ziehen, dass das schliessende Element -ze den suhjectiven 
Bestandtheil, also das Pronomen der 3. Pers. Siogul. darstelle und 
demnach -nzet in n-|-7< 6 -hinterlegen. Fasst man nun das auslautende 
-t wie unter 13 als Wiederholung des im vereinigten Suffix rerkttm- 
merten objeetiTenBestaodtheiles, so bleibt nur das rorausgebende -n 
Qbrig, Ober dessen Beziehung man sweifelhaft werden kann. Da du 
Pronomen der 2. Pers. Singul« wo dasselbe als Objeet auftritt als t 
(ohne n) erscheint « so darf man an eine VersiOmmelung Ton ton, 
unter Abwerfuog des Anlautes nicht denken und es dürfte am wahr- 
scheinlichsten sein, eine auch sonst (oben 13, unten 22 — 24) Tor- 
kommende Vermengung des Numerus im Objecttheile anzunehmen, 
und zwar um so eher, da die Formen -se und -nze hBufig auch sonst 
wechseln, obschon ich hier eine genetische Erklärung dieser doppel- 
seitigen Form nicht wie dort zu geben vermöchte. Sicher war die 
Analogie mit dem Possessivsuffixe der 3. Pers. Singul., welche die 
Doppelform -ze-nze bietet, massgebend. 

19. Die 3. Pers. Singul. im Subject mit der 2. Person Plural 
im Objeet. Das Praesens, das allein belegt ist, bietet das Suffix ta-dyz. 
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ti-dys. das die 2. Person Plural im Object aueh in Verbindung mit 
1. Person SinguL, so wie mit der 9. Person Plural im Snbjeet 
bezeicbnet: kota-ta-dyz, er Torletst eoeb, redk-tS-dys, er liebt 
eneb. firklimng wie unter 2. 

20. Die 3. Person Siogal. im Snbjeet mit derselben Person in 
demselben Numerus im Objeet. Die EYangelien weisen Beispiele im 
Praeterltum und den beiden ConjnnetiTen naeb, mit dem Suflix -ze, -zo 
(1. Conjunctir: kady-Ke, erliess ihn, nej-ze, er sah ihn, nol- 
dasa-zo, er wird ihn loslassen, kadovul-t-ze 9. er würde ihn 
verlassen). Die Analogie verlangt in -ze den objectiven Bestandtheil 
zu suchen, obgleich er, wie man aus dem Imperativ entuehmea kann, 
formell vom subjeetiven nicht verschieden ist. 

21. Die 3. Pers. Singul. im Subjeol mit derselben Person 
Plural im Object. Beispiele sind für das Praeteritum und die beiden 
ConjanetiTO vorhanden. Sie zeigen durchaus das Suffix -nze : jovty- 
nie, er sagte ihnen, salesy-nze, er wird sie rauben, noldavli- 
nze, er m5ge sie entlassen. Offenbar der Objectplural, indem nis 
den Formeo miz und tyz eotspriebt. Das auslautende -e ist blosser 
Nachseblag dureb den Ausfall des Voeals bedingt 

22. Die 3. Pers. Plural im Subjeet mit der 1. Pers. Singnl. 
und Plural im Objeet Belegt im Praeteritum und den beiden Con- 
jnnetiven. Enduog -miz: nej-mit, sie haben mieh gesehen, 
nejsa-miz, sie werden mich sehen, primaToI-miz, dass sie 
mich aufnehmen, divaty-miz, sie haben uns erschreekt 
Das Suffix seheiot, wie bereits unter 13. -bemerkt wurde, zwei, formell 
nicht mehr unterschiedene Bildungen zu vertreten: m -|- iz (= niz, 
sie, Plural) und miz, uns (Objectaccusativ). 

23. Die 3. Pers. Plural im Subjeet mit der 2. Pers. Singul. 
oder Plural im Object. Wie das Vorig:e im Praeteritum und den 
beiden Conjunctiven belegt. Suffix -dyz, -diz, -dez, das wir als 
objectives Pronominalsuffix der 2. Person Plural in Verbindung mit 
der 1. und 3. Person Singul. als Subjeet getroffen haben: vedä-ta-dyz, 
sie fahren dich, väsoi-dez, sie haben dich gesucht« 
-primavli-diz, sie mögen euch aufnehmen. Ist das Object ein 
Plural, dann fällt die Erklärung mit der unter 2. und 19. gegebenen 
zusammen; ist dasselbe hingegen ein Singular, dann soheint eine 

«) t M «irhMiMikar BiMflM». 

(BoUer.) 9 
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Zerlegung in 6 i, dieli) -f u (— unter 
13. und 22. Tersnelit vurde, wabrscheiDtielier. 

24. Die 3. Per«. Plural in Svbjeet endlich mit derselben 
Person Singokr und Plural im Objeet Sie ist wie die beiden Yor- 
hergehenden Yerbindongen belegt und hat -s, -ya, -ia- xum SulBx: 
kävsty-z, sie fragten ihn, sodasy-z, sie mögen es wissen, 
kajoYol-t-z, dasssie ihn würfen, -javsi-z, sie vertheilten sie, 
maksovli-z, damit sie sie (Plural) geben. Das Suffix scheint 
zum Unterschiede von der Verbindung der 3. Person des Singulars 
im Subjeet, blos den Rest des subjectiven Bestand theiles (z aus niz) 
au enthalten. 

Darf man der EyangelienObersetzung trauen, so muss man 
annehmen, dass der Gebrauch der Objectir- und SubjecÜTSuffixe 
vieler Unsicherheit unterliegt, da die angegebenen Formen unter 
einander rerwechselt werden. Diese Verwechselung^, wo sie nicht 
der Unwissenheit oder Sorglosigkeit des Übersetsers zur Last fallen, 
treffen meist die Wechselbeziehungen des Pronomens der 3. Person 
und lassen sieb fiberhaupt dadurch erklären, dass man, wo beide 
Tbeile nicht dargestellt wurden, sieh in der Wahl des objeetiTen 
oder subjectiTeB Bestandtheiles TergrilT (tansat tadys, ze t), 
oder dm Numerus Plural» statt desSingularM gebrauchte (ae nse). 

Es Torstebt sich übrigens Ton selbst, dass im SubstantiTUs nur 
die Objectsuflixe angefügt werden, weldie mit den Possessiysuf&zen 
fibereinkommen, tärdeme^nze, ihn au rufen, seine Rufung, 
maksneme-nk, euch zu geben, mandeme-de-st, von ihrem 
Heucheln. 

Negative Conjugatiom 

Das Mordvinische bat die Trennung zwischen Negation und 
Verbaibegriff, welche im Magyarischen vollständig: durchgeführt ist, 
bereits eingeleitet, indem im Praesens dem flectirten Verbum 
blos eine verneinende Partikel vorausgeschickt wird. Im Praeteritum 
und dem 2. und 3. Conjunctiv hiiigfegen, so wie im Imperativ, ist im 
Allgemeinen der finnische Typus des negativen Verbalauadruckes 
bewahrt. 

Das Praesens fögt vor das Verbum a, welches durch alle Per- 
sonen unverändert bleibt : a sodan, ich weiss nicht, a kami, er 
glaubt nicht, a sodatanok, wir wissen nicht, a kulyt, sie 
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sterben nicht, a tokivat, du wirst nicht berührt, a mäl- 
davan, ich kann nicht bitten, a molevdado, ihr könnt nicht 
gehen, a kolatadyz, er verletzt euch nicht, a primatadyz, 
sie nehmen euch nicht auf. 

Wie der Indicativ wird auch der erste Conjunctiv durch 
flexionsloses a negirt: a musynek, wir würden nicht finden, 
a nejsyz, sie werden nicht sehen, a sodasamak, du wirst* 
mich nicht kennen, a sajsynze, er wird sie nicht nehmen» 
a nejsamisk, ihr werdet mich nicht sehen. 

Da der 2. und 3. Conjonetir im 2. Theile das Yeriium substan- 
tiTUm vol enthaKen, so tritt, um dieselben zu n^iran, dasselbe 
anrerftoderte a ror die fleetirten Formen des HilfsTerbums, wfthrend 
das ftiuptrerbnm unverftndert bleibt: aTolin sa» venji ich nicht 
gekommen wäre, arol soda, er jrisse nicht, avoloTlet mol, 
dn wurdest nicht gehen, ayoleTlede tokad, dass ihr nicht 
berfihrt, arolt sodavt, dass sie nicht gekannt wurden; 
aroleniet ?edS, er möge dich nicht führen, arolides mtaOk, 
er mSge euch nicht rerfOhreu, arolinze nirkalgarto, er hätte 
sie nicht abgekürzt. Der Stamm des Hauptverbums zeigt in der 
3. Person Plural t oder k, als Numeruszeichen des Prädicates. 

Über die Natur dieses a kann kein Zweifel herrschen; es ist die 
Wurzel des negativen Verbums , das uns im Syrjänischen und 
Wotjakisehen als og, ög begegnete und auch im Tscheremissischen 
vorhanden ist. Der Guttural ist auch in diesen Sprachen zum Theil 
fortgefallen, und namentlich ist die 3. Person, z. B. syrjänisch a-bu, 
es ist nicht, identisch mit der mordvinischen flexionslosen Negation. 
(VergL den wotjakisehen Conditional.) Das Praeteritum substituirt ' 
ez f&r a, flectirt dasselbe nach den beiden Conjugationsformen, und 
Iftsst dagegen das Hauptverbum unverftndert, wie in den westfinnisehen 
Sprachen. Die im Suomi nachschlagende Aspiration ist hier surMotak, 
wof&r auch t Antritt; verdichtet: eiin tejt, ich that nicht» ezsodak, 
er wQsste nicht, esinek sajt, wir nahmen nicht, -ei marftft 
es vorde nicht gehört, ei sodart, er konnte nicht wissen, 
esija muk, ich fand ihn nicht, eximisk sajuek, ihr habt mich 
nicht genommen, esink kSml; ihr habt ihm nicht geglaabt. 
Anch diese Bildung scbliesst sidi an die bekannten im Syrjftnischen 
and Wotjakisehen, so wie die spiter an besprechende tscheremis- 
sische an; ist somit, wie diese, das Praeteritum der im Praesens . 

9» 
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gebrttuchlieben Wurzel a (g). mit Umlaut des Vocalea und Erweidrang 
des Gutturals (a-g-i = a-i-g-t — es-i). Der durehaus nachschlagende 
eonsonantische Auslaut Iftsst den Tirtnellen Numerus des Pr&dicafes, 
den man nach der Analogie der ohigen Sprachen so vie des raord- 
vinischen Conditionals yoraussetsen rouss, ohne Bezeichnung. 

Der fanperatiT setzt ror den Verbalstamm ilft und rerbindet 
dieses, ausser der 2. Person Singularis» mit dem entsprechenden 
Personalsuffixe. Die Wurzel des Verbums erhält häufig, namentlich 
im Plural, den consonantischen Nachschlag: ilä päl, fürchte nicht, 
ilä diYak, wundere dich nicht, iiiizo kulo, er sterbe nicht, 
ilädo pält, fürchtet nicht, iläst vant, dass sie nicht schauen, 
iläzo teevet, dass sie nicht gemacht würden, ilämiz sovavt, 
führe uns nicht, iiink kardak. Mehret ihnen nicht — Ilä 
fölU mit dem prohibjjUYOji elä des Suomi zusammen. 

Der negatife ui|i«p>&tir enthält die Wurzel mit dem Auslaute 
k oder t, mit vorausgehenden a oder apak, in welchen daher die 
Verneinung derart liegt« dass a den einfachen Infinitiv negir^ apak 
aber dem Ausdrucke o h n e z u entspricht : a sodaros, niehtwissen, 
a uhneks, nicht zu s ein (Prftdicatir), apak ncTt, ohne zu zeigen, 
apak tonaTlek, ohhezulernen. Apak scheint der syijftnischen Form 
a (k) + 1>o SU entsprechen, so dass die beiden Mutae sich in dem 
harten p ausgeglichen hätten und der Wurzel der gewSholiche 
Nachscblag anhaftete. Der Vocal dflrfte in diesem Faller kerne 
Schwierigkeit machen, da insbesondere in den türkischen Sprachen 
Reste einer Parallelform *) bfli sich finden. 

Als Schema sollen für die unbestimmte Conjugation affirmativ 
sod, wissen, tej, machen und sodav, erkannt werden, 
negativ blos sod und sodav dienen. Für die Objecteonjugation 
erscheint blos sod in der affirmativen und negativen Aussage. 
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II. Bestmunte oder Object-Coiyugatiofi. 
Afini«tiT. i«iaiif. 

Di« 1. P«n. Sing, im Sobj. mit der 2» Pcrt. Sing, im ObJ. (i^-didi). 

a sodaUo, ich kenne dich nicht 
mittn •odak, ieh kannte diek nickt 



Praesens : sodstan, ich kenne dich 
Pneteritnm: lodyten» ick kennte diek 



Die 1. Pen* Siim^. im Subj. mit der % Pen. Pier, im Obj. (iek, enek). 

Praesens: sodatadyz, ich kenne euch , a sodatadyz, ich kenne euch nickt 
Plraeteritom : eodydez, iek kannte enek eaidei codak« ick kannte eudi nickt 



Die i. Pen. Sing, im Subj. mit der 3. Pen. Sing, im Obj. (iek-ikn, eie, ee). 



I. ConjanctiT: sodasa, ich mag, werde 
ihn, sie, es kennen 
Praeteritnm: sodyja, iek kennt« ikn, 



n. Conjunctirs cedavlfja, iek Wirde ikn» 
«ie, ec kennen 



a sodasa, ich mag, werde ihn, sie, es 

nickt kennen 
ezija (ezi) sedak» ick kannte ikn« eici 

ec nickt 



Die 1. Pcrs. Sing, im Subj. mit der 3. Pers. Plur, im Obj. (ich -sie). 

a codasyn (?}» ick nu^, werde aie nickt 
kennen. 



I. Conjunctiv: sodasyn (?}, iek 
verde sie kennen 



Die 1. Pers. Piur. im Subj. mit der 2. und 3. Pers. Plur. im Obj. (wir-dicb, 

eneh , ihn, sie, es, sie) nnbelegt 

Die % Pen. Sing, fan Snly. mit der 1. Pen. Sing, nn Okj. (da-mick). 



L Cotgvnctir: eedaeamak» dv maget 
wirat mi«^ kennen 
Pnetrritum: sodymek (-memT)* dn 

kannlest mich 
Imperatir : sodamak, k^one mich 



aMdaiamek, da maget wint midi lüdit 

kennen 

Mimek (-mem?) ledak» da kanntect 

mich nicht 
iiIUnak soda, kenne miek nickt 



Die 2. Pers. Sing, im Subj. mit der 1. Pers. Plur. im Obj. (da-nne). 

a sodasamik, du magst wirst ans nicht 
kennen 

esimiz sodak, du kannteet nne 



i. Conjunctir: sodasamisk, du magst, 
wirst uns kennen 
Praeteritum: sodymiz, du kanntest 



n. ConjanctiT: aedarlik? do irint nne 
'kennen 

ImperatiT: eedamiek (nni^ "mik?). 



avelknia aodak, da wdrdect nne kennen 

ilflmick (-mii, HoikT) eodak, kennet 
amniekt 
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Die 2. Pen. Sing, im Sobj. mit der 3. Pers. Sing, uod Plur. im Obj. (du-iha, sie» 

eS| sie) unbelgt. 

Die t. Pen. Plur. im Sobj. mit der 1. Pers. Sing, im Obj. (ihr - mich). 



L CeigaDetir: tedmmiek, ihr nftgt, 
werdet midi Iceuien 
Praeteritum: sodymisk (-jmemf), 

ihr kanntet mich 
n. Conjunctiv: aodavlimisk (-vlimiz) 
üir würdet mich keaneii 



a eodanmiek« ihr mSg^ werdet mid^ 

nicht kennen 
esimisk (-mem) sodelc, üir kanntet 

mich nicht 
avolimisk (-miz) sodak, ihr würdet 
mich nicht kennen 



Die 2. Pers. Plur. im Svbj. mit der 1. Pers. Plar. im Obj. (ihr-wis). 
faiperatif : sodamisk* kerntet uds { ilfimisk sodak, kemiet mm nic^t 

Die %. Pers. Plar. im Subj. mit der 3. Pers. Sing, im Obj. (ihr -ihn, sie, es). 
PraetM^ituD: sodynk, ihr kanntet 

ihn (sie, es) 
n. ConjunctiT: sodavUnk, ihr würdet 

ihn (sie, es) kennen 



ezink sodak, ihr kanntet ihn (sie, es) 
nicht 

arolink sodak, ihr wurdet ihn (sie» es) 
niebt kennen 



Die 2. Pers. Plur. im Subj. mit der 3. Pers. Plur. im Obj. (ihr -sie), nnbelegi 
Die 8. Pers. Sing, im Subj. mit der 1. Pers. Sing, im Obj. (er, sie, es -mich). 



I. Conjuneti?: sodasamam, er (sie, es) 

mag, wird mich kennen 
Praeteritum: sodymen, er .(sie, es) 

kannte mich 

II. Conjunctiv : sodavlemem, er (sie, 

es) würde mich kennen 



a sodasamam, er (sie, es) nnag, irird 

mieb nicht kennen 
esimem sodak, er (sie, es) kannte 

mich nicht 
aToIimem sodak, er (sie, es) würde 
mich nicht kennen 



Die 3. Pers. Sing, im Subj. mit der 1. Pers. Plur. im Obj. (er, sie, es -ans). 



Praeteritum: sodymis, er (sie. es) 
kannte wis 



esimis sodak, er (sie, es) kannte uns 

nicht 



Die S. Pers. Sing, im Subj. mit der 2. Pers. Sing* im Obj. (er, sie, es - didi). 



Caasens; sodatansat, er, (sie, es) 

kennt dich 
Praeteritum : sodynset, er (sie, es) 

kannte dich 
II. Conjuncttr (anbelegt) 

ni. Conjunctir (nicht gebrtudilich) 



a sodatansat, er (sie, es) kennt dich 

nicht 

esinzet soda, er (sie, es) kannte dich 

nicht 

arolinzet soda, er, (sie, es) möge dich 

nicitt kennen 
aToloTlensetsoda, er (sie, es) möge 

dich nicht kennen 



Die 3. Pers. Sing, im Subj. mit der 2. Pers. Plur. im Obj. (er, sie, es -euch). 



Praesens: sodatadyz, er (sie, es) 
kennt euch 
n. Co^Junetlr (unbelegt) 



a sodatadyz, er (sie, es) kennt euch 
weht 

arolides sodak, w (sie, es) mSge 
euch nicht kennen 
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Di* 8. Pttrt. Sing, im Sabj. mit der 3.P»r*. Bing, Im Obj. (er, sie, es-ihn, sie, es); 



L ConjttnetiT : sodtseso» er (sie, es) 
mag, wird (ibo» sie, es) kennen 
Praeteritum: sodyzc, er (sie, es) 
kannte ihn (sie, es) 

II. Conjunctiv: sodavol -t- /.e , er fsie, 
es) wGrde iiui (sie, es) keaneu 



• sodsslso, er (sie, es) mag, wird ibn 

(sie, es) nicht kenneu 

ezize sodak, er (sie, es) kaniife ihn 

(sie, es) nicht 

avol-t-ze sodak, er (sie, es) würde ibn 
(sie, es) nicht kennen 



Die 3. Pers. Sing, im Subj. mit der 3. Pers. Plor. im Obj. (er, sie, es -sie). 



L Conjnnotiv: sodasynze, er (si^ es) 

ma<^. wird sie kennen 
Praetpi itum: sodynze, er (sie, es) 

kannte sie 
n. Conjnnetir: sodarliine, er (sie, es) 

würde sie kennen 



ft sodasynze, er (sie,es) mag, wird sie 

nicht kennen 
ezinze soda, er (sie, e8)kanate sie nicht 

aToliue sods, er (sie, es) wirde sie 
nicht kennen 



Die 3. Pers. Plur. im Subj. mit der 1. Pers. Sing-, u. Plur. im Obj. (sie - mich, uns). 



L Conjunctir i sodasamiz, sie mögen, 
werden mich, uns kennen 
Praeteritum: sodyniiz, sie kannten 
mieh, uns 

n. Conjunetiv: sodtTolml^ sie w(irden 
mieh, vns kennen 



a sodasamiz, sie mögen, werden uns 

nicht kennen 
ezimiz sodak, sie kannten mich, uns 
nidit 

nvolffliB sodak, sie würden midi, mw 
nieht kennen 



Die 8.P«rs. Vlnr, im Subj. mit der 2. Pers. Sing. u. Pluf. fm Obj. (sie-dich, euch). 



Praesens: sodatadjz, sie kennen 

dieh, eneh 
Praeteritum: sodydes, sie kannten 

dieh, eneh 
n. Conjunctir: sodaviidis, sie würden 
• dieb, eudi kennen 



a sodatadyz , sie kennen dich , euch 
niebt 

ezides sodak, sie kannten dieh, eueh 
nieht 

arolidez sodak, sie würden dieh, eudi 
nieht kennen 



Die 3. Pers. Plur. im Subj. mit der 8. Pen. Sing. u. Plur. im Obj. (sie-ibn, sie, es). 



I. CoiijnnetiT: sodasyi. sie mögen ibn 

(sie, es ; sie) kennen 
Praeteritum : sod js, sie kannten ibn 

(sie, CS ; sie") 
II. Conjunetiv: sodevol-t-z (-vliz), sie 
würden ihn (sie, es; sie) kennen 



a sodasyi, sie mSgen Ihn (sie, es; sie) 

nicht kennen 
esiz sodak, sie kannten ibn (sie, es; 

sie) nicht 

avol-t-z sodak, sie würden ihn (sie, 
es; sie) nicht kennen 



TsoliereiDissiseli 0* 

Gleich dem Mordviniächen hat auch das TscheremisMsehe 
bedeutend türkisch-tatarische Einwirkung erfahren. 



1) Ca»tren, BreTis Grammatica liaguaeTscherenuMae. — Wiedesiaaa,Tersiidi slasr 
Oraaunatik 4«r twtfareausaiaalMB SpradM. 
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Die Bexeiebnong des Reflexirs und PasslTs, wie sie deo 
bisher bebandelten finnisebenSpraeben eigen war» ist ganz vergessen, 
und an ihre Stelle eine dem türkisch-tatarischen Passiv auf -1 analoge, 
neutrale Wurzelbilduii-j auf -It getreten: altal-alt, sich irren, von 
ültal, irre machen, verführen: pa(5-alt, sich offnen, von päd, 
ö f f nen, irikt-alt, rei n werden, von irikt, reinigen. Die Über- 
einstimmung zwischen beiden Bildungen tritt noch deutlicher hervor, 
wenn die reflexive Bedeutung durch -1 allein angedeutet wird : air-1, 
sich trennen, Tonair, trennen, s eheiden. In letzterem Falle ist 
der Zusammenbsng mit dem Verbum substantivum yl (= Suomi ol) 
nicht zu verkennen, wenn man die sonstige Verbindung des letzteren 
berOeksichtigt: pura-1, gat (pura) sein, ka-lat(a kQ ylat), wer 
bist du bt aber -1 wirklieli auf das Verbnm substantiTnm inrttek- 
znfHbren, so ist der Unterscbied in der Bezeiebnong des RefleziT- 
Passirs in den Übrigen finniseben Spracben einerseits und dem 
Tseberemissiscben ein blos ftusserlieber, denn 1 y-l » u ebne 

frequentatives 1. (Vgl. das türkisch-tatarische Jj^ol) mit dem Suomi 
t-uo, Plur. n-uo, s. das Reflexiv im Suomi.) Die Verbindung -It ist 
daher ihren Elementen n.ich gleich der Suomi-Endung u-t-u, y-t-y, 
oder der magyarischen o-d-ik, ö-d-ik, mit Wegfall des zweiten reflexiven 
Bestandtheiles. Die Abwesenheit des letzteren veranlasst das formelle 
Zusammenfallen mit der transitiven Combination -It: ^agalt, stellen, 
von iagal stehen. Häufig wird übrigens das Passiv durch den Adjectiyusll 
in Verbindung mit dem Verbum substantivum umschrieben. 

- Causativa haben -d oder -t zum Exponenten, Ton denen leti- 
terer der gebriuehliebere ist: jara-d, Terniebten, tou jam, zu 
Grunde gehen, umkommen; jul-at, Terbr»nnen, tob jui, 
brennen, ral-t, berablassen ron Tai, niedersinken. Aus 
NominalstSramen entstehen mittelst d-tDenominatiTa: Iflm-d, nennen, 
Ten Ittm, Name, pulTuj-t, knien, ?on pulvqj. Knie. 

Die Bildung mittelst -t geht häufig ein k zur Seite. In diesem 
Falle tritt der Yerbalstamm als ausgeprägtes Nomen auf, wie dies, 
nur mit aiideremAbleitungssufßxe (-ise), in den Wurzelbildungen auf 
is-t-u ele. auehim Saomi der Fall ist: kän-akt» beruhigen, von kin, 
ruhen, makt-ekt, preisen lassen, von makt, preisen, pälj-ekt. 
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• 

erk en n en I a 8 s e n , von pälj, wissen. Auel an DeDominatiTea findet 
sieh jenes k, ja es mag Ton diesen ausgegangen sein: Iri-kt, reir 
nigen, ron iri, rein. YorzOgliek findet diese Terstftrkte Bildung 

mittelst -kt Anwendung, wenn die Causativcharakteristik mit anderen 
AbleitungssufTixen combinirt werden soll: paremd-ekt, heilen 
lassen, von parem-d.heilen, par-emj, g e n es en, valt-ekt, her ab- 
bringen lassen, von val-t, herablassen, aus val , nieder- 
sinken; koly^t-ekt, bef eh ien (= boren m a eben), von kol-yst, 
horchen, aus kol, boren, töräl-ekt, richtea lassen, von 
t&rä-l» richten» Richter (törä) sein. 

Statt -dt-tf-kt erscheinen nicht selten die Endungen, -dar, -tar, 

welche dea türkisch-tatarischen Sprachen entlehnt sind ^■>-, ^-j 0 

jek-tar, giessen, Tonjog, fliesaen» Tik-ter, berichtigen, Ton 
Tik (magjar. jog), recht. 

Faetira werden mittelst -m (a, ä) gebildet: izi-em, klein 
(izi) werden, pingid-em (ä), stark (pingada) werden. 

Immorativa haben -n (a, ä) zur Charakteristik: pudra-n, in 
Bewegung sein, pudrat, be wage n, temen(ä), voll sein, tem, id. 

L bildet Frequentativa und Deminutiva: kid-al, suchen, 
von ki(5, b i 1 1 e II, vaz-al, einkehren, vou vaz, fallen. L verbindet 
sich auch mit anderen Charakteristiken, namentlich mit -d, -t, -n, wie 
es selbst wieder die Causalexponentea auf sich folgen lassen kann : 
temd-a], erdrücken, ersticken, Ten tem, voll sein, särn-äl, 
sieh umwenden, ron sfiräl, wenden. In dieser Bedeutung ist 
1 von der reflexiven und neutralen Charakteristik zu unterscheiden. 

^t seheint dem gleichen Suffixe im Syrjftnisehen, Wotjakischen 
und Mordfinisehen zu entsprechen, und wie dieses ein IntensiTum 
lu bilden: kot-yit, herehen, hOren, ron kol, hdren. Dieselbe 
Endung bildet Übrigens auch DeneminatiTa: dq-4t erUgen, von 
daja, fiilsch. (Vg1.Suomi-flt, lappbeh nfit.) Die Verbhidung -kal, -kftl 
(s. Suomi und lappisch) bildet FreqnentatiTa (-1), wohl mit dem 
Nebenbegrlffe des Inchoativs (-ka. -kä): ku^ta-kal, oft gehen (sieh 
oft auf den Weg machen), TOn kult, gehen, sh^kSl, oft 
schreiben, oft zu schreiben beginnen), ron sir, schreiben. 



*) T|I. BSktlUf k: Tarkiscbe Grammatik, 9lbm$. v. Ztak«r , pag. 8S, I8S. 
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Lan bildet DenorainatiTsi: ^amak-lan, sprechen, Ton Aunak, 
Wort, ilede, kaje^-lan» erach;einen, tob kije4, sichtbar. Das 
Safiiz scheiot das reflexiTe 1 mit dem ünmoratiTen n zu Tereinen^- 

Gleich den fibrigen ostfinnischen Sprachen onterseheidet auch 
das Tseheremissische nur ein Praesens und Praeteritnm: jenes 
rertritt sogleich das Futorum, dieses das Iraperfect, Perfect und 
Plusqnamperfect Doch kdnnen diese Yerhfiltnisse durch Umschrei- 
bung näher bezeichnet werden. Das Praesens bleibt unbezeichnet: 
iäStem, ich mache, tolat, du kommst, moda, ihr findet. 

Das Praeteritum weicht in seiner Bildung von allen finnischen 
Sprachen ab und schliesst sich an eine, in den tatarischen Sprachen 
geläufige Umschreihungswcise, welche das Verbum als Participium 
(Gerundium)^) mit den entsprechenden Substantiven PersonalsuflTixen 
enthält. Schon unter dem Suomi*) wurde diese Bildung mit dem 
Adjectirus II auf m\ ny' des letzteren zusammengestellt, und nament- 
lich dem n, nach seiner Geltung als Locativexponent, die Bezeich- 
nung des Verharrens in einer Thätigkeit (Verbum immoratiTum) sa- 
geschrieben, auch wurde daselbst auf die Vertretung dieses Exponenteo 
durch eine Noroinalbildung der Wurzel -bu, aufmerksam gemacht. Die 
Analyse der tarkisch-tatarischen Formen Iftsst aber die Entstehung 
noch einen Schritt weiter Terfolgen. Es scheint n&mlich kaum sweifel- 
haft, dass dieselben Essire eines Verbalnomens Torstellen', dessen No- 
minativ (Gerundium auf a-, 1-, jakutisch a, ä, o, ö, bi) in den tatiiri- 
schen Sprachen zurUmschreibung des Praesens, der Essiv hingegen zur 
Darstellung des fanperfects mit dem subjectiren PersonalsufHi rerbun- 

den wird. Dieldentitit der Formen ül- und cJ-^O*'* O^") wurde 
schon von B ö h t Ii ng k bewiesen auch für die Auslaute a - , 1 - ein 



«) nSktliBf k: Übar 41« SpncfceSw lakiileB, ünamMk 

.^VgLBShtlingk: Bulletin histor. phil. de TAcad. de St. Pet. T. VI, p. 333. — 
Ktsembeg: Türkische Grammatik, uhers. v. Z e nk er, p. 147. Die Form welche dort 
Inperfect, hier Perfect II geotDat wird, bat einen ursprünglichen Guttural verloren. 
S.B«kilIiigk: Okar «•SprMktdm MMta, Onuwwlik f. SU; I. Otnnito 
•«£■«■»•■. 

*) Dn Concessir den ich dort auch mit dieser Bildung zusammengestellt habe , halte 
ich jetzt mit Castren für eine blosse LantMituriokeluDK «na «ioer Gmodforio aufai, 
die im Lappischen vorliegt (S. Nachträge,) 

*) BSktliDgk: Ob«r dt« Spneke iar Jakntn» GranBatik f. tM. 

*) BaUetia kist pm. 4» lUeadaai. d« 8t PA. T. p. 8SS, SS7. 
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fHlhererGuttiml wibncbeinUeh gemacht. Die Sebwierigkeitdftfts-diiB 
tflrkUehe Endung als Partieipiom erseheint^niag dttrch den Gebraueh 
des Snomi gehoben und der Obergang aus den NominatiT In dem 
Essiv zunfiebst aus der Behandlung des Participiums beim Verbom 
substantivum (s. Suomi) erläutert werden. Das Jakutische kennt die 
Bildung auf -au nur noch als Gerundium (ein Indeclinabile; als 
bestimmter Casus), so dass diese Natur erst im Türkischen vergessen 
wurde. Zur Bestätigung mag auch die Behandlung des Gerundiums auf 

dienen, das theils in dieser theils in der mit dem Essirexponenten 

erweiterten Gestalt als erachdnt, und gleichfalls xur Umschreibung 
einer Tergangenen Zeit Tcrwendet wird. Demnach ist tolen — tole -\- 
n» tole-|- be, als einer der im Kommen begriffen ist. 
Direct spricht fnr den Gebrauch als Gerundium innerhalb des Tschere- 

missiseben selbst die Vereinigung dieser Bildung mit einer anderen 
Wurzel, welche in alle Mudusverhältnisse trettii kann: kuzen-ge 
(für ke, gehen), a u fs t eigen, kuzen-gema, Aufgang, aus kuz, 
sich erheben, supsen-nalj (^up5 , ziehen, nalj , nehmen) 
eiitreissen. Derlei Bildungen stimmen ganz mit denen im Türkisch- 
Tatarischen 1) überein. Die concrefe Bedeutung übrigens ist, mag man 
die Bildungen als Nominativ oder Essiv fassen, jedenfalls durch den 
Gebrauch der Substantiven Personalsuffixe gesichert. Die Form auf 
-be wird nie mit den Persooalsuflfixen verbunden» und kommt über- 
haupt nur in der 3. Pers. Plur. vor. Da die Formen anf -be (bj) und 
-nsieh Tertreten, erstere aber auch für das Praesens gd>raucht werden, 
muss man folgern dass die Bildung auf -n ursprflnglich blos die 
währende Handlung und erst secundfir ein Imperfect bezeichnet habe. 
Zu demselben Schlüsse führt der Gebranch die Endung -en durch -ei 
Tcrtreten zu lassen. 

Das Verbum finitum besitzt einen Indicati?» ConjunctiT 
(Optativ), Conditional und ImperatiT» ausserdem einen mehr- 
fbrmigen SubstantiTUs, darunter zwei Gerundien und zwei 
Formen des AdjectiTUs lilr das ActiT und Passiv. 

Der IndicatiT entbehrt, wie in anderen Sprachen» einer posi- 
tiven Charakteristik. Für den Conjunet ir findet sich, in der Evange- 
lieuübersetzung jedoch nur iu der 3. Pers. beider Zahlen, eine doppelte 

«) BSIiUlarkt Cbw ü« BprMh« der JktatM» Gmulik, ff- 7M, m, ud WUl«- 
■•an, L e. ff. ISA, ISO. 
(BoUw.) 10 
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fiadong, woTon die kOnere ODd defeeti?« tou Wiedemum durch den 
Wegfiül des cfaankteristisehen -a aus der ToUsttndigereii erUftrt wird. 
Castro flbergeht jene IdiriereFonn gani.Ieh halte die kflnereFerm 
für die vraprflngliehe, stalle sie mit der des Praeteritums auf -be> 
M sasamineii, and glaube hierin noeh eine Spur eines ehemaligen 
organisehen Praeteritums tu erkennen. Der Modusezponent wäre 
dann in beiden Bildungen derselbe (e^ i) und sein Wegfiül im Sin- 
gular der kflneren Perm mit dem Versehwinden des eharakterisli- 
sehe ni im Praeterituin(I[nperfect) des Esthnischen und Mordrinischen 
zu vergleichen. Demnach zerlegt sich die vulUtäiidige Charakteristik 
-ne in n, Tempuszeichen des Praeteritums ( s. o.) und e (i). Es ist 
dem Geiste der finnischen Sprachen am entsprechendsten, dieses e 
(i) mit dem i, welches den Condition^l der westllnnischen Sprachen 
bildet, zu vereinigen. Der Einwand den man von dem langen Vocale 
im magyarischen -nä -ne hernehmen konnte, welcher auf einen voraus 
gegangenen Diphthong (entsprechend dem türkisch-tatarischen -aj 
wie im mordviniscben deräj) deutet, erledigt sich durch die Annahme» 
dass dieser ModusTocal i lang ist, oder doch ursprünglich lang war. wie 
unter dem Ostjakischen erwiesen werden soll. Da dieser Modus die 
possessiven Personalsuffixe au sieh nimmt» so seheint sieh der Wider- 
spruch mit der oben behaupteten gerundiTen oder participialen Natur 
der Grundform des tscheremissischen Praeteritums nur durch die 
Annahme emer Zusammensetzung mit einem Verbum substantivurn 
(i» ir, vgl. den tflrkisch-tatarischen Optativ praeteriti auf -a-f-id-iro <) 
zu iSsen. Doch ist es immerhin mitglich» dass die ursprüngliche Form 
ohne -o» welche» wie in allen finnisch-tatarischen Sprachen auf ein 
Nomen actionis zurOckzufilhren ist» auch die Wahl des Suffixes fbr 
die umschriebene Bildung, in missyerstandenerAnalogie, bedingt habe. 

Der Bedeutung nach vereinigt dieser Conjunctiv den griechi- 
schen Conjunctiv und Optativ und entspricht sonach einem Potential. 
Die kürzere Form vertritt in beiden Zahlen die 3. Pers. des Im- 
perativs. 

Die Optativpartikel olje ist wohl nichts anderes als das tatarische 
V a) (ula) mit erweichtem 1; hier erschemt es als 3. Pers. SingnU 



*) Kaseabe^ , I. c f. iOS, 
^ Ka««aib«f , J. «i p. los. 
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Optat. von Jt^^^ ^ol-maq ) s ein (vgl. magyarisch). Die Evangelien- 
übersetzung bietet d:»füi' das echt tscheremissischc ilje (yle). 

Der C on di t i 0 II a 1 , von Castren nicht aufgeführt, fiigt dem 
Verbalstamme die Endung gets an, die man ohne Bedenken mit dem 

tatarischen ^^-0 (-kad, -qad, -ghad) wird identificiren 

dürfen. Hier bildet diese Endung ein Gerundium welches das unmit- 
telbare AnsehUessen einer Thätigkeit an eine andere ausdrückt, und 

gleicli der BUdimg.mf ^ (0* die PerBonalsnißxa 

stt sieh nimmt 

Der Imperati? bietet in der 2. Pers. Sngul. den reinen 
Stamm, bisweilea, insbesondere naoh einer Doppeleonsonanz, mit 
einem nachschlagenden -a: atar-a rette, kolt-a, entlasse. Der 
Stamm kann eine rerläogerte Form auf m& (ma) erhalten, welche im 

Plural das Persona IsufTix hinter sich nimmt: nalj- emä, nimm' 
nalj- emä- da, n eh nit. Eine andere Erweileniui^ bildet die Enclitica 
-ok, welche hinter das PersonalsulUx tritt: nalj- ok, nimm, nalja- 
da-ok, nehmt. 

Der Substantiv US besitzt ausser der, allen finnischen 
Sprachen gcmoiiisamenForm auf -m (ma) eine besondere, demTsche- 
remissischen mit dem Magyarischen gemeinsame, auf-a!?, mit betontem 
Vocale, welche bisweilen den Zischlaut zweimal enthält (-^as) und 
der Bedeutung nach im Tscheremissischen den IuIM^t anderer 
Sprachen vertritt. Die Natur und Bedeutung des Sufilxes -ai scheint 
sich aus seiner Combination -raai m ^geben, welche kaum von der 
Suomi-Bildnng -maise, -nüse g^roBot werden kam^nnd daher gHeieb 
dieser einen bestimmten Abschnitt der ThStigkeit beieichjoen mms. 
Pnaä bedeutet demnach em durch das Object oder die ^elt näher 
bestimmtes Geben. Die Verdoppelung wird ?on Castren Zeichen des 
Infinit fiitur. genannt, und verlangt demnach die Zerlegung in i-a^, 
wovon der erste Zischlaut unter dem Suomi mit der Wurzel sa, einem 
Hilfsyerbum zur Bezeichnung des Futurums vereinigt wurde. Demnach 

ist sas dem türkisch-tatarischen »«^-Js^-*)» das ein PartijCipiu^ 
futuri bildet, parallel. 



*)K«t«iiib«g, I. a.p. IBS.— BShtliBgki tkmt ttttuSf» UMm, ßt 

maläk p.89t8. 
*) K e(f, I. 0. p. 1Z7, iS8. 
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Einen Abessiv der reinen Woriel als Nomen gefiws^ »teilt 
die NegafiTform auf -te» -de dar, welche als Gnmdlage einer ?er^ 
neinenden Coojugation gebrauclit wird (s. u.). 

Als ein Casus dnes sonst nieht gebrftnchlielien Verbalnomens 

ist auch das Gerundium auf -muitga, nach Castren muka, zu 
fassen. Es ist nämlich diese Bildiiiig nichts anders als der Dativ des 

tttrldsch-tatarifichea lofinitiTs auf ^ (mak), in weichem wie sonst 

nasal (i), ng) wurde, and der Voeal doreh Attraetion des lippenlantes 
in u überging. 

Tar]dseh4atarisehen Ursprunges ist aaeh das Ton Castren vafge- 

ftlirte Gerundium praesentis auf mala,j^^ malu, ein Particip. 
futuri) «). 

Der Adjectivus I endigt auf -sa, wie in den übrigen ost- 
finnischen Sprachen die wir bisher behandelt haben: ke-j^a gehend, 
kidal-sa suchend. 

Der Adjectivus II wird wie im Lappischen und Syrjänisch- 
\V utjakischeo mittelst -ma gebildet: atar-ema gerettet, sac-ma 
geboren. 

Prfidieattheil im Terbnm. 

Das Praesens bietet in der 3. Pers. Sing, mne Nominalfonn 
welche ohne Personalsulliz als Pr&dicat füngirt, und ihren Plural 
dnreh -t, den in den Übrigen finnischen Sprachen gebrftuehlichen 
Hehrheitseiponenten , bildet. Es kann daher Ober die concrete 
Bedeutung derselben kein Zweifel obwalten. Regelmfissig schliesst 
dieses Nomen mit -a und steht daher der tQrkisch-tatarischen Endung 
^.4. j^l.s) trefjenüber. Letztere Bildung pflegt man als Particip 
oder Gerundium zu erklären, und folglich mit dem Prädicattheile 
im Praeteritum in gleiche Kategorie zu steilen. Da auch die Personal- 
suffixe in beiden Zeiten dieselben substantivischen sind, so muss man 
för denlndicativ des tsoheremissischenVerhums überhaupt ein Verbal- 
nomen mit concreter Bedeutung annehmen. Neben der Bildung auf -a 



K • 8 e m b eg , i. c. p. 144. 
>)Kasenb«g» l.8.p. 146. — BölitlUgk* Baltotta 4« l'Acad. de8l.PA.LVI» 

p.saa. 
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besteht aber noch eine andere auf -^i, die im Praesens auf die 3. 
Pers. beschränkt ist» im PraeteritQm aber statt -en in jeder Person 
erscheinen kann (Adjectims I?). 

Der Conjunctiy zeigt» in Übereinstünnrang mit den Obrigen 
weat-nnd ostfinnischen Sprachen, dne dem Nomen abstraetnm ent- 
sprechende Behandlong in der WaU des Personalsuffixes, da dieses 
in der 3. Person nicht nur stets aogefilgt wird, sondern auch toU- 
stttndig mit dem Possessirsuffizo dieser Person Oberehikomrat Der 
Conditional hat m dar 3. Pars, des Plnr. gleichftlls das possessiTO 
PersonalsuflBx. Im Singular lisst es die Eyangelientlbersetzung fallen, 
Castr^n gibt aber das regehnMge -ie. 

Perso nalsuffixe. 

Der Unterschied iwischen substantrren und possessiren Per^ 
sonabuflixen besteht nur (Ür die 3. Pers. beider Zahlen. Die 1. Pers. 
hat im Praesens -m mit Torausgehendem harten (a) oder weichen 
(ä» e) Vocale^ den wir dem Verbalnomen xuweisen, im Praeteritnm 
hingegen erseheint durchaus die harte Endung. In letzterem ist der 

Vocal offenbar dem a der tatarischen Endung ^ (man) 9 parallel, 
und zur Endung des Suffixes zu ziehen. Der Plural endet auf -na mit 
n statt m wie im Mordylnisehen. Die zweite Person zeigt im Singular 
-t, -at, im Plural -da. Die 3. Person erhält, wo sie bezeichnet wird, 
die possessiven Suffixe, -ze (Singular) und -zt (Phiral). Das subjec- 
tive Pronomen, als AbleitungssuiKix (rgl. den A^jectiTus I}, scheint in 
der Endung ei zu liegen. 

Negative Conjugation. 

Aach bei der Bildung des negatiren Verbalausdrudkes zeigt das 

Tscheremissische seine Hinneigung zu tfirkisch-tatarischer Aus- 
drucksweise. Denn ausser der, den bisher besprochenen flnnischen 
Schwestern geläufigen Verwendung eines negativen Hilfsverbums 
wird auch das negative Verbalnomen auf -te, -de, in V^erbindung 
mit dem abgeschlüfeneaVerbumsubstautiyum hierzu verwendet. 



Kts tili k«g, L c. 140, 14T. 

*) Die Richtigkeit dieaer Auffassung xeigt der umschriebene Conditional : kdaladd 
ylgtlMM,ieb kitt« ftieht («redet Wieienefta, hc%, IM. 
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Letotete BUdang gehOrt dem Praeteritam ufld Condfitiolial au. Diö- 
aer ffigt die Charakteriatik -geta entweder uftinittelbar an daa n^gatiTe 
Nomen oder bedient aich einer Unachreibong, ana dem erwihnfen 
Nomen und dem Conditional dea ToUatindigen Verbnma anbatant. 
beatebend. Die Qbrigen Formen dea negatiren Verbuma werden aua 
der negaitiren Wariel ak gebildet, welche die Modna- und Peraenai- 
snffixe an sich nimmt und top das Nomen agentis^wie es im Praesens 
(oder im Imperativ) erscheint, gestellt wird. Hierbei bleibt die 
3. Person beider Zahlen, wo sie das subjective Personalpronomen 
erhalten müsstc , ohne Suffix, folglich auch ohne Andeutung des 
Numerus der dafür am Ilauptverbum wenij^ätt iis furmeli dadurch ange- 
deutet wird, dass der I^lural die erweiterte Form auf- (e) bj wählt. 
DerConjunctiv erüclieint, mit und ohne dieCliarakteristik-ne, in beiden 
Fällen mit i für die Wurzel. Die Form ohne -ne vertritt den imperativ 
durch alle Personen, nimmt daher auch in der 2. Pers. des Singul. 
das Personalsuffix -t zu sieh. Der Guttural flilt vor allen Affixen fort. 
Die Bildung des Conjunctivs mittelst i ist aus a -|- k -f- i entstanden« 
daher ein directerBel^ für die einstige Bezeichnung des Praeterituma 
dureh i im Taeheremiaaiaehen. Mit dem Aufgeben deraelben in dem 
bejabenden Verbalauadmcke trat aueb im negatiTen eine, die nun 
unverstandene Form ersetzende, Umaebreibung ein. Zugleich bildete 
aich der Gegensatz zwiaehen dem ConjunctiT mit und ohne -ne aus. 

Unter allen bisher behandelten finniaehen Spraehen bietet das 
Tseheremiasische den besten Anbaltspunct, um daa aebeinbar so 
unregelmSsaige VerblltDiss dea negatiTen HUfarerbuma zu Oberaehen. 
Man wird nSmlich Ton Tomherein, bei der herrschenden Übereinstim- 
mung in der Aasdnicksweise der negativen Aussage zunächst auf die 
Annahme einer gemeinsamen Grundansicht des Verhältnisses geführt, 
und es ist mit den Gesetzen der Entwickelung einzelner Sprachen 
und Sprachzweige aus einem Mutterstamme nicht leicht vereinbar, 
bei einer der wesentlichsten Bildungen statt organischer Fortbildung, 
willkürliche Unterschiebung des organischen Stoffes zuzugestehen. 
Für den vorliegenden Fall wenigstens liegt hierzu keine Nöthignng 
vor, da sich alle vorhandenen Bildungen, den organischen 
Gesetzen der Sp rächen gemäss, auf eine gemeinsame 
Grundform zurückführen 1 aaaen. Diese liegt in derjakutischen 
Wurzel ak (vgl. tscheremissisch ag-am, ich will nicht) auf- 
hören» neben der achon im Jakntiaehen eine weiehere Form ne beeteht 
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Unverändert zeigt sich diese Wurzel im tscheremissischen ak, mit 
Verlust des Auslautes im mordvinischen a, mit Verdunkelung des 
Vocals im syTjänisehen og und wotjakisehen ug, mit hellem V^ocal 
(e, i) und gleichzeitigen Abfall des Gutturals in den wcstünnischen 
Formen e, i (lappisch). Aus der einfachen Wurzel hat sieh für den 
Imperati? und Optativ (der westfinnischen Sprachen und für den Im-* 
perativ auch des Mordvinischen) eine Deminutivform auf -1 entwickelt, 
nach einem Prineipe das im syrjänischen und wotjakisehen ImperatiT 
sieh aOgemein geltend macht Das Praeteritum das in den west- 
Ünmsefaen6praehen,wie imTseheremissischent nicht gehrancfat wird, 
Mt seiner Bildung nach mit einem CoiyanetiT (OplatiT) lasammen» 
welcher den ImperatiT vertritt Hierbei geht k (g) in z über (mord- 
Tiniseli), wenn es nicht» wie in den flbrigen Sprachen, rersehwindet 
Das Verschwinden des Gutturals moss man seiner Neigung zwi- 
schen Voealen zn Terfaallen» den We eh sei des Vocals der Assimila- 
tion zuschreiben, obgleich 2. B. im Suomi die organischen Lautgesetze 
oft zur Erklärung ausreichen: en = a' -en = e -n; emrne = ak 
-emme = a -emme =» e -j- emme, ei = eke -f- e = (e -f- ©) 
6 = ee = ei etc. 

Für die Negation der Existenz (es ist nicht vorhanden) 
besteht ausser der regelmässigen Verbindung ag-al ein von ag selbst- 
fitäadig gebildetes agei§. Geläufiger aber ist eine dritte Form uka,uke, 

welche sich snnftchst an das tOrkisch-tatarische (juk), jakutisch 
cyoz ansehliesst Dürfte man die tscheremissische Bildung als die 
ursprflngliche betrachten, so liesse sieh flir jenes rithselhafle Wort 
eine ErUftrung Tersuchen, indem man es, trots der Tersehiedenen 

Aulaute = c j , als eine Zusammenziehung aus ag -j- be (vgl. 

bei} erklärte, dem syrjänischen abu entsprechend. 

Als Schema sollen die von Wiedemann gegebenen Formen, Hi 
machen, und toi, kommen, dienen, denen eine vocalisch auslautende 
Wnnelmo, finden, eine reflexiTO Bildung padalt, sich öffnen, und 
das Verbum substantitum jl sein, beigeüQgt ist Für die negatire 
Ansdrocksweise reichen iM, mo und yl aus. 



146 



A. Affir- 



ist, macheo | 

Singular. 



toi, kommen 





Utcm, ieh mielM, werde ntdien 


tolaoi, ieh kenn 


M» werde kenneii 




Utetf do OMMriMti wirrt n 


lacheo 


tela^ da kemm 


il, wirrt k«iiUMn 


3. » 


ista, er, sie» es maeht, wird machen 


tole^ er» sie» es kommt» wird kommen 






Plural 


• 




l.P*rs. 


Uteu, wir iDadien,wwd« 


■ ntchenete. 


foIiM. wirluMi 


Miii wecdes kemMQ 


• 


ifiteda 




toleda 




• 


istat 




tolat 










tolebeA 








Singular. 


FMM- 


l.P«n. 


Ütenan, ich mtelite. In 


be, hatte ge- 


tolenaB, ieh ki 


D» bin» war gekpm- 




mtcht etc. 




men ete. 




isteäam 




ioledam 




** • 


istenat 




tolenat 






istesats 




tole^ate 




S* ff 


iiten 




tolen 






istel 




tole^ 








Plnral. 






Mten(a)na 




tolen(a)na 






ilt««Mi 




toleimi 




• 


Mteii(a)de 




tolen(a)da 






? 




T 






i^tenet 




tolenet 






ütebe 




toiehe 








S i n n:u 1 a r. 




l.Per». 


istenem, ich mag, soll, würde etc. 


tolnem, ich mag. soll, würde etc. kom- 




laadMiiele* 










Uteort 




tolaet 






iitoDeie 




tolMie 






Uteie 




tolie 








Plural. 




1. Per 8. 


istenena 




tolnena 




»• » 


isteneda 




tolneda 




3. » 


iBtenezt(-st'j 




tolQezt(-et*) 






uUe« 




toleit 





Die mit • heiaiduiefea Pornea Ibdea steh aar bei Caslr^ 
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■i&tif. 



I ftm, »Ith dffiieB ) 



jl, «I, «ein 



inöam, ich finde, werde fin- 
den 

moat, dB ibd«st» wirst lla- 
den 

moeii, «r, tü^ täftuM, wird 



mona, wir finden, werden 

finden etc. 
moda 
mot 

teritum* 

monani, ich fand, hai>e»hatte 
gefunden etc. 



monda 



tfw. (Optativ.) 



monem, ich mag, soll, wflide 
etc. finden ete. 

monet 

moneze 

moze 



moneit 

BOit 



Singular, 
paialtam, ich öffne mich, 

werde mich öffnen 
pt^altnt, da ÖfliMit dich, 

wirst dich Offiien 
fMM, er, «i«^ 9flii«t 

•idk wird sich SUkran 

Plural, 
paöaitena, wir öffnen uns, 

werden uns öffnen etc. 
pacalteda 
paddtai 
pn^febed 

Singular. 
pa6altenam, ich öfTnete mich, 
habe, hatte m. geöffnet etc. 
padaltesam 
pa^tenat 
paMteaat« 
paialten 
pa^lttl 

Plnral. 

pacalten(a)na 

jtacfdtesna 

paöalten(ii}da 

f 

pa^aitenet 
pndnlfeb« 

Singular. 

paöaltenem, ich mag, soll, 
wärde etc. nuebdffiie&etc. 
paöaltenet 
pa6alteneie 
padalteze 

PloraL 
ptMteaMia 
pt^nltoneda 
padalteneitC^it*) 
paialteü 



ylam; olam, ich bin, werde 
sein 

ylat; oUt, da biat, wint 



•r« sie, es ist, wird sein 



a)n,j 



ylna ol(a)Da, wir sind, wer- 
den sein etc. 
ylda, ol(a)da 
ylat, olat 



yinam, olnam*, ich wtr, bin, 
war gewesen etc. 
yiesam 
ylnat, olnat* 
ylOato 

ylmCyli), olen* 



ylenna, oI(n)nttU*, ofauuM 

ylesna 

yienda, ol(a)nada, olanda* 
? 

ylenet, olnat* 
yleb« 



ylnem, einem*, ich mag, 
soll, würde etc. sein ete. 

ylnet, olnet* 
ylneze, olneie* 
ylie 

ylnene, ebenl* 
ylneda, olnedt** 
y]nedl,oIneit* 
yMt 
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Singular. 



Gondi- 



l.Pers. 
«> n 

l.Pers. 
3. • 



2. Pen. 



3* 9 



istegetsein, weon ich machte, gemacht 
hStte etc. 
istegetget 



Plvril. 



istegetsna 
istegeteda 



ttft, Utok, Uteni, nadw 



tolgetsem , wenn ich käme, gekommea 
wfire etc. 
tolgete«t 
tolgiise 

tolgetsna 
tolgeteda 
tolgftMt 



SingsUr. 

Uli, Mßk, IoImu, komm 



Impe* 



tttele» ef ( »t, et soll miehon 



tolit^ «r» tie, toll kommen 



Plnrtl. 



3. , 



iltedtf iitedftok, iitemftda, mteht 
mHi-if), tio toUeo mMhoa 

}iitem, iitemo« du Mtcheii 

istas, machen 

liUtAt imtchen werden 

I Utede» ohne so maehen 



toMe, f oldaok, tolamada, kommt 
toieiif sie eoUea kMunen 



Jtolem, dü Kommen 



tolas, kommen 

tolMs, kommen werden 



|tolt^ ohne so 



I 



fikilMiam« 



(Prneeentis.) 
I (UtenriUi *) machend ) (tolmaU *) kommend 

Praeteriti. 

Utemjnga (-myki *} gemacht habend tolmynga (-mnka *), gekcmmen aeiend 



I 



jiätaäa, der macht 



|tolM, der kommt 



liitema* gemacht |tolema, 
M« ait * beiekhaeteB Foimaa lladea akh omr hd Owtr^ 
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roogetsem, wenn ich finden 
würde etc. 
mogetMt 
mogetee 

mogetsna 
mogetsda 
mogetMit 

raliv. 

mot maam, finde 

moie, er, sie, et mII findeo 

moda, menada, findet 
moü, sie »eilen finden 



Singu lar. 

paöaltegetsem, wenn ich m. 

dlfnete, gcöflaet hätte etc. 
pacaltegetsei 
pa^dtegetee 

Plural. 

pa<5altegei8na 
pacallegetsda 
pa^tegeteeit 

Si Dgular* 

pa6att> paMtek» pidaltemja, 
dJbe dieh ; 

pa^lteie, er» de, ea aell 
•idiltAien 

PInral. 

pa^Kede, paMfedaok, pa- 
6allemlda, dlfiiet eneh 

pa6a]tezt(-dt*), tie aollen 
•idi dffiMn 



ylgetsem , uigetsem, wenn 
ich wäre, gewesen wfire etc. 
ylgetsct, uigetset 
ylgetse, ulgetse 

ylgetsna, ulgetsna 
ylgetsda, uigetsda 
ylgetseit, ulgeUeit 



oi% aei 

yUe, olie*, er, aie, e» aei 

olda*, eeid 

olait*,' ale aollen aain 



daa Finde» |pa6altani, daa aieh öüien (ylem, ylma, dae Sein 



tivus II. 

mons, finden 

rnoäa.s, tiudeu werden 

«■▼US UI. 

(niete, ohne an finden 



pacaltan, sich öffnen 
paöaltMa, sieh öffnen werd. 



ylaa, sein 

yUas, sein werden 



Imemala, findend 

InMiinnngn(-niuka*), gefiUf- 
den habend 

tivue 1. 

|mo8a, der findet 

ÜTunn. 

jmom, gefiinden 



Ipateltede, ohne a. lu Sffnen j ölte, ohne wa aein 

(Pra esentls.) 
I (pa^tamiU *}, alch dfiiMnd ) oUnala *, aeiead 

Praeteriti. 



pe6alteniynga(Hnykl*) lidi 
geöfhet bähend 



elmimga(Hnnkn*)^ geweaen 
aeiMid 



jpacaltasa, der a. geöffnet hat | oiaa, der ist 
Ipaialtema, geöffnet lelina, geweaen. 
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B. Negativ. 



I iitf maebea 



I 



mo, fiaden 



jlf ol| tflin 



l.Per». 
n 

3. . 

i.P«n. 

Sa 



amista, ich mtehe nicht, 
wwde nielit mtdiM «te. 
atiita 

mUte 



Sfngvlir« 

amo*), ich finde nicht, 
mrd« nidit ftidcn efe. 



PUrtL 



l.Pers. 



2. » 



istedelani, ich machte n., 
habe, hatte nicht ge- 
IMCllt «te. 

atodn 



•kinoelj 

Praeteriium« 

Singular. 

motelarn, ich fand nicht, 
habe, hatte nicht gefun- 
den ete. 

meteltt 

note 

PUrnL 



amyl, amal, ich bin nicht, 
werde nieht aeb ein. 
etyl,etal,td«l 

anayl 
•dayl 
•geliij 



•olteläm*), ich war nicht, 
bin, war n. gewesen etc. 

olteUit* 
olte* 



Utedeldn 
iltedelet 



motelda 



etteldft 
eHelet 



l.Pers. 

% Peft. 
8. . 

1. Fers. 
8. 



inemista, ich mag, soll, 
Wirde ele. ntBUMÄenet«^ 
inetUte 
in(e)Mlta 

inenaült 
inedaMfn 
iniitijta 



Singular. 

iDe(mjmo, ich mag, soll, 
Wirde ftidaa rtc. 
inetmo 
in(e)denM» 

Plural. 

inenamo 
inedame 
iattlmeelj 



inemyl, enemol*, ich mag, 
soll, würde ete. a^ 
inetyl, enetel* 
in(e)iejl> eneieol* 

inenayl, enenfiol* 
inedayl, enedaol* 
inUfyleli|j,eneiteIeb* 



Die mit * bezeichneten Formen finden Mcb nor bei Castr^a. 
^} Die Verdoppelung srheint vermieden zu werden, wie arno fürainHno,die£TaagflUemüb«nrtsiiag 
schreibt auch al(.ol für ak+kul, sie sterben oicht. 

Cattr^a, der w w i H t el ha r au tan Ifainde %»$ Tolkaa «chöpfte, bewairldie Yooahannonie 
fiel allgeBelBMr, als die Bmfalieanbenetnags die Natur des iUkroeeles Uagt Beist Toa 
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Binf Qitr* 


laPera. 


tftMl^vfMiB od«rs iitode 


Doiegcteein oder: mote 






vliretsem. wenn ieh nicht 




machen wfird«, «madkt 


findefgefondanliitloote. 




hätte etc. 






istedegeUet oder: ictede 


inotegctset oder: mote 




ylgetset 


ylgetset 


s. » 


istedeeetse oder: iätede 


motegetse oder : mote 




ylgetie 


ylgetse 
Plural. 


l.Pers. 


istedegetsna oder: isiede 


motegetsna oder: mote 




yigeisDa 


yigetsna 














3. • 


Utodegatoeitod.: Uied« 


motegeta^t oder: moto 






ylgviaait 

Imperativ« 

Singular. 


S.Pers. 


itista, mache niclit 


itmo, finde nicht 


3. » 


in(e)zeista, er, sie, es soll 


io(e)zemo, er, sie, es soll 




nicht machen 


nicht finden 
Plural. 


2.Pers. 


ida ista, machet nicht 


idamo, findet nicht 


3. » 


ioiztista, sie aollea nicht 


iniztmoebj,aieaoUen nicht 




maehen 

S 


finden 

«WiMttvm II» 
Prnoaena. 


|Utait ftgtl*» niciit iDfteheii|inoaa agai *, nicht fbden | 






Futurum. 



olt^falaem 
nieht wfro, 
wiro et«. 

oltegetset* 

oitegetse* 

oltegetsnft* 
oltagatidi* 
oltagataait* 



ieli 



ito! *, sei nicht 
en(d)zeol, er, sie, ea aoll 
nicht sein 



idSol*, seid nicht 
iniztyleb, enestoleb*, ai< 
sollen nicht sein 



istesas agal*, nichtmadion 
werden 



moaia/i*,nichtfindenwer-jo1äas agal% niclit aein 
daa werden 



Praesens. 



I istemälä agal 



nicht imomala agal*, nicht fin-lolmalaagal*, nieiltaeinul 
I dend | 



Die nSi * beieifhneton FeroMai liaiea sieh aar bei OastrAt 
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Prael«riiiiiii. 



yfemyiigl(-niy|[l) agal^ 
niebt g«iatefat lutliMid 



iätMe agil*, der nicht 
macht 



iattml agal*( nicht ge- 



noiniuiga(-miilEa) agal*, 
nicht gcfondm haband 



ohnanga (-nraka) agal*, 
mcht gewcaca caiand 



moic agal*, der aidit Aa- oUe agal% der nicht itt 
det 



AdJeetiTiu II. 
mcma agal ( nicht gefon- 



olma agal *( m<dit gcwe- 



UtedenS* | macht motenl* | den olteml* | aen 



Die EYangelienübersetzung macht einen liäuGgen Gebrauch von 
Umschreibungen welche zum Theile NachbiUlungen des Originals 
sein mögeo, zum Theile aber gewiss in dem Organismus der Sprache 
seihst liegen, da sie auch io den Tervandten Sprachen TorkommeD. 
Dahin gehört die Bildung eines speciellen passiven Ausdruckes, am 
der Verbiadang des Adjectivus Ii mit den Hilfsverben Ii, Verden, 
(im Praesens und Futurum sie wie im ConjuoetiT, selten im Praete- 
ritum) undyl (im Praeteritnm) : piinui]ie^,es vird gegeben wer- 
den; sftkema ligetse, es wGrde gehftngt; dudema iie, sie ward 
rersehlossen; pmna ula, es ist gegeben worden; kitSma 
ylen, es wurde geweidet. 

Die Verbindung yon Ii, w er d e n , mit dem Nomen agentis auf -a, 
-e^, -en drflekt das Futurum aus: i^ta lie^, er wird macben; tolel 
lieber wird kommen, loen liat, du wirst fangen, akjam liei, 
wird nicht umkommen. 

Bisweilen treten die Personaleuduiigoii an das Nomen und das 
Hilfsverhum bleibt unverändert in der 3.Pers. sin^. : mügrät lie«, sie 
werden w e i u e n ; urdenezt ylen, sie hätten gehalten; vanze- 
net yle.s i e fuh ren. Die Conjunctivhildungurdeneitylen ist eine un- 
mittelbar aus der Auffassung des Verbalnomens fliessende Consequenz : 
es war (ju-xöv) ihr mögliches Halten. Beim Nomen agentis kann 
das Piuralzeichen des Auxiliars, als fl]>erflüssig zum Yerständnissj fort- 



nie Bit * b«Miciaaeteik Fonaan fiadea «ick nuir bei GM4r^ 
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« 

fiillen, wie in der negatiren Conjngation (aMotfta, irir maelieii 
nieht. eigentlieli ceMtmoi fiMsiens) umgekehrt das Nomen ttch dee- 
aeiben entled^ liat 

Am gewOhnliehateniat diese Uroaehreibung in Conditionalafttsen') , 
indem die Condionalferm ylget^^e (uigetse) inm Praeteritom indicat!? 
oder zum Coijunefi? tritt Der Itediogte Sati erlifllt ilje yor die glet- 
cben Verbalmodus (oder setzt das Verbnm einfach in den Conjunctiv) 
kuatylja ylenet ylgetse . . . istylenet ilje i. . optenet ilje, wenn Wun- 
der... gewesen \\ a r e ri , s u Ii ä 1 1 e n sie umgelegt und... 
gelegt (auf ihr Haupt); uAcn kertelda uigetse, inedayl ilje, 
wenn ihr nicht sehen kimntet, würdet ihr nicht sein. 
In diesen Verbindungen muss rnan sich das Hilfsverbuni als eigent- 
liches Verbum finitum denken, das dieModus-Accidenzen an sich zieht, 
während das Hauptverbum einen Ton jenem abhängigen Nebensatz 
reprasentirt: ylenet uigetse ist daher ai esset, (ut) existentes (ü)« 

Ost|[akisoh>). ' 

Das Ostjaldsehe steht der Entwiekelnngsstofe, auf welcher sich 

die finnischen Sprachen von den zunächst verwandten türkisch-tatari- 
schen Sprachen abzusclieidea begannen, am nächsten, wie es auch 
den Zusammenhang mit dem Mongolischen deutlicher als die übrigen 
erkennen lasst. 

Das Reflexiv ist mit dem Passiv identisch. Ihre Charakte- 
ristik ist im Irtisch'schcn Dialekte äi, ai, in den beiden Surguti- 
schen öi. Sie unterscheidet sich von den übrigen Wurzelbildungs- 
suffixen dadurch, dass sie ihre Stellung am Wortende behauptet, 
während letztere die Tempus- und Modusexponenten hinter sich 
nduien. Hierdurch bedingt sie für sich eine, im Sprachiiewusstsein 
fortgefühlte Selbstständigkeit welche wohl Enklise gestattete, aber 
dem Herabsinken zu einem blossen Suilixe widerstand. Sucht man in 
den verwandten Sprachen nach dem ihr entsprechenden Elemente^ so 
kommt sie znnftchst unstreitig in Form und Anwendung mit dem 
magyarischen ik, das ein unpersdnfiehes Reflemr bildet, Oberein, 



*) Wi edemann, 1. c. p. 170. 



Ober dessen Zosammenliang ndt de^ Endmig -k (i) des Passirs im 
Saomi andEstlmischen unter diesen Sprachen das Nöthige erwähnt 
wurde. Alle erwfthnten Bildungen haben die gritosere, in der En- 
klise ausgesprochene SelbststSndigkeit gemein, Os^aldseh Irtisch. D, 
Praeterit chfld&i, Surgut D. chQdlOi magyariseh hall^k, Suomi 
knuli- ik-se, manhSrte, so wie ostjakiseh Irt D. ehOtt-ii Surg. D. 
chsdidlöi, magyarisch hallik, manh5rt, wird hftren. Der aus- 
lautende Guttural verbindet diese Bildungen mit den tatarischen 

Denominatiren auf s^t,*^,^^ so wie andererseits, bei der Unbe- 
ständigkeit des Gutturals in den finnisch-tflrkisehen Sprachen beson- 
ders in dieser Stellung, die jakutischen InehoatiTe«) auf i sieh an- 
sehliessen. Letstere geben zugleich über das Yerhfiltniss des Tortre- 
tenden Vocais (a, ö) Aufschluss, der nur cum Theil entweder ursprOng^ 
lieh oder in Folge des Yerhallenden Gutturals als Auslaut desThema 
betrachtet werden kann, da er auch nach Consonanten erscheint, und 
zwar ansschliesslich als dunkler-y, -y, -m. Diese Übereinstimmung 
weiset auf einen semiotischen Gebrauch und stellt den Exponenten mit 
demintransitiven*u, dasz. ß. iniLappisciicn und Mordvinisehen zurBIl- 
dune: des Passivs verwendet wird und auch im Suomi entsprechende 
Bedeutung besitzt, in dieselbe Reihe. In a-i, o-i, i-i mag er sieh als 
Länge fühlbar gemacht haben, welche freilich nach eingetieteuer 
Verschmelzung im Diphthonge wieder verschwand. Demnach wiire -ui 
die einfachste, -tui (-lui, vgl. wotjakiseh lui, lappisch liv-l, magya- 
risch le-n-ni) die entwickeltere Passiv-Reflexivbezeichnung. — Der 
p^dnliche Gebrauch der übrigens auch hier wie im Magyarischen 
und dem Suomi zorflektritt, macht keine Schwierigkeit, da bekanntlich 
auch in den indogermanischen Sprachen das ReflexiTpronomen, 
der 8. Pers. angehdrig* zur Beseichnung der Qbrigen Personen 
rerwendet wurde *). JedenMs gehört diese Bildung ursprünglich 
der ftltesten Periode der finnisch^aridschen Sprachen an, da sie 
nicht nur in denselben sich gemeinsam erhalten hat, sondern auch 
die Grundlage bildet, auf der die finnischen und tatarischen Passiy- 



TergtoieheSfcar diMeBlldng«Baaf-ai,-si,-U,-ii,-yi,-jfi,iowi«6ber di««rwilutM 
tatwiMhM. BSktlinf ks Ober di« SprMh« Jaknton, f. iM uaA dasa f. liSt 

thw di« nodi »ÜMr UefuiMi talirlMlutt DenontlMlIfa aif «^U, <bWMlMtiH<t|.gS. 
^ Vgl. iuboMmdsredl« BflMichKWf S w Rcfladfw In LtHnim dmI in in alMrlt Ami Spraeken. 



Reflexira sich entwickelt haben. — Ausserdem besteht noch eine 
periphrastischeBeieichniinif desos^akisehenPasriTS, aus demAdjec- 
tiTUs n und dem Verbum aubttantiTam irtiach. D.» Hd, anrg* D. Tadl 
bestehend: nrt. D. Kitem ödem, sorg. D. Kitmn yajUem, ich bin 
geachiekt (misjos aum)» i D. kitem uttam, ag. D. Kitem TajDjjDam, 
ich werde geschickt 

Das Cavsal hat-4^ -tj lur Charakteristik welche bisweilen Ter^ 
doppelt wird : tennat-t (e)beschleQnigeii, yon termad (e) e i 1 e n, 
jent-tj (e), tränken» ?on jendj (e), trinken, tlbe-tt (e),/irre 
machen, von teb (e) irren. Statt der Verdoppelung erscheint häufig 
pt:chaidje-pt(e) nachlassen vonchaidj (e) bleiben, kere-pt (e) 
fällen, von ker-g (e) fallen. Der Form nach vergleicht sich diese 
Bildung zunächst mit der mordvinischen auf -vt und der tseheremis- 
sischen -kt, welche wieder mit dem mongolischen Passivsuffix ^ 
kta, kte ') übereinkommt. Am natürlichsten vereinigen sich alle diese 
Formen unter der Annahme einer, dem Stamme nachschlagenden 
Aspiration (, = k = p). Das als Beispiel gegebene kere-pt (e) aus 
ker-g (k) gibt den Anhaltspunct. Das Mongolische wie das 
Magyarische machen von der gutturalen Muta einen häufigen 
Gebrauch. Man darf daher für eine frühere Periode der ural- 
altaiscben Sprachen för letatere eine allgemeine Verwendung» und 
zwar in dem Sinne in Anspruch nehmen» in welchem er sich in jenen 
mongolischen» so wie in den tatanschen Sprachen erhalten hat» näm- 
lich eines InchoatiTsuffixes. Hierdurch wird kt» *t,Tt» pt eine dem u-t 
analog zusaminengesetate Charakteristik. FOr diese Auffassung spricht 
auch die Verdoppelung des-t wenigstens im Ostjakischen und Magya- 
rischen (tet aus tt)*» wo das rhythmiscbe Geseta des Sylbengleich* 
gewichtes wie im Suomi und Lappischen nicht zur Erklärung herbei- 
gezogen werden kann. Abgesehen aher ron dieser Annahme dner 
Verbindung zweier Charakteristiken zeigen mehre Erscheinungen auch 
in den westfinnischen Sprachen sowie im Mordvinischen das Dasein 
eines dem Verbalstamme nachschlagenden Gutturals. Dahin gehören 
der esthnische Optativ auf -ks (tlorp. D.), der Conjunctiv im Lappi- 
schen , das Verbalnomen auf -k (soda-k) im negativen mordvinischen 
Praeteritum so wie die auslautende Aspiration im negativen Verbal- 



Seaniats OiMUMtik der moBgoUadMn Sprüh«, |. lU. 
(BoUar.) i< 



ausdrucke des Suomi. Wegen p = ' vergleiche man endlich ostjakisch. 
Irt. D. jidep, jsdep, Surg, je^iep, mit Suomi uusi, neu, ostjakisch 
venep mit Suomi onki, Angel. Aus Nominalstämmen bilden -t,-tj De- 
nominatiTa mit transitirer Bedeatong, pös-t (€), zeichnen (vgl. 
roMisch HHcaTL schreiben), tob pös Zeichen, tet-t (e) (vgl. 
Suomi tftyt-tä) füllen, von tet, toII. — Schliesat der Stamm mit 
einer dentalen Mala, so fiUlt die eine Ton beiden weg: mondj (e), 
erifthlen Ton mon^j. Sage. 

DeminntiTa mit 10 Grunde liegender FrequentatiTbedeatong 
beben -t, (Snrg. -d,-dj (Sg. 0.-^j) mm Biponenten: 

aida-d(e), jagen, Tie^.Suenii ija, treiben, teg-de, fliegen. Tgl. 
Sttoni le«nt&. 

Freqnentatira erhalten -ld(-it) zumSoffixe: jast-Td (e), oft 
sagenTon jäst (e), sagen, Mm — Td (e), oft begegnen, von 
Ton töchn (e) b e g e g n e n. Im Vergleiche zu der entsprechenden Bil- 
dung der nächst verwandten Sprachen welche insgcsammt blosses 
d (1, t) als Frequentativcharakteristik uusweisen, zeigt die ostjakische 
Form ein überschüssiges voraustretendes l, welches man daher nicht dem 
Affixe zutheilen kann, sondern in den Verbalstamm stellen muss. Am 
nächsten reiht sich ide an die jakutische Frequentativendung -yla, -yala 
(hUA usua) 2), welche ihrerseits wieder ab Abschwächung der tatari- 

sehen V, V, ^ (qula, ghula, kQlS) erseheint Vi^ß, j^. / stehen 

aueh ghy, ki), die nach VerflOchtigong des Gatturals la 

^ werden. Demnach liegt dieser Bildung ein Verbalnomen zu 
Grunde. 

NachCastriMi wird auch-ch, -k, -g im Ostjakischen zur Bezeich- 
nung des Frequeotativs gebraucht: ar-g (e), ar-k (e), singen 

▼ergliehen mit dem tifldseb-tatari8ehen./l, tsehuvasehiseh iari, 
jaktttiseh upua ^), Lied. (Sehe magyarisch.) 



Tgl«J«bifiiohije, g«^flbentelMiid0 8«ito, aongoi. ^ (toi), Ti»4-Tis, 
rectal, oMna, itao «h « ^ 

*)BöhtIingk: Üfier die Sprache der Jakuten , Grammatik f. 488. — Bboi dmellM, 

BullPÜn hist. phij. de l'Acad. de St. Pol. T. 14, p. :U)7. 
')Böhtliugk: Über die Sprache der Jakuten, Lexikoa p. S'd. 
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Verb» nomeBtanett entotelieQ domsh Aoragung yon -ittlpd 
-m (ef). elnnal blagen, tdH pO, blasen» pule-m (e), ferseblik- 
ekeii» ton pal (magyariseb fiil). StQek» Biflsenr. DI« Vergleichung 
seigt, dass die angegebene Bedeutung sich aus der des unmittelbaren 
Unterordnens unter eine Thätigiteit entwickelt luit, also ursprünglich 
inchoativ ist, wie diese insbesondere sich aus der Zusammeustellung 
mit dem Syrj&nischen nndTscheremissischen und dem Accusativsuffixe 
des letzteren erläutert. Vgl. kus-ni (e), brennen. 

Verba augmentativa, welche eine mit Schnelh'gkeit oder 
Nachdruck verrichtete }l:iiidlnng anzeigen, erhalten se zur Charakte- 
ristik : chüde-se, husten, vgl.Suomi rykS-se; y&k-se, speien. Vgl. 
^omi hylfik-se. Erklärung unter Suomi. 

Die Endung s- weiche in den türkisch -tatarischen Sprachen 
Cooperativa und Reriprnra bildet, ersebeint im Ostjakischen mit refle» 
xiver Bedeutung: mida-se, sich Tormiethen. Man darf in diesem 
Begriffsweehsel wabrsebeinUeb maaisebea fiinfliMs (aus cn) suebeo, 
wie er sieb m der enispreebendeo ayijiniacben Endnng gettend 
gemaebt bat 

Endlicb ersebeinen Ableitnngen mit den unter dem DeminutiT 
aufgefübrten Suffixen -t,-Q, -d^-dj, ((Ij, welcbe bier blos snr 
BrKlung von DenonünatiTen rtirwendel amd. Bei tranaftirer B^edeu- 
tung lassen sie sieb mit der Causalebarakteristik identificl!^» wie es 
Hiebt nur die Analogie mit den Qbrigen finniseben Scbwesteite Ter^ 
langt, sondern als ein allgemeines Sprachgesetz Oberhaupt erwiesen 
ist. Hingegen verlangt die intransitive, meist zugleich inchoative 
Bedeutung, wie in ödja-d (e), sauer (üdja) werden, eine andtre 
Erklärung. Es findet sich nämlich im Lappischen (Iiier mit voraus- 
gehendem i) und im Macryarischen eine Bildung mittelst -d , welche 
anzeigt, dass das Subject in einen Zustand trete, oder vielinelir sich 
innerhalb desselben, als eines gewordenen, befinde, also mit der in 
Sprache stehenden ostjakischcn übereiukommt. Da sich diese Ablei- 
tungen, mit Ausnahme des Magyarischen, zumeist auf Denominativa 
bescliräoken, so wird die Bildung überhaupt von diesen ausgegangen 
sein, um 80 mehr, da auch im Jakutiseben ^) und Mongolischen das- 
selbe SuflSx mit derselben Bedeutung an Nominalformen tritt. Der 



i) BSktliBf kt OUr di« S^Mke der Jakatoi. GraMmlik g. 804. 
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Bedeutnng.wie dem Gebrauehe naeb vergleieht sich aber dieses d aiit 
dem tseheremissischeD -l, in wiefern dieses cor Bildong Ten Deiio- 
minatiTen Terwendet wird. (S. toeberemissisch.) Hau darf daher in 
t einen yerbalen Eiponenten Tennuthen, am natflrliehsten des Verbom 
sabstantiynm tl\j selbst, welebes bereite Castrdn, der grOndliehste 
Kenner finnischer Sprachen, in Uarer Anschauung des begrifflichen 
Entwickelungsgaoges, mit dem DemenstratiTstammeieTereinigt hat 0. 
Hiernach werden toder d (für dasOsyaJdsche ISsst sich nicht bestim- 
men, welches yon beiden organisch sei) Tirtuell und wie sich ans 
derVergleichung zeigen wird auch materiell = Isein, und es zerfallen 
die zahlreichen Ableitungen mittelst t und seiner Lautentwickelungen 
(d, l) in drei Reihen, wovon sich die beiden ersten nahe berühren. In 
der ersten bezeichnet der Exponent t dass ein Sein Träger einer 
Thätigkeit ist , wodurch diese Bildung Grundlage des Causals oder 
Passivs wird, je nachdem ein transitives oder reflexives Suffix hin- 
zutritt. Aus dieser allgemeinen objectiven Bedeutung erklärt sich wie 
im Suomi der Substantivus i (auf ta\ tä') mit der Grundform des 
Passirs zusammenfaUen, und wie in den tOrkisch-tatarischen Spra- 

eben , ^3 bald den InfinitiT aetiTer und intransitiTer Yerba, 

bald das der Handhing unterworfene Object bezeichnen kann Aus 
der Bedeutung des Substantivpronomois (das sein) das seiner Bil- 
dung nach die thatsächliche Congruenjs zwischen Subject und Prädi- 
cat *) anzeigt, ergibt sich femer, dass, wo die Natur des Prädicates 
an sich bestimmt ist, wie bei Nominalformen oder intransitiTen Verben, 
ein determinirendes reflexives Suffix QberflOssig wird. Es erklfirt sich 
endlich, warum das mittelst u, y gebildete Passiy-ReflexiT keines wei* 
teren RefleuTexponenten bedarf, da seine Grundlage, die gleichna- 
mige Verbalwurcel, von Hause aus intransitiT ist und einen Zustand 



*) Der ZasamiMiihanir switehen dem iBdofenunitdMo Tinrimi nbctenUvan m nd diu 

Demonstrativstamme U ist noch immer nicht g^enug horvorg'phobcn worden. Heut Stt 
Taj^e ist es wohl keinem Zweifel mehr unterworfen, das» -t in den Ahstractbildungeo 
auf -fts, -ia, -us dem t vorausgegao^eo. Die celtischen Sprachen haben hier» treaer 
als die Sbrigea, die ursprünglicbe dealele Hula bewahrt Zeoae, Granrntka celtioa 
ILDeriratlo. 

*) Kaaeabegt THrUMhe Oraanalik, ffbera. r. Zenker, p. 161, g. 87S. 
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beieielmet» wShrend U i»B aar das wirkUeb ToUzogene Uitbeil, die 
Einordnung des Snbjeetes in die SpbSre des Pridieafes nndentet» 

noch eines transitiven Elementes bedarf (im Suomi -a, -ä, im Magya- 
rischen die Objectivsuirixe ja, a, i, in den türkisch-tatarischen Spra- 
chen jlT^j^, machen, und nach Abscbleifung des Gutturals^!., in 

J Die zweite Reihebat die Wurzel naarGrnndlage, welche in den 

meisten flnnisch-tatarischen Sprachen mitdemFrequentativexponenten 
t, (d, I) verbunden erscheint. Sie bezeichnet das Entwickeln eine» 
neven Zustande« > nnd in Folge dessen das wirkliche Sein« die 
Existenz» nnd Tergleicht sieh dann dem semitischen 0^. Es ist daher 
in u das Prftdicat bereits enthalten, und wenn ehi' solches dennoch 
binsogeftigt wird, kann dieses nur das Wie? des Existirens, also 
einen Zustand angehen. Es begreift sich demnach, dass diese Reihe 
▼orzugsweiäe Denominativa welche einen Zustand bezeichnen, bildet, 
und dass, wenn sie, wie im Lappischen, Mordvinischen etc. (Vgl. 
magyarisch) in den türkiseli-tatarischen Spr;ichen wirklich zur 
Bezeichnung des Passivs verwendet wird, für sich allein dieser Func- 
tion ^enüj^en kann. Auf dem Gegensatze der beiden Wurzeln beruht 
die fundamentale Vcr.seliiedenheit der finnischen und türkisch-tatari- 
schen Anschauiinc; und Auffassung des passiven Verhältnisses und der 
wesentlich verschiedene Ausdruck desselben in beiden. Vermittelt 
werden beide, indem t aus dem abstracten Gebiete einer logischen 
Copula heraustritt, und gleich dem indogermanischen as auch die 
reale Existenz bezeichnet und zugleich mit dem zweiten Stamme sich 
▼erbindet, wie dies in dem ostjakischen tSj, dem jakutischen t7~U 
m-i, Ti-i ete. ') der Fall ist, weiche lautlich und begrifflich dem 
woQakischen lui gleichkommen. So weit, glaube ich, darf man, mit 
ROcksicht auf die yorliegenden spracbgesehichtlichen Thatsachen, in 
der Geschichte der Entwickelung gehen, ohne besorgen zu müssen, 
statt eine ErUftrong zu geben, eine Hypothese auftusteUen. Letz- 
terer gehört aber eine Bemerkung die ich nicht zurQckhalten will, weil« 
wftre sie erweisbar, das ganze Gebäude der finnisch-tOtkisehen Conju- 
gation an Einheit gewinnen mOsste : leb roraie, dassvielleieht die Wurzel 
sa, erlangen, empfangen, welche in den tfirkisch-tatarisehen Sprachen 



*) BSktlingki Ober dl« Srndie dir JakvIiB, Gnunmittk f. 4M« 
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mit der dentalen Muta begiant (jakntiscli tü t) tfirkisehrtata:- 



werden könne. Lautlich stände dieser Annahme nichts Wesentliches 
im Wege, denn t und s wechseln selbst innerhalb des türkischen 
(Gebietes und letzteres entwickelt sich am natürlichsten aus ersterem. 

Die dritte Reihe endlich , welche den Exponenten t enthält und 
ihn zur Bildung secundärer Wurzeln aus Verbal- und Nominalstammen 
Terwen^et, geht vpm magyarischen tö-bb, tscheremissisch uta aus, 
welches in den tfirkiseh-tatarischeD Sprachen den Plural (aus ^) 0 
bfldei VemVg» seines Radioais kann dieser Eiponent nur eine Viel- 
feuait gleicliartiger Erseheinungen, seien diese nun ahgesdiloasene 
Einbeitent oderTbepe einer einsigen, anzeigen. Er beaeiobnet daber 
d^n Iterativ oder Freqn^pifatiy und das D^inntir. 

Wip in 4<ett fibrigen finnischen Sprachen werden auch im Qat- 
jalmhei) die Eiponenten mannigfaltig combiiiivt Eine Ton diesen 
Ceinhinationen welche deminntir ist. enthält i-m, das Sq0Ix des 
yerbum momeqtaneam, und den Peminutivzeiger d: chSda ^-n -d (e), 
horchen» aus chad, h5ren, njasa -m -d (e), gleiten, je -n -dj 
(e), trinken, vgl. Suomi juo. Nd ist durcl^ Assimilation aus md 
hprvorgegaiigen. 

Auch das Osljakische vermag nur die vollendete Handlung von 
der nicht vollendeten zu unterscheiden und einander entgegenzu- 
setzen. In ersterer, dem Practeritum, ist Imperfect , Perfect und 
Plusquamperfect begriffen , letztere ist zugleich Praesens und Futu- 
rum. Doch vermag die Sprache durch Ableitaqgsfprmen de(l UQ))ß- 
stimmten Zeitausdruck näher zu bestimmen. 

Das Praesens und Futurum besitzen, im Qegensatze zu 
den übrigen finnischen Sprachen Ton denen nur die mordvinische 
in der 1. und 2. Person des Plural auf einen allgemeineren Gebrauch 
schliessen lässt, eiiie besondere Charakteristik. Diese besteht in t 
(^f W)» ^» (^i> welche awischen Verbalstamm und Personal- 
auffix eingeschaltet werden: Irt. D. tu -d -nm, Surg. TL tu -^-em, 
ich leite, werde leiten, ypn tu, 3uomi tu -o; Irt. D. jent- 
tij -em, Surg. D. jent -em» ich trinke. Ich werde trinken. 




Stamme t in Verbindung gebracht 



BftbtliBgkt Ober die Spraeh» dar J«kiilMk Ltx. p. 10>. 
•) BbendaMllMl, Oraatniitik f. 490. 
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ton jen^', trinken; irt D. imt -te -4 -ifj -em» mirg. D. nnt -tle -d 
-5j -em, ieh belehrte mich, lernte, wurde belelirt. 

Casträn nennt diese Bildung Fufurum und lässt das Praesens durch 
letzteres bezeichnet werden. Die Charakteristik wird von ihm mit 
dem des Deininutivs zusammengestellt. Ob er von der deminutiven 
Bedeutung ausging, oder ob er t, (d) mit dem i des lappischen Supi- 
nums und des tscheremissischen Infinitivs futuri identilicirte, oder 
mit dem, letzteren parallelen, der türkisch-tatarischen Sprachen, 
welches einen Conjunctiv futuri fvL'l. mordvinisoh I. Conjunctiv) bil- 
det, mnss dahingestellt sein. Da im Mordvinischen beide Formen, 
Praesensebarakteristik-t und Conjunetiv futuri auf sa, neben 
einander besteben, wird die Identitf t des osfjakischen -t mit sa sehr 
Bweifelbaft, nnd aueb Ton der Seite der Bedeutung erveist sieb die 
BeEelebnnng Futurum als unbegrfindet, da die Bildung mittelst 
-t Torsugsweise das Plraesens bezeichnet, während das Futurum 
entweder durch jenen Conjunctiv (im UordTinisehen) oder durch 
Umsdhrelbung in beiden Sprachen ausgedrQckt wird. Heines Daf&r- 
baltens ist t Rest des Yerbalnomens auf -tacb, welches wir sogleich 
als FnfinitiT werden fungiren sehen, und das mit abgestreiftem Guttu- 
ral die Grundlage des Adjectivus I bildet. In ersterer Bedeutung 

kommt es mit dem tflrkisch-tatarischen Verbalnomen auf , 

Oberein *) (worüber als Grundlage des Causals und Passivs, oben). 
Für die Richtigkeit der Identificirung liegt der Beweis im Mongoli- 
schen 2), wo diese Form, um das Praesens frequentativum zu bezeich- 



nen, in thatsächlichem Gebrauche ist : 1 (bi ab (p) tak) i c h n e h m e 



gewöhnlich. — ESne andere, auf dm ersten Anblick sehr einla- 
dende Erklftrung Hesse sich aus der Yergleicbung mit dem Tschu- 
Taschischen gewinnen. Hier wird im Praesens, Praeteritum I, Condi^ 
tional und Participium fiitnri zwischen Stamm nnd Suffix t oder d 
eingeschaltet, welches, nach Schott*) »bald das Thema bildet, bald 



1) Vgl. das negaUTeVerfaalBOflMftMf JakatiMlMii, BöktliKgk, 1. 0. enwMUk 

i. 876. 

*) Sckvldft, flnunttik iar noafoliMiMiB Sprache, g. 97. 
*) 8«lioU, De liagtt Tidumtdiorwii» p* 24— U. 
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Bezeichnung des Participiums scheint". T, d werden als Verkürzung 
der Wurzel tur, dur erklärt und darauf aufmerksam gemacht, dass 
beide Formen wechseln. Obgleich sieh aber gegen diese Zusammen- 
stellung, 80 weit sie das Tschuyaschische betrifft, nichts Wesent- 
liches einwenden lässt, erregt doch ihre Herbeiziehung zur Erklärung 
der ostjakischen Form Bedenken. An und fttr sich ist es missUch« 
sich auf eine Wnrsel BtOtsen lu mOssen, welche in dieeer Gestalt der 
Sprache fremd gebliebenist (stehen ist osljakischQöy, also die finni- 
sche Form), die noch daaa in ihrer abgeschlilTenen Gestalt, ohne Spar 
ihrer nrsprfingliehen VollstSndigkeit, sich das ganze Gehiet des Ost- 
jakischett unterworfen hfttte. tlierdies wflrde diese Anschauung auf 
ein Nomen agentis £&hren, wfthrend aus der Darstellung des nega- 
tiTenVerbums imOs^akischen mit Toller Gewissheit ein Nomen actionis 
gefolgert werden muss. Man wird daher am wenigsten mit den in 
Betracht kommenden Umständen in Widerspruch kommen, wenn man 
nach der obigen Erklärung die den inunguliüch-finnisch-türkischen 
Sprachen gemeinsame Grundform sich in ihrer ursprütigiichen Bedeu- 
tung beliaupten lässt. Als einen iius.siei.snius hat man eine, mittelst 
Umschreibung gebildete, ausschliessliche Bezeichnung des Futurums 
zu betrachten, weiche aus dem Praesens des Verbums jiv, jyv, 
kommen, und ikm Infiniti? gebildet wird: pandajidem, ich werde 
legen (je vais mettre). 

Das Praeteritum zeigt den Verbalstamm ohne antretende 
Charakteristik. Berücksichtigt man aber den in den sui^utischen Dia- 
lekten eintretenden Umlaut eines radicalen langen V^ocals, so scheint 
auch f&r das Ostjakische das einstige Dasein eines Exponenten der 
ToUendeten Handlung in Anspruch genommen werden zu dOrfen. Da 
die Umlaute sich im Ostjakischen nicht, wie in den germanischen 
Sprachen, durch iFttrbung oder Assimilation erklären lassen (ö wird 
zu u, a zu i sowohl Tor e als a), so wird man den Grund dafilr in 
fthnlichen Verhältnissen suchen mOssen, welche im Lappischen und 
Jakutischen eine Schwächung herheifilhren. In beiden letzteren 
Sprachen kommen (wie im Suomi) Diphthonge yor, welche sich 
theils durch ihr grammatisches Verhalten, theils durch die Ver- 
gleichung mit den flbrigen Sprachen als (dissimilirte) Vertreter von 
Längen ausweisen. Solche sind im Lappischen ^ eä (aus a und e), 

'^)Ga«tr^n: Ober denEinflussdes Accentes im Lappitehnin^MltflMlirflf dwnniifi 
Ümf . Ton. VI, 31 dtr Patonfcurgw Akidenie. 
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ei (m ei nnd i), ie (m i), oa (aas o), uo (ana d); im Jakotiselieii 

ft (m iä), yo (aus o), yü (aus ö). Im Lappischen tritt der einlliebe 
Voeal wieder ein, wenn der Accent auf die folgende Sylbe f^llt» im 
Jakntischen, wenn auf consonantisch auslautende einsylbige Verbal- 
nnd Nominalstämme solche voca lisch anlautende SuflFixe folgen, 
welche einen neuen Nominal- oder Verbalstamm bilden <)• Jenen 
Diphthongen (Vocalen mit Vorschlägen) gegenüber erscheinen aber 
im Ostjakischen nnr einfache Längen, so dass eine Schwächung sich 
nur durch Kfirzung der Länge, oder Substituirung einer leichteren 
Länge an die Stelle einer schwereren, äussern kann. Obgleich aber 
letztere die allgemeine ist, so lAsst sich doch meist eine den oben an- 
gegebenen Voeaherstärkungen entsprechende Substitution nicht ver- 
kennen: Praesens jent -tljem, ich trinke, Praeteritum jindjeoi, ich 
trank (i ans lappiseh i ans ie). Praesens llfitlflem, ich stehe 
(ft lautet breit wie &), Praeteritnm tlüfijem, ich stand (Q aus fi, d. i. 
fast uo). Tgl. den Vocal der tfirkisch-tatarischen Form tur, dnr. Ist 
aber diese ErUSrung des snrgutischen Umlautes im Voeale richtig, 
ao wird man auch seine Bedingung, ein rocalisches Element, augeben 
müssen, da die hierhergehSrigen Terba meist Intransiti?a sind, welche 
in der dritten Person des Singular kein Personalsuffii zu sich nehmen, 
also Ton der Einwirkung des BindcTOcals hier keine Rede sein kann. 
Bestimmter wird das Perfectom hervorgehoben, indem entweder an 
die Stelle der einfachen Wurzelform ihre augmcntative oder deminu- 
tive Ableitung tritt: ver -em, ich habe gemacht, pan -s -im. ich 
habe gelegt, oder, bei transitiven Verben — jedoch nur in der 
dritten Person Singularis — öt statt des Personalsuffixes angefügt 
wird: ver-öt, er hat gemacht, gegen veret. er machte. In die- 
ser Bildung glaube ich eine Gerundivform suchen zu dürfen, welche 
zunächst auf das jakutische äT und durch dieses auf das tatarische 

führt <). (VgL wotjakisch.) Dieselbe Endung erscheint ausser- 
dem auch bei den intransitiTen Verben im Irtisch'schen Dialekte^ wo 
Castrdn ilur keine Beziehung zum ZeitrcrbSltnisse gibt, sondern sie 
als Charakteristik des IntransitiTS* betrachtet: men5t, er ging, ist, 
w a r g eg a n g en. Da sie den snrgutischen Dialekten mangelt; welche 



1) Bsatliagkx ONr die Sftwlk» dar Akntea, Onnmlik i. «1. 
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die aoderveitigen Unterseheidangen der fraiMitiTen und intnmmliyeii 
Coqjugatioii beibehalten, wird man -öt aaeh an diesen Verben auf 
dieselbe Weise ericlfiren dürfen. 

Der erwfthnte Uralaot der surgutiseben Dialekte, welcher bei 
vielen, namentlieb intransitiven Yerben eintritt, inssert sieh dnroh 
Verwandlun}!^ I. ä in i: pirdem und pirtim, ich befahl, von p5rt, 
tllptem, ich nährte, von tläpt, Itltlein, ich tvu^ von ätl; IL des ä 
in Q: ümdem, ich setze, von ämd, ömsern, ich sass, von äms, 
ügodem, ich spie, von agad; III. des e in I: jindjem, ich 
trank, vnii jeiidj, niurem, icli hüpfte, von never; IV. des ö in 
ü: mürtem, ich brach, von mürt; Y. des ö in y; iQnidm, ich deckte, 
von lönk. 

Von den Modi kennt das Os^akische ausser dem IndioatiT 
einen Conjaoctiv und Imperativ, einen Substantiv (als Infinitiv), ein 
Gerundium und zwei Adjeettve, welche das Participimn praesentis 
and praeteriti vertreten. 

Der Indieativ ist, wie in allen Sprachen, ebne positive 
Beseicbnung: verdem, iebmache, werde machen, verem, ich 
machte, habe^ hatte gemacht; verdfii, eswii'd gemacht, gemacht 
werden, verfii, es wurde gemacht, ist, war gemacht ' 
worden. 

Der Conjunctiv wird im IrtiscVschen Dialekte dadurch 
beieiehnel, dass dem Indieativ beider Zeiten adan (adang) vor- oder 
nachgesetat wird. Da dieser Träger des Conjonetivbegriffes gana 

mit dem tscheremissischen olje übereinkommt, welches dieselbe 
Function übernimmt, dieses sich aber bestimmt als Conjunctiv der 
Wurzel ol, sein, ausweist, so darf man auch in adafi zunächst 
ein gleich bedeutendes Element suchen. Es ist aber melir als 
wahrscheinlich, dass dieser begrifllicheii Identität auch die materielle 
zur Seite gehe. Trennt rnan iKimlich die Endsylbe ab, um die Wurzel 
zu gewinnen, so Hillt diese mit dem im jakutischen ära 0 liegenden 
Stamme zusammen. Nun fehlt aber gerade der letzteren Sprache 
die den übrigen finnisch-tatarischen Sprachen gemeinsame Wurzel ol, 
und man darf daher, da die Lautgesetze nicht dagegen sind, olje 
nnd ftxii für dissimilirte Formen desselben Begriffsaeichens nehmen. 



*) BbcadMellMl, Lodkon i. t. in. 
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Denp iiolil nor ^det das jakafiAehe ina «inea Gonjviictir, mtg ieli, 
da . . ete. seiB, sondern wird «idi dM ihm ftvsserUeh gm 
UlMobs MQaUsfllM adtHidft selbst diqimeliir, wie das nagyariaelie 
y«lirr*vagy> gebraieht Bflcken aber das jakuHsciM und eeQaÜscbe et 
(ad) IUI die Stelle tob oU val, demi nuss auui Ten letiteren die 
Wwniel id» wemgstens etymologiseb trenneo, und diese mit el, il 
lerbiBdeB» w«mi sieb beide gleich (vgl. wotjakisch lUyny, sein, ol, 
leben) im Gebrauche vermischt haben mögen. Steht aber auch nur 
die begriffliche Identität zwischen oljc, ailitü und ura sicher, so ist die 
Erklärung gegeben. Nach Schott») ist dastschuvaschischebole(=olje) 
entstanden aus hol -f- qa. welches letztere iml'igurischen den Optativ 
bezeichnet. Von diesem Modusexponenten ist aber ofTenbar das Suffix 
des türkischen Optativs nur in so fern verschieden, als es nach den 
eigenthümlichen Lautverhältnissen des Osmanischen (vgl. den Dativex- 
ponenten im letzteren und dem Tatarischen^)) denanlauteoden Guttural 
abgeworfen hat. Nimmt man, um alle Formen zuTereinen, ein Nomen 

Terbale auf J^-, J^-, -ii^- als Ausgan gspnaet, wie es in den 

tatarischen Sprachen vorliegt, und bezieht dieses auf die Wurzel, 
Suomi käy, tscheremissisch kej etc. gehen (vgl. Suomi, Imperativ), 
80 gewinnt man einen Mittelpunct fiir eine Anzahl finnisch-türkisch- 
tatarischer Bildungen weiche sich als eben so viele Ausstrahlungen 
einer und derselben Grundanschnuung verhalten. Diese Grundform 
des Hilfsverbums bildet vermöge der \V urzeihedeutung den Modusex- 
popenten für eine erst eintretende, von freier Selbstbestimmung oder 
dem Zusammenwirken der Umstände abhängige, mögliche Handlung. 
Je pachdem das Nomen verbale im Nominativ oder Dativ (dem Casus 
der Richtung) stebt» wird die Verbalform zum Cenjuoetir oder 
Optativ, dort die Pessessir- hier die SubstantiTpronoroina zu sieh 
. nebiyiend. In beiden Fullen verbindet sieb -^ak oft (im Sooroi *), 
Estbnispben, Lappiseben» Mordviniscben, den tflrkiscli-tatariscben 
Spraeben) neeb mit ijergleiehfaUs ab Anxiliare gebraucbten Wunel sa 
(sa [\ k> q] + [q] + > r 9 ' ^])* yf^^i^ d>> Nomen verbale als 



Schott: Üe iiagua Tscfauvascborum, p. 23. 
*) Kttaabegt TIridtdM Omunatik« Oben, voa 2«iik«r, f. 81, 9t, 
*) Wcgw im Soami, vfl* Huhtiig«. 
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NomiDafiT auftritt, TCraehwindet inent der ftuslaiiteQde Guttural <)# 
dem in der suflamiDengesetsteB Bildung auch der anlautende folgt, 
wShrend sieh in der einfaehen der letztere (das Osmanische und ein- 
zelne Formen in anderen Dialekten abgerechnet) meist behauptet, 

wenn er gleich organische Lautveränderungen durchmacht. Dasselbe 
gilt von dem Dativ des Verbalnoincns zum Theil noch allgemeiner, 
da diese Form ausser der erwähnten Verbindung mit sa auch eine 
andere mit -n (tscheremissisch, magyarisch) eingeht, in welcher 

der Anlaut gleichfalls verhallt ist. Die Endung A^«« ^ flieset zu -ii 

(-ai) zusammen (Tgl. wegen agha, M » sj, ^* unter dem Infinitiy). 
Der anlautende Guttural des im Nominati? stehenden Nomens hat 
sich im Ostjakischen in den Nasal rerwandelt, im Magyarischen ist 
er in j fibergegangen. — Die surgutiseben Dialekte bilden ihren 

Conjunctiv vollständig unmittelbar am Stamme: irtisch. D. ma adan 
verem oder ma verem adafl, surg. D. ma veruam, ich möchte, 
wÄrde thun, irt. D. ma adan verdem oder ma verdem adafi, ich 
mag f hl) n. Den Conjimctiv des Praesens in den surgutiseben Dialekten 
hat Castren nicht angegeben. 

Der Imperativ endet in der zweiten Person des Singulars bei 
transitiTen Verben auf -e, bei intransitiren auf a, die dritte Person 
SingttK auf einen Guttural ag, ech, ega; die Personen des Duals 
und Plurals zeigen im irt. D. a, in den surgutischen i (die 3. Plur. 
neben a auch ag), an welche Endungen die Personalsuffixe treten. Es 
ist klar, dass der Vocal a sich dem Yocale der 8uomi-Cbarakteristik 
ka Tergleicht, und somit hier die organische Form den Guttural 
besitzt, welche in ga-t, ega-t in der That Tollstftndig erscheint 
Demnach Mt die ostjakische Bildung des ImperatiTS mit der des 
ConjunctiTs wie im Magyarischen zusammen. Der in der 2. Pers. 
des Singulars regelmässig erscheinende Vocal deutet auch hier auf 
das ehemalige Vorhandensein der Charakteristik wie diese sich auch 
im Magyarischen zeigt, und durch die nachfolgende Aspiration auch 
im Suonii angedeutet ist. Der Wechsel des Vocals in den intransiti- 
ven Verben scheint unwesentlich, und mit dem SchlussTocale des 
Stammes zusammen zu hängen. 



t) BShiliagki BnUetli Uit pUL de rAoid. d« St. PiL T. Y, p. »», Ober «• 

apmhe der Jabiteiit QnmmMk f. S16. 
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Der SnbstantiTus (bfloHiT) endet im Irtisch^scben Dialekte 
anf -tai (-tei), -dai (-dei), in den anrgotiaehea auf -taga» daga. In 
letaterer Form ist die orsprOngliehere organiiche niclit zu Terkennen» 
da sie sich als Datir des Verbalnomens aaf -taeb>tech, -dach-decb 
darstellt, welches wir als Grundlage des Praesens erkannt haben. 
Aus -taga» daga ist die erstere Bildung durch LautabsehwSehung 
hervorc^cga Ilgen. 

Das Gerundium endet auf -men. Schon Castren hat diese 
Bildung für einen Locativ ciiies verlorenen Thema auf -ma erklärt 
und die Vergleichung mit dem Lappischen, Syrjäiiischen und Wotja- 
kischen zeigt die Richtigkeit dieser Auffassung (nur ist dort der 
Instructiy, als dem Sinne entsprechender, arii^enommen). 

, Der Adjectivus 1 (Participium praesentiv) endet auf -ta(-tla), 
-te (-tie), -da (-^^O» "^^ ("^'ß)« Über seinen Zusammenhang mit 
dem Verbalnoroen auf -taeh, -dach vgl. das oben unter dem Praesens 
bemerkte. Der Vocal verhält sich hierbei eben so wie in der Bildung 
-ma neben -m (vgl. lappisch, tscheremissisch); ta, te ist daher » 
taga, tege mit verflöchtigtem Guttural. 

Der Adjectivus II auf -em« -am, ein Participium praeteriti mit. 
meist passiTor Bedeutung» bedarf keiner weiteren Bemerkung. 

Ist die gegebene ErUSrung der Teonpora und Modi richtig, so 
sind die Verbalformen des Os^akischen insgesammt Nomina 
actionis mit angefügten Possessivsufüxen. Und in der That kommen 
die Peraonalsuffixe mit letsteren aberein, wflhrend die Substantiv- 
pronomina TOn beiden wesentlieh abweichen. 

Die Personalsuffixe sind, je nachdem sie an ein transitives oder 
intransitives Verbum treten, etwas verschieden. Noch grösser ist die 
Abweichung der Dialekte unter einander, doch treffen letztere Ver- 
schiedenheiten meist das Lautverhältniss. Folgende Tabelle stellt 
dieselben dar. 



PraeMM (Patttrom) PraeCeritaflit €«i||iuicHt* 

lrtbelLDi.Tnai. 8iu^tD.TnBi. IrllMh.M«Llalraii*. Surgut. D. 

Singular. 



l.Pers. 
3. . 



e-t 



e 

dach (deeh),taeh 
(taeh) 



a-n (a-n) 
9t(PlraMana),~ 



e-m (a-m) 

e-n (e), a-n (a) 



DQtU 



l.Pen. 

3. » 
3. • 

l.Pers. 
3. • 



e-den 



amen (Conj.) 
t«n (-in, Coiy.) 

ten (-in, Conj.) 

Plural. 

da-uch (dc-uch) 
ta-uch f te-uch) ; 
•-ucJi (Conj,) 

ten (-in, CoDj.) 

itl 



e-4eiii (den, t«o) 
e-gen (gen» ken) 



e-di, e-de (da. 



ten 

chan, k3n, gan 
(cheo, keo, geo) 



a-ucb 



taoh 



Irtbck. Dial. fraiMit. «iid !afraMit Swyirt. DiaL iraMiL ud intruMiL 

Singular. 



2. Fers. 

3. . 



2. Fers. 

3. . 



2. Fers. 

3. tt 



tg> (an), agtt (anat) 



adcn 
agen 



Ich, egat (egei) 



Dual. 



Ilten 

[egeat (eginet) 



Pl«ral. 

(trantit.} aden; (intraosit.) ada 

at, agat 



(transit.) iten ; (intransit) itach 

(itech) ' ' 

itaf, itat 



Die 3. Person Sin^lar des iritransitiTen Verbiiras entbehrt des 
Personalsuffixes. Daher muss die im Praeteritum des Irlisch'schen 
Dialektes erscheinende Endun«]^ -öt anders erklärt werden (s. Praete- 
ritum) und die intransitive Bildung wird sonach von der transitiven 
nur durch die Anwesenheit des Per.sonalzeic^hens, wie in den surgu- 
tischen Dialekten, verschiedeii sein. Die dritte Person des Duals im 
Imperatir und Coiyunctir, so wie bei intranfiitiyeo Verben auch im 
IndicatiT, leigt e-geo (ken, chen, kan^ gan) gegen e-den, ten im 



IM 

Indicativ des transitiven Verbums. In jener ist der Personalbuchstabe t, 
in diesem die Dualcharakteristik k, ^ fortgefallen. Da in den 6niii- 
achen und insbesondere türkisch-tatarischen Sprachen , mit welchen 
das Ostjakisehe m der Behandloiig der Liaiite gew5hnlich ilberein- 
atimmt, tob iwei Copsonanteii der letotere forlfUll, muM jener 
Untersehied iusserlieh auf einer Tereebiedenen SfeUnng der Elemente 
beruhen. Die einfiichste and natflrliebste ErklSrong dieser Brsehei* 
Dong sebdnt mir tob der VergleicbQtt|p des Nomens m Verbindang 
mit den PossessiTsiifBxen aasgehen sn Unnen. Hier wird der Nomems 
der besitf enden Person Ton dem der besessenen Sache antencbieden, 
der 0oal aber in letzterem Falle wie der Piarai mittelst t (d) 
bezeichnet. Die transitiven Formen auf -den, ten wären demnach » 
Nomen actionis -f- t (Nuiuci uszeiclieii der Handlung) -}- ken (Nume- 
ruszeichen der Person der die Summe der Handlungen beigelegt 
wird). Dielntransitivformgen hingegen ist = Nomen actionis -f - Duai- 
zeichen k, g Personalzeichen ten. Die Abwesenheit des Numerus- 
zeichens der Handlung bei intransitiven Verben hängt ohne Zweifel 
mit dem Begriffe von Zuständen zusammen, welche sich als 
Einheit darstellen, während die Handlungen der transitiven Verba, 
schon durch ihre Beziehung auf die Objecte, sich als der Zahlbe- 
stimmung fähig erweisen. Einen ähnlichen Unterschied seigt die 
iweite Person des Plurals, welche die beiden Endungen eden, ten 
and eda (ede}, taeb bietet. Die Erklfirnng ist hier aber jedenfails 
Terwicfcelter. 

Von den dialektiscben Verscbiedenbeiten sind die aaifollendsten 
die sorgotiscben Endungen -da-men (-de-nen), ^-men (-te-men) 
und da*aeb (de-ncb), ta-neb (te-neb)» jene der 1. Person des Duals» 
diese des Plurals der transitiTen Verba angehörend. leb erklftre sie 
aus demselben Principe» wie die Dnalendung e-den, ten gegen e-gen, 
gen, ken. Die Sache ist bier um so einihcber, als die in Betracht 
kommenden Elemente, das Numeruszdcben der Handlung und &s 
Personalsuffix, als beiderseitig abgeschlossene Formen, sich nicht 
gegenseitig niodiOcirten. Die surgutische Endung -a-uch (e-uch), 
der 1. Person Plural vergleicht sich der gleichlautendea türkisch- 

tatariscben J'-^- u noch nSber der magyarischen -uk, -Ok. Die 

kOnere Fenn eu des Irtiscb'sdien Dialektes ist daraus henror- 

gegangen. 
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Die 3. Person des Imperativs hat im Singular die Endnngen 
irtisch. D. ag (an), agat (anat), surg. D. ch, egat (eget), welche 
sich von selbst io aga (egft), ana (ege) -|- 1 zerlegen. Die EndoDg at 
des Plurals ist aos agat contrahirt. Die surgutischen Bildungen auf 
-egen-at (igen-et)» it-at (it-et) sebeiaeii aus dem ludicatiT und einer 
naebfolgenden 3. Person des HilfsTerbnins (ai es adaqat?) zusam- 
mengesetzt. 

In Bezug auf die CoigunctiTsufllixe -amen und -In des transitiren 
Verbums im Surgutisclien muss berflcksielitigt werden, dass das 
eharakteristiscbe Element des Modus eme intransitiTO Wurzel ist, 
welche ihrerseits sieb der transitiven Stammwurzel so innig ange- 
schmiegt hat, dass letztere ihre selbstständige Beziehung zum Subjeet 
aufgab, um sie der Hilfswurze! abzutreten: verfiam, ich möchte 
machen = es möge III oi n Kommen zum Machen sein, -in 
ist durch den Ausfall sowohl des d als g entstanden. 

Der den Personalendungen vorhergehende Vocal wird häufig, 
vorzüglich bei intransitiven Verben, ausgestossen, worauf die Conso- 
nauten jene Veränderungen erfahren^ welche die neu entstehenden 
Gruppen verlangen. 

Die negative Conjugation unterscheidet sich von der affirmativen 
nur dureb die Voranstellung der unveränderlichen Negation en, ent, 
welche vor alle Modi mit Ausnahrae des Imperativs tritt, welcher 
dafür irtisch. D. at, sargut. D. atl durch alle Personen substituirt. 
Als absolute Negation erseheint die Form endam, welche durch alle 
Personen unverindert bleibt, und höchstens die Dual- und Plural- 
exponenten zu sich nimmt: en (t) verdem, ich tbue nicht, 
en (t) Terem, ich that nicht, en (t) rerdai (yerdaga), nicht 



Affil- 



irtfMk.Dial. 
T«r, machen 



Surgnt. Dial. 
Ter, machen 



Singu la r. 



l.Pers. 
8. • 



verdcm. Ich mache, werde machen 
Verden, du machst etc. 
verdet, er, sie, es macht 



verdlem, ich mache, werde machen 
verdien (e), du machst etc. 
verdladacb, er, sie, es macht 
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thuD, at ?ere, thue nicht, at meiuiden, geht ihr beide nicht. 
Indem sich at mit der DemiDutiTform et, el vergleicht, wird man 

in en-t dieselbe Wurzel welche die Negation der fibrigen finnischen 
Sprachen liefert, um so eher suchen dürfon, ;ils ihr Nichtvorhanden- 
sein kaum zu erklären wäre. Da die allgemeine Form en (t) unver- 
ändert vor das mit den verschiedenen PersonalsufBxen versehene 
Verbalnomen tritt, muss man in derselben eine 3. Person Singular 
oder ein diese vertretendes Nomen verbale sehen. Aus dem 
Gebrauche der selbstständigen Negation endam ergibt sich ferner, 
dass in ihr das Verbum substantivum enthalten sei, dieselbe sich also 
in ent -f- (letzteres = Syrjänisch em, Estlmiseh om, Suomi 
on etc.) lerlege. Die Itichtigkeit dieser Auflösung wird durch Yw 
gleichung erwieseo. Es ist nimlich end-am Tchiiisiow ak-em» 
Werchoturisch und Bef«S(ii# at-im, Tscherdym at-yni, Magyariaeh 
Q-cni^* Aus dieser Zuaammeasteilong folgt ferner, dass ent » at » ak 
sei, mithhi t als Prftaenseharakterialik, m&glicher Weise selbst als 
Peraonalicichen der 3. Penan su fiisaen sei (at also toUstlndig« ah 
-tach -[et], n aber, wann flherfaavpt organisch, ab Diashnihlion von 
t + 1, sei dieses nnn Praesenseharakteristik -f Personalsnfiix, oder 
Assunilation ans h + 1 •> Ii + ^ i. Wnmelanslaot -|- Praesenseha- 
mkteristik oder Peraonalsuifix, angesehen werden dufe. (Vergt 
unter Magyarisch). 

Als Schemata sollen irtiseh. und snrgut. D. ?er, machen, irtisch. 
and sorg. D. men, gehe n, irtisch. D. veräi, surg. D. veröi. gemacht 
werden, irtisch. D. t äj, surgut. D. tSj, sein werden, durchgefiihrt 
werden. Für die negative Conjugation ist eine solche Veranschau- 
iichuDg nach dem oben Bemerkten Qberfiflssig. 



«ati?. 



lrltoch.DM. 



ich gehe, werde 
mendan. da gehst ete. 
meat, er, sie, ee geht 



Sargat. Dtal. 
■MB, irekeB 

•iagnUr. 

meBdlen, ich gehe^ werde gehen 
mendlen (e), da gehst etc. 
menÜ, er, sie, es geht 



*) Klnprolh, Aai«pol78:l«(tB*AtlMTsf. III. 
(BoUer.) 
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Dvtl. 



1. 
8. 
9. 



m 
n 



f «idMiuii» wir beidA maehen 

verdeden, ihr beide machet 
verdedei^ »ie b«4e niaelwi 



Tefdladameo» vir btida 
vwdhtei» ihr beide maeheA 
rardliteo, tie beide ntdiett 



Plurel. 



1. Pers. 
3. „ 



verdeu, wir machen 
verdeden, ihr machet 
rerdet, sie machen 



verdladauch, wir machen 
verdlaten, ihr machet 
verdlitl, sie machen 



Singular. 



l.Pers. 
3. » 



l.Pcre. 

3. . 



l.Pers. 
8. „ 



vcrdenM _ ichmagete. mechenetc. 

forden >^ 
?erdet ) * 



3. 



verdeden \^ 
rerdedea) 



verdeu 
verdeden ^ 
verdet 



Terdlenam(?), ichDi.ete,niach.ete. 

verdlenan (-a} 

verdleüat 



TerdleSainen(T) 

verdlenin (?) 
ferdleSiaC?) 



Plural. 



yerdlenanch(?) 
verdleBin (?) 
verdlemtl(?) 



i.Pera. 

3. M 



verem, ich machte, habe, batte ge- 
macht etc. 
reren 
(reret 

iveröt, er, sie, et hat gcmadit 



Singular. 

verem, ich machte, habe, hatte ge- 
macht etc. 
veren(-e) 
(verdach 

lreröt(?), er, aie, es bat genaebt 



Dnal. 



l.Peri.jTeremen 

2it I, veröden 
S. m Uereden 



verdamen 

verten 

rerten 



Plural. 



l.Pers. 
3. 
3. 



n 



rereo 

reredea 

▼eret 



rerdaueb 

rerten 

feriH 



I 

Digiii^oü by Cookie 
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Dual. 



■Modernen, wir baide gehet 

mendeden, ihr beide geht 
mendegeo, sie beide gehea 



meodeu> wir gehea 
nendeda, ihr geht 
imdM ii6 gehen 



mendlemen, wir beide gebet 
mendleden, ihr beide geht 
mendlegea, sie beide geben 



Plirel. 



mendleuch, wir geben 
mendledecb, ibr geht 
■mdlei sie geben 



mendam \ ich mag etc. geben etc. 
mendan >£ 



■Mtdemen 

mendeden 
mendegen 



"TT 



Singular. 

meodleaani, ich mag etc. gehen etc. 
mendlei)aD(-a) • 
mendlenat 

4 

Dual. 

mendlenamen (?) 
mendlenin (?) 
mendleniD(?) 



Piarnl. 



mendeu 



I 



meDdleiiaueh (?) 
mendlenin (?) 
idleiüttO) 



Singular. 



menem, ich ging, bin, war gegangen etc. 



menem, ich ging, bin, war gegangen etc. 



(-e) 



menmen 
menden 

meoen(n+gasBo) 



meneu 
racnda 
menet 



Dual. 

menmen 
menten 
menen 

Plural. 

meneueh 
menteeb 
ment 
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€•11- 



Siagula r. 



3. n 



1. » 



uinm\ ick oMkkte «te. maehen 
veren f 'g «le. 
freret ' 



▼ereinen 
vereden 
Teradoi 



vernam, ich 
vernan (-a) 
vernat * 



Dual. 



na 



rem amen 
fttriia 



T««leny| 



1 * 



2. Per». 
8. , 



f«ng(-«S), vwtgttC-iiat), «r, ti^ 
aoll madiMi 

D«al. 

veraden, macht ihr beide 
Teragen, sie beide sollen machen 



Twfiin 



Stiigalar. 

V« 

mntk, fcragal» ar, ai«» aa aoU 



veriten, macht ihr beide 
verigenat, sie beide sollen machen 



PUral. 



(ihr) 

verat, Taragat, ue aoUaa 



(ihr) 

I f antat, aia aofla« maehao 



fardai. 



— naalit 



|verem, gemacht 



Ivamatt fmdm — naeht 

{Tarda, madiaiid 

jverem» gemacht 



I 



^ j i^uo Ly Google 
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Singultr. 



I 



•dl iMto «te. 0ikMi«Ce. 



mennam, ich oMfi gttllM «fe. 
meDnan(-ii) 



meneu 



■Mnda 



PUrtl. 

menaauch 



SUgvUr. 



mena, geh 

ig (-an), meDagai(-Dat), er, sie» ea 



nMMeh, iMMgtt» er, lie, es mU gthei 



Dual. 



meDiten, geht ihr beide 
menigeoat, sie beide aollen geben 



menaden, geht ihr beide 
meMgem fie l»eide sollen geben 



geht (ihr) Imnitedi. gtht Qkr} 

sie soUea gelwa Ineiüdat, sie soUea gehen 



Ploral. 



ttr. 

Stammt mMuUeh 
mendal* geben 



mendtga, gehen 



indem — geht 



indem — geht 



Imendn, gehend 

Hwua a. 
jmenem, g^angen 



Imenem, gegangen 
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iffir- 



IrliMk Oial. 
▼«r-ii, f enacht werden 



Snifot Mal. 
▼er-Ä, genaeht werden 



Singaltr. 



t.Pcn. 



I.Pen. 

i.Pers. 
3. . 



i.Pkn. 
». . 

1. Pers. 
3. » 

LPfln. 

2. . 
8. . 



I.Pm. 

3. M 



rardt^ein^ idb w«rde gsntdit, ga- 
maeht wsrdaii 

verdien, du wirst gemacht etc. 
rerdai, er, sie, es wird gemeeht 

D«tL 

rerdlimen, wir b«de werden] 

verdäiden, Ihr beide werdet 
verdiigeii, «te beide werden 



o 
es 

s 



verdU^en, iek werde gemaebt, 
werde genadit werden 

verdlöjen (-je), du wirst gem. etc. 
?erdlöi, ert sie» ee wird gonaeht 

ferdldnnen, wir beide werdSBii| 
rerdlfliten, ihr beide werdet > | 
Terdlöigen, «ie beide werden ) |, 



Pluril. 



verdfijeu, wir werden \Z 
rerdaida, ihr werdet > | 
rerdi^et, sie werden ) 



verdlöjauch, wir werden j;^ 
▼erdlnidach, ihr werdet > | 
Terdlöjet, sie werden ) g. 



Siagvltr. 



- I uttam \ ^ ich mag etc. gemaebt 
£i / üttan >.2 werden efte. 



etc. 



nttcmen 
fitteden 
üttegen 



Dual. 



g \ vfidldlenam (?) „ - 

g >v&dldlenan(-a)(?)> gemacht 
^ j fidldleSat (?) ) werdenefe 

^ ^ viidldlenaraen (?) 
u / vfidldlenin 
^ ; vädldlenin 



Plnral. 




g \ vfidldlenaucb (?) 
I [ radldleriin (?) 
> ] vfidldlenitl 



veräjera, ich wurde gemacht, bin, 
war gemaebt worden etc. 

verfijen 
verai 



Singular. 

rerOjen* ieb wurde 
war gemacht w<Hrden 
veröjen(-e) 
veröl 



Dual. 



1. Pert. 

2. « 

3. . 



veraimen 
reräiden 
Teraigen 



reröimen 

verölten 

veröigen 
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Mtti?. 

IrÜsch. Dikl. 
0^, werden 

taidam, ich bin, w«rde sein 

tiidMi, da Ufft el«. 
tfit, er» tk, M itt 

tfidiimi, wir bdd« tind 
tsidedm,ilirb«id«sdd 
t&d«g»n, Mda tiiid 

tliden» vir sind 

taideda, ihr seid 
tlidct» »i« «od 



tSfdani \ ieh ntg cAe. Min elc. 
tSidan [3 



tlitmen ) 



täitten 



tütken) 



taiden 
taitta 
tüdet 



Surgut. UM. 
m, «ein, werden 



Slngtilnr. 

tflidlnn, ieh bin, verde tein 

tndln(.n>^ da birt 
jt5ip.•r,•i^e•irt 

DvaL 

töidlenmi, v&r beide eind 
ttidleden, ihr beide eeid 
tflidlegen, eie beide sind 

PlnrnL 

iöidleaeb, vir eind 

töidledach, ihr seid 
töidlet, eie tiod 

SiBgelar. 

ttidl<ieai(T), teh nug eie. sein ete. 

tdidIenaD(-a)(?) 
tAidlennt(?) 

Deel. 

töidlenamea(?) 
töidleninC?) 
iöidlenin(7) 

PlernL 

töidlenauch (?} 
töidlenin (?) 
töidleutl(?) 

Siagninr. 



fiyen, ieh vnr, bin, war geveeen ete. 



t^en 

tlimen 
taiden 
tilgen 



ttjem, ieh vnr, bin, vir geveaen ete. 

ti^(-e) 
tdi 



Dtttl. 

töimen 
töiten 
töigea 
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Plurtl. 



t.Pen. 

3> m 



i.P^n. 
9. n 

l.Per». 

8. » 



2. Per». 
S. . 



2. Per8. 

3. . 



SvPifB. 
8* • 



ferißda 



reröjaach 
veröiUch 




ich möchte etc. ge- 
mtdil «ffdMi«tc. 



g ^ Tädlenarn (?) ich möchte etc. 
£ >vä(ilenan(-a)(?) gemacht wer- 
) radlenat (?} den ete. 



Dual. 



£ ütt^a 4 
'"JütkeD;' 



g \ vidlenamea 
S > vidleuin 

O I 

*" t vidleaiD 



Piarai. 




vuiiltiHaucb 



SinguU 

üda vcrcm, werde gemacht 
üdag(-nn) udagal(-nat) verem, er, 
sie, es soll gemacht werden 

Dual. 

ödadcn \ g werdet ihr b. gemacht 
üdagea>S sie beide aolleogenuidit 
I* wwdM 

Pittrai. 



^ } vfidltiiiin 
^ 1 Tftdleaitl 



r. 



vSdle verera, werde gemacht 
vädleoh, vadlcjut vorcm, etf sie, m| 
soll gemacht werden 

vädliten i g werdet ihr b. gemacht 
vidligenat) tt sie b^ide aollen ge- 
) ^ nueht wcrdes 



g werdet (ihr) gem. 
idat, udaget[ | sie aoUen geoMcht 



vftdUtech 
vtdlitat 



g werdet (ihr) gemacht 
wcfden 




StMim: Qttadi ttanm 
üUai verein, genackt werden 



Stanun: vidldMi rerem 

• « 

ridldlaga ver«B^ gemeeiit 



|i 



-geniaehtwird|ritlniea vereng indem— ge«b wirdl 

Adi|e»i 



I 



Digiii^CLi by Cookie 



179 



Plur«l. 



I titidn 



^Uijem . _ ich mSehteet«. seinate. 

Wjou \JS 



taimoii 

titiden 

taigen 



Itäjeu 

itäjet 



taida >^ 



Singular. 

töiBun ich machte ete. sein etc. 
tAiBui(-a) 
tAiiiat 

i)o«l. 

fdiiaroen 

tAinin 
toiuin 

Plnml. 

töinauch 

(Ainin 
töinitl 



Mittv. 



üda, sei 

üdag(-aQ} udagat(-nat), er, sie, «• soll 
sein 

Dual 

üdaden, seid ihr beide 
üdagen, sie beide sollen sein 



Singn I ar. 

vSdIe. sei 

rftdlech, vädlegat, er, sie, es soll sein 



vAdliten, seid ihr beide 
vfidligenat, sie beide sollen gehen 



Plu 



r a 



üdada, seid (ihr) 

üdat, üdaget, ri« lolia« aein 



uttai, aaii 



Stamm: uttaeh 



v&dlitech, seid (ihr ) 
vidütat, aia aoUaii aab 



Stamm: vädidlach 
Tidldlaga, ada 



dium» 

Itiinai, iadenK^-iat 

|ütta, seiend 

tivus I* 

|üdem, gewewD 
(BoUer.) 



ItAbnaii, iodam — iat 



Jvädldla, am 



Ifft^lMDf gtmaan 
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